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Vorwort,

Die Berlagshandlung beabfichtigte, eine Gefchichte ber
Fretheitsfriege fitr Dag Volf ju liefern, d. ). eine joldhe, bie webder
vom fricgdwiffenfdhaftlichen, nody vom politifden Standpuncte
ausgebe, die alfo febem verfidndlidy, ein wabred Bolfsbudy
fei.  Gin widtiges Crfordernif 4u einem foldhen ift eine
gewiffe  LWoblfeilheit, AL mir daher die Berlagdhandlung
orliegende Arbeit iiberivug, war ih an Bedingungen und
gewiffe Grengen in ver Ausfibrung gebunden, Dieine Abficht
war anfangs, eine lebendige Sdhilverung fener Seit ju liefern;
ju diefem Swede hitte id) viele einselne lige erzdblen, und
eine auégefiibrte Chavafterfdhilderung der hanbdelnden Mdanner
geben miiffen.  Allein je mebr i) midh) mit meinem Stoffe
vertraut madyte, je mebr iy deffelben Herr wurde, defto mehr
traten miv bie Sdpwierigfeiten des Gangen und bdie Unmbg-
ligfeit, wmeinen anfinglichen Plan quézufibren vor Augen.
Der Stoff ves in jener Beit Gefdhebenen ift fo grof, bdaf
eine blofie Aufzahlung veffelben fhon Raum genug einnimmt,
Wollte i) nun in Cingelnbeiten eingeben, fo mufite ich den
miv gegebenen Raum dberfchreiten und dag Budy wive ju
theuer gewordben, oder idh mufite das Gange dem Gingelnen
opfern, und ftatt einer Gefdyichte ver Freibeitsfriege, Gefchichten
aus venfelben fdyreiben, Beides erfdhien miv unftatthaft. I
gab demnad)y meinen anfingliden Gedanfen auf und feste
mein Streben davein, eine einfade, moglichft flave, leicht
liberfitiihe und alfgemein verftindlidhe Oefchichte der Frei-
beitéfriege ju liefern. b und in wie weit miv dies gelungen
ift, daviiber muf idy das allgemeine Urtheil evwarten; wer
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bie Sdwierigeit gefdidtliher Darftellungen fennt, wird
miv <gine Nadfidt nidt verfagen. I habe nun allen
Redefhmuct, allen BVerfud) su einer gldnzenden Darftellung
vermieden, babe die Thatfadien einfad) bevidytet, ibren Jufom-
menbang nacdpzuweifer gefucdht und midy beftredt, bie Weberfidt
verfelben au erleichtern. Da nichts fo febr dag Gedddinif
verwiret, alé cine Anbpaufung von Jablen und Namen, o
babe idy abfidtlidh Jahlen= und Namenangaben ver-
mieden, wo dies der Deutlichfeit feinen Einirag that, und
biefelben oft unter den Text in Anmerfungen veriwiefen. Die
Begebenheiten, veeldye auf vie Entfdyeivung feinen wefentlichen
@influf batten, babe id) abfidhtlidy nur fury beviiprt, Denn
wer nidt Gefdidtsforfder ift, brauct eben nicht  Alles
ausfiiprlich 3u wiffen, wenn ev nuv die Hauptfadyen ridtig
fennt.  Daf id) mid) Deftrebt habe, die Wabrbeit unpar:
teiifdy au bericdhten, verftand fich wol von felbft. Dies find
etwa Die Grundfige, die mid) bef meiner vbeit geleitet
baben.

Ginige Andentungen iber ven Eharafter der feigen RKrieg-
fithrung Ditrfien bier nod) an ihrem Plage fei. Es ift fir
femanven, Der mit der Avt und LWeife unferer Kriegfibrung
nicht bis in's Gingelne vertvaut ift, febr fdwierig, fid) aus
einer gewobulichen Befdyreibung ein  Tidiiges Bifd eines
Rurieges, einer Shladt ju entwerfen.  Die gewdbhnlidhen Aus-
driife bei Defchreibungen madhen dag BVerhditnif von Raum
und Beit gar nidt anfdeulid. Bei dem Worte ,Angreifen”
3. 9B. denft man unwillfivlich an einen Kamypf in grifter
forperlidher Ndbe, an ein Handgemenge, und dodh fommt ¢6
bagu felten; bei bem Auédrude LZruppen bevanieben” filit
6 niemanbem ein, daf bei diefem Hevangiehen oft Stunden
vergeben.

Die Sdlachten unferer Jeit beginmen immer mit Dem
Feuergefecht. Das Gefdii fhieht auf eine Cutfernung von
2000 Sdyitten mit Kugeln und wenn es vorgebt, auf 800,
600, 400 Sdritt mit Kartitfhen. Die Snfanterie beginnt
ibren Angyiff bamit, baf fie eine Maffe von Tirailleurs
porfendet, dbie bas Cimgelfeuer evbffnen; bas Maffenfener
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beginnt auf eine Eatfernung von 300 Scyritten.  Diefes Feuer
wird fo lange fortgefeist, bis der eine Theil davin ein Ueber-
gewidht erfangt bat, und lnovdnung, Sdywanien unter tem
Gegner bemerft; cvfi alsbann fommt e$ jum Angriff mit dev
planfen LWaffe, der aber audy nidt {mmer jum Hanbgemenge
filbet, da der Gegner {hm oft ausweidt. Reitevei fomms nux
dann, wenigftens wirffam, jum Angriff, wenn das Feuergefedt
einen foldyen vorbeveitet hat. Auf dem entfdheivenden Puncte
bann bag Uebergewicht der Maffen gu baben ift bie Kunft des
Felvberrn, Das ift der allgemeine Gang unferer Sdhladyten.
Bei vem Augdrud Angriff fann man fich alfo vedyt gut einen
Angriff mit grobem Gefdhiits aus einer Ferne von 2000 Schritten
venfen. LWie grofi diefe Entfernungen, und fomit die Fernwiv-
fung der Feuerwaffen ift, zeigt am beften folgende Ueberficht.

Auf 300 Schritt, wo das Flintenfeuer anfingt, unierfdeivet
man alle Theile ves menfdylichen Kodrpers deutlidy.

Auf 600 Sdyritt unterfdeivet man das Gefidyt nidt mebr,
bingegen Kopf:, Unter- und Oberleib.  ( Wirfung dev
RKartatfdhen. )

Auf 800 Sdyritt unterjheivet man ven Kopf und ven
obern und untern Theil des Kovpers.  (Anfang der Kavtatjden-
wirfung.)

Auf 1200 Sdhritt erfennt man nody die Corps und ihre
Bewegungen.  Ueber 1500 Sdyritt evfennt man nur dunile
Maffen und deven Bewegungen, wenn fie feitwdrts gevidet
find, Uniformen zu erfennen, affo Freund von Feind Fu
unterfdyeiven ift nidyt mehr moglich. Und dody beginnen aug
viefer Ferne die Gefdpiite ihr Feuer. Um bdiefe Enifernung
guviidjulegen braudyt die Jnfanterie mehr al3 eine Biertel-
Stunde Jeit.  Nad) diefen Andeutungen wird man fidhy einen
Begriff madyen fénnen, aus welden Fernen die Schladyten
geflibrt werben, und wie viel Jeit vergeben muf, ebe jwei
fih befampfende Heere einander Auge in Auge fteben, denn
bas Borgeben (Avanciven) unter vem LWiderftande des feinds
liden Feuers gefdhieht nur Sdyritt fiix Sdhritt. Trdgt man
bies auf bdie Sdhladten iiber, fo wird man mande fonjt
unbegreiffiche Jeitangaben begreiflich) finven.




Gin anderer Punct, den man berhdfichtigen muf, um
fidy eine Fave BVorftellung cined Kampfes su madpen, ift der
Bebeutende Naum, Dder cine aufgeftellte Avmee ecinnimmi.
Derfelbe betrdgt in der Tiefe und ber Vreite je nad) der
®rdfe der Truppensabl oft mehrere Stunben und Ddaviiber.
Seder Trupyentheil bat feinen Riikhalt binter fich, und Ddie
Snfanterie fendet ibre Planfler weit vor. Oefdhiige und
Reiterei nehmen an fidy einen grofen Raum ecin. Davaus
erfldart fidy von felbft, Daff ber Feldherr oft mit den beften
Kernrdhren vag Schlachifeld nidt tiberfeben fann, und ferner
bie Jeit, bie damit bingeht, ebe ein bedrdngter Truppentheil
Hiilfe an fich ziehen fann. Denn er muf evit bei dem Feld-
peren um Ddiefelbe bitten und diefer muf erft den Befehl dagu
geben.

RNicht aufer At zu laffen ift der Pulverdampf, der fidy
sulesst in einer dichten Wolfe auf das Sdladtfeld lagert und
fede Fernficht vevfperrt. Ferner darf man nidt glauben, daf
unter ven Truppen in der Sdladt eine Ordnung wie auf
vem Paradeplage bevefht. Je ldnger dag Gefedht dauert,
fe mebr mar vorgebt, Ddefto grifier wixd Ddie llnordnung.
Die Reitevei fommt bei jedem Angriffe in gdngliche Auflsfung
iprer gefdloffenen Glieder und bedarf Idngever Jeit, Ddiefe
wieder berguftellen. Nady einer Schladt ift vev Sieger mei-
ftens in derfelben Unordnung, wic der Befiegte, die Tvuppen
find in {hren eingelnen Theilen, felbft in einjelnen Soldaten,
untereinandergemifcht und eg vergeht gevaume Jeit, ebe fidh
alfes Sufammengeborvige jufammenfindet.  Diefe  Anbdeu-
tungen wolle man nidt aufier Adt laffen, wenn man fidh
;n ver Ginbilbungsraft vag Bild einer Schlacht zu entwerfen
udyt.

GEbenfo muf man auf Raum und Jeit bei den Mdrfdhen
Riificht nehmen. Gin Corps von 20,000 Mann, das auf
einer Strafie babinsieht ift ein unendlich langer Jug. Nament:
lidy Daben efdhitisgiige eine febr bebeutende Ausbehnung.
Aucy die Ordnung des Marfdhes ift gu beviifficytigen. Jebes
Gorps, guof ober flein bildet fid) eine BVorbut, die je nad)
ber Grifie bes gangen Corps bis auf Stunden weit vovan
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gebt.  Die Borbut felbft bilvet fich eine fleinere Borhut, e
fidhy aulegt in brei Mann aufldft. Dabei geben gur Seite
beg TWeges fortwdhrend Patrouilfen, um jede unvermuthete
Grideinung Des Feindes unmiglicy u maden, Hnfer einer
Borput denfe man fi) feine geringe Menge; fie bilvet mei-
jtens den vierten, big Dem Dritten Theil ves Corps, bat
(veitende) Gefchitge und Reiterei bei fich und muf fevenfallg fo
ftarf fein, mit Dem Feinde, auf ben fic fiofen follte, ¢in
®efedyt angunehmen, und fo lange au Dalten, bid bag Haupt-
Gorps in Sdladtorbnung flebt, auf weldes fie fih dann
quviidgiedt.  Oleicherweife Dat jedes Gorps einen Nadyirab
auf bem Marfdhe, der ihm ben Nitcfen Dectt.  (Avantgarde
und Avritvegarde. )

Nady ver alten Kriegsfunft bilveten Fufvolf, Reiterei
und rtillerie jedes befonbere Abtbeilungen, vie fih nie
permifdyten.  Nady der neuern Cinvidptung ift jedes Gorps
(Divifion, Armeecorps) aug alfen Waffengattungen sufammen-
gefetst und bilvet fitv fich eine abgefonberte, in alten Féllen
fiblagfertige Armee.

Auc) bei bden Bahlenangaben muf man porfiditig
uriheilen,  Gin  Heer Dat forhwdfhrend Befagungen einz
selner Ovte guriidzulafjen, Entfendungen 3u madhen, u. f. w.,
fo baff, fe weiter ein Heer pordringt, e8 Ddefio geringer
an Amgahl wird. Gin Heer von 100,000 Mann  wird
au ciner Sdlacdht Focdyftens 70,000 DMann mitbringen fin=
nen, Iellington und Bliicdher waren 1815 215,000
Mann  frarf und fonnten nad) vievzehn Tagen nur mit
110,000 Mann vor Pavig erfdeinen. Aud muf man
bevenfent, baf der Krieg ungemein viel Menfden verzehrt,
und dody noch bdie wenigften durd) ben Tod in Dem
Rampfe. Die ungeheure Avmee, mit Der Nayoleon in
Ruffand eindrang, war ofne bedeutende Gefechte nady jebn
Wochen auf ein Drittel ihres Beftanded gefmolzen.  Gin
anderes Beifpiel ift dies: dasd erfte preufiifhe Armee=Corps
siblte 1813 in ver Mitte ved Auguft 37,738 Mann. €3
%;:cid)te ven Rbein nad) trei Monaten mit nur 11,515
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Davon waven vor dem Feinde geblicben 2217 Mann,

Bevroundet . . . A T A s [0 L SR

Bermifit und gefangcn R R G U i R

Kranf, ermattet, in ben Lazavethen . 9737
Gefdhiige bradyte Ddiefes Corps von 72 nur 42 mit an den
Rbein, die fammilich mit geflicften Nddern und Acdhfen ver
Ausbefferung dringend beduvften. Die Kleidung und Bewaff-
nung der Solbaten war im fdmmerlidyfien 3uftanbe, Sdube
feblten ganslidy *). Die grofiten Jahlen vervingern fidy dem-
nad) unbefchreiblich rafd) im RKriege.

Die Stdrfe ber verfdyiedenen Heerabtheilungen Bei ben
einzelnen Bolfern ift verfdhieden. So betrdgt ein preufifdyes
Regiment 3000 Mann, ein englifdes nur 800. Cin Reiter-
NRegiment iiberfteigt nivgends die Anzabl von 600. Aud) in
Diefer Begiehung muf man fich in Ayt nehmen, aus Angaben
nady NRegimentern  dibevall auf gleihes Jablenverhdltniff u
fdhliefen.

E}Rebr in bag Cinelne einjugehen ift bier md)t am Orte,
Dody mogen diefe wenigen Andeutungen hinveichen, den Lefer
auf dag LWefen bder neuern Kriege aufmerffam ju maden, und
ibm mandyes au erfliren, was fonft fid) nidyt leicht zufammen
rveimen [t

3d babe midh im Texte nirgends auf Quellen berufen,
obfdhon bied vielleicht bem Budye das Anfehen von Gelehrfam-
feit und grofiem Studium gegeben Ddtte. Dennod) mag idy
bier nidt unerwdbnt laffen, bdaf mir dag treffliche LWerf:
s Napoleon im Jabre 1813, politifd und militairifd
gefchildert von Karl Babde” pon grofem Nuien gewefen
ift, eben fo, mwie die Werfe ded Generald Claufewis fiv

#) Da in diefem Juftanve mebr oder weniger faimmiliche ver-
biindete Armeen an den Nbein famen, fo erfldrvt fih von
fetbft, vaf fie nicht gleich nach Franfreich marichirten,
fonbern einer Crholung von mebrern Woden bdringend
beburften, um ben Felbyug fortfepen ju fonnen. Der BVors
wurf mangelnder Energie bei ben Bundesfiirfien ift alfo
ungegrindet,
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My bie Felbgiige 1814 und 1815. Fiir lepteren verdanfe id)
Ly ginem ebemal:gen Dffisier beg 15. .'preuﬁlfd)en Snfanterie=
‘ Regiments, feiigemt Juftizrath Dorf in Eisleben, inteveffante
Privat- Mittheilungen, — —

Wenn id) WMorveau’s gar nidt erwdhnte, {o that idh
bad, weil mir feine Anwefenbeit im Lager ver Verbiindeten
eineg Frangofen unmwiirdig erfdhien. Modyte er immer Nayp o=
leonsg (Sﬂllb fein, er wav auerit Franjofe und durfte ald
foldher nie gegen fein Vaterland auftreten. Aud)y Carnot
war fein Freund Napoleons und doch bewied er durdh
feine BVertheivigung Antwerpensd, wie ein Viann handbeln muf,
ber e8 mit bem Baterlande wabhrhaft gut meint und fich in
Beit ver allgemeinen Gefabr 1tiber Partei-Riidfichten wegfesit.
Sdy fonnte alfo in dag Rihmen Moreau’s, was andere
deutfhe Schriftfteller thun, nidt einfiimmen und bielt ihn der
Crwdbnung umverth.

uch des Aufftandes der Sadifen in Belgien babe idh
nidt exwdbnt. I fann in einer fo natfivliden Sade, wie
diefer Aufftand war, feinen Cinfluf frangdfifder Jntviguen
findenr, woie anbere thun, allein id)y modite weder wiberlegen
nody diberbaupt bittere Crinnerungen juriidrufen in einer
Sdyrift, deven Tepter Jwed am Enbe ift gu geigen, wasd
Deutfdyland vermag, wenn es einig ift.  Hat fid)y Deutfd)3
Tandé Sufunft frdftiger entwidelt alg bislang nod), dann mag
e$ an der Jeit fein, derlei Crinnerungen twieder Dhervorzus
tufen, und fic dem Llrtheil ber Gefdhichte su untevwerfen, jesit
bleiben fie beffer begraben, — —

Dbne genaue Vefanntfdhaft mit der Karte eined Landes
ift ber Feldgug nicdht u verfeben. Karvten von Deutfdyland
find in Sedermanng Hianben, weniger folde wvon zsmufn:d)
und Belgien. E8 find deshalb diefem Budh swei devartige
Rarten beigegeben worben, Vet dem Cnnmuf berfelben ift
nornebm[:d) pabin getradytet worden, den Lauf der Flitffe und
ben Jug der Strafen redt in's Auge fallend u maden,
weil bies die BVewegungen bder Avmeen am meiften exldutert.
Alle nicht nothwendigen Dridangaben find abfichilic) regge=
Dlieben, weil cine tuberfitlite RKavte dem Auge feine Flave




Ueberfidht gewdbrt, Deshald blieben audy bdie Gebivgs-
Seichnungen weg.

Die beigegebenen Seihnungen follen bdie Ausfrattung
freundlider machen. BVei bem billigen Preife, 3u dem bas
Gange geliefert wird, fonnten diefelben nicdht alle Driginal-
Beidhnungen fein. TWenn fie nidht immer an der Stelle fiehen,
auf welde fie fidy begiehen, fo liegt Dag an dev tednifden
Sdwierigfeit des Druds,

Das Inbalts - Bevzeichniff und dbie Tabellen werden eine
paffende, wiederholende Sufammengtellung des Eradblten fein.

Somit fibergebe i) meine Avbeit ver Deffentlichfeit mit
pem Bewuftfein, vedlich nady etwas Gutem geftredt su baben,
und der davauf fidhy bauenden Hoffnung, nacdfichtsvolle Veur:
theilung ju finden.

Wefel, ven 29. Mai 1842,

Der Verfaffer,
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Die gruf,e Armee. | Die 1&)&&16)9 Armee. it

Datum. Schwarenberg, Bliicher al
3 q 3
/

10.Aug. | Auftindigung ved Waffen- — =

ftillftanves.
12. , [Oefterreichd  Kriegderfla — —

rung.
18wl = Bliicher befept v.neutvaleGebiet
18. ¢ - — Bliicherd Vordringen.
19. , |Heexrjchau. Gefecht Dei Siebeneichen und

Kaiferdwalba.
20 e - — DieFrangofen riumenBunglau
ok [ — Blicher geht zurid. :
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2L ; i
25 - —-
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7 0| Sl ey 5
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3; " : :!é i = ’?
4)“\'_ " { = g' | ; %;;,
80, 4 | o | TRE
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1814.
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Antmerpen.
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26 _— = — - Bilownimmt
Hergogenbuich.
20 —_— - Gefedht bei &f, s )
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B s _ — —_ — Bilow geht
nadh Franfreid.
8. , |Troyed wird befept. = e
10. 4 e Gefecht bei Ghamyp=| — —
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wiemw.)
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mivail,(Saden.)
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2oy Ridyug hinter |Gefedht bei Dery. o
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26. , | Aufgeben ved Riick- —_ - Biilownimmt
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1., |©dladht bei Bar an — — - —
Der Yube.
28. , |Gefedyt bei [a Fevte|Gefecdht bei Lify. —_ —

3
4,
6' "
g
9.10.,
0,

an per Aube,
Gefechte an Der
Pube.
Gefedht bei Bar an
ber Seine.
Gefechte an per
Barce,

Troyed wird genom.
Rube ver Armee.

Gefedht bei Craonmne.
Sdlacht b, Craonne.
Sdladht bei Laon,
@innabhme von
Rheims,

Bitlow und

Winginge:

robe nehmen
©vifjons,
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\
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1

Marid
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St. Prieft.)
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|
{
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|
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—
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. §. o
Div RKriege in ven Jabren 1813, 1814 und 1815, Dbeven
Eriblung die vovliegenden Hefte enthalten, find nidt ein
eingeln ftehenved Greignifi, fondern bdie Schlufbegebenheiten
einer  guofen, gewichtigen, folgeveidhen Jeit von ber Dauer
eined Wierteljahrhunvertd. Grof fann man die Jeit nennen,
weil alle BWolfer Guropad mebr ober minder bel den in Dder-
felben fich eveigneten Begebenfeiten Bbetheiligt varen, weil biefe
Blfer gu Anjtrengungen und Thaten vevanlafit wurven, welde
nur purd) die nvegung der verfbicbenavtigten SKrifte ded
menfdlichen Geijtes gefdiefen Fonnten, weil e gemwdhulicde
Mafjtad ber Beurtheilung gefchichilicher Begebenheiten fitr piefe
Reit nicht ausreicht, Gewichrig wav diefe Jeit, weil fie nie-
pevftitegte, wad in Jahrhunverten fangfam erbaut war, iweil
fie die europdifhen Wilfer in eine fo tnnige Beviihrung bradte,
wie faft nie juoor, weil fie neue Jveen und Anjichten in basd
Bolerleben warf, Folgenveich war diefe Jeit, weil aud dem
burdeinander geworfenen Suftanve devfelben ein neuer, gegen
ehedem gang verjchievener fidy bilbete, weil mit ihy bev Sdyluf
einer alten Seit und der Anfang einer nemen war, in weldyer
wiv nod leben, und deven Grfolge jich nodh nicht voraudfehen
(}
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laffen. TWenn nun bdie Kriege vou I813 bidg 1815 ver Schlup
diefer Jeit find, fo ift ¢8 nothwendig, um die Gejchidhte der:
felben genmau zu Fenmen und gu verftehen, vaf man auch mit
pen  vorbergegan jonen  Begebenbeiten vertraut und  genau
befannt fei.

Nenece.

Wil nun jemand dvie Gefchichte ivgend eined JBeitraums
fhreiben, fo liegt ihm eine doppelte Pilidht ob. Er muf bie
Begebenfeiten ftreng vev Wabhrheit gemif evzifhlen, und er muf
ein unpavteiifhed Wretheil fiber diefelben fallen. Beided ift febr
fhwierig. Die Walhrheit wird nur u oft, aud Jrethum ober
abijtchtlich entfiellt, aud Parteiviidjihten werben bdie Dinge
pergedfert und itbertvieben ober verfleinext und Herabgefest,
o pag fich fibevall Wiverfpritdhe finden, aud denen vad Wabre
nur mit f{darfer, vorurtbeil8freier PBriifung Heraudgefunden
werden fann.  Nod) {hwieviger fiir den Gefchichtsfdyreiber ift
bad Urtheil. Faft unmbdglidh ift €8, fid) frei von National:
vorurtheilen, von vorgefaften Anjidhten, von unwillficlidper
Pacteinahme fiir die eine ober die andere Sadje zu Halten und
nur zu leicht [iegt in einer mehr ober minder warmen Dar:
ftellung fdyon ein Urtheil, dad8 dann letdht ein ungevechted
with. Dedhalb ift fiir den Gejbichid{dyreiber die {harfite Prii-
fung ber Quellen, aud bdenen ev fhopft, unud die grifie
Bebhutfamfeit tm Wusd{predhen eined Urtheild nodibig. Nod
nothiger wird diefe Behutfambeit bei vem vorliegenden Gegen:
flanve.  Jeber Beitraum ber Gefdhichte findet nur dann eine
pavteilofe Beurtheilung, wenn er vergangen ift, wenn bdie
Begebenteiten bdeffelben aus einer gewiffen Ferne betradytet
werben.  Die Jeit aber, von welder wir fprechen liegt und
no® lange nidht fern genug, um fie mit vdllig freiem, unge:
teitbtem Blif beuvtheilen ju fonnen; wiv haben fie theild nod
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eelebt, theild veidhen bdie Wirfungen berfelben nody in unfere
Sage BHevein und fangen eben jeft erft an, fidy vedht fithlbax
gt macen. Dagu fommt, paf wir Dei den Kimpfen jemex
Beit al8 Partet Detheiligt find. Der Verfaffer ift ein Deutfdher,
und ffreibt fliir Deutidhe, e ift alio natielidhy, daf er fir
Deutjthland flihlt und denft, vaf ihm vie Thaten ded Krieged
' im Qidhte feiner Pavtei evfcheinen, Daf ev faft unwillEirlich
geneigt ift, filv Deutichland und gegen die Feinde zu urtheilen.
Yud diefem offnen Befenntnif geht bHevvor, vaf ed gut fein
witd, fo wenig ald midglid) fiberhaupt zu uvtheilen, und fich
mehr auf vie blofe Davjtellung der Creigniffe ju befehranfen.
Der Nachwelt ift e vorbehalten uber die Wergangenheit den
entjcheivenven Richterfprucdh zu fallen, , vie Weltgefdhichte ift
bag Weltgericht. * Nach viefen Vovbemerfungen moge die Sadpe
felbjt folgen.
[Nk

Den Mittelpunct Guropad  bilbeten zwei gewaltige
Reide — Deutihland und Franfreid). Objdhon bet ihrem
Gntfteben unter einem Scepter vereinigt *) und obwol bie
Gefegebung und bdie bitvgerlidyen Ginvichtungen in  ifnen
anfangd diefelbert waren, fo nabmen fie dody, nadhpem fie in
ver{thieene Reiche fich theilten *¥) einen gang vev{dhie-
benen Gang der Entwidlung. Der Grundiug dev bitvgerlichen
Berfafjung in beiven war dad Lwhndmwefen. LWiahrend nun in
Deutffland pad Lehndwefen fidh fort und fort ausbilvete, fo
bafi julept aud anfinglichen Rehnsdivigern eine Menge unab:
Gingiger Fiivften, Stivte, Ritter und Herven entftand, wurde

*) lnter Rarl vem Grofen von 768 bid 814.
*¥) 843 durch ben Bertrag ju Berdun.
1 *




paffelbe [in} Frantreich tmmer mebr untexdrivdt *), fo daf
gulest aud bven anfangd maiditigen Lehndtrigern ein von dem
Kdnige abhiingiger Avel, cine blod bevorvvedytete Kiafje von
CStaatdbitvgern entfland.  Diefe gany entgegengefeste Entwide:
fung bed Rehndwefend in diefen beiven Staaten it der Grund:
qug threr Gefchichte im Mittelalter und in ihv liegen bie
Urfachen zu den grofen Begebenbeiten, weldhe in vev lepten
Hilfte ved vorigen Jafhrhunvertd ibhren Anfang nahmen und
thr vorlfufiged Gnde im Frieben von 1815 fanden. Betvadyten
wir biefe Gniwidelung genauer, fo finven wiv anfangd dad
peutjche Meich ald dad erfte und madtigite Curopad. Die
pentichen Kaifer *¥) oehuten ihve Hevrfdhaft itber Jtalien
aud, thr Syrudh galt in ver Shweiy, in Belgien, Lothringen,
Hofland, vem Glfaf, alled noh Tbeile von Deutidland, vor
ihrer Macht erzitterten die Ungarn und fpdater bie Tiirfen,
und Guropa fab in vem Ddeutfhen Kaifer ven erften Firjten
per Ghriftenfeit.  Allein nady und nady verfiel diefe Wacht,
und oagu wivften verfthicvene Urfachen gufammen.  Abgejehen
pon dem fovtgefesten Kampfe mit den Pibiten, abgefehen davon,
pafi ein {hwader RKaifer mefr vervavh, ald vvei fraftige gut
machten, abgefehen Davon, daf die Religionsftreitigheiten vom
fech8zebnten Jafrhunderte an innern Swiefpalt in dad Reid)
brachten (ver fchmalfaldifche, dev dreifigiffhrige Kvieg), abge
fehen davon, daf feit ber Gntdecfung Ameritad andere, feefab:
vende Nationen *¥%) purch vie Vefibungen tn fremven LWelttheilen

*)  Borgiiglich feit Cudmwig XTI von 1461 bis 1483.

*+)  Ridbtiger gefagt, deutfhe Konige. Der Titel Kaifer fam
ifnen eigentlich von Jom aus gu, fie erbiclten ifm bure die
Keonung dafelbft und waren eigentlich romifhe Kaifer und
peutfhe Konige.

Sranfen, Portugal, England.




eine gefabrliche nebenbublevifche Macht exhiclten , zeritel Deutfeh-
fand3 WMacht und Anfehen durdy cine falfdie und dibertviebene
Ridtung ved Lehnsfyftems. Die deutfhen Kaifer, weldhe nie
eine gureicdhenve efgne WMacht befafen, um die grofen Kriege
pe8 Meiched zu fithren, beburften dazu die Hilfe ihrer Bafallen,
An diefe Hiilfe wurden von diefen oft Vedingungen gefnlipft,
woburd) die Kaifer einen Theil ihrer Hoheitdrechte nacdh vem
andern aufgaben , woduvdh) die Vafallen immer unabhiingiger
und am Gnve gu twicklich fouvevainen Firften wurben, und
woburdfy julet der gewaltigen Kraft ved deutfhen BVolfed der
Mittelpunct fehlte, um den fie jich einen fonute. Fe unab:
Bangiger aber die eingelnen Flivjten wurden, bdefto mehr ver-
Ioven jie dad Jnteveffe ded allgemetnen, veutjdhen Laterlanded
aug ven Augen, und defto mehr tvat ihv eigned Privatintevejfe
in ben Vorgrund. Von Ginigfeit war dann natlelicd) nidht
mefir vie Reve, die audwihrtigen Staaten, welde in fich immer
midtiger wurden, gewannen immer mebr Ginfluf auf bdie
innern Angelegenheiten Deutichlandsd *¥), und mehreve der fehdn-
fen Theile Deutjdhlandsd gingen an vad Ausland verloven **),
©o finden toiv Deutichland am Enve ded vorigen Jahrhundertd
ald cin and, beftehend aud einer Menge fleiner unabhin-
giger Staaten, gwar durdh ein gemeinfamed Band g dem
fogenannten veutfhen NReiche verbundven, in der That aber
$oller Jiwiefpalt , innerer SBerwitrfniffe und getheilter Juter-
efjen, nothwendig alfo gegen einen Friftigen audmwdirtigen Feind
ofie Madht, Swei diefer Staaten Hatten fich im Laufe der

#*) 3. B, Gpanien unter farl V., Franfreih, Ddnemart,
Sdoeden im preifiigiabrigen, Rupland, Franfreidh, England
im fiebenjdbrigen RKriege.

¥¥) @o dad Clfaf an Franfreidh, Pommern an Schiweden.
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Sahrhunverte gu midtigen Neiden bevangebilvet, weldhe felbit
in Guropa ven Blag einer evfien Macht einnahmen, Preufen
und Oefterreich. Neben diefen waren Sadpfen, BVaiern, Wit
temberg, Hannover, Heffen und Vaden Micdte pweiten Ranged,
Die fibrigen Fiivften Hatten weder eine Wacht nod) eine Stimme.
Su fdwadhy, um bei vorfommenden Streitigfeiten Neutvalitit
ju bewahren, muften fie fich immer an eine grdfere Madt
anfdliefien, wodburdy ifre Selbftftandigleit dex Form nadh ju
einer AbHangigheit in ovev Wirflichfeit wurbe.  Meben dem
beveits Guwdbnten Dbeftanden im peutichen NReidhe nody eine
Menge andever jonderbarver Werhaltnifie, 3. B. die weltlide
Hevrihaft mehrever Grybisthiimer, Bisthiimer und Abteien,
vie RMeichdunmittelbavfeit vev rheinifden und fhwibijdin Rit:
terfdaft, oie vemofratiffhen BVerfafjungen der freien Reidhd:
ftinte. Ueberblicft man diefe fonverbave Werfajjung, fo mup
gleih die Unbaltbavfeit devfelben in dad Auge fallen, und
¢8 wird leicht evflivlicdh, daf e8 nur eined Frdftigen Stofed
von auflen beburfte, die gange deutfhe Reichverfafjung ju
gerftdren.

§ 4.

Gin gany eigned BVerhiltnif ju Deutidhland batten Oejter:
veih und Preufen. Sie waren Mitgliever ved deutfchen Reiched,
und dennodh) duvd) ibre Befibungen auferhald Deutidyland,
wicberum europfifde Hauptmihte.  Oeftevveidy, in Defjen
Hevefderfamilie die deutjche Kaiferfrone beinahe evblich gewors
pen, war durd) feine Befipungen in Jtalien, durdy den Befit
Ungarnd, Siebenbiirgend und fpiter Galiiend eine dev erften
Midhte Guropad. Durd) bie Verwidelungen Dbed breifiigjih=
vigen Krieged und bev {pitern RKviege mit Ludbwig XIV.
pon  Franfreih, bvann durcdh die Abtvetung Schlefiend an
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Frieovid) ven Grofen, gwar oft gefhwadt und in feiner
Gntwidelung aufgebalten, OHibte dad Land, veudh an innern
Hulfemitteln, duvdh) die fegendreiche Verwaltung der Kaifevin
Marvie Thevefie und ihved Solhned, Jofeph T und war
reith an innever Kraft.

RNeben ihm ftand Preugen. Duvch ven grofen Geift fei-
ner Megenten Batte fich diefed Konigreich inmitten dex euvo:
paifen Staaten feit 1640 aud einem Eleinen Kurfirfienthum
gebilvet, fiegreich gegen feine dupeven Feinve, ftavf und blithend
purch inneve gqute Wevwaltung war ed gu einer bedeutenden
Macht evwachfen und Hatte in furger Jeit eine bedeutende
Stimme in den euvopdifhen Angelegenbeiten gewonnen, Dexr
tegent des Landed war ald veutfeher Reichaficeft, Kuvfireft von
Branvenburg, ald ecuropdifher Fiicit, Konig von Breufen.
Dag Reich fland in jugendlicher, geprifter Kraft, nad) ver
fegendreichen JRegierung ved grofen Friedvid) am Enbe ded
vorigen Jahrhunberts. 3

§i-- .0

Nady viefer Furzen Vetvadhtung dev politijdyen Berhaltniffe
Dentfdlandd und der mit ihm eng verbundnen Staaten Defter-
wih und Breufen, wird ¢3 aud) ndthig fein, einen Vlidk auf
bie biivgerfiche Rage e Wolfed zu werfen. Wenn fid) die
Macht der anfinglichen WVafallen ved dentjchen Neidhes imumer
mehr qu einer filirftlichen Unabhingigfeit gejtaltet hatte, jo war
bagegen Dad Wolf immer mehr von der Theilnahme und dem
Snteveffe an politifhen Dingen entfrembdet worben. Die JReli:
glondfriege waven bvie lepten Greigniffe, an bdenen das Bolf
felbit Cebhaften Untheil nabm. Nach ihnen tvat eine allgemeine
Gridlaffung unv Gleichgitltigleit veffelben vagegen ein und da
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pie Leitung dev Staaten immer entfd)iedener in bdie Hinde ver
Fleften Fam, fo gelhah e oft, dafi vad peridnliche Inteveffe
perfelben mit Dem Ded Landed wevivedhfelt wurde, wodurd) die
Wohlfahrt pes BVolfed eben nicht gewann.  JIn jener et fing
penn auch die Pradht und die Verfdhwendung der Hife unp
pad Syjtem Der flehenden Heeve an, wodurd) dem Bolke
oft driifende Abgaben und Laften aufgelegt wurben. Dagu
fam, paff in Den vielen verjhicdenen Landedtheilen Deutjd:
Tandd meift verfhicoened Maf, Gewidyt und Geld exiftivten,
baff dad Land im Snnern von vielfachen Jollen befthwert war,
@ gefdal) o8, dafi bie alte Hanbdeldgrofe Deut{dhlands, die
e8 zur Blitthenzeit der Hanfeftidte gebabt BHatte, verfhmwand,
MNichts vefto weniger gedichen die Gewerbe, trof Ded alten
Bunftzwanged und ciner Vienge vevalteter Privilegien, gedleh
per Hcerbau, geviehen die Wiffenfchaften und im  vorigen
Sabrhunverte audy vie Literatur gur fddnften Blithe, und ob
mander Harte Drud auf vem Volfe laftete, bewabrie ed dod)
ven alten deut{den Geift, den ded Fleifed, bder ausdauernden
SKraft und der befonnenen Fhatigheit. Ein neued Licht ftvabhlte
von demt grofien Geijte Friedrich ved Grofen aud Gr
war der Fitvjt, dev jid) gang vem Wolhle feined Volfed widimete,
Der mit unermidlicher Thatigheit Ackerbau, Geiverbe, Fabrifen,
Kunfte und Wifenfhaften befdrderte, der dad BVolf von Den
priicfenven Lajtent zu Befreien fuchte, der eine milve Hervidhajt
Ded Giefesed einfithrte und fich ihr felbft unteviarf. Sein
Leben war ein unermiideted Schaffen, cin Streben nad)y Bor:
wartd und fein Beifpiel wirfte wolhlthitig, wenigtens jum
Thell, auf gang Deutjdhland. Gin veued, vegeves Leben fam
in dad Bolf und e8 Dewegle fich freter in den Feffeln alt:
herfommlidher Gedrauche, vad8 LUt der Wifjenfchaft und ber
Humanitit fing an ju ftvablen und die Dammerung der lang:
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fam fdmwindenden Nacht ded Mittelalterd u erbellen. Diejed
regere Reben geigte fich ebem in Der lepten Hilfte ved vovigen
Sabrhunvertd in Deutjchland.

§:06:

Wenven wiv ven BlicE auf dad benadhbarte Franfreidy, fo
finden wiv 8 bdort gany anderd. Dovt Hatte die fonigliche
Gewalt  Unumidvantibeit evfvebt und gewonnen.  IWenn
Deutfehland in viele fleine Staaten gexfyplittert, aller Ginbeit
und jeved Mittelpuncted feiner Kraft entbehrte, fo waven bdie
RKonige von Franfreih midtige Selbftherricher gervorven und
ifrem  Willen gehordhte cine grofe Nation, ihm war: ein
grofed, fhbned, veihes Land untermorfen. So gefdhal) es,
vaf Franfreich ein politifches Uebevgewiht erhiclt, Dad 8
jum evten, hevefdhenden Staate Guropad gemadht Haben toitrde,
bitte nicht anfangd Oeftevveich und Spanien, fpiter Englandd
wadfende Macht gur See ihm dad Gleihgewidht gehalten.
Diefes Syftem der unumfdyinften Dionavchie, ober die Wer:
einigung der Rrlifte cined grofen Volfed in ecinem LWillen
Bitte fiir ©a8 Qand von dem grdften Nupen fein fonnen, ia
fein miljfenr, wenn die Monavdyen Frantreichs Minner von
Falent oder gutem Willen gewefen wiven. Allein das Land
efubr bad lnglict, eine Reihe von [Hlechten Regenten nad=
einander auf vem Ibrome zu feben, wodburdy e8 in bad
bobenlofefte Glend geftiirzt wusde. Swar gelang e8 unter
fudwig XHL und Ludwig XIV. Franfreich ald einebeveus
tende Macht aufutveten, feinen Lanverbefip u vergvdfern, und
feine Wafenmadyt furcdhtbar su machen, allein die bdaju ndthi-
gen fovtgefetsten Kriege berhauften dad Land mit Schulven,
taubten ihm feine fraftigften Minner und gewannen ihm dod
nie einen wefentlichen Wovtheil, Dabei war die inneve LVer:
waltung o {dlecht, ald irgend mdglich und nach bed guten




Heinvidgs 1V. FTode, wurbe dbad Bolf immer mehr und mehr
gepriicft und mit unevteiiglidhen Laften befhwert. Der langen,
pweiundjicbensigiabrigen Negierung Ludwig XIV., welde
Franfreich mebrmald an ven Jand ped Werberbensd gebradht
Batte, folgte nady furger Regentfihaft ded Eraftigen abev fitten-
lofen Herzogd von Orleansd bdie erbivmliche BVerwaltung Lud-
wig XV. Die finnloje und dabei unfraftige Theilnabme an
audwartigen Verhaltniffen (namentlich am jiebenjabrigen Kriege),
madhte die jonft gefirchteten framgojifchen Waffen [acherlid) *),
Die BVerfhmwendung und dasd fittenlofe Leben ved Hofed mady:
ten diefen wevadtlich — bdie foblechte Verwaltung die Regies
rung verbapt. o fam e8, daf bei dem Tove Ludwig XV,
Franfreid) fich tn der fibelften Lage befand. Diec untern Stinde,
Biirger und BVauer evlagen unter dem furdytbaven Dvude der
Abgaben, der um o empbrender war, da die StaatSeinnahmen
pergeudet tourden und bie privilegivien Stande, . Apel und
®eiftlicheit die QLaften Ded Wolfe8 nicht theilten; die Gefehge:
Bbung war fuferft mangelhaft und die Jechtspilege langfam
und ver Veftecdhung ugdnglih. Die Vevnwaltung wav in vielen
®ingen unjinnig, bda viele Aemter Fauflich waven und die
Abgaben an Finangpichter verpadytet wurbden, welde dad Bolk
auf pad Blut driiften **). Dazu hatte die UnfittlichEeit ded
Hofed und ved Adeld ven iibelften Ginfluf auf die Movalitit
per Nation gehabt.  MNidt leicht: fann die politifhe und bin:

#)  Befonderd durch die fdhimpfliche Niederlage bei Robbad.
®%)  Die verfthiedenen Provinjen ded Landes befanven fich 3. B.
burd) eingelne Borvedhie und Privilegien in ver auffallendfien
Ungleichbeit Hinfihtlich ibrer BVertvallung und ibrer bifrgers
ligen Lage, fo daf 3. B. der Centner Saly in der einen
Proving mit 62 Frantsd beyahlt wurbde, wdahrend er in b
andern nur 12 Franfd foftele.
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gerlidie Rage einer Nation {hlimmer fein.  Und bie Nation Eannte
viefe ifhre Rage. Die difentliche Meinung Jprach fich unver:
folen durdh die Preffe ausd, die Stimme ber edeljten und geijt-
teidbften Minner  waven erflungen, bdad Wolf iber vie
@dlechtigeit Dev Megierung, iber feinen cignen 3uftand und
fiber die Mothwendigheit, ihn zu Gndern aufjuflaven. Dad war
bie Lage Franfreichd vor der Revolution.
§ %

Gin Furjer BUE auf die Lage dev iibrigen Staaten Guropas,
unmittelbar vor der Beit, deven Schlufbegebenbeit die Kriege
yon 1813 6i8 1815 warven, wixd Hier nod) nothig fein.
Gnglandd Macht und Grdfe war im fortwahrenden Junehmen,
Durdh feine Flotten behevridite o8 alle Weere und vif nad)
und nad) ven Welthanvel an fidy, und feine Colonien in frem:
ben Welttheilen Bbrachten grofe Reichthiumer in dad Land.
Smar hatten die Golonien in Nordamerifa fidy lodgeriffen und
ihre Unabhingigfeit erfimpft, doch mwav bdied Ffein wejent
fider Nachtheil fitr Gngland, ba e8 nady wie vor ven Hanvel
borthin behielt und Odie eigentliche Hevefhaft iiber die jepigen
notdamerifanifchen Freiftaaten nie von befondevem Bortheile
gewefen war,

Die Republit Holland *) Bhatte an feiner friihern Grife
bedeutend verloren, doch wav ed nod) immer ein durd) Hanbdel
und Betriebjambeit, wie audwirtige Befipungen, reiched Land,
affein im Snnern in Parteien **) getheilt.

Dag jepige Belgien gehorchte zum grdften Theil vem
dterreichifhen Scepter, mit Nusnahme einiger geiftlichen
Befisungen.

¥) Das fepige Konigreidh ver Niederlande.
*) Oranifdhe und republicanifde.
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Sdyweden, burd) bie Rriege Kavl8 XIL gefunfen, Hatte
fih wiever gehoben, obfchon e8 feine friihere Bedeutung verloren
batte. Danemarf befand fich im Innern wohl und war b
audwirtigen Angelegenhetten wenig betheiligt.

Rubland ging mit vafden Schritten auf per Babn
vorwdvid, die ihm Peter der Grofe vorgezeichnet fatte,

und nody wor Hundert IJabhren ein unbefanntes Barbavenland, ‘ i
nabm e8 jeBt einen ver eviten Plake unter den euvophiffen |4

i : =it
Machten ein. M

Polen, ungliclich duvd) innern Jwiefpalt, durdy eine
PVerfaffung, die eine Quelle ewigen Jerwiirfniffed war, Gatte
burd) die wieverholte Theilung feined Gebieted, feine Madht
und fein Anfehen eingebiift, und war von feiner fritheren
Grdfe und Madht gu einem, von feinen Nachbarn abhingigen
Staate geworven.  Jtalien bot fein erfreuliches Bild. Die
Republifen LVenedig und Genua waren in Geift und Form
vevaltet und e8 feflte nur ver duffere Anjtof, um fle umgu:
werfen.  Die  Ddjterveichijchen Vejisungen in ver Lombavde
gehorchten ungern dem fremben Scepter.  Die ibrigen Fletnen
Staaten wurden meift [Hlecht verwaltet, dad Volf wav gleidy- :
giiltig, obne Krvaft und Regfambeit, feden newen Gindrud [M0
begievig auffaffend, gu ciner confequenten Ausfitbrung diefer |4l
Auffafjung zu trige.

©panien und  Bortugal bieten glemlich dafjelbe Bilv.
Diefe Deiven, einft fo fraftwollen, FEHidnen und machtigen
Nationen, iwaven durd) die Schlibe Wmerifad in eine trige
Rube gewiegt worben, waven fn ihrer Entwidelung gegen vad
itbrige Guropa guviidoedlielen und ertrugen gleidbghiltig dad  Paby
Sochy einer eben fo bdedpotifhen als fdlechten Werwaltung.
Died wav im Allgemeinen die Lage Guropad, als von Frank
veich aud ein Sturm fid) evhob, der gany Guropa eridhitterte,
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alled Alte und Hevgebradyte itber den Haufen warf, und erft
fein Gnde in den Kriegen fand, zu deven Grzabhlung vad eben
Gefagte vie erjte Ginleitung ift.

§: .

Nady pem Tode Ludwigd XV., 1774, befand fich Frank-
reid) in Der itheln Lage, die oben evwdfhnt wurbe. Lubd:
wig XVL, weldjer jeht den Thron Dbeftiegen batte, mwar ein
gutmuthiger Fiivit, ver va8 Befte feined WVolfed wollte — aber
ifm mangelte die Kraft und vad Talent, fein Land duvd) die
Cdwierigteiten durdyzufithren, bdie ihm itberall entgegentraten.
©ein  BVenehmen war immer {dwanfend, feine Diafregeln
waven ftetd nur Balbe. Swar gewann Franfreichd politifche
Gtellung nad) aufen Hin wicver einiged Gewicht, da 8 vuhm-
pollen Antheil an dem Kriege Dder amevifanijhen Eolonien
gegen Gngland nahm, allein eben diefer Krieg vermelhrie die
Finanznoth ded Staated und diefe eben wav ed, welde immer
greller Hevoortvat und endlich eime Levbefferung der Verwal:
tung und ved gangen Gtaatdhaushalts ur unumginglichen
Nothwoendigleit macdhte. Vei dem Tode Ludwig XV. Datte
ber Staat eine Schulbenmafle von 4500 Millionen gehabt und
bie Audgaben fatten die Ginnahmen jihrlich wm 125 Millio=
nen fiberfttegen.  Sehn Jabhre nadher waren bie Schulben
noth um 1250 Millionen gewadhfen und dad Defizit in den
Ginnahmen betrug jabrlich 140 Millionen.  Dem Unbefan-
*genften leuchtet ein, dafi died ven Staat in fih felbjt vuiniven
nufite, wenn feine ALHUFe gefhah. Das BVolf fonnte Feine
neven Lajten mehr tragen und dev Adel und die GeiftlichEeit,
weldhe meiftens im Befily ded8 Grundeigenthums waven, weis
gevten iy Davinticfig, die Laft erleidhtern gu felfen. So Fam
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e8, vaf alle Verfuche zur AbHitlfe der Finangnoth {deiterten
und felbjt die vedlichften WManner an ver Shpige der Vermal:
tung nidht im Standbe waven, den Juftand zu beffern. In
piefer dritfenven LVerlegenheit nabm der Kounig ju dem leften
Hitlfmittel feine Juflucht: ev berief die allgemeinen Reichs:
ftinbe, bamit jie bie Lage Ded Staated beviethen und wo mig:
lih) ABHUlfe {hafite. Died war dver Anfang der Revo-
[ution, wie man ftebt, ein gang fricdlicher.  Jwodlfhundert
Abgeordnete wurven berufen und joar gur Hilfte aud vem
Avel und die Geijftlichfeit, zur Halfte aud vem fogenannten
pritten Stanbe. Alein gleih von Unfang trat dev Partei:
geift ftovend bpazwifden. Die Werbefferungen der Staatslage
fonnten nur padurch bewivft werden, daf die unfinnigen, iiber-
miBigen Bovredhte ved Aveld und der Geiftlichfeit aufgefhoben,
wenigftend gemilbert wurbden, und vaf fie, die Reidyen, aud
vie Gtaatdlaften mittrugen.  Alein vef tweigerten fie {ich
beharelich, wiverfeten {id jever Ginvidytung, welde ihre, allem
Menfengefithl und dem vorgefdrittenen Geift ver 'Jeit wider
fprechenden Privilegien, antaftete, und weigerten fich, mit dem
britten Stande jufammen dad Wobhl bed Staated ju berathen.
Biwar trat nady und nad) der grdfte Theil ver GeifilichEeit
und mandyer edle Mann bed Aveld auf die Seite ded gedritcften
PBolfed — allein ver Kdnig Lenahm fid) {hwanfend, bald den
Gingebungen feined guten Heryend, bald ven Ginfliifterungen
bed Abeldpartei folgend. In diefer Lage fafte die Verfamm:
lung ver bgeordbneten ped Volfed den Fraftigiten Entfdhluf
und erflavte fich gur Nationalverfammlung — der Adel
mufite nadygeben.  Nod einmal verfudhte ed der RKénig, vom
Avel verfithrt, gegen fein Wort, der Nationalverfammiung ju
‘widerftreben.  Truppen wurden gufammengezogen, der Beliebte
Minifter Necder entlaffen. Da brad ver Aufruhr in
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Parid aud *), Dad witthende BVolf erftiivmte die Vaftille,
pad verhafte und gefiirchtete Staatdgefingnif, in frithern Seiten
pon per Dedpotie auf dad Ab{deulichfte gemifbraudyt, und
mashte die alte Feftung ver Grde gleid). Gany Guropa freute
fih biefer That — allein fle war die erfte unbeildvolle. Bis
pabin war bdie Nevolution ein Werf bed Friedensd gewefen,
fortffreiten auf dem Boden bed Nechted; jept gefellte jich
ber Aufrubhe gu ihr — Blut war gefloffen unv neben dad
Redt ftellte jich vie Gewalt. Die crfte Scduld diefer
ungliicflichen LWendung trigt der Adel. Havenddig Hatte ev
bie aften LVorurtheile vertheidigt, ftavy fidh) dem Beffern, bden
Forvevungen ved Rechtd, vev Willigheit, dev WMenfchlichEeit ent
gegengefeit, und fo iwurbe. die Revolution ein Strom, Dder
gany Guropa fiberfluthete, der Strdme Biuted verihlang und
erft nach funfunoywangig Jahren fid) wiever bevubigte.

§. 9.

Den Gang der frangbiifhen Nevolution genau ju bejdhrei-
ben, liegt aufer den Grenmgen bdiefer Hefte, nur infofern er
mit ven folgenden Greignifjen gufammenbingt, Haben wir ihn
ju Betvadbten und in feinen Wirfungen auf und und vasd
Auéland. Die Scenen ved Wufruhrd wieverholten fidh, denn
ny gu bald mifchte fich Gigennup, politifder Fanatidmus und
blinpe Wevfehriheit in bden Streit der Parteien. Der Abel
oerlieh feig pad Qand, der Konig {dwanfte Hin und Her, evfuhr
Demitthigungen, Drobungen, nahm die Fludt, ward einge:
bolt und guriifgebracht, und verlor fo- die Achtung und bie
Liche pes Volfes. Die Nationalverfammiung {hafite alle alten
Bovvedite ab, evflvte alle Menjhen gleich vor vem Gefes und

*) 14, Suli 1789.
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jduf eine newe BVerfafjung ded Staated, nad) welder Qub:
wig XVL gwar Kinig war und blieb, allein  feine Madbt
purdh eine gefepaebenve Verfammlung von Abgeordneten beg
Wolfed Befhrintt wuvde. Aled wiive gut gegangen, hitte e
Kbnig fich mit ver neuen Verfafjung aufrichiig befreundet, bie
er gwar annahm und befchwor, allein nidt Kraft genug Hatre,
feft gu Balten, und Ditte der in bad Nusland gefliichtete Abel
nicht einen mewen Sturm von aufien Hev auf fein eigned Bater:
land geleitet.  Die audgewanbderten Aoligen., gemeinfin bdie
Gmigranten genannt, an ifver Spige die Briver ed Stbnigs
Patten fich bei Gobleny und TWorms gefamntelt und geviijtet
s einem Ginfall in thr Vatexlond. Sie nannten fich dad
audwhrtige Franfreich, evliivten die JReoolution fiiv dad Werk
einer verbrecherifhen Pavtei, obwol Ludivig XVL bud
Beihwdrung  dev  Eonjtitution fie vechtlich befejtigt Batte,
evflivten eben bedhalb, der Kbnig fei im Stande der Gefan:
genfeaft und feine Handlungen feien eryoungen, venn e ent:
bebre bed freien TWillens, und viefen alle Monardyen um Unter:
ftigung ibrer Sache an. Sie fanven Gehdr und Deftevveidy
und Preufen, Scdweden und Rufiland, die Kurfivften von

Raing und Fvier, evflivten fidy laut gegen Ddie Revolution
und riifteten fidh qum Kriege.  Franfreich fabh fich audy gur
RKriegderfliivung genbihigt und verfuchte cinen ngriff anf die
bfterveichifchen Nievevlanve, der aber miplang. Set gog it
am Rein ein gewaltiged Heer vou Preufen, Defterveichern und
Hefjen, verftavft duvcd) vie Emigramten gufammen, und von Sta-
lien aud orofte ein fardinifhes Heer. Die Verbitnpeten dran:
gen in die Ghampagne ein, 1792, evoberten einige Feftungen,
mufiten aber, mehr vurd) unglinftiges Wetter, bad Ddie Wege
und Lebendmittel vervarh, ald von den Frangofen gebriingt,
pen Ritfyug antreten, fo daf dev evite Angriff febeiterte.  Fiiv
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ben unglficdlichen Ludmwig XVL war died von den {hlimm-
flen Bolgen. Su {dwady, um fich der neuen Geftalt Dder
Dinge aufrichtig in die Wvme u werfen, ju {dwach aud) fie
offe g DGefamypfen, unterlag er der Gewalt der Umftinde.
Die Drofhungen der Gmigranten und der fremden Monardhen
fatten a8 Wolf erbittert und e8 entftand mehrfacher Auf:
thr. Der lefte, am 10. Auguijt, endigte mit Critlivmung ved
fniglichen ©chlofjed, wobei Strdme Bluted vergoffen wurden.
Der Kdnig floh in die Mitte der Nationalverfammiung und
wurde fuspendivt, endlidy aber in ein Gefingnif gebradt. Die
alte Nationalverfammiung [(B8te fich auf, und ver evite Schritt
bev nement, unter vem Namen ,der Convent” in der Gefdhichte
befannten, wav, Franfreich gur Republif zu evkliven.

8 .th

Frantreid) war alfo eine JRepublif, und damit der blu=
tige, verderbenfhwere Gang e NRewolution  entfdhieden.
Denn in Seiten devartiger Aufregung, bei einem Volfe von
25 Millionen Menjden, nach dem Umftury aller alten
Formen ved Nechted, mijfen fich nothwendig Pavteien
bifben , vie fidy i3 gur LVernichtung befeinden; die gewaltfame
Nufregung einer, durdh langen Drvuck auch moralifd vernad:
lifiigten MNation, His ju diefer Hihe gebracht, finvet nur in
ginglicher Grichlaffung, in Ueberbruf ihrer {elbjt ihr Cnbde.
Die Reibe der jehit folgenden Schrecfendfeenen exdffnete Ddie
Hinvidhtung ved Kinigs. Ludwig XVL wurde vom Gonvent
angeflagt und vevuvtheilt, mit Nmgehung der Fovmen Rechtensd
und am 21, Sanuar 1793 fiel cv ald ein Wivtyrer fitv die
Siinden ves Anels.

Wihrend defien Hatte der Kvieg fovigedauert. Die Frans
sofen batten Sypeger und DViaing gemommnien, unbd Franffurt

2




gebrandfchapt, wurben aber von den Preufen dber ben
Rbein  juriidgeworfon.  Olicdlicher waven jle in Belgien,
wo fie i der blutigen Scilacht Gei Gemappe die Defterretcher
fihlugen, bad gange Land evobevten, und felbit nady Hollany
pordrangen.

Swar mwandte fidh) dad Kriegdglitcd wieber, bdie Defler
veidher warfen bdie Frangofen aud Belgien und drangen felbit
nach Franfreidh vov, allein der Convent, {ibexmitthig duvd feine
erfien ®iege, trug allen Volfern, die ihr Jody abfdhirtteln
wollten, Sdyup und Briiverfdhaft an, exflicte an Gngland und
Sypanien felbjit den Kvieg *) und vief fo die evte Goalition
hervor, weldhe Gngland, Spanien, Portugal, Oeftevveich, Preufen,
Sardinten, Neapel und Rufland {hloffen, um die Republit und
ihre Grunvjage u befampfen.

et gog ein furchtbaved Ungewitter gegen den newen Frei:
flaat jufommen. Die Heeve der Werbiintbeten drohten von ben
Nicverlanden , vom Obervhein, von Jtalien aug, einjubrechen,
— die Spaniev bedrohten die Gremge der Pyvenden — die
Gnglander waven gur See itberall und ihre Flotten Tlagen
jorwol vor Zoulon ald vor Dimfivden. Und docd) waven diefe
aufern Feinve nicht jo gefabrlich, ald die innern.  An brel
Orten Obrad) die Gmpdrung gegen den Gonvent und der furdt:
barjte affer Rriege, der Biwvgevfrieg, aud. Die BVewobhner dev
PVendee, einer weftlichen Proving, evgriffen fiicr das Kbnigs
thum die Waffen und flthrten fie mit fanatifcher Wuth. Die
PBartei ver Givondiften, von dem Convent geaditet, ervegte
cinen. Nufjtand in Gaen, ein nody gefihrlicherer brady im Siiven
Franfreihd aud, ebenfalld8 gegen die Herrjchende Poavtel Ded
Gonuvents gevidhtet.  So vielen, fo furchtbaven Feinden hatte
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ber Gonfent und mit ibm die Nepublif erliegen miffen, Frant.
vidy fdwebte am Rande ed Abgrundsd, venn erlag ver Con-
vent, fo entbrannte ein nody furchtbarever Kampf mit feinen
fbigen Feinden — aber der Gonvent ftand feft, furdytbar,
aber fiegreid). v fiellte 28 Sdrecfensiyftem auf und firhrte
8 mit blutiger Gnergie duvdh. AMe Verdichtige, b. b. bie
im Bervacht ftanden, bie Republif nicht su lieben, twurden
v ein ribunal gejtellt, ofne viele Formen verurtheilt und
bingevichtet. Die Guillotine wav in beftindiger Thdtigleit und
Raufende und abermal8 FTaufendbe ftavben unter dem Henfer-
beile *). Die Wirfung wav die beabfichtigte. Der Sdreden
vegierte in Franfreih), ver Schreden trieh die Bitvger in bdie
Refen der Heere, der Screcen evzeugte unbedingten Gehorfam
gegen bie enevgifchen Befehle Ded8 Gonventd — der Schreden
madhte 8 moglidy, die fehwanfenden Finangoperationen audiu-=
fitfren, ver Schveen vettete Frvanfreih. Die Anfftinde in
ber Bendée und im Siven wurden beflegt und fitvhterlich
beftraft.  Mit derfelben RKraft wurve nadh aufien der Krieg
gefithet.  Ueberall wuvven bie Werbindeten guritcfgedringt, und
¢hen fowol won ven Waffen bder Nepublif, al8 duvch ifre
eigne Uneinigfeit Befiegt. So war Franfreih gevettet aus
bev {hlimmften Rage, die e8 fe exfafren, und jebt wandie o8
fih wieder gegen feine cignen Shhne. Dad Shredensfoftem
oar unndthig geworden und mwurde geftiivgt. Die Minner, die
Granfreicy gevettet Hatten, freilich waven fie Henfer gewefen,
beitiegen  felbft Da8 Schajfot, unter ihnen der gefitvdtetfte:
Robedypierre.

*) lUnter ibnen bie Kénigin Marie Antoinette, die Prind
jefiin Elifabeth, ped RKonigd Shwefter und der Herjog
von Orleand, der Vater ved fesigen Konigs von Franfreid.

'2 »
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&7t *»

Nach vem Sturze ded Schredensfyftemsd (Yerroridmus)
wurbe der Gang der Rewolution milbder, aber audh vermidelter,
Denn e entftanden immer meuwe Pavteien, da ein Theil der
Yusgewanderten  gurlictfebrie, weldhe dad Kdnigthum wicder
Hevjtellen toollten.  Aufjtiande, Pacteifamypfe, bdie Dlutigften
@cenent wicderholten fich und der Convent exfannte jebt, bdaf
eine neue Ovbunung ver Dinge nbthig fei. Gr entwarf eine
nene, vepublicanifhe Verfafjung, welde von vem Volfe anges
nomuen  wurde und evflavte feine Sipung fitv beendet *).
Sdhon vorher aber war mit Todcana, mit Preufen und mit
Gpanien Frieden -gefchloffen worden.  Duveh Ddiefen Fricden
wurden die genannten Staaten vou dev grofen Goalition lod:
gerifien, fo iwie die dibervheinijden Prosingen Preufens vor:
thufig in oen Hinden der Frangofen blieben. Holland war
erobert und dann 3u einer Yochtervepublif, unter dem Namen
per Datavifdhen evElivt worbem. Allein nadh vem Andtreten
per obengenannten Staaten aud der Coalition, prfochten die
Oefterreicher unter Clevfait die fvaftigiten Siege und trieben
pie ftber ben Oberrhein vovgedvungenen Frawgofen itber den
Stvom urhef, nafmen Maing und DMannbeim tiever, wnd
Datten Dad G ves RKvieges fiiv fich  Ju gleicher Beit
Befampfte dad aviftofratifthe Gngland die Republf mit unver
fohnlichem Haffe unv wav, auf dem Lande purdhy Subjidien
wirfend, auf dem Meeve und in den Eolonien felbit famypfend
iberall flegreich). Da gab Franfreih) den grofien Rrvieg auf
und begann ven Eleinen Kaperfrieg, wodurd Englands Haz
el empfindlichen Schaven litt, ‘wie 8 {iberhaupt {einen
Rubm  und  feine Siege jur See nur duveh pie duferite

#)  Dctober 1795.




21
Ynftrenqung evfaufte und feine Sculvenmafie furdtbar ver
mehrte.
§ U2

Die neue Eonijtitution, welde nad) dem Convent in o208
Qeben frat, vidhtete einen NRath ver Wlten, einen NRath der
Finfhunvert und ein vollziehenved Dirvectovium von funf Glie:
pern ein.  Dad Divectovium Dbegann feine WirFfameeit mit dev
glirflichen Beendigung ved immer wicder auflodernden Bitvger:
frieges in der Wendée und mit dem Ordnen der fuvdhtbar
gervittteten Finangen der Mepublif.  G8 unterdrifte einige
Perfhworungen vev Jafobiner *) und Royaliften und wandte
fodann feinen BLiE auf ven audwirtigen Krieg. Die Friedenss
boffmungen feheiterten an dem Stolge Der geveizten NRepublif,
an bem Wertvauen Oeftevveichd auf feine leften Siege und an
pen Sntriguen ved englifthen Golved. Alfo begann der Krieg,
punichit gegem Oeftevveich, dad peutiche NReich und die italie-
nifdgen Fhiviten, welche nodh in Waffen ftanden.  In Deutidd:
Tand war per Kvieg mit wedhfelnvem Gli gefiihrt yworden.
Die Franzofen waven tief in Dent{dhland eingedrungen, waren
b8 Mitenberg und nach Shwaben gefommen, ibevall {chere
Brandidhagungen ecintveibend, und bdie Fleinern Finfren um
Fricben um ichere Opfer zwingend. Alein der Gryherzog
&arl vettete die Ghre vev deutfhen Waffen. Wieverholt{hlug
er die Frangofen, trieb fie auf dev einen Seite in iwilber
Gluht ftber den MNbein guvit, wabhrend die fldliche Avmee
nur durch ven Flugen Ritfyug Morveau’d dem Verderben
entramt, dodfy aber bejiegt #ber Dden NRhein uvii€ mufte.
Allein anderd wandte fich ver Kampf in Stalien. Dovt Hatte
ben Oberbefehl der General Napoleon BVonaparte
S

*)  Fanatifhe Republicaner,
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befommen, und bdie ungeheueriten Anfirengungen der Oefter:

reicher, die grdfte Tapferfeit ihrer Truppen vermochten nidts
gegen Ddiefed Felvherrn Genie und Gk, Die Schladten
won Qodi und Wrcole entfchieden den Sieg filir bdie Fran:
gofen.  Die Lombardei war evobert, Die italienijhen Fivften
fehioffen wm fehoere Opfer Frieden, eben fo der Pabit, der
per JMepublif den Kvieg angeblindigt Hatte und dibevall gefilas
gen tworden war. Aud einem Theile ver evobervien Kinder
Bilvete Bonaparte ecine neue NRepublif, nady dem Mujter
ver franzbitfehen und eng mit ihr verbiinvet — bie cidalpi:
nifibe.  Noch einmal exhob fich Defteveeich mit allev. Kraft —
aber vergebens. Mantua, feine Hauptftiie fiel und ver Frieve
von_Gampp= Formio machte fltv jebt dem Kriege ein Cnde *)
Oefterveich trat BVelgien an Franfreich ab, erfannte vie cidal:
pinifihe Republif an und exhielt jum Erjah venetjanifde Bejiz
gungen.  Mebenber wurde nody die alte Aviftofratie
®enua’'d geftlirgt und eine neue Republif, bie liguvifde
gefaifen.  Auferdem enthielt der Fricde noch viele, fite
Deut{chland vemitthigende Vevingungen, venn dad avme Deutidy
Tand Hatte Dabei feine Macht und Feinen Wevtveter, Auf einem
Gongreffe ju  Maftatt follte der Fricden mit dem Deutiihen
Reiche definitiv georbmet ywerdem,
§. 13.

Franfreidh wav in den erften Vevioden feiner Revolution
mit Mapigung macdh aufen hin aufgetveten, und Hatte bei allen
WilFern Snterefje fiiv feinen Kampf gegen ven alten Dru der
Yviftofratie ervegt. Sn den RKriegem, bdie 3 fithrie, war o
meiftend bev gngegriffene Theil und feine SKampfe waven Noth:
webr,  Allein wie die Nevolution im Innern ecine unglietliche

¥) 17. October 1797,
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Richtung genommen hatte, fo verlief Frantreih audy in Bejug
anf die dufern Verbaltniffe den Weg der Mafigung und betrug
fidy dibermithig und alled Medht veracdhtend. Wom deutfden
Reiche verlangten wie Frangofen die Abtretung ved linfen Rein-
uferd, und waven {hamlod und fredy genug, wahrend bed
Wafenftillftanded und ver friedliden Unterhandlungen, Maing
weggunehmen und Ehrenbreitftein zu belagern. Gben fo nab=
men fie ofne Kriegderflivung Malta weg und evoberten unter
Unfithrung BVonapavte’' s Uegypteny wobei fie jedoch ihre
gange Flotte ourch die Cnglinder *) verfoven. Den Pabft
. mebmen fie gefangen und wandelten ben RKivdhenflaat mit
Gewalt in eine voémifdhe NRepublif um.  Nodh wivervedht-
‘Iicf)cr ywangen fie, nach blutigen Kampfen, die neutrale Schveiz,
eine newe Verfafjung angunehmen und fich jur BHelvetifhen
Republif umgubiloen. Aud) gegen den Koénig von Sarvinien
veriibten fie mefreve Gewaltftveiche.  Alle diefe neuen, nad
pem Mufter ver frangbiijchen, gebilbeten Republifen gwangen
fle e oft nachtheiligen Hanveldvevtragen und Bindnifjen,
ethoben Brandfchapungen, evilivten Oifentliched Staatdeigen:
thum fite dag thvige, plinverten vie Kunijtjhase, betvugen fich
Ibevhaupt - gegen Ueberwunbvene al8 fibermiithige, viuberifche
Gleger, gegen Freunve ald -fiolze Herven.  Unter foldhen
Umftinven fonnte bver Friede von Campo:=Formio Feinen
Beftand Haben und e8 bildete fich eine gweite grofe Coalition
gegen  Franfreich, ver bdiedmal, aufer bdem unverfdhulichen
Gngland, auch NRufland, eapel und die Fiirkei beitraten.
Die erften Greigniffe bed neuen Krieged trugen fidh in Neapel
3, 208 den Kampf erBfinete, dod) ohne einen Sieg erfechten
ju Bonnen.  Die Frangofen nahmen nach mbrverifdhen Kampfen

%) Seladyt bei Abubiv, untex Nelfon, 1. Auguft 1793,
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bie Hauptftabt und wanbelten Neapel in eine parthenophifdy
Republif um *).  Aber bald twandte fich devr Sieg von ten
frangdiifhen Fabhnen. Dad Heer, dad unter Jouvdan ibe
pert Rhein gegangen war, wurbe von dem Criheriog Kavlin
gwei Schlachten total gefhlagen und dber ben deutfdhen Strom
guciicfgeworfen.  In Stalien fodhten die Oefterveicher mit den
Ruffen verbitndet, gleich gliilich. Suwarow und Kray
fhlugen die Frangofen iftbevall, In Neapel brach ein BVolfs:
aufftand fo8, unterfliips von Gnglanvern, Ruffen und Itiken,
Die Frangofen muften weichen, und wurden bid jur Vernid:
tung gefhlagen. Gang Jtalien, mit Audnahme Genual wat
Bald in ofterveichifcher Gewalt, die pavthenopaijdhe Republif
und die rémifche wurden aufgelddt und bdie alten NRegievungen
wieder eingefest, Furg alle Fridhte ved glingenden Feldgugs
Bonaparte’d warven verfovren. Nur in Holland und der
Schweig vermodpten die Frangofen fich zu halten. Allein jet,
wo ed galt, die Siege gu benupen und Friftig zu verfolgen,
fam Uneinigfeit unter die verbinveten Madhte, in Folge wel
dev Rufiland vom Shauplage abtrat. Dagu waven im Jnneen
Franfreichd Vevinderungen vorgegangen, welde den Dingen
balp eine anvere Geftalt gaben und alle die Hevrlichen, oft blu
tigen Siege dev LVerbimdeten vevgeblich) madhten.
§ 4.

Napoleon Bonaparte, der LUebling der Siegedgbttin
war nadh Franfreih guriidfgefehrt. LWie oben gemeldet, Datie
piefer Gencral ein frangdiifhes Heer nady Wegypten gefiifut
und diefed Land evobert. Untervichtet von den BVorgingen in
Guropa, von den Siegen der Berblindeten und ver Schwide
per frandiifchen Negievung Febrte er allein nach Franfreid

) December 1798,




e, feine Avmee in Aeghpten laffend. Dad Land empfing
ben fieggefrdnten Helden freuvig und ald er puvch eine Fihn
auggefiifrte  Wer{dworung odie  bejtehende  Berfaffung  und
Reglevung umftieste, al8 ev eine neue Verfafjung gab, nad)
welcher er ald evfter Gonful felbft an die Spise vev Gefd)ifte
geftellt wurde, freute fich pie Nation, felbjt a8 Ausland,
penn ex Batte fich beveitd al8 einen friftigen Mann bewiefen,
bet in Der Verwivrung der Dinge: fo nothwendig war. Aud
vedtfertigte er Dald opie Grivartungen, bdie man von ibhm
begte. Durch weife, miloe und verfdhnende Mafregeln wufte
e punichft die Gfhrung im Innern gu bevubigen; der noch
inner  glimmende Funfen ded Biivgerfrieqes in dev Wenbdie
wurbe audgetilgt, die Strenge gegen politifche Verbrecher und
Feinde der newen Orvdnung der Dinge wurde gemapigt, und
biefe fo in Freunde verfelben wmgewandelt. So- milp Bonaz
pacte im Sunern verfubr, fo feiftig Handelte ev nad) aupen.
Gugland und  Oeftevreich vevwarfen feime Fricdendvorichlage
und alfobald Gegann ev neue RKriegériiftungen. Der Feldjug
9e8 labred 1800 brachte ihm newen Rubm. Bwar fiel Genua
purd) Mangel in die Hiande der Deftevveicher, allein wihrend
ber Belagevrung diefer Stavt fatte Bonaparte fein neuge:
jommelted Heer durch bdie Schwety in ven Nicen Derfelben
gefitbet,  Otach mehreven, fitr viefelben nadhtheiligen Gefechie,
mnde oie Schlacht bei Mavengo *), geliefert. Mit grifter
Yapferfeit wurbe quf bGeiven Seiten geftvitten, aber der Sieg
blich Den Frangofen. Die Oeftevreicher verloven durcd) diefen
dinen ©dlag alle Fritchte ver vorjabhrigen Siege. In Deutidh:
land waven fte nicht minver ungliteflich. Jwar hatten Baiern,
Wictemberger und Mainger ihrve Heeve verftdvkt, aber ofme

*) 14, Juni 1800,
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@rfolg. Mach mehreven Nicderlagen, vie ihnen bdie Frangofen
unter Moveau beigebradyt Datten, entjhicd die Schladyt b
Hobenlinven gang gu ihvem Nachtheile *).  Defterreich fah
fich fefit jum Frieven gegwungen, der nady langen Unterhand:
lungen am 9. Februar 1801 zu RKiineville gefchloffen yourpe,
Gu enthielt im Wefentlichen diefelben BVebingungen, wie der
leppte s Gampo=-Formio, nur daf dad deutfhe Reich nod
weniger wiirdig auftvat, fondern feufzend den wifchen Oefter: |2
reih und Franfreich vevabredeten BVevingungen beitvat, objdon L 1
fle bie bejten Medite ved Neiched vevlepten.  Auch eapel, i;-,:-
Portugal und Rupland Hhloffen in diefem Sahre Frichen, r
fo daf Franfreih e8 nur nod) mit Gnglond u thun fatte,
Diefer unverjofnliche Feind, in dem Seefriege fibevall Steger,
per fihon Iingft alle Golonien Franfreichd in fremven Welt:
theilen erobert Hatte, nabhm jept auch Malta und, tn Beveini:
gung mit den Tiwfen, Aegypten, obwol nady Helvenmithiger 8
Lertheivigung der  Frangofen.  Ullein  trop  diefer Siege. |#l
empfand e8 dad odringende Vedilxfniff ed  Fvievens. Seine
Staatsfduld Datte fich duvch den RKrieg ungeheuer vermehut,
fein Werfabren auf ver See, alled Redht verleend, Hatte dle
nordifcen Reiche empodrt und aufgevegt und 8 vermodhte den
* Krieg nidt linger fortaufegen. So fam denn endlidy dev
Frieve von Amiend ju Stande, **) in welchem e8 alle Crobe
rungen jurifgab. Da die Bfovte fich awch mit Frankreid
verfdhnt hatte, war jet ein allgemeiner Frieden in Guropa! —
3n Deutfthland waven die Verhaltnifje durdy den Frieven von
Lhmenille und die dadurd) Hevbeigeflifrten Ausgleihungen nod
verivicelter und baltlofer geworden, fiberhaupt waven die nenen

*) 3. December 1800.
*¥)  Mdry 1802,
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Berhiltniffe Guropasd der Art, vaf auf langes Beftehen verfelben
nidht gu vedmen wav, denn fie entbefrien jeder Grunbdlage bed
Reht8, und waven aud dem gewohnten Gleichgewichte gefom:
men, Finftlich geovdnet, aber nirgendd in alten Sitten und
@ewohnbeiten wuvgelnd.
§:0 185

Bonaparte fand jept Gelegenbeit, feine Sorvge den
innernt Werhaltniffen Franfreichs ju widmen, und ev that o8
mit Geift und Gnergie. Alle durch die Revolution verwirvvien
Yngelegenfeiten Ded Landed oromete er rvafeh und Frdftig, fiihree
dine titchtige Vevwaltung ein, forgte firr Wiederhevftellung der
serviitteten Rivdhenordnung , that oiel fite . pie Belebung ded
Nckerbaud, der Gewerbe, der Induftvie, und bracdhte Lidt in
bie verwirrte Gefetgebung ves anved. Vet alle diefem LWiv-
Ben duferte ev jedodh ein Stveben nadh unumfdyrinfter Allein:
Bevefdhaft und wenn er fich duvch feine Negententugenden bie
enthufiaftifhe Qiebe der Frangofen erwarb, fo unterdrilfte ev
boch nach und nach alle die Freifeit, weldhe die Revolution
pem fanve gewonnen Hatte, und bdie Behdrden wurben nach
und nad) Blinde Werkreuge feined Willend, So gefhah s,
bafi ev guerft sum Gonful auf Lebendzeit und endlidy gum erb=
lihen Raifer von Frantreid ernanut wurde *), wodurd)
bie Republif Franfreich audh ver Form ndach vernichtet
wurde, a fie e8 in ver IPat fdon war. Gr nahm nun den
Ramen Napoleon an und wurde feierlich vom Pabjt gum
Raifer gefront.

§. 16.

Mittlevweile Datte jich neuer Kriegsftoff angehiuft.

Nayoleon TBehanvelte vie anerfannt unabhingigen Repu-

*) Mai 1804.




blifen *) wie Vafallenftaaten, und untermwarf fle mebr unp
mefr feinem Willen, o daf bdadurch feine WMadyt fiir dag
fibrige Guropa gefahrbringend wurbe.  Fdvmlich vechtdverlepend
war die Veveinigung Piemont’d und Parma's, fo wie Genun's
mit Franfreich, ebenfo der Jwang, den die Schweiy erfufr,
um thre LVerfajfung abermald zu andern. Da nun Gngland
die Hevaudgabe Malta’8 weigerte, die im Frieden ftipulivt war,
fiberbaupt nuv gdgernd bdie Bedingungen bdeffelben exfirllte, fo
brach) der Krieg bald wieder aus. Aldbald nady vev englifhen
Kriegdertlavung viicfte DNapoleon in Hannover ein, opbmol
per Konig von Gngland afs Kurfirft von Hannover eine gany
andeve Berfon war, und bdiefer Ginfall vas veutfche Reichs:
gebiet verlefite, um fo mehr, da auch Kurbaven und Rige:
biittel, ju Hamburg gehovig, befept wurden. Die Hanndverjde
Qvmee, ju jdhwad) jum Wiberftande, wurbe aufgeldst und
pem Lanbe grofe Laften auferlegt ** J.,ﬂ,,u fam nody ein
Gewaltitreich, vev alled Volferrvedht “clici\tv Der Hergog von
Gngbient ‘wurde auf deutichem Grund und Boven von frangs:
fijthen Schevgen verhaftet, vor ein Kriegdgericht geftellt und
ecfchoffen.  Algemeiner Unwille duvchtonte Gurvopa ither diele
Sdyandthat, uno bald bilvete {ich) cine neue Goalition gegen
- pen imgwifhen gum Kaifer ernannten Napoleon. Rupland,
Gngland, Scdhweden und Oeftevveich {hlojfen fle.  Am 12
Geptember 1805 erfolgte bdie Bjterveichifhe Kriegderflivung.
Nayoleon fam vem Ungriffe zuvor. Mit einem ungeheuven,
{dhlagfertigen Heeve ging ev fiber den NRbein, wahrend von
Hannover und von Jtalien aud andere Heeve fich hevanzogen.

*®) Die batavifthe, Delvetifdhe, lgurifhe, cidalpinifcbe.
k) 1803.




Baiern, Whetemberg und BVaven, weldye in der Mitte 3wi:
fiben pen friegenden Bavtelen fagen, warfen fich in Napo:
feond Avme und {chlofien mit ihm Biinbnifje.  Der exfte
©dlag traf oie Oeftevveicher Lei Ulm. NRingd eingefehloffen
mufite ein nodh unbejieqted Heer fapituliven. Nichtd Hielt bie
Frangofen mehr auf und jie evveichten Wien. Vol da wandfe
fih) ver Krieg nady Miahren. Dort Hatten fich die NRufjen mit
pen Oeftevveichern veveinigt und boten dem Feinde die Shige.
Bon Stalien gog ein Hitevreichifches Heer Peran, welded dort
fiegreich gewefen war — in Ungarn riifteten jichy neue Sdyaa=
ve.  Dody alle diefe Ausjichen gevivimmerte die Schilacht bei
Uujterlis. Die Franzofen fiegten ¥). DOefterveich fehlof Frie-
ben, der am 27. December gu Prefburg unterzeichnet wurbe.
Die Bevingungen waven hart, G8 trat an taufend Duabrat:
Wteilen Land mit dvei Millionen Vewohnern theild an Jtalien,
theild an Baiern, Witctemberg und Badben ab. Baiern und
Wiirtemberg waven zu unabhangigen Konigreichen, Baden zu
einem Grofherzogthum exhoben worden.  Die Ruffen waren
quriicfgefelrt.  Preufen Hatte Hannvver befommen, wogegen 8
Ungbach an BVatern abtrat. SKaum dvei Monate hatten Hinz
geveicht, bie Macht Oefterveichd fo ju brechen.
R e

Die Folgen diefed Krieged warven von ber grdften Wid)-
tigfeit. Napoleon Datte jept eine Macht in Handen, wie
vordem fein  euvoblifther Finft und er Handbhabte fie tiichtig,
fowol fitr feine, afs fiir Franfreichs Intereffen. Friiher fchon
fatte die cigalpinifche Nepublf fich in ein Konigreid Stalien
unigeandelt, effen Kvone Napoleon angeboten wurde, die
er auch annahnr  Seit fibergab ev viefes8 Kinigreich, anfebhnlich

*) 2. December 1805




vergebfert duvd) die ditevveichifthen Abtretungen feinem Stiefjohn,
pem wadern Gugen Beaubarnaisd, der ed ald Bicekinig
permaltete.  MNeapeld Hevvfcherfamilie, theilbaftig dev biterveichifdhen
Blane gegen Franfreich, ward nady Sicilien vevtvieben unh
pad SKonigreidh Neapel dem Bruder ded Kaifexd, Jofeph
Bonayarte itbergeben. Die batavifhe NRepublif *) mufite
felbft Bitten, fich zu einem SKonigreiche wmgeftalten su diiefen
und erhielt einen andern Bruver bed Kaifers, Ludwig
Bonaparte, jum Koénig. Aud den von Preugen fiir Han:
nover und von Baiern fltr Ansdbady abgetretenen Lindern am
RNieverrhein wurve dad Grofherzogthum Berg gebildet, und
an Napoleons Sdwager, Murat, einen fithnen Reifers
geneval, gegeben,  Alle diefe Fuvften blicken Franfreid) und
pem  Kaifer  perfonlich durd) ein  Familienftatut devgeftalt
verpflichtet, daf jie Feinen eignen Willen-hatten, fonbern nur
Vafallen mwaven.

Gine Menge Eleinerer Befipungen in bdiefen Lindern
wurden an frangdiifhe Marfchille verliehen, evhielten den Titel
von Herzogthitmern und bradyten ihren Bejigern veice Eintinfte
aber feine Piacht. Auferdem wurden eine Menge Staatdgiiter
in diefen Linvern ur Belohuung fite frangofijde RKrieger
aufbebalten. So war Napoleonsd WMadt {immer nod
gewachfen, venn er gebot {tber das grofie Franfreid) und dber
viele, purdy Ginflihrung franydiijder Gefee und BVerpilicitungen
ibrev Herefder von Franteeich abhangige Staaten. Siebensig
Milionen Menfhen gehorchtent ithm fonadg — bad Gange
war eine Solvatenhervichaft.

Das fiir und widtigfte Greignif war dad Aufhdren bed
peutithen Reidhed auch der Form nad). Sehon frivher batte

*)  Holland,




fih Frang IL gum ditevveidhifchen Grbfaifer evflart und ald
jepte Franfrei) audiprac), ed evfenne fein veutiched RNeich mehr
an, legte ev die Gnifagungdurfunde vor ¥). An die Stelle
be§ ehrmitvdigen, alten, deutfthen Reiched trat jesst ver Nbein-
bund, eine fortbauernde DBeveinigung von vorliufig fehszehn
©taaten, Deven vornehmite Baiern, Baven, Witrtemberg,
Heffen = Davmiftavt, Berg und Najjau waven. Damit war bdie
Gouvevainetatderflivung diefer Staaten verbunden, und der
Berluft  ver Unabbingigleit einer Menge Fleinever Flivjten,
und bev bigher veichsfreien {hwabifhen und rheinifchen Ritter,
wie auch mebrever Reichdftavte. Diefe Unterwerfung nannte
man fpater Mediatifivung und ausd diefen medlatifivten Fitvjten
find die jesigen @tanvesherren entftanden. Sum  Protector
biefed Bunded wurde Napolgon ermidbhlt, fo oaf alfo
Qeutithland bdie Schmad) evfuhr, an ver Spipe eined deut:
fden Staaten =LVetbanded einen fremolindifhen Hervider u
evblicen.
§0:518:

Alle diefe wichtigen, politifden Verinderungen gefhahen,
ofne daff Breufen, Gngland und Rufiland darum gefragt
wiurben, und odiefe Staaten erfannten nuv ju dbeutlich, bvaf
Rapoleon noh viel weiter flrebe und daf diefed Streben
ihnen felbit ®efahr orohe. War der frangditiche Kaifer freund-
lih) gegen Preufien gewwefen, fo lange ev defjen Bindnif mit
Oeftevveich im leyten Rviege furdten mufite, fo Hanbdelte e
gang andexd, nachvem viefe Gefahr fiiv ihn durcd) den Frieden
von Prepburg Bbefeitigt war. Sn geheimen Verhandlungen mit
Gngland erflavte ev fich Geveit jur Nitdgabe Hannoverd, obwol
Lreufien vafiir Angbach und bdie clevifdhen LaAnder abgetveten

*) 6. Auguft 1806.




hatte. Murat, der Grofihevyog von Berg Datte die Abteien
Gfjen und Werden wivervecdhtlich Befept. Der Crriditung eined
nordbeutidhen Vunded unter Preufend Protectovat, sum Gegen:
gewichte gegen den vheinifen Bund, Handelte Napoleon
entgegert.  Da Preufend Forderungen guv Abftellung diefer
Bivervechtlichfeiten ohne Gehdy bliehen, fo war der Ky
unvermeidlich. Im October 1806 evfolgten die Kriegderti:
vungen. @8 war ein  ungliclicer Krieg, Dev jegt
Begann. Mt {ibervafhenver Schmnelligheit war Napoleon in
Thiivingen cingedvungen und DHatte die preufifdhen Heeve im
Sinfen  und oer linfen Flanfe nberfliigelt.  Gine grofe
Doppelfdhladht folgte, bei Jena und Auerfidvt, in welde
Preufens Heeve gefdhlagen wurden. Dew Anguiff war o
fibervafchend gewefen, daf man auf die Folgen eined jolden
Greignifjes nicht vorbeveitet war und {o 3og fid) das preufiijdie
SHeer obne Uebereinftimmung feiner Fithrev eilig zuvitd, murde
in eingelnen Abtheilungen gefchlagen, gefangen, und fehon 3ebn
Tage nach ver ungliicklichen Schlacht waren die Frangofen in
Berlin, Die ftavkjten, wobl audgeviifieten Feftungen exgaben
jich faft ofne Belagerung *) und bald war dad gange Land
bid zur Over in der Gewalt ded Feinbdes. S Polen brad
ein Aufftand (08, angefacht durdy frangdfifthe Aufforderungen.
Da endlich Famen tufjifhe Heeve gu Hitlfe. Blutige Shladten
wurden gefchlagen, auf ven Befdhneiten Felvern an dev Navel,
Bei Pultust und fpiter **) bei preupifd Gilow Gt
Blieben obne Gnijdeidung, nbefiegt waven die Preufen und
Rujfen, unbeftegt die Frangofem. Nach der Tlebten &dyladt

#)  Nur wenige, wie Kolberg, retteten bie Ghre der preufifien
Krieger durd) ftandhafte, unbefiegte Bevtheivigung.
#%)  Februar 1807.
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eubten die Waffen 4 Dionate lang, wibrend welder Jeit viele
per noch dbvigen Feftungen, aud)y Dangig, fielen. Nody ein:
mal wurde dann blutig um den Sieg gejtvitten, bei Friedland
g 14. Suni 1807, und twieder blieben die Franjofen Meifter.
Der nichite Monat beadhte den Frieden von Filfit.  Rufiland
Blieh in feinem vovigen Werbaltniffen. Dreufen mufite alle
fhnder gwvifhen Nbein und Glbe abtveten, 2700 Quadrats
Meilen mit flinf WMillionen Bewohnern, mufite ficdh) qu cinex
{dweren Branvidabung verpflichten, 6ig ju deven BVezablung
ber grdfte: Theil ver preufifthen Feftungen von den Frangofen
Befet Blich. — Preufen Patte feine gange Macht verloven, —
Do der Uebermuth ped Siegerd ging nody weiter. Troh dev
Reutvalitit, vie Heffenfaifel behauptet hatte, vip Napoleon
a8 Land an fich, nabhm . cbenfalls Braunfihweig feinem Fiivften,
ber ba3 preuifche Heer Dei Jena gefithvt Datte, und bilbete
aud diefen, in BWerbindung mit den hanndverfchen Lindern ein
meued  Konigreich, Weftphalen, Ddad ev  feinem Brubdex
Hieronymus gab. Der Kurfirft von Sadyjen, anfangsd
Preufend Vevbimbeter, Patte nacd) der Schlacht bei Jena
Fuieven gefthlofien, Den Konigstitel angenommen, beFam dad
ebenfall8 neugebilvete Grofherzogthum LWarfdhau, und trat dem
Rbeinbunde bei.  Dafjelbe thaten Walbedt und die lippefdjen
Yinder. Mapoleonsd Madyt war durd diefen nenen Krieg
wieber um - Beveutenved vergrofert. Seine Feinde mwaven
beftegt und e Menge von neugefdhafnen Staaten waren von
feinem Willen abbhiingig.
S 18

©o unbefiegt Mapoleon auf dem Feftlanve war, o
wenig gelang o8 ihm, fich auf dem Deere ju behaupten und
wibrend ev oie Oefterveicher Get Mim gefangen nafhm, {thlugen
die Gnqldnder unter Melfon feine Flotte et Tvafalgar.
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AL er nun vem gangen Fejtlande Gefepe vorfdhreiben fonnte,
filprte er dad fogenannte Gontinentalfyftem ein, . § en
gangliches BVerbot aller Verbinvung mit England, fowoel bes
Hanveld, ald ved blofen DBriefwedhield, von dem Grundiape
audgehend, Gnglandd Macht beftehe duvch Den Handel und mit
QBernichtung ded Hanbdeld mitffe audy vie Wacht feined unve:
fihnlichen Feinbed gebrochen werden.  LWemn bied allerdings
etwad mwabred ift, fo traf die gegen Gngland gevidhtete Maf:
vegel gleih Davt allen europdifchen Hanvel und fomit e
Wohlftand ver BViolfer. Denn England verfiumte nicht, feiner
feitd Mepreffalien u braudben und da o8 die Macht zur G
fatte, fo vernichtete o3 allen Hanbel durd) Pladereien wd
Rapereien.  Dem  Gontinentalfyftem traten alle eutopdifiben
Gtaaten mit Auénahme Schwedend ei, dad exft foater dagu
bewogen wurbde.

Nachpem Mapoleon o ven Norden und Often feinem
Biflen unterwovfen Hatte, wandte er feinen BliE auf ben
MWefter, auf Spanien und Poriugal. Spanien wav mit Frank:
veith Bisher verbiindet gewefen, TPovtugal dagegen Datte feft o
Gngland gebalten, Napoleon {hloff vemnichit einen Ve
trag mit Spanten, wm Portugal gu evobern, vermbge weldes
Bevtragd frangdiifdhe Truppen durd) Spanien gingen, und hd
pon feitem Regenten, welcher nach Brajilien ging, verlafene
Qand  befete. B gleicher Seit befepten die Frangofen melr
veve fefte Plage Spaniens. ALS vad Land fo tweit in feiner
Gewalt war, ging ver Kaifer weifer. In der Familie b
Konigd von Spanien Hevrdte die grdfte Uneinigleit, pie fid
in offnem Sajje 3wifden BVater und Sobhn ausfprad). E_Dit@
Fliglich benuend exlangte ober erzvang Napoleon pie
foemlidhe Gutfagungdurfunde bed Konigd und feinev Pringen
auf ven fpanijhen Thvon, unv gab dad fomit evlevigte RKinige
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weid) teinem Vruder Jojeph, bishevigem Kbdnig von Neapel,
wihrend Neapel Murat, ver Grofherzog von Berg befam.
Berg aber einfhweilen an Frantreidh fiel und fpiter dem Sobne
fonig Ludwigd von Holland dibergeben ward.

Allein e3 gelang Mapoleon nicht, die frangdfifthe Heve-
fdaft diber @panien dauernd ju befeftigen.  Das Bolf, empirt
ilber den qufgedbvungnen Konig, aufgeveizt von den Mindyen
beren Rldfter aufgehoben wurden, griff zu den Waffen und
vertheidigte fich gegen die Frangofen. Die Gnglander fandten
ihnen: Hitlfe, Waffen, RKviegdgerath, felbft Tvuppen. Mt
abwedbfelndem Gl ward  ver {dheuplichite Krieg gefithut.
Die Spanier, Viide, Hinterlift, felbit ven Meuchelmord und
Bergiftungen nicht feferend, veizten bdie Framzofen ju Grau
famfeiten und fo wurde Spanien ein weited Grab fiir Tau-
fende, die fich feindlih BeFampften um der Swecke eined Gin:
figen willen. ®ie anfinglidhen Verlufte in Spanien BHatte
Rapoleon {elbjt gevicht, indem er den RKrieg pevfonlich fei-
fete und bad gange Rand evoberte. Dodh vermodhte er den
Aufftand nicht zu unterdriicfen, und diberall befiegt, erhoben
jih die Spanier {ibevall wicber. Der Kampf dauert: fechs
Jafre *) und enbdigte gulept mit ver ginglichen Vertveibung
ber Frangofen, vie jedodh) nicht eber erfolgte, ald Bid Maypo-
leon fhon in Rubland und Deutfchland befiegt war und
ben Rrieg in Spanien nicht mehr mit Nachorud  fithren
fonnte.

§. 20.

Wakrend Navoleon in Spanien befdhaftigt war, glaubte
Defterreich, per Beitpunct fei gefommen, wo e8 nody einmal

T *¥) Bon 1807 bis 1813,
3 *




pent Sampf mit bem Gewaltigen aufnefinen foune, um feine
emitthigung g viden, und wieder 3u gewinnen, was o8 in
swei Davten Frievensfchlitffen vevloven Batte.  WMngeheuer waren
pie Milftungen bdiefed Staates, e8 Hot alle Krafte auf, um
ald windiger Gegner aufgutveten. Und dad that ¢3 auch. Im
April 1809 exfolgre die Kriegderfldvung an Franfreidy.  Aber
8 galt jept nidit ben Sampf mit Franfreicdh allein, o8 galt
pen Kampf mit Hald Guvopa. Gang Jtalien, der Jheinbuny,
Polen und Rufiland warven mit Napoleon verbunben. Jmar
prangen die Oeftevveicher in DBaiern ein, pwar fdyvitten fie
midtig in Jtalien vor, famen auf per anvern Seite bis War
fihau unp Dresven, allein eben fo vafdh fhitemte Nayoleon
mit feinen Schaaven BHevbei, und filug die wvovgedrungenem
Heeve villig, fo vaf fie nady BEhmen guriicfgenworfen wurden.
Sum jweiten Male faf LWien, die alte RKaiferftadt dle Fran:
sofen in ibren Mauern. Do der Muth ter Oefteveeicher
war nody nicht exfhdpft. Dev alte deutjche Held, Cryheviey
fRavl {filug nody einmal dle Schlacht Hei Aspern und exfodt
pen glangendjten Sieg.  Jum erften Male war der nitberioun:
pene gefblagen — aber die Sdiladht war u morderijl
gevefen, al8 vaf man ven Sieg biitte Friftig verfolgen Fonnom.
Gine TWaffenruhe von jechd Woden folgte, withreyd dev fily
Beive Theile fticften. Die Schladht bei Wagram madhie ifr
ein Gnoe. Qange und Heldenmitthig fohlugen fich die Defler:
veidher, aber vergebend, fie evlagen. Gin Waffenftilljtand
folgte und Bald davauf #) ter Friebe von Wien. Oefterreld
erfaufte ihn mit fbweven Opfern, denn e trat 2000 D
prat- Meilen mit viev Millionen WMenfchen ab, und aud den
aB,]friifmmt Provingen bilvete Napoleon abermald ein neued

#)  Ocfober 1809,
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fbnigreich, Slyview, unter frangdiifcher Hevvjehaft. So unglinet:
lich ber Audgang diefed Kvieged war, jo lag vodh in ihm der
Keim g fpitern Stegen.  Jum eviten Male vegte fich jelt
pet Bolfageift in dem tief darnieder getvetenen Deutfdhlano.
Die Unternehmungen Sdhill’s, pev mevbwirdige Miicfiug ded
Hergogd won Braunjdweig, der Helbentithne Kampf dev Tivoler
uny nody andere, minder bedeutende Umternehmungen dev Art,
pugten von einer WVoltstraft, die fpiter die hevylichiten Fritchte
frug, geigten, Daf die allgemeine Weinung die Feffeln Deutjdh
landé fithlte und vaf die Fremdherricher Deutichland wol befiegt,
podh nicht untevjodht bHatten. ’
§2 Say

Napoleon ftand auf vem Gipfel feiner Macht, Nie-
mand wiverfprach ihnr und willfivlid) {haltete ex mit Kvonen
und Grengen, mit Fitvften und Vdlfern in Guropa. ESdyon
wifirend ved Hiterveichifchen Krieged hatte er den Kivdhenftaat dem
framdiifchen Meiche einverleibt, ohme Nechtsgrund, {elbjt ohue
dnen. Sefein dafir ju fuden. Dev Pabjt jprad) den Bann-
flug tber ihn und wurbe dafiiv gefangen gemommen. Dod)
weiter und weiter ftrebte ver Gewaltige. Ein neued Grofiher-
ogthum  Franffurt entftand auf fein Dachtgebot, behervjdht
vorr bemt Fhivjten Primasd (Dalberg), sum Grben beftimmt
feinem Stiefiohne, Gugen Veauharnais), WBicetdnig von
Stalien, BVon Holland verlangte er Dinge, die defjen Handel
miniven mufiten,  Dev Kénig von  Holland, Napoleons
Cig'ﬁt‘l' Vruver, widevitand — und frangdfijhe Tvuppen riidten
ein,  Da legte dex Konig die Negievung nieder und entfagte
ber Rrone ju Gunjten feined Sofned. Alein Napoleon
affavte diefe Gntfagung fliv vedhtlod und fhlug Holland ju
vem grofen frangdiifhen Reiche. — Feievlich evflivte er, baf
biefed franzdiifche Meich niemald odie Gremgen ved  Nheined
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{iber{chreiten werdbe —  Bald aber fand er audh vies fi
nbthig. Die RKitjte ver Novofee, fagte e, mirffe dem grofien
Reiche gebbren, damit e8 wirffam bden Feindfeligheiten Dev
Gnglinder widberfiehen Ednune.  Und fo wurde cin Shid
Qanded von IBefel Bid an bdie Glbe hin, enthaltend Gebicts:
theile ped Ronigreichd Wejtphalen, ved  Grofherzogthums
Berg, die Gebiete mehrever unabhangiger Rheinbunvsfiiriten unp
pev alterr, efriviivdigen deut{hen Reichdftuvte dvem franzdiijien
NReiche einverleibt. Diefed Reich umfapte jese Frankreich bis
an den Rbein, debute fidh) bis an die Tivfei duvd) Jyrvien,
bid an bdie Glhe durd) Holland und Nordbdeutichland aug,
Datte 130 Departemente und 42 Millionen Ginwobner, Und
ein. Pdann beberrichte died alled, dem Willen viefed Manned
mwar aufervem nody untevivorfen gang Jtalien, halb Deutfdland,
und die Schweiz. Died war der Eulminationdpunet feiner
Macht; venn die Grfabhrung lebhvt, alled Ding in der Welt
Hat einen Hidhften Bunct, von weldem aus der Weg abrwitd
fithrt.  QMur ein Grbe feiner Wadht fehlte Hem Kaifer nod,
penn feine Ghe mit Jofephine Tafcher e Ta Pagesie
war unfruchtbar. Da [ef er fidh {cheiden und warb um die
Fodhter Ded Kaiferd von Deftevveich, Mavie Luife — um
exhiclt fie. Und auéh ven Grben, ven fehulich gewinjdien
gab ibm a8 Glid — denn ein Jabr nadhbher, 1811, wurde
ihm .cin Sohn geboven, den er jum Kbnig von Rom ernannie.
Napoleon ftand auf dem Gipfel feines Glivfed. Bon dw
Franzojen vergbttert, von den unterdviiften BVdlfern geflivhte,
gebot fein Wille in Guropa.

Sl

Died wive ver Abrif der Gejdichte dev Jeit, weldhe ben
peutfchen Freibeitiriegen vorberging, vie 3eit, deven Begeben:
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Beiten in innigem Sufammenfange ftehen, die davum ald eine
abgefchloffene Peviode in der Gefchichte dafteht und welhe von
pen Fretheitdeiegen vorliufig befhloffen wivd. Ehe wir zu
biefen felbft fommen, wollen wiv die Grundlage eined Wrtheild
fiftyuftellen fuchen, Dad jeder fich felbjt Bilven wivd, ber die
Gefcbichte ftudivt. Daf mir fein beftimmted rtheil ausfpredyen
wollen, BHat mehreve Griinde, weldhe jeder ald billig amners
feumen wird.  Sunddit Fann ein unbevingted, gevechtes Wrtheil
fiber diefe Seit nod) nicht veif fein, Denn e3 gibt in Dber
Gefdhichte diefer Seit noch dunfle Stellen, Widerfpritche, die
aft die Seit auffliven wird. Die Revolution Bat Parteien
evjeugt, weldhe nodhy jewt fich feindlich gegenitber ftehen. Gin
gevedter  RNichter mifte {iber bdiefen Pavteien ftehen — dasd
vermag ein Jeptlebender nicht.  Mefr oder weniger wivd er
s einer Pavtel fich Balten, ihre Grundiige zu feincen eignen
gemacht Haben , ihve Liebe, ihren Haff theilen — ev Fann alfo
nodh fein Urtheil geben, vad auf Gevechtigfeit Anfpruch machen
Fonnte.  Qeded Bier ausgefprochene Urtheil wiivdbe Demnad
Gegney finden, mbdhte es Elingen, wie e§ wollte. Dad follte
und gwar nict abbalten, audzufprechen, wasd iviv fitv wabr
falten, whre bied ein yolitijohes Werf, wive o8 cine Streits
fifieift — aflein diefe Blatter find fiiv vad Volf Deftimmt und
ift e8 Bier Bilicht, feinen Anlaf zu Mifveutungen ju geben.
Urtheile, die bie Gefdhichte gefpvodhen, foll man aud Bilicht dem
Bolfe mittheilen — iber die nidyfte Vevgangenheit aber Hat die
Gefehichte noch nicht gevichtet — nuv perfonliche Mnfiht, und
man muf billige Sceu tragen, diefe vem Volfe fitv ein
gefhichtliches Uvtheil zu geben.

Bundcdit gilt s jeht, cine Anficht dibex die Jeit von
1789 6§ 1812 zu gewinnen, oder itbev die Revolution. Hiev
mug man fich vor aflen Dingen gewdhuen, vem Worte Revo




[ution dag Schvecliche zu nehmen, wasd ed gewdhnlidy bt
Gine Nevolution ift nodh Feine Emypodrung, nod) Feine Rebellion,
jie it nichtd al8 eine Umwalzung, eine Umgeftaltung der
bejtefenden  Ordbnung der Dinge.  Gine jolie fann  ofne
Blutvergiefien gefthehen, Tann auf vem Voden ded Redied
fufen, fann {elbjt von ver Regievrung audgehen. Die Gefihidye
bat vafitr mehreve DBeifpiele. Die Umgejtaltung der Stantd:
verfafjung tn Sdweden durd) Guftay IIL wav eine Nevolus
tion, und die Gefdhichte mnennt jie fo: jie ging vom Kbnige
aug, und DHat nie den Boven ded Nedhtd verlafjen. So war
per Thromwedhfel in Gngland 1688 eine Revolution, wob
fein Tvopfen Bluted vergoffen rourde.

Wir Haben gefehen, daf die frangdiifche Revolution fried:
lih Gegasn, Daf jie vom Kdnige duvd) Bevufung der Reids:
jtande eingeleitet, buve) Annahme und Befdyworung der
i fehliiffe diefer Verfammlung bejtatigt wurde.  Sonady i
diefe felbft wever ein Sdyrecbild, nod) ein Bevbrechen; jfiewar
in Franfreich nothwendig, begann friedlich und bHielt fidh
anfangd auf dem Boven ded Nechts.  Allerdingd anbdevte fif
pied bald. Seenen Ded8 Aufruhrd, ded WViorded, der Abjdue
lichfeit Degannen aufzutauchen und ein ganged Wolf wurde ju
einem Haufen Wiithenver, tweldber Gewalt an die Stelle
Rechtes fepte und mit Verbrechen eine an fidh gute Sady
beflefte.  Hiev find die Puncte, Hber weldhe deveinft it
Gefchichte vichten wird. IWiv mwollew nicht verdammen, nidt
Defhdnigen, aber der Menfdh fiblt fich gedvungen, Grimbe
aufyufudyen , weldhe die Werbrechen evBliven Ednmen, um nid
an per menfdlidhen Natur verzweifeln und glauben ju mitf
fer, ein ganged WVolf Fonne aqud angebornem Blutbuvjt §i
Figern werden.  Die Guimde dev unheilvollen LWendung der
frangbiifchen Revolution legen nicht fo fevn; fie liegen in dem
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fortgejesten, Davtndcigen Wiberjtande, den fie von der Gegen-
yactet, Deimlich) und offenr, von inmen und von aufen, durd
Qift yud Rinfe, wie durd) offne Gewalt exfuhr, woduvdh vad
Polf an den Rand De8 Verderbend und danu gur Hiditen
Grbitterung gebradyt, wodurcdh der Taumel und ver Wabhnjinn
eeugt wurde, weldher jene Schredendfeenen gebav.  Gin
anpever, eben fo zu beachtender Grund, daj die Framzofen dad
Ungeheuve veriiben und evtvagen fonnten, Tag in vem Wangel
wahrer Volfabiloung, tn dem WMangel an Ahtung wabhrer
Sittlichfeit, und died DHaben die fvithern NRegievungen Frant:
weidhd vevfhulvet, die Maitveffenvegierungen der Vorginger des
ungliidlichen Ludwigsd XVI.  Hier ift der Spruc) bdev
Gefihichte veif, fie Hat den Sypott Friedrid ped Grofen
uber pen framgdiifchen Hof feiner Jeit u einem Bevvammungsds
Urtheil umgemwanbdelt.

Napoleon Hemmte diefen Gang der Nevolution.  ALS
er 0a8 Ruber ergriff, Hdvten die Greuel im Inmerm auf, und
jebt geigte fich eine Grfdheinung, die in der Gefchichte fo oft
bagewefen war und odod) niemal8 genug verftanden wurde:
bie Freiheit wuvde yur Dedpotic. Freiheit war dHad
Wort, welhes dad frangdiijhe Bolf entgiindet hatte und ald
6 frel war, verlaugnete 8 bdie eviten, edlen Grundfase der
freifieit; 8 wollte nur fitr fich vie Freiheit und wollte felbft
bie Hevrfdaft {iber fremde BVdlfer fithren! Uebermiithig voll=
ten die Framgofen die - Freiheit andern Volfexn bringen,
bevaufeht aber won 9en Siegen, bie fie erfochten, wevgafien fie
bied und machten fich ju Gewalthevefhorn. Die Strafe diefed
Xreubruchs an ver Freibeit folgte nuv gu bald, denn die Fran:
gofen vevloven biefe felbft und unterlagen der fhmibhlichiten
Militaivvedpotic, vie vurh Napoleon fyftematifd ausge
bilbet murde, Napoleon nahm ihwen die Freiheit gany und
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gab ifmen vafiir ben Rubhm und ald ev bejiegt wurde, fahen
fie fich Detvogen. Died mwire in fuvgem Abrif der Gang ber
Revolution in Feanfreich. Bei der Veurtheilung derfelben foll
man nicdht angfilidh nadh einem morvalifchen Mafitabe ju Werke
geenr. @8 gibt Seiten in der Gefdhichte, wo diefer nidgt aus:
relcht, eben fo, wie der Sdhiffer im Sturme nidyt mit Anfo
und Gompaf audveidht, fondern oft die vergweifeltiten Mitkel
anwenden muf, fein Schiff gu vetten.

Wad nun die Wirfungen der Revolution nady aufen hin
Betrifit, {o waven bdiefe fm Allgemeinen woflthatig.  Beinafe
alle euvopdifhen Staaten waven in thren Syftemen u. {m
veraltet.  Fiiv fie war die Nevolution dev dufere Anjtof, w
pa8 alte Gebiude gujammenwarf, damit Plab firv bad N
Beffeve wurbe. So Hat namentlich Deutfchland aud allen
Kimpfen der Revolution vas BVewuftiein feiner SKraft davon
getragen , wenn e§ einig ift.  Bieled ift anderd gemworden it
per Revolution, dad Meifte befjer.

©o viel im Wllgemeinen {iber die Srunbglige su einem
Urtheil {tber die Revolution.

§. 23,

Set noch einige LWorte fiber den Mann, der Hid jest
neungjclyntcn' Safrbunvert am meiften von fid) veden gemad,
pon Napoleon. Yudy von ihm gilt, was von feiner Jeif
pad Urtheil itber ihm ift ver Nacdywelt vorbe:
halten,

Napoleon mwurde vergbttert, gefitvehtet, gehaft, gefdhmadt
werhdhnt, gelicht, betvauert, Befungen, Fury ev exfubr dd
Sdidfal aller Menfdhen, die auf einer ervovtagenven Hife
fteben. @8 gab eine Jeit in Deutfchland, wo man fliv einen
Bervither gebalten worden wive, Hitte man von Napoleon




o b 8

i

ut W
o

a3

{obend gefproden und jeht wird er gepviefen, fein Leben wird

B yielfach Befcheiehen, gelefen und wiever gelefen.

®ad Urtheil itber Napoleon Hingt mit ven {iber feine

UL 3¢t S gufammen.  Napoleon war eine gefdidtlide

Rothwendigieit. Die frangdfifdhe NRevolution war ein
Ungehener georden, dad geblndigt werden, ein tberfiwems

0 menber Strom, bdem Dimme gefet werden muften, Der

Rampf, den beinahe gang Guropa fithete war ein unldjdbarer
Brand, denn nientand war fid) eined flaven Jweded bewuft,
um-den  geflimpft turde, nur Haf gegen Beftehended und
Haf gegen Beginnended waven die Jviebfedern diefed Kampfes,
tev e Krdfte der Staaten und Vilfer aufrieb. Hier wor ein
Mann nothwendig, der dad lngeheuer der NRevolution bin-
vigle, der Dem {iberfliefenbden Strome ecinen Damm entgegen-
fepte, Der pem Kampfe eine Beftimmie Richtung gab, vap er
endlicy ein Siel gewinnen mochte. Diefer Viann mufite eine
ungebeuve Thatfraft, einen eifermen Willen, a8 Talent eined
geofen Feldheren befigen.  Thatfraft mufite ev haben, venn
UAMed war umgeftiivgt und ed galt, unter den Tvimmern auf=
gudumen und new gu bauen; eifernen LWillen mufite ex haben,
benn e8 galt jeven LWiverftand zu brechem und u beugen, Dev
Yemmend entgegen tvat; Feldherr mufite er fein, denn e galt
bor aflen Dingen, baf der fwantenve Sieg fich fire eine
Pavtet entfchien, vamit man eiven Punct gewdnne, von wo
aug bev allgemeine Kampf g beurtheilen fei. Gvofe Jeiten
gebaven grofie Piiinner, und wo ein folder ndthig ift, findet
ibn ote ®efchichte. Die Rewolution fand Nayoleom G
bat feine Aufgabe geldst. Gv bat die Revolution gebinbigt,
bat den Graufenven Strome per Beit in feine Ufev geleitet, er
bat die Tritmmer ved Sufammengeftlivgten weggerdumt, damit
dn neued Gebauve Plag finbe. Dad war feine Aufgabe, mehr
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nicht,  Wer mehy von ihm verlangt, begehi eine Ungevechiig
feit, Dap bad Gebiude wieder ftitrgte, wad ev aud ven IJvitm-
mern Daute, gereiht thm nidht jum Bormurf, venn ed way
nicht fein Wevuf u Dbauen; Ddaf ev die Freibeit untevduie
geveicht ibm nicht jum LVovwwrf, denn er war nidt bevujon,
fir pie Freibeit zu Edmpfen; daf er fein Maf und Jil
fannte,  geretdht ihm nicht gum Vovwurf, venn IThatbug,
eiferner Wille und Feloheventalent miiffens Hanveln und e
ben, jie Ednnen nidht vaften. Dev Sturm ift eine Naturnoff:
wendigfeit, erzeugt in ver Natuv {elbjl, und niemand wird mi
ibm vechten, wenn ev in feinem Dabinbraufen’ Unheil anvidi
neben jeiner Veftimmung.

Napoleon war ein gefhichtlich nothwenviger Sturm,
yor ihm gilt vafjelbe. Man nennt ihn Tyvann, man wijt
ihm Hivte und Dedpotie vor, man thut Unveht. Die ot
fraft Eennt nuv ihr Siel, nidht thren Weg, dev eiferne Wille
wirft jeven LWiderfland zu Woden und gilt 8 einen Jwed,
an Dem ein LWelttheil Intevefie Hat, jo fommt das Privatvedt
cined Gingelnen nidt in Betradt. Die Gefhichte wird 1
Beit beurtheilén, und die Aufgabe, die er ju [Hfen Datte unb
parnadh wird jie vidhten, ein movalifdher WMafitab veidt hie
nicht aus.

©o viel fiber Napoleon im Allgemeinen. Betvadiien
wiv ihn nody in Veztehung auf Franfreich und auf uns.

9Bag die evjte BVeziehung Detrifit, fo fann o8 nicht be
ipn  flagen. Fiiv Franfreihs gercittteten Juftand wav
tritftige TBille eine Gingelnen ndthig und diefer war nur in
Napoleon u finden. Gine vepublicanifthe BVerfafjung in
Seiten, wo 8 Friftiged HSanveln gilt, ift niemald gut, demn
pev @ntihluff Vieler dmmt faft tmmer qu fpat und Franfueid
fibrte einen Kamyf auf Leben und Tod mit feinem alten
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feinde, Gngland.  Fiv Franfreich Hat Napoleon nur wobl
thitig gewivft, und die Orvdnung des Staated ift leviglich fein
Werk, und die Gefesgebung und die Einvidtungen ved Frie
hend geugen wom jeiner fehdpfevijchen Kraft.

Ynderd Daben wiv thn gu Detvachten.  Wir durften
i Haffernr, venn er war unfer Feind.  Die BerleBungen
08 Redhted, odle ev vitdfichtdlos fiir feinen Bwed beging,
fafen ungd und i waren im Redte, wenn wiv ihn
foften und bid auf ven Fov beFampften.  Gr Dat fidy
ifermiithig  gegen undé benommen und und verachter, wiv
purften ihn Dajfen.  Aber wiv follen ifn nicht verfleinern,
wie 08 gefchehen ift.  Deutfhland hat ihn gehapt, fein Urtheil

mufte aus feindlicher Stimmung Hevvorgehen — und davum
fonnte o3 nicht geveht fein. LWiv Haben ihn befiegt — ift

@ nidht edler, cinen gewaltigen Feind gu Defiegen ald einen
weehhtlicdhen? St e8 qrofmitthig, einen gefallenen Feind mit
Gyott und Hobn zu behandeln?  Nimmermehr, Gr war
Deuthlandd Feind und wir ehren und felbjt, wenn wiv in
i einen iwlirdigen Gegner evfennen.  Aus pem  Kampfe
evivuchs der Frieven, und der Segen. Sdhmifen wir den
Kampf nicht, der und vas Gefithl ver Krvaft gab, dad Jahr-
funderte gejhlummert batte, {hmifen wiv den Feind nidht,
ber und aufvief ju dem fegensdreichen Kampfe.

So viel auch) in diefer Beziehung. Was hiev gejagt
wotben, foll nur Material zu  einem Urtheil fein, Fein
Lutheil {elbit.







Grited KRapitel
frieg in Muplanbd.

it

Rnﬁ(nn‘n war bi8 1807 unter Franfreihd Feinden
gewefen, feine Heeve Hatten in dev Schweiz und Stalien, fpiter
in Qeutjchland *) und uleht in Preufen **) gegen die Fran-
jofen gefocdhten.  Diefe Feindchaft Hatte {idh) in vem Frieden
ju iljit vorlaufig verloven, ja die beiden Hevrfdher, Napo-
feon und Raifer Alevander wvon Ruffand fanden in Der
Yrt Wohlgefallen an einander, daf fic ein perfonliches Freund-
{haftsbiindnif {dhloffen, fo daf Rufland felbft an dem Kriege
gegen  feinen alten DWevbiinveten, Oeftevreidh **¥),  Iheil
genommien Batte.  WAllein died Freundidhaftdbiinonif dauerte
nidt auf Jahre. Napoleonsd Madyt wudhd auf eine Heun-
tuhigenve Weife, feine Umgriffe und Verlebungen der Frie-
bendovertvage fonnten Rufland nidyt gleichgiiltig lafen, und mit
ber Befibnahme ver veutfhen Novdfeefitite Frantte der frangd-
fifle Kaifer einen naben Vermandten Alexrauders mwon
Rufland, ven Herzog von Olvenburg, in feinen Rechten. Auf
ber andern Seite Tiep fih aud) Rupland Berlepungen der
Bevtrige 3u Schulven fommen, namentlich dHffnete o8 englifhen
Waaren feinen Hifen, obwol ¢8 die Ausfiibrung ves Gonti-

*) 1805.
%) Bei Eilau,
) 1809,
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nentalfyftems gugefagt Hatte. So trat Verjtimmung wijfen
Beiven Hevvihern ein, o8 vouvden {iber bie frrettigen TPunet
Unterbandlungen gepflogen, odie immer Bittever wurden, die
Mifverftinoniffe wurden immer unbeilbaver und e8 wav enmd:
lich per Srieg unvermeivlich.

ey

Mapoleon bebte vor dem Gedanfen nicht uvite, Ruplam
angugreifen; der Plan, in Mostau, dad 600 Stunbden von feined
Reiched Haupitftadt entfernt war, fber pen Friedenm u fmter:
Panveln, gefiel feiner Kithnheit. Dev Gepantfe wurde bei ifm
Balo jur That und im Frithjahr 1812 3og ev eine Madt
jufammen, wie fie Guvopa noch nicht untev einem Haupke
vevfammelt gefefen Datte. Faft alle europaifchen Bolfer jandten
thm ibve Hulfajchaaren. Die deutjdhen Linver ded SRheinbundes
frellten 100,000 Mann, die Schweiz, Jtalien, Polen, Holland
fandten ifre Bundedtruppen gu dem ftolzen, unitbermunvencn
frangdiifchen Heeve.  Breufen, Ddefjen Feftungen nodhy in der
Gewalt Mapoleond iwaren, mufte nothgedvungen mi
Napoleon en Bimdnif abfefliefen, und 30,000 Dann
SHilfatenpyen ftellen.  Auch Oeftevveidh) faf fidh gendtbigh mit
Napoleon gemeinfhaftliche Sache u madpen und fande
30,000 Mann. 550,000 SKrieger mit 1200 Kanonen wared
Beveit ‘gegen Rufland gu ziehen, die eine Hilfte Guropad gegen
pie andere. Napoleon gab dem Heeve den Namen: o it
grofe Avmee,” und das war wicklich Feine Prahlevet,

Allein audy Rufiland viijtete jich jum SKampfe. Sunidit
fdlof ¢8 Bimoniffe mit Gngland, dem unvexfihuten Feinde
Napoleonsd und mit Schiveden, Dag umter dem Drud ed
Gontinentalfyftems verarmte und entflofjen war, um jeben
Preis feine ALHAngigheit abguwerfen. 3u gleicher Jeit beeilte
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fidy Rupland, mit vev Tiivfei, gegen weldhe ¢ eben RKrieg
fifrte, Frieven gu fchlieffen, um alle Krafte auf einem Puncte
pereinigen gu fonmen.  Dabet machte ed grofe -Audhebungen
unb die aufiergerwohnlichften Ritjtungen, fo vaf 300,000 Wann
bereit waren, ihr LVatexland gu vertheidigen.

§a

Bon allen Seiten jogen die Heevjhaaren ved Gemaltigen
wrch) Deutfhland und Polen bder rvufiifchen Grenge zu, e
felbit abex eifte won Parid nach Drvedvem, wo er die Bejuche
v mit thm verbiindeten Furften empfing und von wo er
felbft fein ftolzed Heerv leifete.

Y 22. und 25. Juni 1812 erfolgte die Kriegderflarung
und alfobald tber{chritten die Frangofen mit ihven Berbiindeten
pen MNicmen, ven Grenzfluf Ruflands. Den duferften rvedhten
§ligel bes groffen Heeved bilbeten die DOefterveicher und bdie
Sadyfen, ven Hufevjten linfen Fliigel die Preufen. Die
Ruffen fonnten cined THeild, andern Theild follten fie, nad
bem entwovfenen Feloqugsplane nicht Stand Dalten, denn o8
war Gefdiloffen, Mapoleon fo weit ald moglid) in dad Snnere
b8 fanbed u (ocfert, weil feine Zage, je mebr ev fich von
feinen HR(fSquellen entfernte, defto gefihrlicher werden muBte.
Bwar fielen mandierlei Gefechte vor, allein die Rujfen widyen
immer mefr jucld. Smolenst verfudten fle swar gu Halten,
allein ¢3 fiel *), und tweiter und weiter drangen bie Fran:
e in 9ad ungeheure Meich vor. Bald aber fiihlten fie de
Folgen ber rujjijhen Art Krieg gu fihren. Denn diefe ftedt=
tn Gtidte und Dbrfer, durch iwelche fie ihren Rifyug
mafmen, in Brand und fiix die Framiofen wurbe ed fmmer

*) 17. und 18, Auguft.
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fehwieviger QLebendmittel und Futter fitr die Pfevde gu Lefom:
men, benn je weiter fie aud) vordvangen, immer {tiefen fio
auf verbrannte Ortfdaften und verheevte Erndten. Modtau,
pie Hauptitadt Ruflandd war dad Jiel, wo fie Uebeviluf
Hofiten, wo fie fich gu entfchidvigen meinten fiix Mangel unp
Gntbehrungen, und vovwartd tvieb fie ihre Hoffnung. i
rufjiihen Krieger aber ‘muveten, daf fie weiden follten obne
Kampf, vaf fie freiwillig ibren Heerd dem verhaften Feinde
Pretd geben follten.  Der Feldbherr durfte den Vuth feiner
Krieger durd) fortwihrenden NRiufug nicht {dwichen, er mufte
ifrer  Kampfluft nadygeben und bejchlof Stand zu Halken.
Dad war Napoleond Wunfdy, denn ev vecdhnete auf gewiffen
Sieg und anf Ruflandd Nachgiebigheit nady foldem Siege
©ov ward bie Sdladht an ver WMosdhwa gefdhlagen #). G
war eine Blutige Sdladht. Die Ruffen fodyten evbittert um
ihren Heerd, die Frangofen um gute Wintevquavtiove: vreifig:
taufend Mann von beiven Seiten bedecften die Wablftatt, —
per ©ieg war nicht entfthieven. Die Rufjen behaupteten s
Sdylachtfeld, jogen fidh aber am folgenden Tage gurif. Du
Weg nach Mosfau ftand den Frangofen offen, venn der Feind
war hinter die Stadt guriifgegangen — nod) wenige Marjde
und dad evfehnte Jiel, Das alte, vou den Ruffen fiur heilig gehaltone
Mosdfau lag vov ihnen.

§. 4.

Hitte jemand flinfyig Jahre feither gefagt, die Frangofen,
bamal8 verladyt twegen ifver Niederlage bei Rofbach, twitcden
nady fiinfig SJahren mit Heevedmadht in Mosfau eingichen, —
ev witvde fitv etnen Yviumer gebalten worden fein. 1nd dod

#) Um 7. September,
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begab jich bad linglaubliche, bie Frangefen gogen fiegveidh von
Paris nach Mosau.  Hitte jemand evzdhlt, vie NRuffen
wivden ihve Beilige Stadt einft felbft anmgimden, ev wive
fiiv wahnwigig evflavt worden, und vody begab fih dad
Unglaubliche.

Die Frangofen gogen in Mosdfau ein.  BVevgebens fphfte
ifr Bl nach einem fhlagfertigen Feinde, der ihnen den Ein:
gang fleeitig madhen  iitrde, vergebend faben fie fich nach
Bertheivigern auf ven Mauern um, vergebend eviwarteten fie
von Kanonenfugeln empfangen ju werden — Fein Feind lief
iy feben, Die Thove ftanven offen, die Manern blichen funm.
Gie gogen vormivtd und betraten die Strafien der ungefheuren
©tant, die 350,000 Menfohen Obdach gewihrte. Aber von
ben Hundevttaufenven roar nihtd u jehem, leer waven bdie
Gteafien, verfchloflen die Hiufer, nicht Jubel, nicht Vevmwiin-
fiungen empfing die Gingiehenven, Leeve, Stille. Dad erfehnte
Modfan war in ihrem Befth, aber 8 war nichtd ald eine
audgefiorbne Stadt, fie waven Gdfte ohne Wivth, fein Hausd
bffnete fich, fie ju empfangen, fein Rager bot fich ihren miiven
Glicvern, fein Mahl war fliv vie Hungrigen beveitet.

Die Rujfen batten vie Stavt verlaffen. Wad fich n dev
Gile jufammenvaffen (ief von Hab’ und Gut, hatten fie mit
genomuten und ihre Haufer verfchloffen. Nur oie Gefingnifie
waten gebffnet worven und vie Miffethiter davaus entlaffen,
mit einem unbeimlichen Auftvage. '

Vovjichtig vivcften die Frangofen ecin. Strenge PManns-
udt war geboten — auf den Strafen follte bivouafirt wer
ben. Napoleon bejog den Kveml, bdie alte Burg ber
wfiiffen Gyaaven.  Ihm war 8 unbegreiflich, wad vad
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Verlafjenjein dev Stavt beveuten follte.  Bald follte ev of
exfabren.

Die Frangofen waven Faum in ver Stadt, ald in einem
Haufe Feuer auébrach, vann in einem andern, dann in meh:
veven, pann -in vielen Strafen. Sollte der Ovt, den gu erwei:
dhen fie 600 Stunven Weged. gemacht Datten, in Feuer auf:
gehet?  Sie eilten gum {Widen, fte {chlugen die verid)lofjenen
Ihfiven ein, fie wandten Aled an, ded Feuerd Herr ju werden,
Pergebensd. Hatten fie Hier die Flamme bewaltigt, fo brad
fte unerflaelidhevweife im Nachbarhaufe wiecver ausd, grif wm
fich und fepte gange Stvafen in Brand. Bald’ entdeien fie
bie Mordbrenner. 8 waven die entlafnen Miffethiter, aren
Ruffen felbjt, die in fanatifdhem Feinveshaf lieber die Stadt
verbrennen wollten, af8 fie in den Hinden der Franzofen fehen,
Lergebend  {doffen fie die Moxdbrenner nicder, vergebens
wandten jie AMed an, wasd in menfdlicher Kraft freht — dad
Feuer wurbe zu madtiy — die Stadt brannte an allen Gden,
et [D8te fich alle Ovdonung im franydfifhen Heeve auf —
pliindernd drangen die Soloaten in die HAufer, ven Flammen
Schage und Lebendmirtel ju entveiffen, vevgebend twaren bie
Befehle ded Kaiferd, je mehr die Ovdonung fich aufldste, defo
mehr gewann a8 Feuer die Ueberhand.

2n dem “Fenjter ded  Kveml fland der Gewaltige umd
blicfte Hinunter auf die brennenve Stadt. Hier trat {hm ein
Feind entgegen, wiver den feine Kanonen und Bajonette nidts
balfen, ver: entfeffelten Kraft ver Natur war feine Feloheren:
grofe nicht gewachfen, und ald auch der Kveml ju Lrennen
anfing, mufite ex weichen und nur mit Lebendgefabr gelang e
ibm aud dev flammenden Stadt gu entfommen, um auf einem,
won ver @tadt entfernten Quftfchloffe ein Unterfommen
fuchen,
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Die Flamme batte audgetobt, Naypoleon fehrie nad
Mosfau guviet, viev Finftheile dev Stadt waven nur raucdhende
Friimmer, der Reft ward den Soldaten zuv Pliinderung iiber-
Gffer. Napoleon war in miflidher Lage, DMosau follte
Wintevquartieve fitr fein Heer abgeben, follte ber Stithpunct
fein fur den Felogug ved folgenden Jahred — Mosfau war
nidit mefr.  MNidts  Blied dibrig, ald {chleuniger NRitfaug.
Todh war e ver Machtige, Unbefiegte; ungefahrdet fonnte ex
nad) ©molenst jurviidgelangen ufd dovt, geftlist auf dad
befrewnvete Polen und Deutichland, ven Winter abwarten, um
mit nidftem Jafre den verderblichen RKvieg aufd Neue zu
Beginnen. Solches gebot die Klugheit, und hatte ev e8 gethan,
mbdhte Rufiland doh am Gnove erlegen feim.  Allein dex
Gutfhluf gum Ritfyuge fiel dem allgewaltigen Sieger fchiwer.
Gr verfuchte Unterhandlungen. Mt it und Schlaubeit wupten
bie Ruffen diefe Unterhandlungen 6is iiber die Mitte Ded
Octobers  hinaussuziehen, und brachen fie dann ploglidh ab,
erflivend, fo lange noch ein Feind auf vuffifhem Boden ftehe,
i an feine Unterbandlung ju Denfen. Der Winter nabte
feran, Dag verbrannte Mosfau bot Fein Obdach, die weit und
breit verfeerte und fchon audgefogene Gegend feine Lebens-
mittel, Mapoleon mufite fich zum Ridzuge entfchliepen.
Alein 8 war gu fpdt. Schon war fuhlbaver Mangel an
Lebendmitteln und ver Weg fiihrte nmur duvd) verddete Gegen:
ben, o diefem Mangel nicht abjubelfen war. 3u pem Hunger
gefellte fich bie KAlte, venn ungewdhulich frith und Have bradh
ber Winter hevein, mit ihm dad grengenlofefte Glend ubex
M8 arme Heer, Von Kilte durchjchauert, mit erfrovenen
®licbern fanven die Truppen ju ihrem Nachtlager nidhts als




pet Schnee, U ihrem  Obbach  ven blofen  Hunmel; von
Hunger gepeinigt, wav ihnen ein Pfervefnodhen cin Lecerbiffen
MUnp BHungrig und exfroren, waven fjie ben fortmagrenden
Yngriffen Ded verfolgenden Feinded audgefelst, mufiten i
fehlagen wibhrend fie vor Grmattung fich faum aufrecht erhalten,
wihrend fie vor Erftarrung ihre IWaffen Faum  Handhaben
fonnten.  ©ad Glend war furdhterfidhy.  Taufende evfvoven,
Faufenpe fielen von feindlichen Kugeln, Faufende, unfabig fidh
fortyufdyleppen, geviethen in pie Giefangenidhaft ver Feinde,
nocy gliiclicher al8 ifre Gefihrten.

Peiter und weiter ging der Ritfaug, Hivter und st
jourde der Winter, immer entnervender dev Mangel, immer
biufiger dev fibevall Heranziehende Feind — und immer mehr
fhmolz die grofe Avmee gufammen. Xhre Spur war et
ju finden, benn ver Weg, ven fie uvifgelegt Gatte, war
bepectt mit guvinfgelaffenem Gepiact, mit todten Bfevden, mit
fteben geBlicbenen Wagen und Heergerdth, mit weggemorfenen
MWaffen —  und exfrovnen oder getdoteten Kriegevn,  Am
17. November wurve ©molendf evveicht — Hiev lagen frifde
Fruppen — aber der Rifgug wav nicht meby u hemmen,
pem immer ftaver anviifenven Feinde war nicht mehr Stand
su Dalten, - LWeiter ging o8 viifwirts. Lingft war alle Ordnung
imHeeve aufge(d8t, die grofe Avmee war ein Haufen vevwilverter
vor Mangel und Kilte Halb wahnwisiger WMenfchen, welde
flohen und flofen, um vad nakte Leben Fu vetten.  Nach bem
Nebergang ftber die Beredcina verlief Mapoleon dad Her,
ging nach Parid, und itbergab ven Dberbefehl an Murat,
Kdnig von Neapel.  Gndlich im December erveichte dev jimmer:
ficye eberreft ver gqrofem Wrmee ben iemen, die vufjijde
Grenge. Nidhts nahmen fie aud Rufland mit, ald vad nadie
Qeben — uviicfgelajfen Batten fie aber die gange wunevmeflide
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Yusriftung ved Heeres — und 300,000 Leidhen und 150,000
tobte Bferde.
§. 6

Wiabhrend Napoleon vad Centvum der grofen Avmee
unaufhaltfam  nach Mosfau gefithrt DHatte, toaven die Leiden
fliigel guriicfgeblicben, wm vie ruffifhen Heeve, welche von
Giiven Bevanviicten, und die, weldhe gegen JNovden Hin Peferd:
burg vecten, im ©Schad) zu Dalten und gu befimpfen. Sie
trangen in diefen Richtungen vov, und bretteten fidh ausg,
oy obme Werhiltniff zu vem Lordringen Napoleonsd auf
Moskaun. Dasd preufiijhe Hilfgheer und die ihm gugetheilten
frangdiifchen Gorpd Hatten Riga eingefchloffen, dev vedhte Fligel,
bie Defteveeicher und die Sachfen ftanden dem rujfifdhen Heere,
baé nach bem Friedem mit ver Iiufei von Siiven Heraufzog,
gegeniiber.  Gefechte Datten die beiven Flitgel viele ju beftehen,
boc Feine, welde auf den Gang vex Greignifje von wefent:
lihem Ginflufi gewefen wiven 2B nun Napnleonsd Heer
vernidhtet juviicffam , waven die veutfden Feloherren der Hitlfa:
beere #) qu fdhwach den nachdringenden Rujfen u widerftehen,
aud) Bielten fie o8 fitv Pflicht, ihre Krieger nicht nuflod firr
tine frempe ©adhe zu opfern, Dbefonderd Dda fih  voraussz
feben lieh, daf die politifhen Verhiltnife Curopas vielleicht
Bald eine andere Geftalt anmefmen diteften. Dabher fam o8
iwifden ven Oefterveichern und den Ruffen gu Feinen ernft=
faften Gefechten mehr, und evfteve gogen fid) fangfam durch
Polen nach der Grenge ihred Staated guriif.  Dev preubifche
General Yorf ging nod weiter, ev fhlof auf eigne Hand

#) itk Sdhwarzenberg bei den Defterveichern, Genera’
von Porf bei den Preufen.




am 30, December eine Gapitulation mit den NRufjen ab, nad
weldher fein Gorps fortan neufral fein follte, und alfo am
ferneven Stviege nicht mefhr Theil nabm.

Die Ruffen  uberfdhritten nunmehr die Gvengen ihred
Reiched, ovangen in Polen und Preufen ein und ndthigten
pie Frangofen ibevall um Niidzuge. Bergebend hatte b
Bicefdnig von Jtalien, Gugen BVeauharnais, den Ober
Bbefefl dibernommen, er war zu fchwad) gegen die FRufjen und
mufite (tber die Weichfel surilcf, wurde an die Over getrichen,
und mufte auch odiefe anfgeben, und jich an bie Glbe juvid:
sichen. Die von den Frangofen befepten preupifhen Feftungen
wurden von den Rujfen blocdivt, To auch Danglg, weldes eben:
falld eine ftavfe frampdiifche Vefapung hatte.

o




Bmweited Kapitel.

Preunfpensd Erhebung.

Mg v

MWahrend ber lesten Creigniffe Ddiefed Krieged, bdie fidh
m oen eciten Monaten bded Jabred 1813 jutrugen, Dhatten
fih in den politifhen Verhaltnifien grofe Verviinderungen ein
qejtellt,

Deutjdhland lag in den Banden bver Frembdherridhaft.
Die Staaten Hed Rbeinbunved waren nothgevvungene Bundes:
genofjen Franfreichs.  Oejterveich, wiederholt befiegt, Ded
grofiten. Theild feiner Macht Devaubt, war dem franzdfijden
Raifer nicht gewachfen, Preufen, war nur einmal, aber bid
jur Vevnichtung bejiegt, Fonnte fidh eben fo wenig auflebhnen
gegen den Hevefcher eined Meidhed, dag mebhr venn vieriig
illionen Gimwohner 3dbte. So waven vie deutfchen Madhte
fingeln unteclegen, weil jie eben nicht cinig gewefen waren
und vad Gefchict Hatte ihnen eine OHitteve Lehrve gegeben. So
nar Dentfdhland, ecinftend die crfte Macdst ver Chriftenteit,
bevabgemwiivdigt und trug die Ketfen eined fremden jlvimbcrrn.
Daf e8 fo war, fitblten aber vie Deutjhen. MNicht gevulvig
trugen fie ihr Sody, nein, mit Sabnefnividen, und wo ein
deutfcher Mann dem andern begegnete, gingen fie ftumm an
fmanver voritber und fhlugen dite Wugen niever vor Sdjam
iber 2ag Hevabgewiivdigte Baterlanv.  Aber jie follte Frichte
tragen, oiefe Seit der SKnedptichaft, DHevvliche Frichte, andeve
ald ber Unterdritdfer meinte.  Die Deutfchen lernten exfennen,




wad ihnen MNoth that: Ginigleit — und Datten fie frither iifer
ihr Prahlbitvgerthum vasd grofie BVaterland vevgeffen, fo trdt jebt
per Name Dent{dland in den Vovgrund und jeder u{g‘tc
Mann trug (hn im Hergen, wie cin evled Heiligthum. Uny
waren fie aush frumm, fo verftand docdy eimer den Anpem,
und mandhe gaben ifren Gedanfen Worte und ihren Worten
Shaten und ftfteten BVeveine, deven Jwed war, die Ketten ved
PVaterlanved abjufbitteln. Gin ftiller Funfe glimmte im veut:
fiben Lolfe, weiter und weiter, beveit in lichte Flamme audgu:
flagen, wenn die Gelegenbeit fime. Und jie fam.
Napoleond Wadht beftand in der Liebe feined BVolk,
pemn ev file Treifeit ven glitngenden Kriegdruhm geboten fatte
— Per Rubm war evjchitttert bei dem Sturze ved Lrennenden
Mosfau — mit dem Rubme wanfie die Lebe dev Franzefen,
bie erfte Stitge feimer Macht.  Aber nod) tweiter ftitgte e biee
auf ein unbefiegtes Heer, dad ihn, ven immer fiegreichen Felv:

berrn vergdtterte — er Datte den Dejten Theil feined Heored
in pen Schneefelvern Ruflanvs gelaffen, — Ddev hocite Pheiler
feiner Madit wankte.

Noh war er Kaifer von Franfreih — nody ftand ihm

eine ungefenre Macht, ungebeuve Hitlfdmittel yu Gebote —
aber boch war jept der glinjtige Augenblict, mit ifmder Kambf
su Beginmen, wo ev duvch ungeheuve Vevlufte, fiiv den Augen:
BlicE wenigitens, gefhmidyt war. Jept over nie mufte gehan:
Delt werben.

Vo Often ber zogen die Schaaven der NRuffen, den ver
triebenen Feind u verfolgen. Sollte Dentfchland bie erprun:
genen, von der Nothwendigheit geborenen BVimdniffe mit Frant:
reich ehrem, und fiie eine fremve Sache fich ven Rufjen enk
gegemwerfen, fitr cine fremde Sadpe feine Sdhne gur Sdlact:
Gant fdhicken, feime Fluren vem verheerenben SKriege Preid
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geben? 6 wive wahuiinnig gewefen.  Mufre gebdmpft wer-
pen, woblan temn, fiiv die Fretheit — verfudht die Ketten
abgufchiitteln, — ©ag ftand fm Herzen der Deutfyen gefufirie-
ben — und ed wurbe jur That.

Der erfte Mann, der bei diefen Ereigniffen  Hanbelnd
dinguiff, war der Geneval von YovE, der die preufifchen
Siilfstruppen  gegen Rufland  befehligt batte.  Wir  Haben
gefehen, Dafi ex auf eigne Gefahr vom Kriegéfchauplap abtraf,
md den Kamyf gegen NRufland aufgab, wohl ahnend, daf
or Galdo mit Nufiland fechten wivde. Diefe Handlungdveife
Dorfd wurve, namentlich von den Frangofen, fiix eine
Bevrathevel audgefchrien. Allerdingd that ev etwad, wozu er
nidht befugt war, wad fidh mit der Stellung eined unterge:
otdneten Feloberen nidht vevtrug — nur der Konig hatte dad
Recht, vad BVimdniff mit Franfreich ju brechen. Und wicklich
fibien die That fo gegen dad RKriegdgefes, vaf fein Wonavd
fie difentlich migbilligte und ven Geneval vov cin Kriegdgericht
fellen fief. Allein Yorf Hatte gehanvelt, wie nur ein
tiditiger Mann in folem Falle Handeln fonnte, Ed gibt
ille, wover blofe blinde Gehorviam, ein Fefthalten an gegebenen,
gndbnlidhen Verhaltungdregeln nidgt audveicht, wo efn felbil
fiindiged Handeln nothwendig witd. Gr fah voraus, bdaf
Preuffen fich gegen Franfreich evheben mufte und vettete o
dn tichtiged Gorps feinem Baterlande, dad ofne fein felbft
ftindiged Handeln vad Loosd einer vom Feinde verfolgten
Hemee gotheilt Haben winwde, ev Handelte fo bet Gefabhr, feine
militiijhe Ghre, ja feinen Kopf zu verlieven, denn iware
nidgt Alled fo gefommen, wie ¢d fam und wie ev ed vovaus:
gefeben Batte, fo wiivde fein Verfalbren eine Vevvdthevet qeblieben
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jein.  uch vechtfertigte der Kontg von Preufen Teine Hanp
Lungéweife fpatev felbit duvdy die ehrenvolljte Anevbennung

§. 3.

Unmittelbar nad)y Yovfs WVevlajfen vex frangdiifihen
Partei *) fonnte Breufen nodh fein  entjchicdened Auftreten
verfucden.  Denn eined Theil8 waven feine Fejtungen von hen
Frangofen befept, anvern Theild walyte fich dev ganze Ritcug bz
felben durch feine Gauen, fo dag diefe erjt nady und wach duvd) vie
nachoringenden Ruffer von den Frangofen gefiubert wurden *#),
Aflein per Kodnig von Breufen verlich fhon am 23. Januw
jeine Hauptitant, Berlin, die von den Frangofen bejest war
und ging nach Bredlau, wo ev nicht beobadhtet von miprrauifden
Feinden war.  Von bHier aud wurden die beveitd mit Ruflod
angefndipften Untevbandlungen fovtgefet und von Dhier aus
er(ief Dper SKOnig jeme ewig denfwiicvigen Aufrufe an fin
Volf, welde den Funfen ver Vegeifterung fiiv die Befreiuny
ped Vaterlanded gur Flomme anfacditen.

Der erjte perfelben wav vom 3. Februar, und enthielt bie
Aufforerung jum freiwilligen Kriegdvienit und gum Gintiit
in die fogenannten Freicorpsd. Gegen wen Ddie fomit befannt
gemadyten Ritftungen gevichtet fein follten, wav gwav nidt in
pem Aufrufe eviwabhnt, denn noh war der Bruch mit Frank
veidy nicht exfolgt, nody war bad BVimonif mit Rupland nidt
gefelofien, aber der gefunve inn Ded Volfed vevjtand feinen
finig, diefer Aufeuf evfitlte nuv vie Wimfche ves Volfed,
und ev fand freudigen Ynflang. Wihrend Preufen alio vilftets
gedtefen die Unterhandlungen mit Rufland jum Ende und am

#) 30, December 1812,

*#)  Jm Mary 1813,



26, Februar wurde wifihen beiden Staaten rcin Schuh - uno
Srugbundnif evvichtet, vejfen Bwed e8 war, bie frangdjifde
Madhit in ihre natuclichen Grengen juviifudringen. Am 16.
DMary endlich wurde der Kvieg an Franfreidy exfldvt und am
17. Mavy eclief der Konig von Preufen nod)y gwei Aufrufe,
¢men an fein Volf, einen an fein Kriegdheer.

Dev evjte legte pie Griinde ded beginnenven Krieged dem
Dolfe vor die Augen, fagte, vaf Breufen der Uebermadht
Franfreidy8 evlegen, —— durch den cvymungenen Fricben mehr
nody gelitten Dabe, al8 duvd) den Krieg, daf die freengfte
Grfitflung ber ecingegangenen Verpflichtungen nidht im Stande
geeefent fei, den RKaifer Napoleon von feinem WVerfahren,
s die Unabhangigkeit Breufend bedvole, abyubringen, vaf ed
jebt galte, den [eften Kampf um Ghre und Freifeit zu bejte-
ben, vaf grofe Opfer von allen Seiten geforvert und gebracht
werden miften, daf aber ber Sieg die gevedite Sadye fronen,
over” Preufen vubmooll untergehen mifle.  Der Kiénig wver:
taue auf fein WVolf, vad auch vasd leBteve der Wbbhiangigkeit
orichen werde, |, weil ehriod per Preufe und der Deutfile
nidt 3u (eben vermag.

Dev jweite Aufeuf, an dad Kriegheer, wied die Soldbaten
08 ftehenden Heeved davauf Hin, wie von allen Seiten Frei
nillige 3u ven Fahnen eilten, wie vad gange BVolf, fo. weit
jiver Ednne, am Beginnenven Kampfe Theil nehme, wie nun
0§ Baterland auf vad ftefende Heer, vad 3u feiner BVevtheidi=
gung verpflichtet fei, mit Hofem Wertvauen fehe. Diefem Ver-
wien zu' entfprechen, fordert ver Konig fein Heev auf, veripricht
Yofin und Ghre vem Tapfern, Sdyande und Strafe vem Feigen,
Tilidtoergeffenen,  Dev Kbdnig verfpricht, mit dem Heeve ju
i und mit ipm gu fampfen, weift 8 dann auf die Hitlfe
oer verblmeten Rufjen und auf Gotted Beiftand Hin.




Mit ver Verdffentlihung oviefer Documente war da
Brudy) mit Franfreih unfeilbar, war der Kvieg entjdichen,
ja fogar begonmen. Man muf ven Cntichluf Preufens, b
fih in piefem Beginn bded Krieged audfprach, einen fifne
und BHodhherzigen mnenmen, venn nicht geving war die Mad,
ped 3u befdmyfenven Feindes, nicht ibermafig waven die Hillfe:
quellen Preufens. Hatte Napoleon audy den grdften Thel
feined Heeves eingebiifit, fo vermochte ev ovodh binnen furge
Beit wicder ungeheure Truppenmaffen in vad Feld zu fithren,
pennt nod) gebot er diber ein Land von mehr Ddenn viens
Millionen Ginwohnern, nod Hatte cr eine Maife alter Truppen,
die tn den Fejtungen ald Befagungen lagen, nodh war ev im
Befis ver meiften preufifhen Feftungen, nodh ftand der gange
Rbeinbund auf feiner Seite,

Ynverntheils war Preufen nicht dad miadtige Preufen
von jeht. Seine Orvemge erftvete fich nuv bid an die Glhe
und die fdhdnften und veichften feiner jebigen Provinm
gebbrten ihm damal8 nidht. Seine Finangen iwaren durd
bie unverfhimte Gontribution, bdie 8 an Frantreich Batte
ablen mitffen, exfchbpft, der Hanvel twav gehemmt, bt
Gewerbe lagen davnieder. — Nufland  Hatte eben cinen
Bavten Krieg geflibrt und bedurfte cbenfalld Jeit, jich von
manchem Werlufte zu evholen. Und Rufland und Peufen
ftanven allein gegen Franfreich und feine Verbiindeten, bdeun
oad einflupreiche Oeftevveich hielt fid) noch neutval.

Aber dev Kbnig vertraute auf den Oeift feined Bolfes,
und fein Wertvauen ward gerehifertigt. Unbefchreiblich war
bie Wivfung feined evften Aufvufd, ja nody ebhe perfelle
evfolgte, beveitete fich dad Wolf auf eigne Hand gum Kambpie




vor. Yon allen Sciten cilten die wafFenfiahigen Mauner gu
ben Fahnen, der Handwerfer verlie feine WevEitatt, der BVauer
feinen Pilug, der Gelehrte feinen Hovfaal, und Alled guiff
nd) Schivert und Biichfe. Wer ju fhwach war, dte Waffen
qu fibren, bradyte einen Theil feined8 BVermbgensd jum Opfer, die
UugvitftungéEoften Andever yu beftreiten, und taufend {hdner Jitge,
wo ber Avme fein Lehtes und Liebfted fitr den edlen Swed
bingad, weif man gu evzablen. Die Frauen bildeten WVeveine,
bie verwundeten Krieger zu pilegen, forgten fiir BVerbindezeug
und Gharpie — ja mehr venn eine verlengnete ibr Gefledht,
g die Uniform an, nahm DBidje und Schwert, und tvat
in die Reihen ver Krieger. Die Stivte evvichteten Regimenter,
tifieten fie aud, und fanvten jie jum  Heeve.  Von - allen
Ceiten wurden Pferde, Waffen, Kriegdbediirfnifie, Tudy, Lebends
mittel geliefert — und niemand evwartete ober verlangte
wfiv Bergiitung.  Gang Breufen war cin Ritjthaus geworven,
g gange Wolf Fanmte nur einen Jwed: Kampf, Kampf flic
bie Freiheit, Kampf auf Loben und FTod — und willig wurde
file diefen Smweet, im vollften Sinne ded Worted, Gut und
Blut geopfert. In pen Jahren der Unterdriifung Datte fich
I und wnmevElich ver VolEsgeift Hevangebilvet. Lerfchmunden
e die friifeve Sdlaffheit der Nation, welde fich in den
Jabren ved vergangenen Jahrhunverts ‘gezeigt Batte, verfdhmun:
onowar per leidige Raflengeift, der die Stinde {hrofi von
tnanver fiied und ven Auslinver Hdber fehagen lieh, ald ven
Ymddmann aus micverem Stande, verfhmunden war dev
enghecsige  Rrdmevgeift, oev fidy im Bolfe gebilvet Batte, bie
Jeit war eine anpere geworden, bad Wolf mit ifr. Die
Lenppen, vie et nach Kampf mit vem Feinbde [echzten, waven
mdt ofe yon 1806, Haufen von geworbenen &blvlingen,
v ven Rorpovaljtot in Sucht und Orbnung gebalten —




vad Bolf felbft ftamd i Waifen, juv Vertheivigung feines
Heerned, feiner Freiheit, feiner Ghre, Ulle befeelt wvon einem
Gepanfen, ovem Gevanfen dev Rache fitv elittene Unbilven,
pem Gevanfen ber Selbitaufopfevung fitv die Heiligfien Guter
ped Menfen.  Hevrliche Beugnijffe find und ibvig geblichen
pon der Begeifterung vev dpamaligen Jeit in den Lishern b
Singer, die Dentfhen ‘waven iwieder bdie alten Deutjdien
geworden, welde einft die Romer befiegten —  fie jogen
fingend in Den Kampf, und Ddie Lieder eined Kovmer,
Nrnot, Shenfendorff, und iie fie alle Heipen, nabrien
fortmwifrend oie Beilige Flamme ver Begeifterung.

Die NRegievung, weldhe dem Drviaugen ved  Bolfdgeifici
nadhgab durdy ihren Aufruf, und ouvd piefen Aufruf felbi
pen Volfdgeift entfeffelte, gum Handeln bracdhte und in bir
vidptigen Babnen leitete, tvaf ihrverfeits die bejten Vorbeveitungen,
Die Gefetse der BVerpilichtung zum Rriegddienft mwurden verbefjert
und diefe Werpflichtung evweitert, die Landwehr rourde cinge
vidhtet, und {bevall die vegjte Thtigteit fitr Anjdhaffung von
Wafien und fonftigen Kriegbevitrfnifjen entwictelt.  De Ronig
ftiftete den Orben Ded eifexnen Krveuged, nur Beftimmt jut
Ausgeidhnung dev RKrieger, die fich in Ddem DBevoritefenden
Kamypfe audgeidhnen wiicden.

©o erftand ein zu Boden getvetened Bolf aud eigner
RKraft wieder und aud eigner Kraft begehrte und fimpite
¢ pen groffen Kampf mit der gefitehteten Piacht ded grbften
Feldheren.

L

Wihrend Preufen fich vijtete, mit Rupland vad Bins
wif fblof, und endlich an Franfreid) bden Krivg evflavte,




frugen fich die fegiten Begebenbeiten ded - vuffifhen Rvieged
. Dev Ridgug dev Frangofen Hatte an ver preupijchen
tmb polnifchen @venge einen, wenn audhy nur {Hwaden Halt:
punct gefunven.  Denn natiielich ftanven Hiev itberall frangd-
fijfie und Mheinbunddtruvpen, weldhe nicht mit in Rufland
gewefent waven, fondevnt den ndthigen Riwkhalt gebilvet Hatten.
Qiefe nafmen die in wilder Flucht aud Rufiland uviictom:
menden Refte dev grofien Avmee auf und Boten den nad
vringenden Ruffen wieder vie Spite.  Allein fie Fonnten wenig
mehr audvichten, alé die Didhevige vegellofe Fludht in einen
govomefern Mitfjug  verwanveln.  Mit Anfang ved néuen
Snbred dberfritten die Ruffen die preufiffe und polnifdye
Grenge.  Durc) den AGfall ves preufiifchen Hilfdcorpd untex
Dork, war die Hauptftirfe Ded frandjifhen linfen Flitgels
gebrodhen und fie muften immer weiter juriid.  Obwol
Dreufen cigentlich noh mit Franfreih verbinbet war, fo
betvachteten die Nufjen doch dafjelbe nidt ald feindliches Lany,
und finbigten {ich fibevall al8 Freunde an. Ghen fo mwurden
i von ben Preufen aufgenommen und ibevall mit Fubel
begritft.  Auf vem Wege duvch Preufen fiefen bdie Ruffen
wf gwei, von ven Framgofen Hefebte Feftungen, Dangig und
Pillow. Dangig war ju fart Gefest und Oefeftigt, ald vaf
auf eine Grobevung der Stadt, in ver Winterzeit, gu Hoffen
Bav und wurde dedhald nuv blofive. Dagegen wurde Ddie
Bejabung von Pillau ur Gapitulation geywungen und og,
molfbundert Mann jract, frei nach vem Rbeine. Die Fran:
ofen waven 68 Pofen guviigewichen, ald der RKbnig von
Neapel den Obevbefehl an Gugen, Bicednig von Stalien
bergab und nadh feinen Staaten abreidte.  Obwol nun
W omwadere Gugen Ales anmwandte,  fich  ju balten,
[o wav pied dodh) wunmdglich. Sdhon vor ihm  waren die

)




Sojaden *) tbev die Odev gegangen und fiveiften 6i8 Berlin,
Deghalb verlief ev ebenfalld bie Obev und warf fich vovthin,
NAMein audy biev fonnte ev {idy nicht bebaupten, Die ruffide
Hauptmadht vidte immer niber, bdie RKofacden beunvubigten
feine Trupyen fortwdbrend, die Friegevifde Abjidyt Dreufens
lag beutlich am Zage und in Berlin wav ein Aufftand fu
fiivchten.  Deshalb verlief dev Vicefdnig aud) viefe Stadt #)
und 3og ficdh nach der Glbe guvitd, wo ifhm bdie Feftungen
9Bittenberg und WMagbeburg vor dev Hand einen feften Halt:
punct boten.

Gben fo wie der [infe Fligel und vad Hauptcorpd bed
frangbiifchen SHeeved, mupte dev vechte Flitgel Deffelben vor dem
nadydringenven Ruffen weichen.  Hiev ftanden die DOeflevveider
und bie Sadfen.. Die Oejterveicher gingen freimillig auf
Warfdhau guriik, obne ernftlidh angegriffen zu werden, und
togen von da nady ®allizien, in ihre Grengen. Die Sadfin

#)  Rofaden find ein eigner BVolfsftamm, bder in bem fiblidhen
und oftliden Theile Ruflandd wobnt. Sie fpreden rufifth
unp befennen fidy jur guiedifhen RKivdhe. Jeber Kofad if
geborner Krieger und von jwangig bis fiinfyig Jabre nuf er
pie Waffen tragen. Sie wablen ihre Anfiihrer und Borfdnde
felbft, und find unter fih alle gleih. Die ruffifhe Regies
rung benupt vie Kofaden theild jur Grenzbewadung, theild
aur Aufrechterhaltung ver innern Poligei, im Kriege aberald
leihte Reiterci. Shre Hauptwaffe ift vie Pife, Jhve Heinen
Pferve find fhnell und ausvauvernv. Jbhve Art Fu fedhben
beflebt in fortwdbrenver Beunvubigung und Nederei bed
Feinved, in Ueberfallen u. f. tv. Jum Standhalten gegen
RKanonen finb fie nicht leicht au bringen. Sn dem legten
Sriege waven fle ben Frangofen fehr gefilvetete Feindr,
Uebrigens find fie rob und wilb.

) UYm 3. Mary.
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und Frangojen verfuchten pwar Stand gu halten, wurden aber
mpfinolich gefhlagen *) und uvitfgeworfen, fo vaf fie vov
wen nachoringenden Ruffen bis Dinter bvie Glbe juviidwiden.
Die Ruffen traten auch in dem feinvlicdhen Polen niht feind-
flig auf, fondevn BGetvugen fidh al8 Freunde, und Famen
jo auch von bdiefer Seite nach Deutfdhland und 3war nach
Sdlefien.

Sept ftanven bie Parteien wieder anvers. Die Frangofen
waren fiber die Glbe uriifgeworfen und die preufijden Lin-
ber waten von ihnen befreit. PorE, mitilerweile durd) einen
Pavolebefehl Ded Konigd wegen feined Abfalld von ven Fran-
wien glingend gevechtfertigt, war nach Bevlin gefommen, und
fnd vort fhon Ruffen wor. Die Nuffen, ald Freundve und
Befreter aufgenommen , ftanden iibevall in Preufen.

A8 e3 fo weit war, erfolgte Preufend Kriegdevflavung
uny die oben evwabnten difentlichen Aufrufe.

§...6.

Wabhrend fich Preufen virfete, und die Ruffen in Deutd-
land vordrangen, Batte dad Gridheinen diefer Sieger fibevall in
Deutidland die freudigften Hoffnungen evvegt. AUm Bircteften
wuede ber frangbiifhe ©rvu in der fogenannten jweiunddvei:
figiten Militaivoivifion qefithlt. Dasd war ber Strid) Landed
wm Rbein 6ig jur Glbe *¥), bis an bie Kilfte der Novdfee,
welder unmittelbar mit vem frangBfijben Reiche einverleibt
mar.  Hier vegte fich audy guevit vad BVefiveben, bdie Feffeln
abguidbiitteln und an  vielen Orten fanden Aufitinde und
Bolfabewegungen ftatt.  Jwar gefang ed ben Frangofen, bie

*) Um 13. Februar bei Kalifdy.
**)  Bon Wefel bi¢ Hamburg.
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gont per Glbe vidwirtd bis nacdh Franfreich dbevall fimfs
Waffenmacht Hatten *), viefe VAufitinte mit Gewalt ju unter
pritfen, allein ¢8 geigte ihnen bodh, wad fle im Falle mif
lichen Rriegdglitcfed ju evivavten Hatten. Lon Wichtigeit unp
Folgen war jedoch dev Anfitand, dev in Hamburg ausbrad
Die Grprefjunaen ver Frangofen, vie nidhtdwitrdigen Plackereim
per Sofllbeamten Hatten die Hambuvger bid zur Wuth mt:
flammt undp am 24. Februav fam diefe LWuth jum Audbrud
Blutige Scenen fielen vor, und nuv vev Hamburger Biwger
fihaft, nicht vev frangdjijden Vefalung gelang ed, den Aufruby
im Saume ju Galten; allein dev frangdiifche Befehl8haber *¥)
fah ecin, vaf feine Rage in dev grofen, menjdhenveichen Stadt
geftihrlich war,  Dittleviveile mwarven die Nujfen in Wecklenbur
povgedrungen — bie Mecklenburger Fitvjten Hatten fie freubi
anfgenommien, ucrit von allen deutjchen Fitvften fidy vom
Rbeinbunde und Napoleon lodgefagt, und jich mit Ruflany
und  Preufen veveinigt.  Duveh feine mifliche Lage in Hom
burg und vad Anvicken ver Juffen auf diefe Stadt, fab jid
per  framgdfifihe Befehlhaber gegwungen, Hamburg g viu:
men ¥¥%). Yud per Stadt entlicf man ihn friedlich, allein
pen Ruffen entbam cv nicht fo leicht.  Diefe, duvd) geheime
PVerbindungen in Hambuvg von allen Vorgingen unterridhtet,
famen nady Lauenburg, ebe die Frangofen aud Hambuyg,
und oa8 auf dem linfen Ufer vev Glhe noch ftehende frangbiifde

*) Man muf fich ceinnern, vaf vad Konigreidy LWeftphalen,
umfaffend Heffen, Braunfdhiveis, Weftpbalen, einen Theil gon
Hannover, und dag Grofhevyogthun Berg wnter der Vol
mdapigleit franyofifher Fiivften fanven, fo vaf fie elom
Theil ber franyofifhen Macht gewiffermafon audmachton.
General Cara St Gy,

Am 12, Mdr3,




Gorpé fidy vereinigen founten, und dle Franjofen evlitten in
pen fich entipinnenven Gefechten mande Verlufte *), fo vaf fe
auf bas (infe Glbufer suvitdgeworfen wurden. Dev vufjiidhe
Oberft Tettenborn wurde in Hamburg *#) mit ungeeurem
Jubel aufgenommen. Die Stadvt vertilgte alle Spuven der
framgdiifchen Hevefehaft, Febrte ju threv fritheven freien Wer
faffung guritd, und viiftete im Leveine mit Libect (und fpater
mit Bremen) ein Truppencorpd aud, hanfeatifche Legion genannt,
ws am Kampfe gegen die Frangofenm Theil nebmen follte
DQurdy viefed lepte Greignif, war ver novddjtliche Theil Deutfi-
landd von den Frangofen befreit und piefe ganilidh Dinter die
BLbe guvitctgevrangt, mit Ausnahme ver Bejagungen, vie nod)
in preugifchen Feftungen und in Dangig lagen.  Hier ift nun
v Punet, wo der Krieg politijd in anvern Verhiltnifjen
fortgefiibvt twird.  Denn jept tritt Breufen, vad fidh fdhon
ourd) Theilnahmlofigleit an vem Kampfe in den legien Vionaten
vom frangofifipen BVunde (vdgefagt bHatte, thatig alé Feind gegen
franfreidy) auf undp e8 beginnt dev cigentliche veutfdhe Freibeits:
frieg, 0bwol ber Beit nach hiev Eein AL{Hnitt 3u maden wive,
v die Greigniffe griffen ineinander und Nufiland Hatte die
Waffen nocy feimen Augeublicf niedergelegt.

¥) Bel Jolenfpieter vexloven fie fehs Kononen.
) Am 18. Mivy, swei Toge nad) ver preufifden Kriegd
erfldvung.
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Dritted Kapitel.
Die erften Ereigniffe desd deutfdhen Freibeitstrieges,

e b
Wie frither evwihnt, ftanden vie Ruffen fdon tief in
Deutfland, fowol an der untern Elbe, ald in Selefien, und
ibevall veveinigten fich jest die preuBifchen Truppen mit ihnen,
jum Beginnen ded Kampfed. Allein pie vufiifde Hauptmadt

war nod) weit guviid und vie bidher angelangten Truppencorsd

waven im  Allgemeinen nuv fhwad.  Gben fo war bad
preufiifhe Heer evit im TWerven und nod) Feinedrwegd von fo
pinveihender Stiavfe, um entfckiedenc Bewegungen gegen ben
Rbein Hin gu unternehmen. Dabei muf man in Anflag
bringen, oafi bvie Blodivung und BVelagerung ver nod i
Rifen dev vuffifhen und preufiifden Avmee von ven Franjofen
befepten Feftungen grofe Streitbrdfte evfordevten, Ddie bem
wirklich in'd Felo viifenden Heeve abgingen ¥).  Jwar war bie
Macht der Frangofen, bvie ihnen gegenitber fand, audy nidt
Bebeutend, doch minbeftensd nidht fchwacher, ald bie ber Perbiin:
beten und ftand in fehr fefter tellung. Sudem fammelte
Mapoleon in Franfreih ungebeure Krafte, veven uftreten

%) Die Frangofen batten nod) befept: Movlin, Jamost, Danjiy,
Gilogau, Riiftrin, Steltin, Ezenflochau, Thorn und Spanvau;
pie Jabl ber Vefepungdtruppen betvug pierundfedygaigtaufend
Mann.




nabe Gevorftand.  Ginen grofen Ausdfhlag fiir die Sadpe
per Vevbiindeten fonnte ed  geben, wenn Sadhfen, bdamalsd
um die Hilfte grofer al8 jept, ibrer Sacdhe Deitvat. Dex
finig von Sadhfen war der bebeutendfte Fiirft ved Nbein:
bunbed und Napoleond perfonlicher Freund, fein Beifpiel
mufite fitr die dibrigen deutfdhen Fitviten von groger Wirfung
fein. Die WVerbiimoeten Lliefen auch nichtd unverfucht, Sachien
far fidh su gewinnen — allein vergeblich. Jwar war dasd
Bolf fehr geneigt, fidy ver veutfhen. Sache angujchlicgen, allein
ber Ronig nicht.  Dodpte er e8 ald Gewiffensdjache betradyten,
feinem gegebnen IBovte trew ju bleiben und feine Wertrige
4 balten, modhte ev fiir ven allerdingd mit {dheinbar {dwadyen
fedften Geqonnenen Kamypf Feinen glitdlichen Grolg Hoffen,
mothte ibn die Fuvcht vor VWerbheerungen feined Landed, dad
nody grbBtentheild von den Frangofen befeBt war, abhalten:
genug, er antwovtete Falt und audweichend auf vie Vorfdlage
bev Bevbimdeten, verfhlof jwar feine Fefiung Torvgau aud)
ben Frangofen, gab aber in nidtd vem Dringen- ver Jeit
und bem allgemeinen deutichen Jnteveffe nady und verliep
feine Hauptitant, alg vie WVerbiinveten in Sadyfen vindrangen.
©0 wurde dad arme Land von bdiefen ald ein feindliches
beteachtet, und ftatt am RKampfe gegen den allgenteinen Feind
Dentfihlandd Theil nefmen gu Ednnen, mujte ed feine Fluven
ju dem hauptiachlichften Kviegdfchauplase Hergeben, und neben
b britdfenden  Fefjeln, bie feiner Freifeitsluft bdie faljdhe
Dolitit feined RKiénigs anlegte, noch) bvie Lajt bed Krieges
tragen.
-

Nach ver Kriegsevblarung Preufend begannen vie Beve:
gungen pev Werbiinveten.  Die Frangofen batten damald nod
vie Glbe won Pirna His Hambuvrg befeist, welche leGtere Stant
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fte ebent in dev Ieit *) verloven. Die Wevbimveten viicften nyy
sunichit gegen vie Glbe vor, um den Kriegdfdhauplag wenig:
jtend auferald ver preufifdhen Linver zu verlegen, da duwd
Sadyfend Unthatigleit die Hoffnung vernichtet war, bdie Fuan:
sofen gleich weiter guviicfzuwerfen.  In ziwei Heerabiheilungen
vichteten fie ihren Mavih vovwivid, Die erfte fithrte dor
Geneval Blitcher, fie war etwa 38,000 Mann, Ruffen und
Preufen, ftark, vrang in Sadfen ein und nady Dredden wor,
Der franydfifhe Commandant, zu fhwadh, dad fohledht Befe:
ftigte Dredven ju Dalten, liep zwei Bogen ver {dhonen Elb:
brit€e fprengen *¥), fobald fich die evften vuififchen Reitey auf

3 '

pem vechten Ufer fehen Liefen, und zoq jick mit feinem Goryd
nady Tbiivingen. juvief, indem ex eine fchwache Abtheilung

#)  Mitte M.
#%)  UAm 19. M3,
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i {ief, ven ebergang iber vie Glbe fo lange ald modg
fig gu verhinvern.  Grit am 26, Miry ogen viefe legten
Truppen ab, und vie Berblinveten Dbefeten nun vad gange
feutige ©achfen; thre Freicorps aber ftveiften weit big Ihit-
ringen Binein unvd thaten dem Feinve mannicdfachen Abbrud.

Oie Stellung ver Frangofen lehnte fich jeht mit dem
Riden an den Havy und hielt jidh fo die BVerbindung mit
Franfreich offen, wober fortwibrend neue Verftarfungen famen.
e vedter Fliigel bevithrte vie Saale, ifre Front wav vuvd
bie Glbe und bie beiven Feftungen Wagbeburg und Wittenberg
gibectt.  Shre Stinfe betvug etwa 40,000 Wann.

®egen diefe Fronmt viifte bad gweite Heer ver Verbiindeten
an. B8 beftand gleichfalls aus Preufen und Ruffen, und
wide von bem ruffifchen Feloheren Wittgenitein befebhligt.
Dev nadhite Angriff wurde gegen Wittenberg gevidytet, dodh
batte derfelbe Feinen Grfolg, va per frangdfijde Gommanpant
wadbfam war, wm fidh wbevrajchen ju fafjen.




(T

Dev frangdiithe  Obevbefehlababer  glaubte Jest idhon
wicder gum Angriff fbergehen ju Eonnenm, da e eine fijk
Stellung Batte, an Zabl feinen Gegnern itberlegen war uny
Mapoleonsd Anfunft aud Franfreidh) mit neuen Heeren u
evwarten ftand.  Dedhalb befeh(of ex wieber dtber die Glbe
geben, und wo mbglich eine Unternehmung gegen Berlin u
verfudgen.  Den Anfang  diefer Unternebmung madyten bie
Frangofen damit, daf fie mit beveutender Wacht aud Magdebury
audvitften und die Umgzgend bavbavijeh audpliinderten, wobs
fie gunad)it auf feine anveren FTruppen dev Werbiinbeten, als
auf eine Abtheilung Kofacen ftieflen, da diefe in der Gegemd
von NRoflau ibhre Hauptjtivte verfammelt Hatten, wo ein
Webergang itber bie Glbe beabfichtigt wurde.  Jwar Dhaite
jener Kofadfentrupp fidh auf ein Gefeht eingelajjen, und par
feindlichen Meitevei cinigen Abbvuch gethan, ev mufte abe
bem  Ancitden Der gangen framgdjifden  Trupyenabtbheilung
weichen, fo daf vie Franzofen ihre Plitnverungen ungeftbrt veriiben
Fonnten, tovauf fie fich nady Dagdeburg juviizogen. Der
Befehldhaber der verbiindeten Fvuppen bejdylop aber, b
einer gweiten lUnternehmung ved Feinbed, bdiefen angugreifen,
Diefe erfolgte bald. Am 5. April wurde gemeldet, bie
Frangofen waren vor einigen Tagen, 40,000 Wann frac,
wieder aud Magoeburg ausdgeriickt und Hitten fich bis Modern
verbreitet.  Auf der Strafe von Jerbft liegen bintercinandi
bie Orte Leitfau, Dannigfau und Gommern, und feitwarls
gur vedhten Hand WModern.  Diefe Orte und ifre Mmgegend
waren dev Schauplap ved fest fich entfpinnenden Gefechted.
Bon Jerbjt ber naberten fich vie Verbitnpeten 27,000 Maun
ftarf, in drei Shlachthaufen. FJiwijehen Leian und Dannighu
entfpann fidh bad exfle Gefecht, in Folge defien vie Preufen




padh Dannighae vorbrangen, wibrend hintev ihuwen Leiglau,
on ven Framjofen angeginvet, in Flamnien aufging. Died
pinverte jevoch die preupifche Antillevie nidht, wm dad brenmnende
Dorf und mitten duvdh yu jagen und nad Dannigfau gu eilen.
lm ven BVefiy diefed Dorfed wuvde lebhaft gejtritten und Die
Frangofen exft nach Havtnddiger Bertheivigung vavaus vertvieben.
Gben fo wurden pwel anveve Dirfer nur nad) ver tapferften
Gegentoehr  den Frangofen entviffen und fomit pag8 Oefedt
over Treffen gu ihrem Nadhtheile entjdhicden. Sie muften
i mit emyfinolichem BWerlufte nad) Magbeburg juritctziehen,
iy bie Verbiinveten fandten 1000 gefangene Frangoten, eine
fanone und fitnf Pulverwagen, al§ evite Siegesjeidhen nady
Werlin.  In vev Kriegdgefchichte fithrt died Tveffen dent Namen:
JSrefien Bei Mocern over von Leippfau.”

§: 4.

A3 die Franzofen Hamburg ver(iefen und Ddag gange
vebte Gl6ufer thumten, Batten fie fid) nady Bromen juvitdges
jogen. Dadureh war bie Stapt Linebuvg von augenblicflicher
Bejabung fret geworden und bdie Bilvger ver Stadt, von
fifner Hoffnung Dbegeiftert, Hatten bie frangdiifhen Behdrven
abgefest und eine Abtheilung Gendd’avmen vertrieben.  Die
Frongofen wollten fich um jeden Preid wiedev in Vefis biefer
nidt umwidtigen Stadt fegen, und viten *) mit 3000
Mann wicder vor.  WMittlerweile war e3 den Ruffen und
Preufen gelungen, Hbev vie Glbe ju fegen, und jie famen fo
in bie linfe Flanfe der frangdiijchen Hauptmacht, die nirgends
dinen feiten Haltpunct batte. Shon waven fie bidg Wuftrow
vorgedvungen, afd fte pie Macdricht wvon bem Ynmarfdy dev

¥) Unter Gencral Movand,
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Frangoren auf Lunebuvg evbielten, und fidh gleich entjdyofjen
L4 !
ber Stadt gu Hitlfe ju eilen.  Nllein 8 gelang, tvof elnes
®ewaltmarfibes ihnen nicht, ven Frangofen juvoryufommen,
Diefe hatten Dbeveitd Limeburg evveime, Gatten  Beveitd wiel

Buvger verbaften und audy einige, thred Anflebnensd gegen die
frangdiifche Hevejchaft wegen, exfehiefien laffen.  Die verbiindeten
Unfihrer, *) befdhlofjen vie Stadt angugveifen. Sie jtanden
fiinlich) won verfelben, jenfeitd etned Eletnen Fluffes, ver bel
Liineburg vorbeilduft. Alfobald fandten fie eine Abtheilung
Kofacken auf dad linfe Mfer biefes Flufjes, mit dem Auftragey
von. jemer Seite cinen Scheinangriff ju  maden, wm it
Aufmertfambeit ved Feinved auf diefe Seite gu lenfen, wibrend
“ber Hauptangviff von vem vechten Ufer e Flufhens aud
_gefdeben follte. Der Vlan gelang. Der frangofifdye Felvben

#) Ciernttfdeff und Dorenberg.




glaubte anfangd nuvr eine Streifpavtie vov fich ju haben, allein
felne Meitevei wurbe von der vuffifihen geworfen, und fein
Fufioolf auf dev andern Seite von den Preuflen mit wilber
Wuth in vie Stadt georangt.  Nodh pvei Stunven wihrte
per SKampf an pen Thoven und auf ven Wallen, endlid
brangen bie Vevbindeten, unter vem Jubel vev Bitvger, {fiberall
fevein und die Frangofen wurden aud Lineburg Geraudgeworfen.
Gine Wierteljtunde von ver Stadt madhten fie Halt und va
fie evfafren Hatten, vaf die Vevbiinveten an Sabl weit fehwader
feien, al8 fte f{elbft, gingen fie wieder jum Angriff dibev.
Ullein vergeblich. Bwar Famen fie bi8 an die Stadt, wurden
aber von ben preufifhen und rvuffijhen Kanonen unv den
Rugeln der Sdharffhitgen fo wivffam empfangen, vafi ihnen
nidt gefang, wieber in die Stadt ju fommen. Ibr General
felbft fiel tobtlich vevioundet, und va gu gleicher Seit mehreve
Rofadfen - Regimenter ifnen in ven Ritdfen famen und oden
Ridsug abfdnitien, fo mufte das gange Gorps fidh evgeben.
Dreitaufend Gefangene, bdreizebn RKanonen und drei Fabnen
waven die  Fvophien biefes Sieged.  Von den Frangofen
waren sievhundert, von ven LVerbiinveten weihunvert geblieben.
Brjonverd ausgegeichnet in den framgdiifchen Neifen Hatten fich
de @achfen, und ed ift tvaurig gu Derihren, daf deutfde
Upferfeit fidh feindlich gegeniiber ftand, ba fie boch Bitte
vereint ftehen folfen.

Dev WiceFdnig von Stalien, ver franzdiifche Oberbefel(s-
baber, ber duvch pem Uebergang bev Werbimveten {iber bie
Glbe, fih in feinem wenig gefdhiioten finfen Fligel bedrobt
ab, fondte dad Gorpd ves Maridall Davouijt gegen diefelben.
Diees vitfte fo fchnell Hevan, vaf fein Vorivab am Tage ved
Teffend  von Lineburg nuv wenige Deilen noh  von diefer
Stadt entfernt  yar Die  VWevbindeten fonnten fich geqen




eine fo bebeutenve WMacdht nicht Halten, vaumten die Stant,
pie von den Frangofen toieder Dbefelt wurde und gogen i
mit ifren Gefangnen und ihrer BVeute iiber die Elbe jurid,

Da indefien aud) die Frangofen nicht in Lineburg wer
weilten, nafhmen jic am 9. Upril abermald von bdiefer Stabt
Befits, und fandten ibve [leichte Reitevei auj Stveifereien qud,
Di¢ Kofacken Famen bid ju dex LWefer, waren in Gelle, un
beunvubigten felbjft Braunihweig und Hanuover. Die Fran:
gofen fafen fich endlich gendthigt, ernfilich gegen diefe FHib:
nen Schaaven aufsutreten und vhdften ivieber wor,  Die
WVerbiindeten mufiten jept tbex die Glbe abermald jurid
und ver frangdiifche Geneval Sebaftiani nahm vanernd Beii
von ineburg und vem linfen Glbufer ¥).

Doy wagten die Frangofen wenigftend in Lineburg nid,
NRadhe an den Biivgern  zu nebmen, denn die Verbindeten
Batten ernftlich gedroht, jede an Dden Ritneburgern veriibte
Unbill an den frangdiifhen Gefangnen iwiedev gu vevgelten,

Died war devr Griolg der eviten Kriegdereigniffe auf dem
linfen Ufer bder Untevelbe.

8D

MWie fchon oben evwodhnt, batte jich vie Begeifterung fii
vie Befreiung vom Joche ver: Frangofem uerft im nordliden
Deutithland, in der fogenannten jweiunddveipigften Militaice
Divifion am [ebhafteften gegeigt. Die Worfalle in Hamburg
und fdineburg Haben iwiv bereitd erzablt. Dod) audy weifer
pin nach Weften drang der Geift ver Volfderhebung. Am
Ausdfiuf ver Wefer waven cinige Hundert Gnglinber gelande,
batten LWaffen gebracht und pag§ BVolf zum Aufitande geveit,

*)  Enoe April,
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e fidy 68 adh Brenten vevbreitete.  Um bdiefen ju damypfen
viften neugebildete frangdiifthe Tvuppen aus Holland Herbei *)
wib von per anbern Seite Famen di¢ aud Hambuvg abgejo
genen Frangofen.  Repteve Hatten ein havinidiged Gefecht mit
bem aufgeftandenen Wolfe zu beftehen *#¥),  in weldem fie
[eiver Steger blieben.  Die Frangofen wandten jept die blu-
tigite Strenge und Graufamfeit an, ben Geijt ded Aufruhes,
wie fie e8 nannten, ju unterduitdfen. Biele wurden eingefer:
feet, viele nadh furzem Standredt exichojfen und Bandamme,
pem pad BVolf pen Namen: ,ver Bluthund,” qab, erlief eine
empivende Proclamation, welde die {hmablichite Beleiviqung
beé deutfihen - Nationaljinned enthielt. Da die Verbiindeten
nod) gu {dwad) waven, bid DHievher Fraftige Unterftipungen ju
fonben, {o gelang e8 den Franzofen, nody einmal fich in per
pociunddreifigiten Militair - Divijfion feftaufepen, und nachvem
bie verbimveten Truppen fiber die Glbe uviidgegangen waven,
bedroften jte Hamburg auf'd Neue.  Diefe Stadl fesite fich ywar
in Bertheiviqungsdftand, dod) waven nad) der eviten Wolfhe-
geifterung - Hier  Migverftinoniffe und UngefdhicklichEeiten bev
Fifrer fichtbar geworden, wodurc) bdie fih regenden RKrifte
bei weitem nicht fo Benupt wurden, ald o8 ohue bied bitte
geideben Edunen,
§. 6.

Wibrend diefer WVorfalle tm Norden Deutfchlandsd madyten
de verbimbeten Hauptheeve nuv gevinge Fortidhritte, da fie
nod nicht ftavt genug waven, entjheidend vorzuritden und bie
fefie Stellung ve& BVicefdnigd von Jtalien am Hary und an
ber Glbe gu brechen. Bliicdher, im Befipe Sachfend, fandte

*) Unter Bandbanme.
%) Am 25, M.
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Streifparticen nady Thitvingen  Dinein, bdie vou bem bejie
Grfolge begleitet waven. Bei Langenfalza gerforengten Gundert
gwangig preupifhe MNeitev cin baierjdyes Pegiment und evoberien
finf Kanonen *).  BVei Wanfried erlitt ein  weftphilijies
Hufaven - Regiment dafjelbe Scyickjal **).  Audhy in Weinar
evfubren die Frangofen eine Nteverlage. Dody hatten dieh
Streifeveten feinen weitern Grfolg und die Frangofen jogen
fovtwifrend Verftavfungen aud Franbreih an fidy, fo bof
thre Stellung in Thivingen immer fefter wurve. Nach dem
Freffen Bei Didfern war vad anveve Hauptheer ver Verbims
beten  gwifdhen Wittenberg und  WMagheburg uber die Glbe
gegangen, fo ocf 8 im Befife ved vechten Uferd der Sanle
wav, wihrend vie Frangofen auf dem linfen Ufer biefed Flufed
ftanven, ibren vedten Fligel an den Havy, ibven linfen m
pen Ausfluf vev Saale in die Glbe lebuend. So flanden fid
beive Heeve gegendiber, ohne paf Greigniffe von Bebitung
vorfielen.

Widhtiger wav dev Fall einiger Fejtungen tm Rifen ey
Verbiindeterr, welche nody in frangdiifchen Hinden waven.

Gzenftochau evgab fich am 6. Aypril,  Am 16. Ayprilourde
Thorn nadhy einer bavtndcigen Wertheidigung dibevgeben.
26. April verliefen vie Frangofen Sypanvau.  Die Verbimbderen
fanden in viefen Fejtungen itber vreihunvert Sti Gejdyis und
an vievundzwangigtaufend Gewehre.  Ueberdied Hatten fie b
BVoutheil, daf vie Truppen, die Hiev guv Belagerung vernanet
wordben waven, nunmebr i dem wivElich activen Heeve ftofien
fonnten.

) Um 12, April.
*4)  Am 23. April.

o O
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m-""| Wierted Kapitel

Napoleon in Deutidhland.

8.4

Rapoleon war nady dem Uebergange iiber die Bevedcina
ws Rufland nady Parid geeilt, und obwol er die DLetwegende
lrfadye allex Begebenbheiten war, noch nidt wicder perionlidy
af vt Scdhauplage vevfelben exfehienen.  Allein er wax
whalb . nicht mupig  gewefen, Hatte im Gegentbheil eine
ungebeuve  Ybatigfeit  in Kriegdriftungen  entwidelt.  In
Rufiland wav feine gange Armee faft vernichtet worden, bdie
' lsbervete vevielben DBatten in den Feffungen an der Obder und
d0l Weichiel eine  Suflucht gefunden, ober ftanben unter bed
Bicetonigd won Sfalien Anfuhrung veveinigt an der Glbe,
a8 cinziges feblaafertiqed Heer, welhed Napoleon aufitellen
fonnte. 8 galt vemmach, neue Heeve ju fhaffen und Frankreidy
bot nody Hilfémittel genug. G838 wurben gunacdhit 350,000
Dann audgehoben und ciligit in den WWaffen gelilbt. Die
Feftungen in Franfreich [lieferten a8 ndthige Gejchus. Bon
wn in Spanien ftehenven, frangdfifihen rneen wurve ein
geofer Theil hevangezogen. Matrofen und eefoldaten wurdven
filv de Artillevie verwendet, So founte Napoleon bald

wieder ein Heer in dad Felo fubrven, vad den Werbiindeten

i 3abl wm mehr al8 pad popyelte iitbevlegen war. Freilidh

waren ed faft (auter Mefruten, weijtend Jiinglinge von jartem

Ulter, die nicht geeignet jehienen, die Strapagen eined Krieged

W oertvagen,  Allein Diefer Umftand mwurbe aufgewpgen dird)

bt Gejhictlichfeit er Frangofen flir vad Waffenmwerf und dad
6

[




Feloherentalent ifred Fihrevs. So war Rapoleon, o
ev felbft pen® Kriegdfchauplal betvat, ein eben fo fuvchtbare
Feind, alg er frither gewefen wavr, uud iwenn ev auf Siege
codbnete und DHoffte, fo fann man died ibur nicht fie Hebeenmuth
anvedhren.

Aflein ein Umftand wav 8, den ev nicht bevechnete, dom
er nicht gewad)jen war und dem et endlich untevlag — ¢
wat der Geift ver ventfhen Heeve.  Nicht auf vad Conmandy.
wort ifrer Genevale mavidhivten pie Deutfhen Fvuppen in'
Feldo — fie gogen freiwilliy aus, getvieben von ber Ricbe fle
oad Waterlano,  Nidt qegen die Kanonen und Bajonette bor
Deutichen Hatte Napoleon u Ermpfen, jondevit gegen b

auf 9ad Fuvhtbarite geftiegenen Haf ved8 Volfes, gegen deffun
Grbitterung, vie ev felbjt evzeugt hatte. v Datte tad beutide
Bolf mit Fhfen getveten, batte mit dem empirenditen Weber
muth aflled Recdht verhdhnt, cv hatte die Deutjdhen veradiet —
und bas evivigt fein edled Volf, Die Deutidhen aber find
ein obled  Wolf — fie bHaben ¢8 Dewiefen von dem exjim
Augenblicke an, wo ihr Name in dev Gefhichte genaunt wir
big u ben Ereigniffen unfever Tage, €8 gibt fein Volf
Gibe, tem bad veutfche fich unterovbmen Ddavf, und hat o
aud oft vwiel gelitten, wav e8 oft gedemithigt, ed erhob fid
immer aud eignerv Krajt wieder. G3 ift dev Keen Curops,
per Kevn der gebilveten Welt, tros dev Bahlevei dev Frangofen
und frog oved jteifen Hodymuthd der Guglanper.  BVon demt
peutfchen Bolfe it dle BVilbung der Welt audgegange;
fein Geift Gat guerit die Feffeln ved Griftes gebrodhen, wit
an feinev ftandhafren Kraft fich die Uebevmadyt dev Nome,
per Gavacenen, ver Iitvfen, der Frangofen brad).
RNapoleon batte diejes Bolf vevadhtet und jebt haite
ed fich evhoben, diefe Werachiung u vichen. Davum Fonnte
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a in pem RKampfe nidht jtegen, denn er flihrte nur Solvaten,
aber ihm gegenitber ftanven Krieger. Seine Schaaven fochtem,
weil ev ¢8 wollte — bdie deutfchen Feldherrn Eimpften, weil
e Scnaven &8 wollten. So Hatte er {elbit ecine Macht
gegen jich Devauf Befehworen, ver all feine Felohevengrdfe nicht
gooachfent war und nicht gewadhfen gewefen wire, Bitte fein
Reid) nody orei Mal o wiel Krifte aufgeboten, ald ed in der
WivklichEeit gethan Hat.

§ur iy

Napoleon verlieh am 15. April St. Cloud und fraf
am 17. it Maing ein, wo ev den Vefud) mchrever Fiirflen
96 Rbeinbunded empfing, die {ih noch immer feiner Partei
afdlofen.  Hiev wvertweilte er Bbis zum 24., bdad Bor=
tifen feiner Tvuppen ovonend, die {idh duvd) den Thiiringer:
wald gegen die Saale bin cin BVewegung febten. Am
26. fam er in Grfurt an, und vonm et an war er
wieder der Feldherr, mit dem 8 die Werbiindeten zu  thun
Batten.  Die gange frangdfifhe Wacht jog jest nadh der Saale
i, um diefe Wberfhreitend das Defreundete Sachfen undichit gu
artidien.  Qeipztg war ungefahr dev Bunct, nady welchem Hin
bie Mavfrichtungen vev framdfijden Heevabibeilungen jich
tidhteten.

Bon Grfurt Her marjhivte Napoleon felbit mit adzigs
toufend Manw, deven Worhut am 29. April big Weifenfels
gelngte.  Sm THal ver Saale, 3ur vedten Hand, den Flup
abodrtd, fam eine Heevabibeilung von vievzigtaufend Mann *),

¥) Gefiipet vom General Berirand. Diefe Abtheilung war
aus Stalien durdh Tprol Dergefommen und beftand jum Thetl
ausg Rbeindbunvsdtruppen,
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und von per [infenn Hand gog ficdh bie Armee ved ?Bi;gff,,,i%

ebenfalls vievgigtaufend Mann farf, vie Saale aufroivts forap, |

Die Verbiindeten  Dhasten  dagegen  folgenve @tellung,
Die in Thiivingen eingedrungnen Streifecorps waren urd) pos
Bovrivdfen der Frangofen gendthigt gewefen, guriizumweidyen,
und Blhder -hatte fein ganged Heev in der Gegend yon
Altenburg zufammengezogen.  Dad andeve Hauptheer ver P

pem BiceFdnig gegenitber flam,
brac) ebenfalld auf, a8 diefer fich mit Napoleon ju ye
cinigen fuidite und gog vie Saale aufwirts, nach Leipgig .
3n Dvedven waven mittlevveile flinfunvdreifigtaufend Rufjen
angefomuten, weldhe cbenfalls ein Corpsd von pwdftaufend Many
nach oiefer Gegend entjendeten, dad nach Chemnis voveld,
et bildeten dic beiven Heeve der Wevbiindeten mit dem [ifts
evwibnten Gorps vine Avmee, deven Oberlefehl vem ruffijden
General, Grafen Wittgenflein, dbevivagen wude €o
ftanden fich vie beiven Heeve gegenitbev, die Frangofen auf vem

bitndeters, dadg an der Saale

linfen, bdie Werblinbeten auf dem vehten Wfer der Saale,
Bwar waven bie lefteven weit fhmwader ¥), ald die erfleven,
allein fjie Datten doch befehloffen eine Schlacht angunehumen,
benn dad Weichen ofme Kampf mufte einen entmuthigenden
Gindvud auf ihre Truppen machen, und einen entgegengefeton
auf vie framybiiichen.

g

Beoor uod) die entfeheivenve Sehlacht evfolgte, fieleneinige
®efechte ald Borypiel vevielben wov. Die Berbiinveten beobs
adhteten pad Heer Ded ViceFdnigd, welched am linfen Ufir dev
Saale aufwirvtd ziehend, bdie Weveinigung mit Napoleon

*) Fiinfundadtiigtaufend Mann fraxt.

el

=
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| fufte, wm ihm ben lUebergang auf bdas vedhte Ufer dicfes
:f fluffes ju vevwehren. Died gab Gelegenfeit yu einem hefrigen
¥ , efecyte bei Halle. Die Preufew und Rufjen vertheivigten
lge ., | die Ueberginge diber die Saale bei diefer Stavt gegen ein frans

Piiided Corpd vou gebntaujends Wann *) mit folder Havi:
niiafeit, baf oiefe ven lUebergang nicht erpwingen Fonnten
und um Halle Hevum weiter aufwivtd gogen *#%).  Fags dar-
awf griffen die Franzofen Merfeburg an, um Hiev cinen Ueber-
fmgspunct qu - gewinnen. Die Stadt war nur mit e
Botaillonen  Infantevie, etwa  gweibundert Mann Gavallerie
mb vier Kanomen befest, gegen welibe gevinge Maht per
Beind an ehntaufens Mann entwickelte.  Jwei Stunven lang
bielten fich die Preufen gegen diefe Uebermacdht und warfen
un Feind auf allen Angriffépuncten juritd.  Selbjt als die

) Unter auriften.
lak ¥*) Am 28. April.




Frangofen burd) cine unbefetsit geblicbene, Heimliche E]J?rfucrnfum
in bie Stadt drangen, wurden fie wieder heraud getrichen,
flein vev preupifche Anfiihrer Batte Befehl, fich auf Fein nad:
theiliges Gefecht cimgulaffen und gog i jept guviid, ta o
pie Stadt nicht [Anger halten Fonnte.

Ghen fo fand an ‘wuﬁclbm Fage ein Gefecht bel Weifen:
feld gwifchen einer rujjifchen lﬁmaﬁtf)ulmlg und den Fran:
gofen ftatt.  Die Ruffen gewannen war einige Bortheile,
mufiten aber vor der Uebevmacht jich uviicjichen.

9m folgenven Tage verliefen die Preufen dad bid dafin
behauptete Halle und gogen fich guvid.  Hinter Leipzig wans:
ten fid) pie LVerbiinbeten vechts ab, fo daf ihr Heer beinabe
gang em vechten Flitgel vev Fvangofen gegenitber ftand.

§- g,

Die Ridtung ves Marjched der franzdiifhen Avmee war
auf Leipzig und Napoleon glaubte Hinter diefer Stabdt nady
per Glbe zu die Verblindeten aufgeftellt und Beveit cine Sdlacht
angunehmen.  In diefemt Glauben beftirfte ihn dee Umftand,
paf die nadh Qeipzig flhrende Strafe nodh von Breufem
ertheivigt wurbe. Oer Vortvab ved  framgbiijden Heered
fhlug jich am Diovgen ded 2. Wai um diefelbe und Nayo:
Teon felbft eilte babin, um odie Ginnahme bdiefer Stadt ju
bejchleunigen.

Af(ein ie Verbiinbeten ftanven nicht bitlicy, fondern fiidlih
von feipzig und beabfichtigten die lange Mavfdyeolonune i
Feinved angugreifen, gu durchbrechen und fo einen el bid
fetnplichen Heeved von bdem anvern abjujdneiven. Bu viefem
wede gingen die Verblinbeten von Pegau und Swenfau aud
vpr, um die Strafie pwifdhen Liggen und WeiBenfeld fu erveichen,
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Ao ben vechten Flitgel ped Feinded in ver Flanke angugreifen *).
Die auf vem  Schlachifelde  legenden Ddrfer waven twider
Grwarten nody vom Feinve favt befest, weshalb die Perblindeten
nidt gleich nad)y per Strafe von Qiigen vovelifen fonnten,
fonpern bie Echlacht damit evdffnen mufpten, piefe Dbrfer u
aobern.  Die Preufen beganuen den Angriff auf vad Dorf
Grofighrfchen, und warfen nad pavtnaciger Gegemmwehr die
Framofen Herausd.  Allein der Anguiff wurde vou &eiten Der
Perbitnveten nicht mit ganger WMacht fovtgefeist, jondern nur
immee ¢ine Vrigabe der andern gu Hitlfe gefchicEt, wenn bdie
afte tn Noth wav, fo baf die Frangofem, fo oft fie geworfen
wurben, tmmer wieder Jeit gewanmen, fid) 3u fammeln,  Der
Roum gwifthen den vier Dibdrfern wuree jet Dev Schauplaf
bed wiithendften  Kampfed.  Bon TDeiven Geiten fihlug man
fih mit ver grbften Fapferfeit und Grbittevung. Nlein die
Bortheile ved SKampfipicled waven balo auf Seiten Dder
Frangofen.  Saum Hatte MNapoleon Gei Reipzig ven in
feinem Mitcfen exfchallenven Kanoncudonner gefibrt, af8 ev Den
Warfeh feiner Truppen dnverte und nac) dem Schlahtfelde
Binfenfte, worauf ev felbft povthin cilte. Da nun pie Angriffe
per Werblinveten nicht fo unterftiist wurben, paf fie aeitig
genug ifren Swe, dad ifuen entgegenjtehende Eorpd 3u
werfen und  pie  frangbiifche Marfblinie zu durchbreden,
evreichen Eounten, fo gewann der Feind Jeit, nacy und nad
fein ganged Heer auf pen Kambiplag u fringen, wodurch die

¥) Das Shladtfeld Liegt swifden gwel Flifden, pie parallel
cine Ghunbe weit von cinanver faufen. Biey Doxfer, Grofi=
gbefthen, Rleingdrfthen, Kaja und Rabhaa liegen auf biefem
Terrain, welhes eben, von Sdumen, Heden ynd Graben
purchichnitten ift.
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Meberlegenfeit an  3ahl  auf feiner &eite war und feine
beiven Fligel Ddie CStellung ver WVerbitmdeten fiberragten.
Ferner verbinpevte vad vielfad durvdfdnittne  Tevrain wie

Rerbiindeten an  dem  nadpriclichen  Gebraudy ihrer jabl
reichen., Qibevlegnen Reiterel. So gefehaly 8, bvaf fie, vbwol
fte {hon vas gange Sdhlachtield evobert hatten, o3 body nidt
bebaupten Founten. Oapoleon zog immer mneue Fruppen
feran, fan®te immer newe Maffen in dad Feuer, vom rechten
uno linfen §ligel ctlten fmmer mebr Verftdrfungen  herbei,



fo daf o8 dev Tapferfeit per Wevbiindeten unmbdglidy war, ven
Ungriff ouvdhgufepen.  Aber an Weidhen dadyten jie  nidyt.
Jeder Fuh Dbreit ved Vodbend wurde vertheivigt, jede Heke
wide cine Fejflung, jeder Gvaben bot bem Feinde die grofien
, Swievigfeiten — und nuy von den Majfen Furiikgedringt,
nicht weichend ihren Waffea und ihrev Tabferfeii, gingen die
Berbiinveten guvik.  So verloven fie vad gewonnene ITervain
wieder, bid auf pad Dovf Gurofabdrichen, in vem fie fich bebaup:
wten, alé vie Jtadht dem Kampfe ein Gnde machte. Swar
gefitah wahrend ver Nacdht ool von Seiten der Frangofen
ald der LWerbiindeten nody ein Anqviff, dodh waven beide ju
nidtd fithreno.

Die - ESchlacht bet Litben oder Grofgovichen it mert
idig wegen vev beifpiellofen Havindcigkeit, mit welder von
beiven Seiten gefmpft wurbe.  Die Preupen, {dyon lange nady
cinem entcheivenven Kamypfe diivftend, griffen mit Muth und
Grbitterung an und vie Fithrer hatten vie gvofte WMithe, e
u lidgingigen Bewegungen gu bringen, wenn folde ndthig
warer.  Die Frangofen, meiftend NRefruten, bdie gum exiten
DMale im Feuer waven, begeifterte vev Gevanfe, fich vor ven
Augen ihres RKaiferd auggugeichuen.  Fuv oic Tapferfeit der
frieger fpridht dev Gedeutenve Verluft auf Leiven Seiten. Die
Teufen fatten adprtaufend WManu, oie Ruffen pweitaufend
verloven, “allein fajt gav feine ®cfangene.

Die Frangofen Datten an Todten und Verwundeten fiinf:
ghntaufend Mann, achthunvert Gefangene und fiinf Kanonen
verloven,

Der RKaifer von Nufland und der Kontg von Breufen

waven bei dem Treffen gegemwdvtig und verliefen evit um yehn
Ubr Abenvs vas Schlachtfeld




Den Steg drieben fich beive Pavteien gu, venn beive
hatten Dvad Sdladtfeld behauptet.  Allein die Werbinbeten
Batten thren Jwed, die frangdiifhe Mar{chlinie ju duvchbreden
nicht evveicht, Datten ifren Angriff nidt purdyfeen fonnen,
wogegen die Frangofen den auf jie gevichteten Angriff abge:
palten BHatten. LWenn man nun aucdy nicht fagen fann, bap
bie Werbiindeten gefchlagen worden find, fo Hatten fie dod) die
Sdladht nidht gewonnen, und wenn die Frangofen aud feinen
pollftiudigen Sieg evfochten batten, fo Datten fie dody ber
Perbimbeten AGficht veveitelt.  Dev Vourtheil lag aljo auf
eiten per Frangofen. Iedenfalld aber hatte die Schladt cine
glinftigere TWendung genoniuien, wemit pow Seiten bed Dbir:
felobern bev Wevbimdeten der Angriff vaidher und nadypuitd:
ficher geleitet worden twiive, und man dem Feinde nicht Jeit
gelafjen  bitte, alle feine Fruppen in'8 Fewer zu bringen,
ywoburd) feine Meberlegenfeit ju grof wurbe. Denn Napo:
Leond Heer ahlte Lundertvievzigtaufend Dann, dad verbiinbete
Heer weniger venn {iebengigtanfend.

g

Die Verbiinveten entfchloffen fich zum Riiczuge hinter
bie Glhe. Manderlei Ricfichten Deftimmeen fie dagu. St
waten von ifven Gtaaten ju weit entfernt, um i einent
feindlichen Lamde fich gegen Napoleons Ucbermacht halten
ju Ebumen. Am Fage Der @dlacht Gatten die Frangom
Qeipzig genommen, obwol erft nad) favtnadiger Bevtheidigung
per Preufien *). Dadurd) war ifhre Gtellung iberfliigelt umd
fonnte febr gefifrdet werden. Jubemr woav Mangel an Kriegs
bedirefniffen, nomentlid) an Munition gu fptiven, weldpen nur

*)  Unter Geneval Keift
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in Preufen felbft abgebolfen werden fonnte.  Ueberbied gebot
bie Klugheit, iy den natliclichen Hlfequellen u ndbhern, und
fihy nicht vem Wechfelfalle ded Krieged in einem fremben Lanbde
audjujeen, da cine etwaige Nicderlage von nicht gu bevech-
nenden itbeln Folgen gewefen wave, Nur mit Widbermillen
pernafmen die Truppen den Befebl jum Ricfjuge, gegen den
fidh felbft lauter LWiverfprudh duferte.  Doh evfolgte derfelbe
in aller Ovonung, und ofne alle Gile. Die Preufen jogen
ither Rochlis nach) Weifen, wo fie iiber die Glbe gingen, die
Ruffen {iber Colviy nac) Dredden. Jwifdhen ver Nachhut der
Verbiindeten und dev verfolgenden LVorhut der Frangofen fan:
ben einige Oefechte ftatt, welde aber den leftern Feinen Bovs
theil Brachten, unp oie evftern nidht gu gridfiever Gile trieh.
m 6. fiberfhritten vie Vreuffen, am 8. die Ruffen die Clbe.
Die lesteven vernichteten vie Britden bei Dredden, auf welden
fie fibergegangen waven #), und ftellten am vechten Ufer nod
Sruppen auf, odie Franzofen fo fange ald mbglidh an bdev
Wicverherftellung der Vedtcfen u verhindern. An demfelben
Tage nodh fam Napoleon nad) Dredden, wo er cine Havte
Ynvede an ven Magijtvat ver Stadt Dielt, und diefe Dheftig
tavelte, weil fie oie Werbimdeten freudig aufgenommen, bdie=
filben unterftiint, ja viele Fretwillige audgevititet Hitte. G
ihlof damit, daf ev nur aud Freundfchafr fir den Konig von
Gadbfen ihr vergelhe.

Wiihrend fich) ver Haupttheil vev frangdfijchen Avmee nadh
bev Ofevelbe hingog und Dresden ald Stifpunct nahm, fandte

—_—

¥) Der Uebergang gefdhah auf ber grofen fleinernen Briide,
peren gefprengte Bogen mit einer Hilzernen Nothbriide vers
feben warven und jwei ausd Fofen und Pontond gebauten
andbeven Briiden,




Napoleon ein Gorpd nad) der Fejtung Tovgau und ein
anveved nadh ver Mittelelbe, wo die von (hm befesten Seftungen
Wittenberg und Diagdeburg lagen.

Auch auf diefem Puncte zogen fich bdie Wevblindeten
yuvi.

Geneval BVitlow, ver bei Noflaw guriickgeblieben war,
um den povtigen Byikenfopf zu decen, ald bad Daupthier
unter Wittgenftein von dort wegging, um fidy {pdter mit
bem anbern Hauptheer unter VW lltcher 3u dev Sdylacht Bbei
Ligen zu yereinigen, Dhatte cinen ngriff auf Halle gemad,
Derfelbe gefhal) am Fage der Schlacht bei Liigen und war
von pem glangenditen Grfolge Degleitet.  Nach Havtndeige
WVertheivigung der Frangofen evoberte ev Halle und warf die
felben feraud’ Aflein bei dem allgemeinen Rilzuge der Br:
biindeten fonnte ev nicht odajelbjt bleiben und {dhon am 3.
exhielt ev ven Vefehl nach Roflau guritdzugehen.

§. 6.

Moy immer war die politifche Lage Sadhfend unentjdie:
ben, nodh war e ungewiff, welde Pavtei der Konig ven
Sadhjen ergreifen wivde.  Devjelbe befand fich in Prag, um
bie Greigniffe abjuwarten, wm zu feben, weldyen Gntjihluf
Deftevveich evgreifen wihrde. Swar Datte er ¢8 abgelehnt, mit
ven Verbiinveten gemeinjdaftliche Sache zu madhen, aber chen
fo ftandhaft Datte er Napoleon feine Hulfe verfagt. DBer:
gebend Datte biefer gefordert, vaf bvie Feftung Tovgau ihm
gebffiet werde, vergebens taf oie fidyfijchen Tvuppen fich ifm
anfbliefen follten —  Geived ‘ourde  vevweigert.  Jebt, wo
tapoleon in Dredven war, blieh vem Konig feine Wabhl.
Wollte er fein Land niht wie ein evobertes Gehandelt feben,
mufite ev Mapoleond dringenven Anforvevungen nadgeben.

——







Jupem {chien odiefem Dvad Keiegdglitd aufs Newe ju el
penn die Selacht Bei Ldigen und der Ritfzug der Berbiindeten
fpradh tafiir. Der Kdnig von Sadyfen fam nadh Dredoen
qurli und fehlof aufs Deue ein Binonif mit Nayoleon,
feine Truppen tvaten unter die frangdiifthen Avler, ovgay
wurde pen Frangofen gedffnet *). Dadvure) war Napoleons
Stellung an ver Elbe gefichert, denn ev war Herr allev feften
Puncte an diefem Flufje von Dresden bid Magdeburg.

Mit ver qrdften Gile Detvieh ev den Uebergang ftber pem
Strom  Det ‘“1 gpen, um bdie verbiindeten Heeve auf ihvem
Mitdguge gu erveichen. Die Briden wurden ieder Hergeftellt,
auf Fbren fogar Gefthip ibergefhafit. Ju gleicher  Reit
gingen bie Framgofen Cei Meiffen und bei Torvgau diber die
Gbe. Wihrend Napoleon felbit vem NRityuge der verbiin:
peten Heeve folgte, fandfe ex den Diarichall Ney mit etn
ficbengigtaufends Mann  am  vedhten Ufer Der Glbe aufiwits,
pamif diefer nachher jid) gegen PBerlin wenden follte.  Um diefe
Gtadt gu vertheidigen ftand pen Framgofen nur dad {dhwade
Gorps bed Generals Bilow vou gwangigtaufend Dann gegens
{iber, dafjelbe, welihed Halle evobert Hatte und nad Roflay
guriigegangen  war. Allein  mit der Unternehmung gogen
Berlin follte ¢8 wor Der Hand nichtd werden Die verbiin:
peten Hauptheere Hatten fich nimlich von der Glbe nod mefr
vicfwirts geyogen, B3 an die Spree und bei Bauben eine
fefte ©tellung genommen. A3 died Napoleon exfuby,

*) Der fadfifde Geneval Thielemann, Gommanbant von
Torgaw, ter ftanvhaft alle Forverungen Napoleons abes
wiefen batte, wollte nicht gegen Dentfihe fechten. Gr vere
fief ven fadfifhen Dienft und ging in ven wuffifen wbey
um fortan gegen bie Frangofen gu timpfen



dlte ex fogleich felbjt oahin und fehicte dem Marichall Ney
ben Befebl, fidh vecdhtd zu tvenden und gleichfalld auf BVaupen
o mavfhiven, um dven vechien Fliigel per Werbitndeten angus
gueifen,
§. il

NRapoleon Hatte anfangs geglaubt, bdie Verbiindeten
wivden fich 6i8 Hinter die Over uviidzichen. Allein davon
bieltenn diefe yolitifhe Miickjichten ab. Sie vechneten nodh immer
quf Den WBeiftand Oeftevveichd, dasd in voller Thatigleit war,
jidh gqu vitften, ourften alfo duvdy einen allzuweiten NRiiczug
fid nidht oen Schein geben, ald wiven fie {dhon befiegt,
mugten ftberhaupt ver WVolfsjtimmung etwad nadygeben, twelde
nr von Kampf, nidhts von NRitdzug wiffen wollte. Sie
gingen dafer in aller Ovonung nach Bausen, den naddrin:
genden Framgofen immev nody die Stivm bietend. Davurch
mtfpann fich ein Oefecht Gei Bifehoffowerda, wobet die Fran:
ofen Bevlujte erlitten und bdiefe Stadt in Feuer aufging.
Bei Baugen nahmen fie cine fefte Stellung hinter der Spree
md eviwarteten ven Feind.  Von pwei Seiten 3og derfelbe
bevan.  Die Hauptarmee, gefiihrt von Rapoleon felbit, fam
von Dredden, die ;nwit\' vmee, gefithrt von Ney, fam uird:
li) von Quefan Her. Die Verbindeten machten einen Berjud),
bie Vercinigung ver Geiden feinvlichen Heeve gu verhindern.
Gin Gorps Breufen und Rufjen, jufammen an adttaufend
Mann gingen in die Gegend von Hoperderda vor. Hier ents
fpannen fich Gefechte mit ver Vovhut ded Corpsd von Ney
wd der won Napoleonsd Heer, in weldher von beiven
Seiten mit per qrdften Havtnicfigheit gefodhten wirde, Dody
vermodhten die Werbiinveten nur, vem Feinde einen bedeutenden
Berluft gugufigen, nicht abev feine Veveinigung gu verhinvern.
ie gingen nady Clutigen Gefechten in ihre Stellungen bei




Baupen gurid.  Dev Feind Datte yweitaufend Mann und eff
RKoanonen verfoven, nebft flinfiehnbundert Gefangnen.  Yud
die Verblinveten Hatten viel gelitten.  Died gefihah am 9. i
per Glegend von Hoyevdwerva, bet Weipig und Konigdwarthi
und war dad BVorfpiel vev blutigen Schlacht, die am folgenden
Fage gefdhlagen wurbe.

®ie Werblindeten DHatten jich in pwei Linien aufgeftellt,
Die erfte gog fich unmittelbar an der Spree hin wnd war
peftimmt, die Ucberginge itber diefen Flup zu vertheivigen,
Inmitten diefer Linie lag die Stadt Baupen.  Die gweite
Qinie, ofc Hauptftellung, war etiwad weiter vidwicd wn
purd) gefehicfte BWenupung ded Jevvaing, febr feft, duvd) Toide
und Bevgyitge gefebitgt, allein fehr audgedebnt und bie Ve
biinbeten waren u {chwach, um diefe audgevehnte Stellung
geget Staypoleond Uebevmacht wivklicd) behaupten ju tonnen,
Bwar hatten fie Verftarfungen an {ich gezogen und ibre Armee
3ablte ctwa Gunvevttaufend Mann.  Dagegen Batte dad Her
Napoleonsd, nadhoem dad8 Gorpd vou MNey angefommen
war, tber hunvertflinfzigtaufend Mann,

@8 war daber weniger die Abficht dev Werbitndeten, dem
Feinve einen Sieg abjugewinnen, ald vielmebhr, ihm nod ein:
mal die ©pibe gu bieten — oder nach einem guten, deutjden
Sprichwort, ihm vie Jabne zu weifen.

Am 19, Mai unterjuchte Napoleon die Stellung dev
Berbiimdeten und befeblof am folgenden Tage die evjte Linie der:
felberr angugveifen, und den Webergang iiber vie Spree ju erofern,
Gm 20. Morgensd griffen vie Frangofen auf viev Buncten i
Stellung der Wevbiimveten an.  Anf vrei Vuncten gelang v
ngrifi und die Ueberginge ftbev die Spree wurderr gewomiel,
Davauf qriffen  viefe Abtheilungen bie Stadt BVauben
welde mit fthiemender Hand  genomnren wiuvde,  Auf bow
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wierten Puncte *), jedboch) gelang bder Angriff dev Framgofen
nidit und bie Preufen Dbehaupteten BHier ben ebergangdpunct.
©o Datte Der Feind dad vedyre Ufer der Shpree gewonnen und
fland jet der gweiten Linie ober der Hauptftellung der Ver
Blnbeten gegenitber. - Dod) Hatte ihm Died Dedentende Opfev
qefoftet, Demn ev zablte bdreitaufend FYobte und {iebentaufend
Bertwunbete.

Um folgenden Tage begann die SdHlacht von Jtewem.
Der vechte Fliigel ver Frangofen uny ibr Centrum warven fdhon
fiber der Syvee, dev linfe Fliigel und ein Theil ihred Eentrums
no jenfeitd viefed Fluffes *¥). Die Sdyladht begann mit
ciner Kanonave auf der gangen Linie, der eigentlidhe Anguiff
aber auf e Beiden Fligeln *¥%¥). Napoleonsd Plan war
nimlich, ven vechten Fliigel der Werbundeten ju umgehen und
auf thre Mitte guriicjuwerfen, woburd) ihre gange Stellung
unfaltbar geworben wdre.

Yuf vem linfen Fligel war die Stellung der Ruffen ja
vortheilhaft und fie vertheidigten fie mit foldyer Fapferfeit,
00f die Frangofen fein Fervain gewinnen fonnten, und immex
wigher, und gwar mit ungeheurem Menfdhenverlufie juriidges
motfen wurden.

¥) Bei Nieder-Gurfa.

**) Der linfe Fliigel war pad Corpéd von Ney, weldes von
Sudau Pergezogen fam, und am vorbergehenden Tage bas
Siladtfeld nod) niht erreicht batte.

**%) Dad Centrum birdete diz preufifihe Armee unter Bliidhers
Anfiihrung, hinter biefem befanven fich bic beiven Monardhen.
Die Gliigel bilveten die Ruffen unter Miloradewitid
und Barclap ve Tolli. Wittgenftein fiibrie den Obers
befedl,

{




Auf vem rechten Flitgel jedodh war die 1tebermacht der
Frangofen 3u grof und die Stellung Dder Werbiindeten

audgevebnt.  MNach mehritiinvigem, hartnadigem Kampfe muften T8

oie Nuffen guriid und verforen dad Doxf Preitiy, bad he #
Frangofen mit filirmender Hand eroberten, Durdh den Verluf
piefes Dorfed war die Stellung ded vedten Flligeld auf baé
Ruferte qefafubet. General Bliider extheilte resbalh Befel,
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ped Dorf wieder ju erobern, mwad aud) dven Pretifen *)
gelang.

©v ftand der vedhte Flligel ber Lerblindeten wirklich
gegen thre Mitte zurviicgedrangt und der Gefabr audgefest,
iberfliigelt 3 twerden. 68 wav ein Uhr Nadymittagd.  Jebt
Beial Mapoleon Den Angriff auf vas Centrum der BVerbin:
beten,  Diefer Angriff tvaf zunadft die vedite Seite ded Gen-
tumg, bag Corpd BV litchersd. Die Preufen Hiclten Stand.
Swet Mal {hlugen fie die Frangofen juriid — zum Ddritten
Male mupten fie weichen. Der Feind war febt im Bejis der
g ©dlachtfelv behervfchenven Anbhofen, bder vedhte Flirgel
Batte feine Stellungen verloren und fonnte leidit umgangen
werden,  Die Verbiindeten hielten 8 demmad) an der Beit, den
Ridgug anguireten.

Um sier Mhr erfolgte diefer in der groften Ordnung.
Die Nadihut der Vevbiindeten -wied alfe BVerfolgungen ded
Feinded Fraftig zurict.

Napoleon Dbatte cinen Sieg erfodyten, vodh) Feinen glan-
jenden,  Der linfe Fliigel unbd vie linfe Seite bed Centrumsd
bee Bechlinveten Hatten fein Tervain verfoven und der Riid:-
jug wurbe mit einer Ordunung und Rube vollfithrt, dah man
nift fagen Fonnte, die viifwdrts gebenve vmee fei gefchlagen
wotben, Napoleon Hatte nidhtd gewonnen ald dpasd Sclacht-
ftlh, weldhed am Gnde die Berbiindeten nach einigen Tagen
aud ohne Kampf Hatten riumen miijien, da ¢8 gegen’ bie
Ueberyabl von Mapoleond FTruppen unbaltbar war. Diefer
wenig frudhtbare Sieg foftete aber Navoleon achttaufend
Dann Todte und adhtzehntaufend BVevwundete, nebft dreitaufend
Gefangenen und gebn Kanomen, weldhe die Verbimveten mit

*) Unter General RTeift.




fort nahmen. Diefe batten dreizehntanfend Mann Todte wnd
Permundete und fajt gar Feine Gefangenen verloren.

S pen beiven Bigher gelieferten Schladhten waven Nayo:
leond Hoffnungen nidht in Grfullung gegangen.  Gr faite
immer davauf gevecdhnet, die Lerbitndeten witvden Felblev maden
und er Edunte diefe benuen und ihnen einer empiindlichn
Schlag Beibringen. Alein in den Anordnungen feiner Gegner
war eine folche Uebereinftimmung und Folgevidhtigleit, taf o3
ihm nicdht gelang, eine fhwade Stelle audguipiiven. So batte
er gwar den Angquiff der Wevbimdeten bei Riipen abgemebrt —
allein a8 twar aud) der eingige Grfolg jener Sdhladt. Go
hatten die LVevbiindeten fich ywar guriikgezogen, dodh ofne dakei
eient: Werlujt ju exleiven, {o Datten fie war die Stellung b
Baugen aufgeben mijfen, vodh war Napoleonsd Berluf
Dabei weit grofer al8 ber ihrige und unverhiltnifmafig gegen
die geringen Frudite e Sieged. Napolecn fah wobl ein,
pafi er, tro {einer gvofen Uebermadst, nicht fo feicht bebeu-
tende Grfolge ervingenm werde, vie er e8 in friheren Kriegen
gethan und iwie er e§ gewifjermafen qewobnt war, und die
Verbimbdeten Hatten bis Hievher {o grofe Beweife von Iapje:
feit und Begeijterung gegeben, vaf gang Guropa mit Hoffnung
und Grwartung auf fie fdaute.

$. 8

Napoleon erwartete, vaf die Verbiindeten fidy finte
die Obver: guriicfsichen witrden, um Breslau, die jweite Haupt
jftadt Preufens zu decken und ihre BVerbindung mit Berlin ju
fihern.  Died wave aud) in militaivifher Hinjicht ridtig
gewefen.  Allein politifhe Griinde fdrichen ven BVerbimbeten
einen andern  Rifsug vor.  Sie redineten nimlicy mil
Bejtimmtbeit auf ven Veitvitt Oefterveichd zu ibrer Sadie und




Befiffoffen DedBalb mach Oberfflefien juriidjugeben, um in
pivecter Bevbindung mit Bohmen zu bleiben.

Napoleon Datte bei BVausen fo wenlg Siegedgeichen
(Gefangene, evoberte Kanonen und Fabnen) erfochten, daj er
begierig war, feinen Gegnern {olde auf dem Ritfauge abiu-
nefmen, und ev befahl vafer bie nachdrivctlichite Berfolgung.
Ullein die LVerbiinveten begeigten feine Luft, fidy etwas abge-
winnen gu laffen und vertheidigten ihren Ridzug Sehyrirt fir
Gdyritt.

Motinlich entfpannen fich dabei eine Menge Heinerer
b grofiever “Gefedite, in welchen die Frangofen immer
mpfindlichen Schaven exflitten. o nabmen die NRujfen {ihon
am Iage nach der Schlacht eine fejte Stellung bei Mar-
fersdorf und Neichenbach, und Loten Dem Feinde die Syite.
e Framgofen griffen fle mit grofier Mebermacht anm, Fonnten
fie aber, trof aller Anjtrengungen und Menjchenopfer, die fie
braditen, nicht in Unovonung bringen. Die Nuffen thaten
ibnen ungebeuern Schaven und gogen fich langfam und bedady-
tig auciief. i‘sn biefem Gefecit fielen dvei frangdjifhe Genevale,
unter ibnen Duroc, bed RKaifers Liebling, deffen Tod er
f,‘t‘itig f"finjtc

Der Ritdzug wurve immer voeiter fortgefest.

Das Heer ver Verbitnveten maxfdhivte in el Hauptabh:
theilungen , fiio8ftlich, in ver Rihtung auf Schweidnis, indem
% ber Berfolgung des Feinves alle Uebergange tuber bdie
fiblefifehen 1 iiffe (Bober, Dueis, Neife) erfdfwerte. Am
26. fland ibr finfer Flugel bei Goloberg, bder vedyte Dei
Legnig, am 27. veveinigten fich beive bei Jauer. Das franyd-
filhe Heer war ihnen in ovei Abtheilungen gefolgt — Napo
[eon evreicte am 25, Govlis. General B [lidher Befchlof
Iet dem Feintve noch einen Sdlag beigubringen, um wo moglich vie
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Berfolgung deffelben um einige Tage su vergdgern. Gr legie b
Hainau einen wohlbevechneten Hinterhalt. DObwol bie Frangofen
vorfidhtig audviicten, und obwol dad Jeichen jum Angrif gu
feith gegeben wourde, fo Gatte der Ueberfall Do) den glangendften
Griolg. Die feindliche Reitevei floh fogleich beim Angriff e
Proufen, ihr Fufoolf aber wurde dibervitten und serfprengt,
¢he e8 nodh) Jeit Datte, fidh in Deaffen gu f formiven.  Die
Frangofen DHatten filnfzehnhundert Mann Todte und LBevwunbett,
preiunvert Gefangene und cilf Kanonen, Ddie Preufien nur
fechdundachtzig Mann verloren. ol
Ym 31. Mai gog fich endlich vad Heer der Rerbitnbeten
in ein Gefeftiate® Lager et Schweidnih uvii. mlg
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Wahveny Mapoleon felbft mit vem Hauptheeve den
Rerbimpeten folate, Datte er won feiner linfen Flanfe mehreve
Ybtheilungen nach) Ilorden entfenbet, von Denen Die eine
Bulin Beorofen, Die anveve Glogaw entjepen follte. Diefe
fefung namlidh war now in frangdjijhen Hinden und ward
in diefem ugenblicte von einem preufifhen Gorpd blofirt,
Diejed letere *) 3oq fich vov dev Uebermadht der auf Glogau
aidenven Framgofen bei Breslaw vorbei auf Oflau guriid,
mdpem ¢8 noch ein Gefecht mit pem Feinde Deftanden Datte.

©p ftand Den Frangofen Breslau offen, welded fie aud
bejegten. Napoleon vhdte felbif am 1. Juni Bier ein
und bebanvelte bie Stadt mit grofer Schonung An denfelz
ben Fage wurbe BVefehl jur Ginjtellung aller Feindfeligleiten
gegeben, a cin Waffenftillftand auf fechBunvdreipig’ Stunven
w Gtande geFommen wav, bem Bald ein langerer folgte.

(el

Napoleon wollte den Fricvem. Man Bat ihm vorge
worfent, bied fei nicht wabr, ex Dabe nur frievlidie Gejinmungen
gebeuchelt.  Aber diefer Vortwurf ift obhue Grund, er wollte
wirlid en Frieven — aber auf Bedingungen, iwie jie von
den andern Parteien nicht angenomuen werden fonnten. Die
ungebeuren Werlujte, die er vergangened Jahr in Jtufland,
die BVerlufte, die ex fohon im diedjahrigen Feldzuge evlitten,

de Stimmung Franfreichd, vad ved Krieged miipe twar, Ddie
Qubeit feiner Bunvedgenofjen, die Stimmung Preufens, das
Ramyi auf Leben ober Fod twollte, bdie drofende Stellung
Dejterreichd — alled dad waven ©rvimbe genug, die o8 nicht
pveifelfaft madhten, daf MNapoleon den Fricven wirklich

¥) Unfer Geneval Schiiler.




wollte, ©eabald fuchte ex einen Waffenftillftand nur, um ihn
sur Ginleitung 3u Frievendunterbandlungen zu maden, qlfp
aud politifhen Gritnven. Umgefehrt nahmen die Verbimbeten
pen Waffenftillitand nur aud militaivijden Gritnden an, b, b,
um die Seit defjelben ur Wervollftindigung ihrer Ritfungen
ju benufen. Jwar wollten jie aud) den Frieden, dod) wupten
fie vecht gut, vaf Napoleon, nody unbejiegt, nimmermelr
pie Webingungen eingehen wivde, die ihre Ehre exforderte und
pie thre Unabhingigleit gavantiven fonnten.

Oejterreich) Batte nach) dem vujfifchen Felozuge die Rolle
eined Fricvendvermittlerd — aber mit den Waffen in der
Hand gefpielt. Died war Napoleon laftig und unbequem
und ev fonnte vovaudiehen, daf im Falle ver Nidjtveritandigung
biefe Macht cher gegen, ald fitv ihn auftveten witrve. Dedlb
verjuchte ev fdhon wor dev Schlacht et Bauben wmit bom
Raifer von NRuBland allein Unterhandlungen anzufniipfen —
und toiederholte diefen Berfud) nach diejer Schlacht mehrmals,
ofe jum Siele fommen gu fonnen. Alexanbder voun
Rufiland lebute alle einfeitigen Verhanblungen ofme foine
PBerbinveten ab, alle BVor{dlige auf politifhe Bevftindigung
wurbenr fermer an die Vevmittlung Oefterveichd gewiejen, und
oie militaiviffen Unterhandlungen wegen cined TWaffenftilljtandes
muften auf ven Vorpojten gefiihrt werden, fo daf vad Huyt
quarticr der Berbimpeteten fiiv alle diplomatifhen Berfude
Napoleonsd unguginglich war.

Wenn nun Napoleon denmod einen Waffenftilland
wiinfhte, venfelben fogar mit Opfern exfaufte, ba er biglang
poch fiegreich gewefen war, fo muB man daraus jrothwendig
fdliefen, daf ev auf eine Berftinvigung ver Eriegfiihrenden
avteien ober auf glinftigen Griolg von Frievendunterhandlunge ‘ ‘
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pofite, aljo ernftlih oen Fricven wollte. Hitte Nayoleon
pen Waffenitillftand muv ald Felohere gefhloffen, {o wave es
din unvevseiblicdher Febler gewefen — ev {Hlof ibn aber als
Donarch aud politifhen Gritnven.

9Yuf ver andern Seite mufpte den BVerbimbdeten ein Waifen-
fillftand fefr evwitnfdt fein. Denn Rupland gewann wail:-
rend defjelben Jeit, nodh mehr  Trupyen Herbeizuziehen,
Preufen, feine Ritftungen gu vervoljtindigen und Defterveidh
mubte wibhrend defjent eine entichicdene Stellung nehmen.

Der Waifenjtillftand wurde ju Poifdwis am 4. SJuni
gefcbloffen. Die Hauptbedingungen dejjelben waven folgende:
Dev Waffenitillifand dauert fechd Wochen, die Feindieligleiten
Beginmen nach vorheviger fechdtagiger Auffindigung. Die Fran=
jofen vaunmen Breslauw und einen ITheil Schlefiend bid ju einer
Unie, die von der bobhmifhen Grenge bi8 an die Kahbad) und
bamn diefem Flufje entlang big jur Obver geht. Ebhen fo ift
ber verbiinbeten Avmee eine Grenglinie won der bbmifdhen
Grenge wber Landéhut und Ganth bid nadh der Ober ange:
wifen.  Dad pwifcen diefen Beiden Linien liegende Land ift
neuteal und Fann  von  Feinen Frupypen Der Deiderfeitigen
UAvmeen: Hefest werden.  Ghen o ivivd eine Linie dem Lauf
et Ober entlang, von da der Grenge 3wifchen Sadhfen und
Breugen und wo diefe die Glbe berithrt, der Glbe entlang
gogen und dad Gebiet vechtd von diefer Lnie den Werbiin:
beten, dag [inf8 ven Frangofen eingevaumt. Wegen dev bela-
geten Fejtungen  yoaven  Befondeve genaue  Beftimmungen
iber Verproviantivung u. {. w. gefvoffen tworden. Am
12, Juni follten alle Truppen bad ibnen angewiefene Gebiet
tine haben,

68 ift leicht gu erfeben, bdaf diefer Wajfenftillftand fit
ble Berbiinveten von wefentlichem Wortheile war, bdenn iie
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gaben Yetnen Fufibreit Lanved auf, wihrend Napoleon einen
Bepeutenven ITheil Schlefiend fiir neutral erfliven wmufite, pen
er pod) fihon in feiner Gewalt hatte.

Pewor fiber die wabhrend ded Waifenftilljtanved gepflogenen
Grievendunterbandlungen gefyroden twerden Fann, miffen bie
Greignifie evziflt werven, die fich auf andern Schauplagen ves
RKrieged gugefragen batten.
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Flhufted Kapitel .
Andermeitige Greiguiyfe.

. TR

MWie fdon oft erwihnt, war der jest gefithrte Krieg vou
Seiten Deutfhlands ein Wolfsfrieg, b . nidt die Firften
befrieaten einander mit geworbenen Heeven, aud Urfacdien, bie
oem Bolfe fremd warven, fonverm dad Volf {elbft fubhrte ben
Rfrieg unter Oberleitung feiner Fivjten, vad BVolf Fimpfte fiir
fiine eigentlichten Jnteveffen, von dem Gefithl fitr diefe, vom
§afie gegen die fremden Unterdriicfer begeiftert.  Auf biefen
Umftand mwaven aud) vie Anordnungen der Finften jur Bers
theidigung geqriindet. Dabin gehirt guerit vie Cinvidtung der
preufii chen Landvwehr, auf ven Grundfal gejtiit, daf jeder
Mann, jeder Staatdbiivrger gebormer Krieger fitr Ded Bater=
lanbed Vertheidigung fei.  Dabin gehbdrte die Cinvichiung ded
fandjturms, oder pweiten Aufgebotd, weldhe verorduete, daf
joer M, Der nicht meby gum Kriegddienjte im frehenden
Heere ober in ber fLandwebhr verpflichtet twav, Ddennod) bdie
Wafien evgreifen follte, fobald der Feind den Voden bed
Datevlanves Detveten witrde, Dabin gehdrvien die BVevordnungen,
bie Gndten gu vernichten, fobald der Feind fich nahe. Leb-
tere wurben, qum Theil jebody nur, in Ausfiihrung gebradht,
al3 die Frangofen Schlejien betraten, und der u gleidher Jeit
fidh bamal3 erhebenve Landfturm verurfacdte den Feinden man:
derlel Unbequemlichfeiten. Dabin gehorten zuleht auch nodh
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die Grrichtung und Abfendung von Freicorps over Streifeorys,
oder Der.fogenannte Fleine Kvieg. €8 wurden nimbid Feine
Truppenabtheilungen in den Ritfen ved Feinded entfenne,
weldye beftimmt waven, feindliche Couvieve, Trandporte woy
Kriegdbevitrfnijfen und Waffen, unv Eleine Abtheilungen peg
Jeinded aufzubheben, uberhaupt dven Feind ju neden, ibm auf
afle mogliche Weife Schaven juzufligen und feine Berbindung
mit feinem Zande u evfdroeren.

Da alle diefe Unternehmungen nuv mit wnverhaltnifmafiy
geringen Kraften ausdgefitbrt werden muften, fo exforderten e
eben ool Rift ald Kithnbeit. Die Fithrver joldher Unternehmungen
pandelten gwar nady allgemeinen Befehlen, waren aber im
Gingelnen gang auf jich felbft und ibre Ginfiht angewicfen,
3u den beFannteften Fuhrern jolcher Streifeorps gehoven: die
ruffijhen Genevale Gzevnitidheff und Dovenberg, und
per Obrift Tettenbovnm, welche fich beveitd bei dev Vefreiung
Hamburgd und Lincburgd audgegeichnet hatten unv mit ifren
fleinen Gorpd an ver lnter- und Mittelelbe Herumidmarmen,
Von  preupijder Seite mwaren ed der Ritrmeifter Colombd
und der Major von Litpow. Leptever Hatte die nach feinem
Namen genannte Freifhaar, befannt ald Lhkows iwilde e
wegene Jagdb, ober die fihwarye Schaar, eingevichtet und mar
mit deven Flhbhrung beauftvagt. In diefer Schaar waren die
epelften peutfhen Miwmmer, forwol Sadfen als Preufen, Hans
noveraner und Heffen, u. §. w. ¥), eine Schaar Tyrofer, geflibrt
von Riedl, die fich fhon in vem ufftand Tyrols gegen die
baterjbe Herr{chaft mit den Franzofen gemefjen Hatten, Spanier
unp Jtaliener, Sdyweizer und Hollinder.

®) Unter anbern ver Didter Kdrner, ver befannte Jabn
u a. .



Dev jogenannte fleine Krieg mun itm Riden ves Feinves
wurne mit viclem Glud  gefither.

g

Nach der Schlacht Dei Liben war der Rittmeifter von
Golomb fber die Glbe uvitdgefdhictt wovver, um den Feind
in feimem Ricken ju wecken. Gv jog fich mit etrwa 90 Mann
Hujaren langd ver bihmifdhen Grenge hin und fubrte mebhreve
fifne Streiche aus. So nabm e gwet framydiijde Oberit:
fieutenantd gefangen, griff eine Abtheilung Kitvajfiere an,
madte adtundyraniig Wann  gefangen und nahm dreiund:
oreifig Pferve al8 Veute mit.  In der Gegend von Jena
erhentete ev cinen wiurtembergifhen Jug von 3wdlf Wagen und
ftahm die Vebecfung von vievundfunfzig Mann  gefangen *).
Bei Jwidau griff ev cinen frangdiiichen Artillevieparf unter
flrfer Vebechung an, diberwlltigte diefe nadh hartnadigem
Rampre, erbeutete breihundertiiebengig Pferde und machte drei
bunvert Gefangene.  Achtzebn Kanonen und fechd Haubigen
lich er vernageln und fechBundoieryig Bulverwagen durdh Feuer
prftben #%). QBon Weimar, wo ev mit der Lith ow jehen
Jreifbaor gufammentraf, oq ev fich iwieder nack der HiHmi
fhen Grenge.  Der Warfenftilijtand madyte feinen weitern
lnternebmungen wor per Hand ein Cnpe. Gr g fich nadh
b Glbe.  Der Feind vevfuchte ihn bier vor feinem Uebergange
aufubeben, aflein ev Hieh fich mit feiner tapfern Edhaar durdh
und eveeichte gliveflich pas vechte Ufer ded Stromes **#),

25. Mai.

) 205 Mai.

") Bei Toden.




Gben fo hatte der preufifhe Rittmeifter Blanfenburg
Bei einem berartigen Stveifyuge Hundertflinfzig Frangofen auf
geboben, bie einen Transport Gewehre pecfen follten *),

Der  rvufjifhe  Obriftlieurenant Borifoff uberfiel bei
Rinnern cinen Trupp von neunfundert neugebildeten frangie
fiihen Meitern, tbdtete cine Angahl pexfelben, nafhm dreifuns
vertachtzig gefangen, und evbeutete neungefn Wagen mit Gl
und Kriegdbeditvinijjen.

Bon grofierer Bedeutung waren die Streifylige E3ernit
fdeffs. Diefer hatte in Grfahrung gebradt, paf Bei Halber:
fant Arctillevietvansyorte ftinven, vie nad) Magoeburg Heftimnt
jeien.  Gr beflof diefe aufzuheben, ging in der Nahe von
Magoeburg fiber bie Glbe, und fam nacd) einem Gewaltnarfi

vor Halberftavt an. Der Feind hatte thm zweitaufend Mann —_

und vierjehn RKanonen entgegenuftellen, wibrend ber Ruffen

¥) %m 19. Mai, bet Dadme.

yak
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wur adthundert Mann Leich ter Reiter waven.  Bu demritdten nody
vietaufend Mann Frangofen mit vierhundert Mann Heiterei
af Halberftadt an. Do) Tief fih Czernitideff nid
irecfen und fohritt zum Angviffe.  Naddem duvd) jeine bei:
wn Kanonen finf Bulvermagen Dded Feinded in die Luft
giprengt waven, lef er auf dle feindliche Infantevie ein-
pauent.  Diefe wurbe audeinanber gefprengt, nberrvitten und
wer fhonfte Sieg fronte dad Eithne Unternehmen. Tau'end
Gefangene ¥), adythunvert Bferve, viergehn ; Kanomen  und
aditzig Pulverivoagen waren die Trophien bdiefed Sieged und
wutden ald gute Beute mit hinter die Glbe genommen *¥)
Giernit{hef{ vadte auf eine nody grdfere Unternehmung.
Tn Napoleon fajt alle feine Truppen gegen dad verbitndete
Hauptheer geflihrt DBatte; fo waren in Sadfen nur wenige
dngelne Fruppenabebeilungen uriidgeblichen.  Jn  Reipgig
waten Gedentende Worvithe aller Avt aufgehiuft, zu deven
Dedung nur einige taujend Frangofen da ftanden, meiftend
Refruten, die evft fiiv ven Krieg audgebildet wurven.

Ciexnitidhef Dbejhlof, fich Leipgigd und der bortigen
Borrathe 3u bemichtigen. Der Commandant devienigen vufjifden
Teuppen, welde jur Ginjhliefung Magbeburgs an der Glbe
fanden, vexband fich gu vem Bwede mit ihm, und beive gingen
mit etwa oreitaufendfiinfhunvert Ruffen und eintaufendiwei-
bundert Preufen vom Lipowfdhen Corpd auf Leipzig qu. Da
fie mit ver groften Worficgt und Gile marfdhivt waven, fo
erfihiencn fie dafelbft gang unermartet ***),  Die franydiijhen

¥) Unter ihnen der weftpbdlifthe General O .

) Am 31. Mai.

M) Am 7. Juni.




Truppen, meiftend Reitevei, lagen auf ven umbiegenden Dirfern
Die Ruffen griffen jie fogleich an, warfen fle — Fonnten aber
pad Untevnelmen ju Feinemt Gnve fithren, denn pIdslidy exjiienen
frangdiifhe Genevale mit ver NMachridht von em  ingwijden
gefdhlofienen Waffenftilltanve. So muften fie die veidye, fdhon
Palb gewonnene Beute wieder fabren lajien und nad) ihrem
Standpuncte Hinter ver Glbe gurlicffebren. Die Bewohne
Leipigs Hatten bei diefem Ucberfalle, ald audy friifer fehon
und nodh iphter ihre FTheilnabme fitr die Berbimbeten fo
{ebBaft an ven Tag gelegt, daf fie Dedhalb eine {dwere Nade
yon Den Frampofen evleiden mufiten. Die Stadt wurde in
Belagerungdftand evflivt und exoulvete die Divteften Dlagereion
und Bedritfungen. 3

Das Ligowide Gorpd Dhatte fich beveitd bet Limeburg
audgezeichnet.  Nach jenen Greigniffen befand fidh ein Theil
effelben an der Nicderelbe bei den Nuffen unter Ddvenberg,
Der andeve Theil, meift NReiter, war nad) Thitvingen cingedrungen
und Datte dem Feinve einige Neceveien, Verlujte umd Bexle:
genbeiten durch Auffangen von Eourieven und Wegnahme von
Franspovten Beveitet, wobei fie an den Lanbdbewohiern dit
cifvigiten Helfer und Hehlev fanden. Von ba wandien fie i

nac) vem Voigilande und ftreiften nach Franfen Hinein. Un

8. Sunt, al8 fie eben die Stadt Hof angreifenwollten, aud deren |

BVorftavten fie die Vaiern {don verjagt Hatten, erhielten fie
bie Madricht von vem Waffenitillftanve. Sufolge der Bejtimue
ungen defjelben ywollte fidy Dajor Litgow fber die Glbe
suviiczichen, und marfchivten frievlich von PBlauen ftber e

nach Beis, feft vavauf Bbauend, vaf der Waffenitillftand ben
Frangofen eben fowol al8 ihm verbite, Feinvjeligeiten audguiiben. |

Allein died WVertrauen tiufdte ihn. Denn feine Schaar wurdt
bei dem Dorfe Kigen von fberlegener feindlicher Macht iber




fallen *) und Dda fjie obne allp Borfichtsmafregeln, nidts
béfes abnend, bvabhinzog, leidht audeinander gefprengt.  Wiele
fanpen dabei ihren Tod, viele wurden gefangen und nur pem
Major Lhgow gelang ed, fich mit etoa fechB3iq feiner Sager
und eben fo viel Kojaden durdgufdlagen und {iber vie Glbe
- entfomnien,

Ullerdings Defagte dev Wortlaut ved Waffenitillitandes,
bafi die preuBiihen Tvuppen am 12. Suni fdhon auf vem vech=
ten Ufer dev Glbe fein follten. NAlein o8 liegt am Tage, vaf
de Liigowfhe Shaar vied nicht fonnte, va fie evft am 14.
die Gewififeit ved Waffenitillftanves erfubr, Litgow beeilte
i, die ihm vovgefchrichbenen Bevingungen 3u exflitlfen und
jog friedlich duvch dad von Feinden Defete Qand — alfo war
e eine Niebevtvichtigleit, ihn gu {iberfallen, eine Ehrlofigleir,
bie ben framdiifchen Mamen {dhindete. ©G3 varf niemanden
Wunber nehmen, wenn ber Haf und  vas Rachegefithi
vt beutithen Kampfer odurch diefe That nodh) mehr geveizt
wutde,

~

§ 3

¥

Bon grofever Widtigheit flir den gangen Krieg waren
bie Greigniffe an der Untevelbe und in Hamburg. Wie bereits
ewafnt, war diefe Stavt fhon im Miry won den Frangofen
gevdume worden, Gatte mit Jubel ihve alte Werfafjung iwieder
ingenommen und bdie l(ebhaftefte Theilnahme fitv Deutjdlanvs
Befreiung an ven Iag gelegt.  Hamburg war fiir vie Verbin:
beten ein febr widtiger Bunct. G5 war der eingige Ort, von
wo aud eine divecte vafhe Lerbindung mit Gngland mbglich
ar, und von wo aud lnternehmungen im Norden Deutid

5 Am 17, Suni.




fandé begonnen werden Fonnten. Gine eben fo grofie Widhtig:
feit wie fiir die Berbiindeten bhatte Hamburg audy fir vie
Frangofen und ed ift leicht gu benfen, baf biefe fich alle Mithe
gaben, bdie Stadt wieder ju gewinnen. Ju diefem Swede
fammelte der framzdfifche Marfdhall Davouit eine Avmee von
adtgebntaufend Mann an der Wefer unbd fhon am 27, April
viifte er wicder vor und befete Harburg *),  Mit verf Ber:
theivtgungd - Anftalten in Hamburg fah e aber {dledt aus.
Swar Hatte die Stadt Tvuppen audgeriftet, eine Bitrgergarhe
eingerichtet und Befeftigungen angelegt — aber eined Theils
wuroen afle diefe Anflalten nicht mit gehoriger Uebereinftim:
mung unb Gnergie betvieben, anvern Theild war Hamburg
felbft nicht volfreich genug, um fidy gang aus eigner Kroft
vertheivigen zu founen. Alfo beduxfte e8 der Hilfe dev Vs
biinpeten. Die eingige Hiilfe, die biefe leifteten und Liften
fonnten, bejtand in etwa funfzehnhundert Mann Ruffen und
fedhgbundert Viecklenbuvgern. Dok felbft mit diefer {dwaden
Hilfe vevztoeifelten die wadern Hambuvger nidht und verthel:
pigten fich fortwdifrend. Jn der Mitte ved WMai gewannen
pie Frangofen bdie widtige Glbinfel Wilhelmaburg. Bevgeb:
lich waven die Lerfuche, jle ihmen iiedev gu entveifen, fie
pehaupteten jich und Ddrangen immer weiter vor, fo
fie bald dahin gelangten, dic Stadt mit Haubien Beidhiepen
ju fonnen.

Subeffen whre Hamburg nody immer gu veiten gewefon,
Hitte nicht die Politif fein Verdevben Herbeigefiihrt. LWie fdon

#)  Parburg livgt am linfen Ufer ver Glbe, die bier febr breit
it uno mebrere Jnfeln Dat, welde fowol ven Uebergang
iiber den Flufi cvleibtern, ald audy geeignet find, venfelben
3u vertbeivigen.
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ellber exmiifut, Batte Scweden fich dem Biindnif gegen
Franfreich angefdhloffen und in Folge deffelben war der Kronpring
pon Schieben #) mit einer Avmee nad) Schioedifd)= Pommnrern
gefommen, ofme jeboch Bi8 jebt thHatigen Antheil am Kriege
| nehmen, da gwifdjen Schioeden und Frankreich derfelbe noch
nidt evflivt wav.  Sn pem gefeimen Vevtrage gwifdhen Rup-
land und Schweden war jedoch lepterem der Befip Norwegensd
sevfprodjen, vad Diinemart gefiorte.  Diefer Staat Hatte {chon
fifer unter Den allgemeinen Krieg8eveigniffenn viel gelitten,
fonnte jevody feiner Rage nach, jept nidyt neutral bleiben. G
mar geneigt, fich den Wevbimbeten angujdliefen -— allein in
pen Berhandlungen u London wurde die {dhndde Forderung
an ifn gejtellt, Novwegen an Schoeden abzutveten. Da Dine-
marf bied nicht fonnte und wollte, mufte e8 fich Napoleon
in e Yvme werfen, und died entfhien Hamburgd Schidfal.
Ghon waren dinifhe Truppen in diefe Stadt eingeviidt, und
Batten ben Frangofen exflivt, fie wivden die BVefepung Ham=
buegs nicht dulven, fdhon Hofite die Stadbt won diefer mid-
tigen Hililfe AMes — da gerichlugen fidh die BVerhandlungen
in ondon, und Dinemarf, zum frangdjifhen Bindnif geni=
thigt, 30g feine Truppen aud Hamburg guvid. Jod einmal
fofften bie Bitrger viefer Stadt, ald auf ifre Vitte ver fhwe:
bijthe Heerfihrer Hiilfdtruppen fandte. Allein aud) diefe muf-
tn auf einen Befehl ifred Kvonpringen iwieder abzichen —
und fo war die ungliliche Stadt fich felbft fberlaffen. Die

#) Bernavotte, ein ebemaliger framydfifther Maxfchall, ber
voit fehwenifhen BVolfe jum Nadhfolger ded alten, finberlofen
fonigs gewvdblt worben war, nadbem man ben eigentlichen
Koénig, Guftay 1V., enttbront und aller Anfpriidhe auf vie
Kone verluftig extlart batte.

5 +
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Frangofen drangen weiter und weiter wor — bl vorfer
befreundeten Dinen erjchienen jeht von der anbern Seite als
Feinde — bda mufte vie fhwache Abtheilung der Ruffen aud
abgiehen, um nicht puvc) Lingere LVertbeivigung Hamburg der
Giefafr audzufeen, wie eine evoberte Stadt bebanvelt gu wer
per. Am 28. Mai DHatten die Frangofen alle Glbinfeln inne
und waren nuy nod durd) einen fdhmalen Avm der Glbe yon
per Stavt getrennt, am 30. 3ogen die Rujjen und Vreufen ¥)
ab, deven Nachbut nod) mit den Frangofen in's Gefecht fam,
Sn Hamburg Hevefehte die gudpte LVevwiveung, die Manner,
pie an ber ©pige bver Wolfsbewegung geftanden Bhatten,
floben, vie Hamburger Tvuppen [(B8ten {ich auf, ober folg
ten den abjiehenden LVerbimdeten — unb am 31, Befesten
erft die Danen, vann  die Frangofem die  wicbergewonnene
Stadt. i

®er Waffenftillftany vom 4. Juni batte in Begug auf
Hamburg beftimmt, die Frangojen follten dasd Tevrain behalten,
wad fie am 8. inne DHaben wiivden — Leiver Batten fie fdon
g vicl, die Stavt felbft — und blicben alfo vor dev Hand
im unangefodytenen Beji devielben.

Napoleon betradtete dad BVenehmen ver Hamburger
WBiirgeridhaft ald8 Rebellion, und befahl mit der groften Hicie
gegen die  Stadt gu vefabren.  Gr famd im - Marjdall
Davouft einen nur gu getvewen Vollftveder feined Willud.

G3 mufite eine Gontribution von achtundoieryig - Millionen |
Franfen bezahlt yoerden, bie mit dev groften Hivte eingefrichen

wurbe, alle englififen Waaren wurden weggenommen, it

Bitger jur Schanjarbeit gepwungen, vurd diefe Arbeiten felb s

*) @8 war ein Bataillon Preugen, unter Obriftfieutenant vou
Borl in lepter Jeit nach Hambury gefommen.




tie Vojtivte ruinivt, 8 wurve eingeferfert, veruvtbeilt, ver
bannt, oie Bant ward in Befthlag genommen, Fury Hivte,
Broujamfeit, Habgier, und wie die niedrvigen Leidenfdhaften
alle Beifen wmigen, wurden von Davouft fyfematich
geiibr.

lind biefed fuvdytbave Reiven Hamburgd war die Frudt
tiner engherzigen Politif, vie in London ihren Sif Hatte. Die
Gefibichte wird e8 einft rvichten.

Da bie Frangofen jept Ffeinen Feind in dicfer Gegend
mehy vor fich faben, Batten fie aud) Lubed wicder gewonnen,
W cbenfulld eine Gontrvibution von fechs Millionen Franfen
-wal byablen mufite. Der Waifenitillftand madyte aber ihren weitern
i linternebmungen vor ber Hand ein Enbe.

9. 4.

Wie fhon oben erwidhnt, batte Napoleon nad) ber
| Slacht bet BVaupen wei Truppencorpd von feinem linfen
Bligel entfenvet. Dasd eine hatte Glogau entfest, bad andeve
war beftimmt, auf BWerltn voryudringen. Diefem lessteren flany
tine preugifhe Avmee unter Geneval Bitlow entgegen. Man
ito fidh entfinnen, vaf bdiefer am 3. Mai  Halle evobert,
mdfer fih fiber bie Gfbe bei Mofilau guritkgesogen Hatte.
;}uulid)_ﬁ batte ihn dann pad Corpd ved Marfdhall Ney
| borobt, Dag nac) Werlin bejtimmt war. Gegen bdiefed Hatte
\ f bie Beften BWevtheivigungs-Anftalten getvoffen, allein Ddie
L Gefabr war voriiber gegangen, Denn Ney gab befanntlid
ftine Ridtung gegen BVerlin auf, wm an ver Schlacht bei
Bauen Theil ju nehmen. In Folge diefed jog fich BVitlow
niber an Cadifen und Sdhlefien bHin, um ved Feindved Flanfe
ju beovohen,  Geine Yvmee waven purdy bad Belagerungd




corpd von Spandbau und von Magoeburg verjtacft wovven *)
und er vivfte nad) Ludan und Kalaw vov, ja {elbjt bis Hopers:
werva.  Hier traf man auf jene gweite von Napoleon
entfendete  Heevedabtfeilung #¥), woburdy {ich ein  Gefecdt
entfpann, in Folge defjen die Preufen fich guvinfiogen *#4),
Biilow Dbejchlof bdie Stadt Ludau gu befeen, und ot
pen Feind gu evwarten. Wm 4. Jumi evichien Ddiefer und
unternafm  fogleich ven Angriff auf bvie Preufen, Biilow
fatte feine Hauptftellung Hinter dev Stadt genommen, Seine
por Der Stadt flefende Woviruppen ourben juriidgedeingt
und zogen fidh -nach SLudau Dinein, Dad ver Feinb damn
qunichit angviff. Wiklid) gelang 8 ihm, in bie ©tadt ju
pringen, allein er wuvde bald wicder Hevaudgeworfen. It
Befahl ber feindliche Heevfithrer einen allgemeinen Angriff
aber audh diefer miflang, ja die Frangofen wurven fo gejela:
gen, oap fie den Nidfjug antreten mufiten. Dad Tusfjen
Patte cilf Gtunven gewdhrt, Die Frangofen verloven wlf:

Hundert Tovte, achthunvert Gefangene und vieled RKrieggerith |
Die Berbimbdeten Hatten einen Werluft wvon  {iebenfundert
Tovten. Der Waffenitillftand machte ven Feindjeligheiten aud f‘
auf diefemt Puncte ein Gnve, die Frangofen gogen jid 1tber vt
Glbe zurhif, Bitlow ging nah Bevlin, |

*) Grftere Feflung war tibergegangen, TMagdeburg wurde febt
von den Ruffen eingefhloffen, von denen ein Theil an jenet
Unternehmung gegen Leipzig ThHeil genommen hatte.

*4)  Gefiibrt vom Marfhall Dudinot.
Am 28. Mai,

itk

iy




Sedy8ted Kapitel.
Unterhbandlungen und Riiftungen.

o
Nach vem Aufhdven ver Feindfeligfeiten Gegannen lUnter-
Bandlungen afler rt, fowol fiir ven Fricven ald fiir ven Krieg.
| Mapoleon felbft wav ed, dex zu den Fricoensunters
bandlungen: bie evten BWoridhlige madjte. Allein er Fonnte
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piefelben nicht fo leiten, wie er e3 wollte. Sein Wunjdy wer
¢, mit jever Macht eingeln zu  unterhandeln. Waven die
Madte vavauf efngegangen, fo wav ¢ natitvlich, daf gwifhen
ibnen Miftrawen und Entfeemdung eingetreten ware, und leidyt
batte Mapoleon feinen Jwed evveicht, dev 3war Ffein anderr
war, afd@ per Friebe, aber ein Frieve, in welcem ev Feine
Sugeftanonijje von Widhtigheit ju madyen braudite, und o
jever Wabrfcheinlickfeit auf eine lAngeve Dauer entbehrt Hitte,
Subefien waren pie Verbitndeten u einig, ald vaf e fid) dac:
auf eingelaffen Hitten. Die evite Unannehmlichleit, die Dla.ruz
leon erfubr, war pad Auftreten Deftevveidhd ald Fricdens:
permittler. 9tayoleon wollte von diefer BVermittlung nidts
wiffet und Bexief fich davauf, vaf Odiefe Deftevveid) gav nidht
jufdme, da ed noch mit ihm verbiindet fei. Da indeffen dicefe
Madht evflirte, die veviinderten Umitdnde Hatten audh bie Natu
jened Biinonifjed wvevanvert, und Oeftevreich mitfje jebt, jowol
Bei RKrieg al8 bei Fricven, al8 felbitjtindige Macht, nidht ald
Blo8 werbiinpete auftveten, da fernmer Nupland und Preufem
erflivten, fle nibmen Defleveeichd Vevmittlung an, o mufte
Napoleon nachgeben. Denn ev hatte duvdh Abjehlup bed
Waffenftilljtanved feinen augenblicflichen Wortheil im Kriege
aufgegeben, und mufte nun um jeden NVreid mwenigitend vers
fudhen zu unterhandeln.

Navoleon war von der Arntee tn Schlefien nach Dred:
pen juriifgefehrt, dorthin fam der Bftevveichijche ®efanate,
Fieft Metternih. 2Am 30. Juni wurde pafelbft die erife
Uebeveinfunft “abgefchloffen, nacd) welder Jta poleon bie Bew
mittlhing Oeftevveichd annahm, und cin Gongref dev PBarteien
st Prag vevabredet rourde. Sugleich) madyte fich QNaypoleon

verbinolich, ven Waffinjtillftand nidt vov dem 10. Quguit R

aufyutiindigen, damit Jeit ju Unterhandlungen gewonnen wlirde]
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WAk Ouftereeich wverfpvach, viefelbe Bufage von Rupland und Preufen

il ermivfen. v

m 5. Juli wurde ver Gongref zu Prag erdffnet. Die
wifife und  preufifhe Gefandtfchaft war mit  beftimmten
Snfteuctionen vevfefen — bdie frangdfifthe nidt. Naypoleon
wollte Die Sadbe vergogern, enfwedver, um ficdh duvdy Gilfertig-
feit nidyt den Scyein zu geben, afld wolle ev den Friedem um
itoen Preid, oder weil ev Hoffte, wabhrend diefer Jeit mit einer
gber Der andern Macht doch nody gebeime Unterhandlungen

anfnitnfen 3u Fonnen.  Die Lebtern Verfudye feheitevten abermals
(i an ber Ginigfeit ver LVerbiindeten, Unter [eeven Streitigfeiten
e diber Fovmalititen vexfivich die bejte Seit, die abiichtliche Ler-
gerung Napoleonsd lag am Tage. Grit gegen dag Enbe
frat man mit bejffimmten Forderungen bhervor. Napoleon
bemilligte zum S heil, Oefterveic) forderte unbedingte Vewilli-
gung — Napoleon gab auch Hievin nadh — aber u fpar.
Der 10. Auguft war vorvitber, bdie Abgeovometen NRuflands
und  Preufend  evflavten ibre Vollmadhten fur exlofchen
— und am 12. Yugnjt evflicte Oejterveich ben Krieg an
Franfreich.

.

Ucber oiefen werungllicften Fricvendeongvef Haben bdie
rangdfiffien Schriftiteller vielfach Klage gefubhrt, BHaben die
Bexbiimveten befchuldigt: jte Hatten nicht aufrichtig den Frieden
gewollt und e8 *fei ibve Scdhulp, vaf die Unterhandlungen
uonidhtd  gefiibrt hittten.  llevdingd Haben die Werbiinveten
it mebr Gile Dewiefen, bdie Untevhandlungen abjubrechen,
ald fie angufniipfen, allein fie vevdienen Dedball yoeber Wot-
wittfe, nodh Baben wir uns pedhalb zu beflagen. Denn felbit
fvenn ein Fricve ju Stande gefommen wive, fo DHatte man
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yon Mapoleon mihjam einige unwefentlidye  Sugeftinonife

evhalten — im ebrigen wive die Sade beim Alten gebiichen,
o. 0. Franfreih unverbiltnifmifig Ubermidhtiy und bire
Uebermacht dev fortwihrende Keim zu neuen Kriegen. Nod
war mit Napoleon Fein dauernder Friede zu {dliefen, venn
nod war er der im Felve Unbejiegte, nod) fonnte Preupe
wenigftend gar nidht mit den Forberungen auftveten, die 8
machen mufte, welche zu erlangen e8 vie LWaffen evgriffen
batte.

Die Bevingungen, welde Defterveich al8 Grundlage des
Frievend aufgeftellt, welde Napoleon, freilich gu fout,
angenommen Hatte, waven etwa folgendbe: vad Grofherop
thum  Warfhan  follte  wijden Preufen, Rufland und
Defterveich getheilt mevden, Preufen {ollte Dangig befommen,
im Uebrigen feine Grenge bie Glbe fein. Die Hanjefitinte
jollten frei - werden und Oefterreich) JMyvien wieder befommen,
Died waren feine Bedingungen, bdie zu einem  Ddauernbden
Frieven gefithrt Ddtten — denn fle waven umwindiy fiiw
Deutfchland und fdwerlich mochte in dev vamaligen Stimmung
oe8 LVolfed ein foldher Frievens{chluf gut gethan Haben. Jhm
jufolge wire dad linfe Rbeinufer, wive ein Theil von
Noroveutfchland unter frangdjijher Hevvichaft geblicben, ifm
qufolge wire dbad Grofiherzogthum Verg und dad Kdnigeeld
Weftphalen nody unter Herrfdhern aud frangofijdhem Blut
geblicben — {hm gufolge wive eben nichtd gefdyehen, ald
einige Grengverinderungen, einige Austaufdutigen von Dirfern,
@8 [(apt i vaber nicht venfen, vaf diefe Bebingungen vou
Geiten Der Werbiindeten ernjtlich gemeint wwaven, ef wave
iberhaupt noch gar feine Glemente um Frieden da, weil nodh
feine Dorvtheile Uber Napoleon erfochten worden wazen

fMenn vie Verbindeten alfo wirklich fept nicht evnjtlich den |




Fricoen wollten, weil fle wupten, paf die BVedingungen, weldye
fhnen de Ghre gu forvevn vorfdvie, nidht bewilligt werden fonn
i, wenn fte_aber dennodh) den Waffenftillftand annafmen, um
fhre Miftungen zu vervollftindigen, fo ift ihnen vedhalb Fein
Borwurf zu machen, Sie Dhaben ofrne Blut ihren Feind
iberoortheilt — Dad war nuv Flug.

MWie weit die Schuld ved verfehlten Fricdendwerfed an
Napoleon lag, ftebt auf einer andern Seite gefdhriehen.
Rapoleon thufihte fich felbft, ev Ffonute feinen Frieden
filicgen. ©fe Frangofen ~betvachteten alle Franfreidy cinver:
(etbten Grobevungen als unmwivervuflich jum franzditjchen Reiche
gebiiy — FMaypoleon hatte exklivt, er werde fein Dorf von
Wejems Meiche abtveten. Gin Frieden war aber nidht mbdglidy,
ofne folche Abtretungen, ofne Aufgeben einesd Theiled Ded
Groberten. — Hitte Napoleon vied gethan, fo Ditte e
iy im Kriege fir {ibeviounven evflivt und died erfaubte fhon
wr Gtoly vev framgdjijchen Nation nicht. MNapoleon fuchte
atverwveitige Audwege, um die Fovdevungen der WVerblindeten
jufricben gu ftellen, und dad war die Art und Weife Ddev
frlibern Frievendfchiitffe gewefen, wo man in Deutfchland Ddie
grofien geiftlichen Wefisthitmer und die Eleinern, freien Heves
fdaften au  Gntfhdbigungen an vie Souveriine vertheilte.
feiver war aber dad Aled {chon vevtheilt, und e8 war hiditend
et nodh vad Meftfen von Polen va, dad Grofherzogthum
Warjthau, wad zu foldem Jwede dienen fonnte. WMan fieht
alfo, ¢8 wav fein Friede mbglich, wenigftens feiner, der jid
nur in irgend einer Avt auf dvad Fedht geftiist hatte. Bon
bem Mehte aber war Uberhaupt fdon lange nicht mehr bie
Reve — und bad ebeu war ¢8, wad Napoleon flirgte. —
e verfannte den Geift, der in den Wilfern lebte; tweil ev
ihn nicht fannte, hofite er auf Gxfolg ver Frievensunterhands




Lungen, Doffte ev auf bie MBglichFeit ber Anwendung pes |

alten €yvjtems bei rievensfchlitffen.  Aflein ¢8 waren in o
Verhaltniffen der  [eit grofie LVeriinderungen vorgegangen,
Frantrei) war Wbermidhtig gewefen, weil die Revolution die
gange RKvaft ded8 Wolfed entwidelt Patte. Diefer Bolakuaft
febten bie Fiwften in allen fritheven friege nur die geworbenen
£Heeve entgegen — und darum erlagen jie.  Sebt aber ftam
Navolcon ebenfalld per Lolfsfraft gegentiber. Gr war ife
in Gpanien evlegen, er fatte fie in Rufland Fennen gelernt —
und Batte fie fhon in Deutfchland gefitblt. Das Verhiltnif
war alfo jeBt umgedreht. Die frangofijche BVolfsfraft war
in feiner Hand um LWerfreng feines Willens getorden,
wabrend die verbiindeten griten, wenigftend die ventfien,
blod die Fithrer ihres famypfenven Bolfes waren,

Napoleon hatte died nidt exfannt, und vad war fein
Febler.  Gr Datte die Wslfer verachtet, dad fHivyte ihn. G
war aud dem Oberhaupte ecined freten Volfes oefien Selbjt:
Dervidher und der Untervriicfer fremver BWilfer geroorden, vad
fonnte nicht von Dauer fein. G Datte die Liebe der Bilfer
verjest, felbjt die feines cignen, denn er Datte nur ifver
Ruhmiudt Opfer gebradt, nidhyt ihrer Freibeit,

Webrigend  thut man Unvedit, wenn man Napoleon
Paraud einen movalijchen Bovwurf madht, TWer vom Antillerie:
Lheutenant jum RKaifer von Frantreidy jich evboben BHatte, dom
mufte 8 ein Fleiner Scritt diinfen, fich sum  Beberrider
Guropad u echeben. Dad Unvedt, nach den Rechen der
Bolfer nidht 3u fragen, willficlich Gvengen zu zichen, Stidte
und Linder bald diefer, Gald jemer Hervfchaft gu unteverfen,
obne 3u fragen, ob diefe ¢8 fo wollen, ob nicht ihre Sitien,
ibre bBeiligen Grinnevungen daduvch verlet werden — bad
Unvedht, pie Menfdhen nur ald Sablen ju betradhten, mit
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penent man vechuet, ald Nullen, vor venen per Furit die Ging
i, dle fie erit gu eimer 3ahl madht, — dies Unrecht
theilte ev mit allen Fiivften und Hatte o8 von ifnen gelernt.
(e

Die Stellung der Verbiindeten in politifher Hinjicht war
dne gang vevihieoene.  JNRufland fithree einen audmirtigen
frieg, ju vem ¢8, im Grunve genommen, nur allgemeinere
Urjacben Batte.  Den Anfall ded Feinves auf feine Grengen
batte ¢8 guriifgefchlagen, wenn e den SKrieg fiber diefe Grenzent
binfibevtrug , fo fragt fich, wad fonnte ¢& pabei filv Abjichten
faben.  Wergriferung feined Gebieted Fonnte e8 nicht wollen,
benn ¢8 Betvat die ibm jundchft legenven Linder ald Freund.
Jur Bevtheidigung feined Gebieted war ed nicht ubthig, feine
Heere bid nady der Glbe ju fenden, benn fobald ourfte o8
feinen newen Ginfall in feine Grengen evwarvten. Wivklich war
@ audy bie Anficht vieler vuffifhen Heerfiihrer *): o8 fei
gerathner, Den Rvieg nidht mweiter fortsufithren, und innerfalb
v vuffijdien Gremgen bdie weiteren Greigniffe abzumwarten.
Wenn der Kaifer von Rufland died nicht that, fo mufite er
obne Bweifel bie hbhere ADLficht Haben, iiberbaupt Franfreichd
Ubermacht gu brechen und vafjelbe in eine Stellung guriickau=
bringen, wo e8 ben Frieden Guropad nicht fo leidht gefafroen
fonnte.  Ade mdglichen BVewilligungen, vie Napoleon et
Bitte machen Eomnen, Fonnten 3u diefem Swedfe nicht fithren — aljo
fonnte e8 Rufland nichr ernftlich um ven &rieden zu thun fein.

Anberd ftand e8 mit Preufen. Diefed Land Edmpfte um
fine Grifteny, uwm feinen Plap in der JReibe felbitftandiger
Bolfer. ©3 Batte ungeheuve Anftrengungen gemacht, arofe
Opfer gebradht fite piefen Kampf — e8 mufre alfo etwas

e
*) RNamentlih ves vuffifhen Oberfelvbertn, Kutufow , der
inbeffen fhon am 28. Upril in Bunylau geflorben war.
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wefentliched ervingen — ober untergeben.  Alle die Bedin: 7
gungen, bic jebt Mapoleon bewilligen Fonnte, felbft bie
weldhe ald Forderungen gur Sprache famen, gewibhrten Preufin
fo viel «l8 nidhts, Um folche Wevingungen zu evlangen, mwire
¢8 nicht per Withe werth gewefer, den Kampf u Beginne,
Gollte fich Breufen in einen Winfel Deutfchlands uriidorin:
gen laffen, und cine ewig von feinen MNacdhbarn abhangige

Gtellung einnefmen? Dad fonnte ed nicht — demmad) fonnte
audy Preufen ernfilich Leinen Frieden wollen.

Wicver anderd ftand e§ mit Oeftevveich.  Diefer Stant {
batte durdh eine Neifhe von demirthigenden Friedendjdlifen ¥),
pen grifiten Theil feined Gebieted vevloven, feine Madt war

gebrochen, e8 war wom Range eined Staated zu dem eintd
untergeordeten  Herabgeftiegen. Jept ober nie bot fid ibm

St

pie Gelegenbeit, die exlittene &dharte audyumeten — ¢d Datte i
in per Gtille fich furdhtbar geviiftet — die Bewilliqung Jly: |
riend war ifm fo viel al8 nihtd — aljo audy Oeflerreid i

fonnte feinen Frieven wollen.

9Benn viefe brei Madyte alfo fehr cilig die Unterhond:
fungen abbracben, fpiteve Vewilligungen gav nidt Beriidiidy
tigten, und Oeftevveich) febr vafd) mit feiner Kriegderflivung
Bei ber Hand war, fo ift dad natitrlich, denn fie wollien bin
Srieven nicht, fonnten ihn nicht wollen, weil nody gav feine
Grundlagen gu einem folchen vorhanden waren. Diefe Founten
fich erft finden, wenn eine von beiden Parteien entfdyieben im |
Nachtheil war, und vad war nidht ver Fall. So erflct fid
pie Jublofigheit der Friedendunterhandlungen von felbt und
alle BVorwiirfe von bHdfem Willen, alled Sujdhieben der Shulbd
von einer auf die andere Seite ift grundlosd,

*) 1805, 1809.






Bihrend der Friedendunterhanvlungen wurden die Vou
Dercitungen jum  Kampfe auf beiven Seiten vergeftalt fortges
fest, daf man leicht fieht, vie Pavteien glaubten fehr baly
je(bft niche an cinen Grfolg ded Gongrefed ju Prag.

Napoleon Hielt jfidh fortwdbhrend in Dredven auf uny
teitete von Hier aug alle Riftungen. Da fein Plan war, bie
Glbe gu der Linie ju madyen, auf weldye fich feime BVertheivi:
gung und feine Angriffe fhusten, fo [ief ev bejonners bie
Geidenn Hauptpuncte verfelben, Dredden und Hamburg befeftigen,
In leptever Stadt befebligte fortwahrend der harte Davouf
pev per befte Mann war, feine Befeble gu vollzichen. Demn
8 galt, die Stadt mit ihven cignen Kvdften zu befeftigen, v.8.
fie mufite die DLaaven Koften Dbegablen und nebenbei murden
ibre Wirger geywungen, alle ndthigen Avbeiten felbft ju ver:
vichten. @8 wav cine trauvige Seit fiiv Hamburg und ber
gange Wobhlftand der blithenden Hanvel8ftadt wurde untergraben,
AlMein Napoleon erveidhte feinen Swed, die Stadt vurhe
ber Avt befeftigt, paf fic nicht nur eine Belagerung aushalten
fonnte, fondern audy ecinen Stigpunct fite eine gange Avine
an oev untern Glbe abgab. — Magbeburg, Wittenberg wd
FTorgau wurden verproviantivt und u ciner tidhtigen Beetheis
bigung vorbereitet. Gben fo wurde Dvedven vergejtalt befejtigh
baf e8 einen fichern Waffenplayy davbot und gqut vertheidigh
fih eine Jeit [ang Halten Fonnte.

Neben  diefen Vorbereitungen verftivite Napoleon fein
Heer auf furdhtbave Weife. Lr jtellte vemnachit folgende
Hauptarmeen auf. In und bei Hamburg ftand der Marfiball
Davouft, mit einer Armee von preifigtaufens Mann, wor
unter bie danifhen Huilftruppen waven, An der Grenge von
Gachfen und ver Mavt Branvenburg ftand Marfdall Dubdinot
mit fechundiechzigtaufend Diann.  Die Hauptarmee unke
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Slapoleond yerjonlicdhem Oberbefehl jtand von ber Glbe bis
) er Over und Dbetrug gweihunvertiicbenundvdreifigtanfend
Pani.  Die Sthcke diefer Avmeen jufammengenommen betrug
preifundertbreiunddreifigtaufend Mann  mit  dreijehnhunvert
Gejbiigen.  AuFervem waven nod) folgende Heeve aufgeftellt:
an ber Grenge gwifthen Oeftevveidh) und Baitern fimfundymwan.
figtanfend Viann baievifhe Truppen. Bei Witgburg fammelte
jify ein Refervecorypd vou fiinfzehntaufend Mann,  In Jtalien
batte ber Vicefonig eine Armee von viergigtaufend DMann
gebifoet.  So ftanden bie Heeve Napoleonsd von der Rifte
bed abviatifhen Dieeres Bid ju den RKiften ber Nordfee und
Dftiee, und beliefen fid)y der Jahl nady auf etwa vierhundert:
dreigehntaufend Wann.

re
fid

§: 55

Die Verbiinveten Hatten bdie [eit ver Waffenvube eben-
falls teefflich Genupt. Sunachit {dloffen fie Bindniffe mit
andeent Machten. Dad ervfte, mit DOeftevreidh, Fam leidht zu
Gtande.  Gben o leicht {dhloffen fie mit Cngland eine Ueber-
dnfunft ab. Gngland wwﬂtdytm fidz, an PBreufen 666,666
Bfund Sterling (4,500,000 ThHr.) Hulfdgelver u zahlen *).
Gben o verpflichtete e5 fich, an Rupland 1,333,333 Pfund
Gterling (Wber neun Millionen Thlv.) Hiilfagelder gu gabhlen **),
und felbft mit einem Gorpd von Tvuppen Theil am Kriege in
@bt Deutihland ju nehmen #*¥).  Dag Vimdnif mit Seweven

Uebeveinfunit vom 14. Suni.

Uebereinfunft vom 15. Suni.

Die Cngldndver waren fortwdhrend in thatigem Kricge mit ben
Frangofen in Spanien. Faftwdahrend viefer Jeit, am 24, Juni,
fihlugen fie unter Wellington die Franzofen ganglich bei
Bittoria, wovurd) die Stellung derfelben in Spanien fiir
oie Folge unbaltbar wurde
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wurde ebenfalld fejter gefchloffen.  IWie jehon friiher eridhng,
waven vie Schweden Jhon im Mai in Lommern gelanet,
ofne jevodh big jept thitigen Untheil am RKriege genommen ju
haben.  Wabrend ved Waffenitilljtanved nun fand eine Bujam:
menfunft jwifchen dem Kaifer von Rufland, pHem fonig von
Preufen und dem Kronpringen von Secweven flatt *),  Diee
Jujammentfunit Hatte ven Jwed, {iber den Sriegdplan eine
Berjtandigung gwifdhen ven WVevbiindeten ju bewicken, wobe
per ath de§ ald Heerfliihrer berfibmten Kronpringen won
Scyweden **) von wefentlichem Nusen war und Den Ausfihlag
gab.  So waren aljo jicben Gtaaten gegen Mapoleon v
bitndet: Oeftevreich), Rufland, Rreufen, Schweven, Englany
und  Medlenbuvg

¥).  Auf Napoleond Seite waren
pagegen Danemarf und vie Fiviten ved Nheinbunbded, welde
legteve dibrigend nuv die Gelegenheit abwarteten, ihre Wafien
gegen ibn gu febren.  Mic Audnahme der Tdivken, flanden
jonach aflle euvopdifchen Bidlfer gegen ecinander in Wafm,
wogu nod) pie ajtatijhen Horden Famen, die unter Ruflandd
Banner foditen.
§: -1 6.

¢ Verbiinveten Datten aufervem alle Kraft und Thitig:
feit aufgeboten, ibve Heeve u verftavfen, einguitben und aug
guvititen, uno vas Kriegdmaterial u vevpolljtandigen. Breufen
batte feine Siveitmadht auf Fweibunvertfliinfzigtaufend Mann

Di

aebradht, die Landwebr mitgevechner.  Refiteve war jiwar jum
Theil nod) unvolfommen bewaifnet und {dylecht geFleivet, geidh:

*)  Bu Tradenberg am 12, Suli.
#) Bernadotte,
%) Ungevechnet Spanien und Portugal, weidhe auf der ander
Seite Cuvopas fortwabrend gegen Franfreid) fampften.
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nete fich aber niditd dejtoweniger bald durd) Tapferfeit und
Yudvauer fo aud, daf fie die {chdnjten Grwartungen rvedhtfer:
tigte, fa dibertvaf.  Rufland Batte jicy ebenfalld beeilt, fein
Heev gu verjtarfen und fellte auc sweihunvertfiinfiigtaufend
MWann auf, wibhrend fidh in Polen nody ein Refervecorps
biloete.

Gin gleich jtavfed Heer hatte Oefterreich jehlagfertig, unp
diefe Wacht vitftete noch fort und zog ebenfalld ein neued
Rejecveheer jujammen.  Schweden hatte fitnfundzwangigtaufend
anue geftellt, unv unter der Leitung Gnglands war eine
tiiifh - veutjche  und eine englifch - veutiche Legion  gebilvet
morden,

Bufolge bed Rriegdraths ver Verbitndeten in Tradjenberg
wurden brei grofe Heeve aufyeftellt.

Dag evjte fithvte den Namen: die Novdbarmer, und ftand
unter bem Befehl de8 Kronpringen von Sdyweden. ©8 war
jufammengefett aud Ruffen, Breufen, Schweven, Medlenbur-
g, Dannovevanern, Hanfeaten und  Gnglindern.  Seine
Gtarfe belief fich auf bundertfiinfiigtaufends Mann mit drei-
hun"oertfécﬁvnnu‘md}t;ig Gefchugen. Die Nordbavmee fand in der
Tarf Branvenburg und war Geftimmt, Berlin ju pecfen, die
Framgofen in Hamburg in Sdady u Dalten undp ber bdie
Dhittelelbe nach Sadhfen vorguvringen.

Dag pweite grofie Heer fithrte ven Namen der {hlefijhen
Uomee, G ftand unter dem Oberbefehl bed Genevals Blii-
fer, war gujammengefet aus NRuffen und Preufen und
Rar efiva  hundevttaujend Mann  ftarf.  Seine Stellung
warin - Obevihlefien hinter der Demarcationslinie, bdie
m Wafenitillftanve beftimmt yorven war. Seine Aufgabe
war: von Seylejien aud den Feind ju befhdftigen, und ibhn
WS diefer Proving hHevausiurceiben,

g #
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Dad oritte Heer fithrte ven Namen ved  bdhmifihen
Heered  oder  der  grofen  Avmee. §8 ftand unter oem
Befehle ded Bfterveichifhen Felomarfdalls, Firften Sdiwar:
genberg, und war gufammengejest aus Breufen, Rufien
und  Oeftecreidhern.  Seine Stavfe betvug  gweifunbvertfing:
undzwangigtaufent Mann, @8 zog fich in Bohmen gufammen
und war Dejflimmt: von da aud in Sadfen voryudringen,
Bei diefem Heeve befanven fich der Kaifer von Rufiland um
per Konig von Preufen,

So Datten diefe drei Heeve einen bejtimmten Bunct, nad
weldhem fie ibre BVewequngen und Kriegdopevationen vidyisten
und auf weldhem fie zufammentveffen twollten: bies war
Sachfen.

Dadurdy hatten fie einen wefentlidyen Vortheil vor Napo:
leon voraus. Denn da diefer nicht jedem Ddiefer drel Heeve
cin gleich ftarfed entgegenftellen fonnte, fo muften feine Maf:
vegeln immer von ven Vewegqungen feiner Gegner abhingig
fein, er mufte im Allgemeinen {ich mehr vertheidigen, fonnte
nuv gelegentlich zum Angriff tubergehen, und mufte fortwakrend
beveit fein, dovthin feine AufmevEjamteit zu wenbden, wo o
gerade am meiften bedvoht wurde.

uper jemen odrei Heeven hatte Oefterveich nody gwe
andeve aufgeftellt. Dad eine an ver baterifhen Grenge, un
bag oort ftehenve batevifhe Heer, dad nod mit Napoleon
verbiindet war, in Sdacdh- ju Halten, ein jweited an
italientfdyen ®rvenge, um einem Ginfalle ber Frangojen von
SJtalien aus die Spife gu bieten.

©o war denn dtberall Aled beveit jum Kampfe, W
mwartete der Grdffnung deffelben.

e -




Siebented Kapitel.

KRrieq in Sdleficn.

ChE

Dev Oberbefehl fiber bdie {hlejifche Armee war dem
Geneval Bliicher tibertragen worben.  3hm wurde ald Blan,
md weldem er Gandeln fTollte, vorgezeichnet, den  Feind
fortwdfrend ‘3u Befchaftigen, iGn Ginter fih Her su locken,
allein jeve entfdheivende Slacht iu vermeiden.  Dem alten
Selben wollte bas nicht Gehagen; cr evfliirte: die Riinfte des
Jauderns feien ihm fremd, er verftehe nur vad Angreifen
und unter folden Umftinven miifie ex ven Obevbefehl ablehuen.
Die Genevale, welche ihm von Seiten der Monavchen diefe
Borfdeiften fberbracht Gatten, befhwichtigten ihn  mit vev
Grelirung: er plirfe diefe nicht o wortlich nehmen; et
bmverttaujend Mann Oefehlige, Boune natiivlich nicht nur auf
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Bertheivigung und Ridzug angewicien fein. Mt diejony
Befdheid berubigte jich Bliidyer.

Dad Uebertragen ved Oberbefeh(8 an einen preufifien
Geneval verurfachte bei ven rujjifhen groge Mifitimmung, um
fo mebhr, da Ffeined von Ddem drei grofien Heeven von einem
Ruffen befehbigt wurbe. Diefe Mifftimmung beveitete BIj-
dev anfangd viele Unannehmlichteiten, da die ihm untevgebnen
rufjifhen Generale feine Befehle nur mit Mnlujt vollogen,
oft fogar fidy Gegenvorftellungen eclaubten, woduvd) natiilif
bie Uebereinftimmung im Handeln oft geftort wurde. G
nach ver Schlacht an der Kapbach legte fich dies WMifverhaltnif,

Der  Wafenftilljtand ging am 16, Auguft u Gnoe.
Jufolge der- Veftimmungen dejjelben durfte Vlltcher nidt
frither Da8 wifhen ihm und den Frangofen liegende neutrale
Gebiet betreten. Daduvch war evr um :\:m*i"E‘agvﬁnlﬁrid'c pon
ben Frangofen getvennt, und Datte alfo bei Grdffnung der
Feindfeligheiten 3wei Tage Jeit verloven, ebe er den Feind
erreichen fonnte,  JIndeffen vexleten bie Frangofen ihrerfrits
uerft die Bedingungen bded Waffenftillftanvesd, invem fie fid
ouragivungen in dem neutvalen Gebiete exlaubren. Blider
exbielt davon am 13. Nadyricht, und gab jeit augenblidlid
Befebl, daf feine Tvuppen aud) ifhrevfeitd tn das neutrale
®ebiet einvifen und 61§ ju der Demavcationslinie ded Feinded
vorgefen, diefelbe aber nicht fiberfchreiten follten. Died gefihab,
und fo ftand Blitcher am Tage ved Beginnens der Feindielig:
Eeiten an der Kagbach, dem Feinde unmittelbar gegenitber *).

*) Tad {dlefifihe DHeer jerfiel in brei Corps. Das Cenfrum
bilveten dic Preufien und es fland unter dem Befehl ded
Generald Yorf. Der vedhte Fliigel bilveten Ruffen unter
pem Befehl ved Genevals Saden. Der linfe Flitgel, ehene




faum durfte Blitdyer die Feindfeligheiten erdiinen, als
e fein Heer die Kabbady dberfchreiten fief und dem Feind
angiiff.  Diefer ielt nidht Stand, fondern 3og fich gegen ven
Bober guriif, wm Binter diefem Fluffe eine fejte Stellung 3u
nebmen.  Bei diefem Weichen der Frangofen und dem Nach-
bringen per Bevbitnveten, ftiefen Deide oft aufeinander und o8
fielen eine Menge Eleiner Gefedhite wor, in welden die Fran-
joien vicle Gefangene verloven.

Die  Verbimveten vircften dem  Feinde in einer grofen
tingjcbiventung an ven Wober nach, wobei ifhr vedter Flitgel
ven grofiten Vogen Befhrieh. Der linfe Fligel evveidhte dem
nady guerft diefen Fluf. Gr ftand am 19. bei Jobten und
B, wihrend ver vedte Flitgel an diefem Tage bis Hainan
gefommen war. Auf Geiven Puncten fam e8 an diefem Fage
jit bebeutenven Gefechten.

Die NRuffen auf dem linfen Fligel, erzwangen ven Meber-
gang 1iber ven Bober bei Jobten, warfen den Feind aus vem
gegenttberfiegenden Dorfe Siebeneichen und m‘rfnlqzrn ibn, al3
e flo, nady Lowenberg zu. Bei diefer Werfolgung fiel ein
Bug von adit Kanonen, vielen BVagagewagen und eine Rriegs:
fofie in thve Hinde. Dev Feind fammelte fich wicver, befam
Berflirfung und trieh vie Nuffen nach Siebeneichen urie, ja
nabm felbft viefed Dorf wiever. Dodh de v Befeblshaber desd
linfen Flitge(8 *) griff von nemem am, und vertrich die Fran:
jojen ganglich aus Gicbeneihen, a8 in den Hinden der

fall8 aus Ruffen beftebend, befebligte Graf Langeron.
Yeiterer yoar ¢8 woryiiglidy, ver mit vem Oberbefeble B Lii
therd ungufricoen war

“) Yangeren
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Ruffen blieh, woduvd) der Uebergangdpunct von Jobten i
per Gewalt der LVerbindeten wav. Der Werluft auf Geivm
Geiten an Fodten und Vevwundeten betvug an taufend Maan,

®as Gentrum ver Verbiindeten, das von Goldberg for
pac) Lwenberg *) viufte, hatte gleichfalls mehrere Gcfedte

ju beftehen, in Folge welder ber Feind bis an den Bober
quriifgedringt wurve. Der vechte Fliigel, ver von Legnih
fiber Hainau nach Bunglaw ju voveiidte tvaf ebenfalls auf bie
Feinde *%).  Mit grofer Harinhdigheit fuchten diefe ifw
Stellung 3u behaupten, wurden aber 68 nady Vunzlau *¥)
juriicfgeworfenr.  Am  folgenden Fage vevliefen fie aud) Ditfe
. nachbem fie 2l

Stadt und gogen fich fiber den Vober 3

*)  Auf dem linfen Ufer des Bobers.
) Bei Kaiferdwalvan,

Am rechten Ufer der Vober,




pifrend ved . Waffenftillftanded mit grofen Koften angelegten,
Befeftigungen von Bunglau in dle Luft gefprengt hatten.

©o Datte die {cblefifche vmee in vier Tagen den Feind
gon ber Rapbach Bis DHinter den Bober getvieben und Hielt
jest dad vechte Ufer biefes Flufjes befest, o Daff der vechte
§ligel in Bunglaw, der linfe in Sobten, pad Centrum Lowen:
berg gegenitber ftand.

Die Frangofen batten bei ihrem Riicyuge vie abicheulichften
Plimperungen und oft jwectlofe Verwiftungen une Graujam-
fiten vertibt. Gie machten die Stimmung ver Breufen dadurch
then nidt miloer.

& nil

Faft allc Brifen fiber den Vober waven von den Feinden
wiitbet worden.  Wlicher glaubte vedhalb: fie wollten fich
nod meiter guritcfichen und dichten nicht. davam, itber diejen
§uf wieber worsugeben. Allein e& Eam anvers, Naypo:
leon, Der Bliichers ungeftiimen Ghavafter Ffannte, modhte
wol am exften Boffen, viefen ju einer Schlacht 3u berwegen und
ibn mit Mebermacht 3u  fhlagen. Dadurch wive er jeder
Gefabr von diefer Seite fitr eine Jeit lang fiberhoben gemwefen
und Bitte feine gangen Kvifte gegen die bdhmifche Avmee wen-
ben fonnen.  Su vem Gnoe eilte ex felbjt mit Debeutenden
Buftirfungen von Sadbfen Herbei. Am. 21, in Lwenberg
angefommen, gab er jogleich Befehl, mit dem fritheften Worgen
biejed Taged die Belifen fiber den BVober wicder Hevuftellen.
\"[\n\m[\n‘g gegentiber, am vechten Ufer ded Flujjed, liegt Dasd
Qorf Plagwip, auf ver Strafe vou Lhwenberg nadh Golo:
Berg. Rechtd vou diefem Dorfe ftand vad Gentrum pev Ber
Blindeten, um weiter unterbalb, — [(inf8 von vem Dorfe ftand
vet finfe §liigel, wm weiter obexbalb Hei Jobten fiber den




Bober 3u geben. Da VWl der nidts weniger als das Poy-
gehen ber Feinbe evwartete, fo warven feine Stellungen  nigy
auf Bertheidigung berechnet. Dafer fanden die Granzofen, als

fie liber ven Bober gingen, nidht einen AWiderftand, der o8 Ly
ibnen hitte dauernd verwehren Fonmen. Sie felugen Britcfen, ]

feten fiber und nabmen dad Dorf Blagwit.  Jugleic) befesten
fie die Hoben, welche bei diefem Dorfe lagen unp m‘m;:m
daduvch das Gentrum der Bevbiindeten von ihrem linfen Flir:
gel.  3mwav eroberten die Vreufen vad Dorf quritef, vourden
aber wieder herausgeworfen. Bliider, per jet Napoleons
Anwefenfeit und ven Anmarfeh tnmmer firferer Truppenmafen
erfubr, gab Befehl jum Riidzuge. Diefer wurde mit Otdnung
angetretent und duvch die Nachhut fo gefbitst, dafi e8 ven Srangofen
nidt gelang, ibn gu Geunvubigen. Dodh Hatten die Berbiinveten
in den Gefechten diefed Taged an gweitaufend Mann verloren,
Gleichzeitis mit diefen Gefechten Batten die Srangofen  Bei
Bunzlau gegen den vechten Flitgel ver Verbiindeten wicher die
Offenfive ergriffen und ber Befehlahaber effelben fand ficy nach
bartnadfigem Gefechte bewogen, feinerfeits audh ven Dtittyug
angutveten. Die Franzofen Hausdten neuerdingd in den wieder:
gewonnenen Ovten mit fannibalifiber UnmenfchlichEeit.

Um folgenden Tage fehten die Verbindeten ihren Ritdyug
bid an vie Kagbach fort, invem fie fich fortmafrend gegen ben
nacovingenden  Feind mit dver grdften ITapferkeit fklugen.
Bur meitern Decung des Riicfzugs lief Vliidher Goldberg
Defefen und vechtd von der Stadt eine fefte Gte fung nehmen.
Am 23. wurde die Stadt fowol, ald jene Gtellung Deftig
angegriffen. Die BVevbitndeten vertheivigten fich mit ver grdfien
Tapferfeit bis Nadmittagd und evft ver BVefehl jum Riidzuge
brachte fie aud vem Fewer. Namentlich ivar Gioloberg, nur
von feh8 Bataillond, febr tapfer wertheiviat und alle Mnguife




bé Feinbed jurifgeiblagen worden.  Aud) in diefer Stadt
weribten bie Framgofen vie fheuflichiten Gvewel, nachvem fie
viefelbe Befebt Hatten.

Die Verbiindeten fetsten davauf itbren Midzug bis bHinter
Suer fort.  Allein die Frangofen verfolgten ihre evvungenen
Portheile nicht.  Bu  gleicher Jeit exfubr Blivcher, vap
Rapoleon mit feinen Verftarfungen fdhon wieder nad) Sadyfen
aufgebrochen fei, Daf alfo ver ihm gegeniiberjtehenve Feind nur
finfundjicbentaufend Mann ftavk, vemnad) nidht ftacfer ald die
jilefifcbe Armee fei. Sogleich gab er den Rinfug auf, und ging
wieoer gegen die Kapbady wov, entfblofien, diefen Flup zu
iberfdveiten und den folgenven Tag, den 26. Auguft, ven Feind
amugreifen.  Der feindliche Heerfithrer, der mn Goloberg Herum
fland, batte invefien diefelbe Abficdht und die Folge davon mwar
die Gdylacht an ver Kapbaddh.

§ 4.

Die Stellung bder Verbitnveten am 26. war jwifden
Juuer und der Kabbady. Jauer war ver Rilfzugdpunct, vie
Rogbach vecfre die Fronte. Mitten durd) die Stellung ded
Heeved flof bie wiithende Neifie, ein wilved Vergwafjer, bad
in dfe KRasbach miindet. Am vehten 1fer bdiefed Wafjerd
fland 248 Gentrum und bper vechte Flitael, am linfen Ufer
bet linfe Fligel, Blitcher, entjchlofen, itber die Kapbac
vorjugehen und den Feind aufjufuchen, Hat beveitd daju
Befehle und Ynoronungen audgegeben und pwei Uhr Nads
mittags al8 die Stunpe beftimmt, wo odie Heeve aufbrechen
follen.  Seine BWorpoften find fiber die Kapbady vorgejdoben.

Die Frangofen threveitd wuften nichts von Blirhers
Borwirtdgefhen und vermutheten thre Gegner fdhon weit hintex
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Saner, nod) fortwdhrend auf vem Rddzuge Bbegrifen. um
fie ju verfolgen vitfen fie aud ber Gegend von Golbberg
vor und fiberfdhreiten an mehreven Orten bie fapbad).  he
vechter Flitgel Bbleibt auf Hem linfen Ufer per Dtciﬁe', ibr
linfer §ligel und ibr Haupttveffen Aberfchreiten die Neife,
um auf dem vechten Ufer derfelben vorwivtd zu geben. nmit:
telbar am vedjten Ufer der Neifie erheben fich BVerge — pie
Trangofen evjteigen diefelben und fommen auf eine Hodebene
— bda ftanden bdie Werbiinbeten, die jle tweder da vermu
theten, nod) wegen bed flavfen Jegend, ver an diefem Tage
fiel, gleich fehen fonnten.

Die fiber bvie RKabbach vovgefhobenen Borpoften per
Verbiindeten waven guviifgeworfen wordben und BHatten bie
DMieloung von dem Bordringen der Franzofen gemacht. Graf
Oneifenau, der Ghef be8 Genevalitabes #), weitet felbit
aud, den Feind u vecognoSciven. Gr fieht, wie bie Fran:
sofen itber die MNeiffe gehen und fich auf die Hodyebene ziehen,
ev wavtet bid etwa wdlftaujend Deann Heviiber find — da
fprengt er guriid zu Blader. Diefer meint, jeht fei e
Beit gum Angriff.  Jwijden dem Gentrum und dem vedten
Glitgel ver Werbitndeten liegt eine Hbdhe, der ITaubenberg,
weldhe vad gange Sdlachifeld behevricht. Blicher beflehlt,
porthin Batterien ju bringen. In diefem Augenblide erfdallt
fihon KRanonendonner von daher — Geneval Saden hatte
aud ‘eignem Antriebe den WVerg mit Kanonen befefen [afjen.

#) Wenn ber commandirende General alfe Anoronungen gibt, o

ift er encralftab mit der Ausfiihrung diefer Anvronungen
befdyaftigt, fertigt und verfenvet die einjelnen Befehle u. f.w.
Jum Chef eines Genevalftabed gepot cin febr tichtiger Offis
cier.  General Gneifenan war ein foldger und bat viel
Lheil an Bliidhers Thaten.
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Die Shlacht ift exdffnet. , Nun Kinder, Habe idh Frangofen
genug berliber, vuft Bliiher, , nun vorwieed! 1 ey erfte
Angriff ift auf dvei Battevien ved JFeindes gevidhtet, weldhe yon
Snfanterte in Quarveed geveft wurde. Vorwirts ftitvmen pie
Preufen. Die Kugeln ver Kanonen Halten fie nicht auf —
jebt fommen fie in die Schufweite von Kartdtfhen — grofe
Riiden veifien dieje in vie Gliever — fie geben vormirts,
Jept fteben jie Uuge in Auge vem feindlichen Fupvolfe,
o Drauf, drauf,” Beift e3 in ven RNeifen ver Preufen, uny
mit bem  Rolben wird pas feindliche Duarvee ju Boven
gefhlagen.  Jept fommt feindlidhe Reftevei gu Hilfe, vod vie
Preupen weifen fie guviicf.  Jhve Meitevei und die ruffijde
vom vehten Fligel eilt auch Herbei und ed entfpinnt fidh auf
Eleinem Raume ein Reitevgefecht. Die Preufen Haben fidy ju
febr aufgeldst und miijfen etwas juviic€.  Da erfolgt ver allge:
meine Angrif. BVon Kleimgewehrieuer ift nidt die Rede, denn
Der Jegen ftivyt in Strbmen vom Himmel Hinunter, nur
Kanonen gehen (08, der Sibel, bdie Kolbe, vad Bajonett
entfiheidben ten Kampf, G8 war bei Napoleon jue fiven
Joee gemworden, die preufifhe Lanvwebr. zu vevadten — fobt
vadte fie fllvdterlich diefe Pevadbtung.  Ob fie gleicdh bie
©dube im Kothe frecfen fiefen, barfuf gingen fic auf den
Feinv, ob jie gleich Feinen prichtigen AnblicE varboten, wie die
frangdjifhen Grenadieve, fo fehlugen fie vochy tichtig davein —
und ihren Schligen exlag dev Feind. Unmdglich wird e8 ihm,
den Angriff audjubalten, er wendet fidy, ev geht guvid, er
flieht.. Aber firv die Flucht it ihm wenig Naum geblichen.
Die Neifle, von den Regengiiffen angefchwollen, ift ein withender
Strom und nirgendd gu {ibevfchreiten, ald auf einev Bride
bei bem Dorfe Nieverfrain.  Hievher wilzt fich ver gange
Strom der wilben Flucht. Dody pie preufifchen und vujjijchen
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Reiter figen ihbnen auf den Fevfem und bauen niever, was fidy
nicht ergibt, odev fHivgen den Feind in den tobenden Fluf,
deffen wilde Wellen eine Majie von Leichen mit fortreifen-
Mlec Wuth it von den Franzofen gewichen. Viele [ajfen fidh
ofme Wiveritand gefangen nelmen, anveve verfriechen jich in
Gdjeunen, hinter Jaune uno Hecfen, lieber fidhy per Gefangen-
idajt al8 ven Gefahren der Verfolgung ausfesend. An ver
Buife von MNievevfrain entftiht ein furdbtbares Gedrange. Die
Reiter itbevveiten das Fufvolf, vad Fufoolf ftopt die Pfevve
nieder, um nicht nbevritten ju werden, und mitten in den
dibten Reduel von WMenfdhen, die vergmeifelnd ifr Leben ju
witen fuchen, fallen die Kugeln und Granaten per preufifcien
und ruffifchen Kanonen, vie ndber und ndber Fommen. — Die
Naht madht dem RKampfe auf diefer Seite ein Ende, der Sieg
it vollftandig.

Wenigev glitdtlich Batte fich die Sdlacht auf dem linfen
Flligel ver Verbitnveten geftalter. Geneval Langeron, der
bier Gefebligte, in Der Meinung, 8 werde qu  feinem
fampfe fommen, fatte fein fhered Gefcbiih nady Jauer juritc-
geididt.  Die Frangofen griffen ihn an und ev vermodyte fich
nidt 3u Galten, trof oev Zapferfeit {einer NRuffen, da er per
feindlihen Avtillevie wichts entgegenfeen fonnte. o wurde
aus ciner Stellung in die andere juriifgeworfen, bid ihm
vom @entrum Ger Preufen ju Hilfe Famen, Jept fam bas
Ocfedt gum Stehen und vie Nacht machte ibm ein Gnde.
Dod Behaupteten vie Franzofen ithre Stellung wibrend der
Madt, muften aber am folgenven Fage ofne Kampf uritd,
W die Shlacht am vefen 11fer ver Neifie entichieven fitv fie
verloven ar,

Auf dem auferjten vechten Fligel ver Verbitnveten bHatte
nody am Abeny ein Reitevangriff ftatt gefunden, ver aber von




Saden abgewiefen mwurve. — So war der berfthmte Sieg |

an der RKapbacdy evfodten.

L TR

Die Vexfolgung ded gefchlagenen Feinded Lieferte eben fo
Dereliche Frichte ald die Shlabt felbit. Die drangofen waren
ber vt gefchlagen und aufgeldst, vaf jie in aller Gile fvebten,
uber den BVober zu fommen. Allein dev Uebergang fiber diefen
Fluf bot ihnen grofe Schwicrigkeiten dav.  Die Briicfen, weldye
fie bei ibrem erjten Ricfjuge diber ven Bober nicht felbit jer-
jtovt Batten, vif bder angefchwolne Strom Hinweg. Nur bei
Bunzlauw war nodh eine gangbave Vriife. Dorthin wandten
fich aucy nach und nach alle franzdfifdhen Corps.

Die iiberall angefdhtoollenen Gewaffer evidiverten fbrigens
ben Verbimdeten eben fo die Verfolgung ald den Feinden die
Flucht. Dabei waren vie Wege durd) vad anbaltend {dhledte
Wetter fo grundlod, daf Actillevie nidyt fortgebradt werben
fonnte, Dody fcheuten die braven Txuppen iweber Strapagen
und Mithe, nod) Mangel und CGntbehrungen und liefen
pem abziehenden Feinde Feinen Augenblicf Nuhe.  Namentlidy
geichnete jich Genmeval Langevon bei der Werfolgung aus, ver
davurd) wieder gut 3u maden juidite, wad ev in dev Schladt
verfefen Batte. i

Am 27. erlitt die Nachhut ded frangdfifhen Fligeld, nod
ehe jie Golvberg erveidht Datte, einen empfindlichen Verluft an
Gefangenen und Gefibiis.

Am 29. wurde efne gange feindliche Divijion *¥), die
vergeblich eimen Uebexgang itber ven Bober fuchte, abgefdnitten,

*#)  lnter General Putbhod.
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jum grofen Xheil aufgevieben und per- Reft, iber vievtaufend
PWani, mit dem Geneval felbft, gefangen.

Am 30. fanben wnoch Davindcige Gefechte bei Bunglan
ftatt, wo die Frangofen den Verbitndeten die WVerfolgung fiber
pen Bober lange feeitiq machten.

Am 31. waven bdie Frangofen bid Hinter den Dueid
jutlitgetcicben *).

Eo war Schlefien vom Feinde befveit, und ev febrte nie
wieder dahin gurii,

Die Frichte ded Sieged an der Kapbacdh und der fortz
gefepten Berfolgung ded Feinded waven glangend. Die WVer-
bimdeten  Datten  Dundevtundovei Kanonen, wethundertund=
finfyig Munitionsmwagen und eine Menge Bagagewagen evbeutet,
ofine wad oie Frangofen felbjt vernidhtet Hatten. Dabei belief
fid) die 3abl der Gefangenen auf adtjehntaufend Viann, bder
guge BVerluft ped Feinded aber auf vreifigtaufend Mann,
mithin vie Halfte feiner gangen Armee.  Dagegen hatten die
Perbindeten  unverhiltnifmifig wenig verloven. So belief
fih ber BVerlujt der Breufen in der Schlacht an der Kapbach
nur auf dveihundert Mann Tovte und BVevivunvete, Gefangene
Batten die Frangofen gav nicht gemacht.

Am 1. September hielt Bllcdher cin feicrliched Dantfeft
egen ved Sieged.  Am 2. und 3. ging er diber die Neife:
Mit der Wevtveibung ded Feinved aud Schlefien  hatte

¥) Sie batten audh viel von bem Landfturme gelitten, der fidh

nament{icy vamit Oefhaftigle, die  Verfprengten und
Radyziigler aufyugreifen und gefangen abjuliefern.  Bid
sum 4. September wurven fortivdbrend Gefangene eins
gebracht.

10




Blivcher feine Tbaten nach Grdfinung  ved . Feloguges
begonnen.

MWir wenden ung jept nady einem anvern Sdauplage
pe8 Rrieged, und fommen f{pater auf bdie {chlefifche ‘Hrm;e
qurid,




Adhted Kapitel.
Die Mordarme e,

S

Die MNorbarmee, Dbefebligt von dem Kronpringen von
Shweden,  war  Hunbevtvierundfinfiigtaufens Mann  flack,
enn wan vavon die BloFabecorpsd vor den von den Frangofen
noch befepten Feftungen und vad Eorpd bed Generald Walls
moden, bad gegen die Macht der Frangofen in Hamburg ftand,
abrechnet, fo Bleiben zur wirflihen Thatigleit im Felde etroa
bunvevtiechdtaufends Mann.  Dem  allgemeinen Felbgugsplan
der Berblinveten gufolge, follte vie Nordarmee von Norden Her
fiber die Glbe nadh Sadhfen vorovingen, jur Vereinigung mit
ben {ibvigen Heeven.  Bei diefem Plane ergab fich von felbit
a8 Nebengwed, vafi vie Novvarmee BVerlin gegen die Ungriffe
bed Feinded fditge. Die Aufftellung oviefed Heeved bilbete
tinen grofien Bogen von Brandenburg bis Beesfow. Bei
diefen Legteven Stivten flanven nur Seitencorpd , beftimmt,
etmaigen Weberflitgelungen bed Feinded vou der Glbe her und
a8 der Rauji ju Gegegnen. Die Hauptftirke fland big Trebbin,
fo vaff fie Werlin im Ritfen batte. Su Mittenwalde ftand der
(infe Fliigel (Preugen), in Tvebbin vad Centrum (Preufen),
Bei Beeli ver vechte Fligel (Rufjen). Weiter viicfwives bid
Berlin und Potdoam flanven die NidEhaltdtvuppen, unter ifnen
be fehwedifche Avmee.

Navoleon Hielt vie Nordarmee nicht fir fo flart, ald
fit war,  Gr {chagte fie auf Goditens flinfzigtaujend Mann,
baibte mit Gevingjchipung von ver preupijden Landwehr und

10




ven Freiwilligen, bie er Gefindel nannte (eanaille), unbd hoft,
baf ver Kronpring von Schywveven feine cignen Tvuppen {donen,
und vaf vaduvdy Mighelligleiten pwifchen den Anfitbrern per
Yorbarmee audbrechen winven.  Deshalb Bielt ev eine Fleine
WMacht it Hinveichend, diefed Heev ju {dhlagen und Berlin ein:
junehmen.  Ju dem Gnde fanvte er dent Mavfdall ODubdinot
mit fed)dundiechBzigtanfend Mann dabin, mit dem Auftrage
Berlin qu nehmen, - Diefe franybjifbe Avmee BHatte fidh bei
Baruth ufammengezogen und begann am 18. Auguft ibre
Bewegungen, unadhft auf ITrebbin, bis tu welder Stavt unp
itber weldye Hinaus vie Verbiindeten ihre evfien Pojten vorge
fhoben Hatten, Scdhon am folgendven Tage Fam ed ju Vorpoften:
gefechten.  Dic dortige Gegend, von Sitmpfen und Morhften
purdhjchnitten, Biev und da durdh) die WVerbiindeten FHintlidh
fiberidymwemmt, verfindevte den Feind rafch vovyuriiden. ©o
Fam ev erft am 20. in die Gegend von FTvebbin, bas er am
folgenden Tage angriff. Die Stadt war nur fdhwad von den
PBreufen bejept, wurde aber dod) vier Stunden lang Havtnidig
vertheivigt.  Gndlich fanden die Frangofen ven Weg, ijie u
umgehen unv die Vreufen ogen fid) jurhicf. Hefriger war
bag Gefedht am folgenden Tage bei dem Dovfe Wittfiod, Die
Preufen vertheivigien fowol das Dorf, ald ibre Stellung babe
mit dev qufterten Havindctigheit *) und jogen fidy evjt juvid, ald
fte Gefalr liefen, {berfliigelt u werden. Alle diefe Gefede
waven nue gegen preufifche Vovtruppen geliefert worden, welde
fich immer auf ibre Hauptjtellung surucfiogen.  Diefe war um
pa8 Dorvf Grofbeeven Devum, zwei Meilen von Berlin, und
am 22, Abendd ftanden alle Tvuppen in ibren Pojitionen. So
fam ¢8 am folgenden Tage jur Sdylacht von Grofbeeren.

) Unter General Thiimen.




Jn der Mitte ver Stellung ver Vevbiindeten lagen die
Dirfer - Grofbeeren und Kleinbeeren. Den rechten  Flitgel
binter Ruhldvorf, bilveten Ruffen und Schweben, bvie Mitte
bei Heinerddorf, bdie Preufen unter Biilow, bden linfen
fliigel bei Blankenfelde die Preufenr. Dad Dovf Grof
beeven [ag von jever ber genannten Abtheilungen etiva dref:
wujend Scyritte entfernt und wav gleichfalls befept.

Die Franzofen, weldte diefe Wufjtellung ver BVerblinbeten
jo wenig, al8 ibve Stirfe fannten, vitften am 23. in drei
Corpd auf orei verfdhiedentn Wegen vor, vad jur Rechten auf
Blanfenfelde, Dad in per Mitte auf Grofbeeren, bas gur Linfen
fland bei Tyrow und fam nidt in'8 Gefecht.

Die Schlacht felbft zerfiallt in drei eingelne Gefechte,
Jundchft quiff vas vechte Gorpsd ver Sranzofen den linfen Flii-
gel unter T a uengien bet Wlanfenfelve an. Died gefchab am
DMovgen ©e8 23, Allein die Preufien Hielten fich wacker und
witfen alled Vovdringen der Frangofen fo entfdhicden uriid,
2§ biefe den YUngriff aufgeben muften, in ihre frihere Stel:
fung juriifgingen *) und ven Grfolg ihred mitteljten Corps
dwarten wollten,  Diefed war Nachmittags big Grofbeeren
gefommen,  G§ evbffuete den Angriff auf viefed Dorf, dad nur
on dev preuBifchen Vorhut befest war, und da ed in Brand
geidoffen yourve, 3ogen fich oie Preufen auf ihre Hauptitellung
bet. Heinergvorf guvitf,  Dev frangdiifche Anfihrer *#) glaubte
fitv diefen Tag genug gethan su faben und fand fernex in pev
‘Dhmung, pad Gorpd Vevivandsd zu feiner Nechten babe die

—_—

*) Die Frangofen befehligie General Bertrano.
) General Reynicr,
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Preufien geworfen, und aud in feiner linfen Flante ftebe ibm
wa dritte Govps nabe genug.  Grv lief daber feine Truppen
in tem ®orfe und linfd won demfelben ein Tager begiehen.

Nllein General Biilow, ver Befehldhaber ver preufijden
Tuppen, war nicht dex Meinung, dafh fitr diefen Tag Alesd
woritber fei.  Gr Befehlof pie Frangofen nodh am fpiten Abend
angugreifen.  Trogdem, Daf die Truppen won pen. Marfdren
8 Raged ermitbet ¥), wvon Dem Deftigen Slegen duvcdhnaft
up exfbbpft waven, griffen fie freudig ju ben Waffen, als ed
fief: qum Kampfe! Bilow erdffnete dasd Gefecht mit einem
feftigen Antillexiefener. Seine Batterien gingen immner vor:
wiets, whbrend ©ad Fupoolf auf gweihundert @dhritte hinter
ibnen folgte.  Gleichzeitig Datte Bitlow cine Abtheilung #¥)
[inf& abgefchictt, um @rofbecren von bev anbern Geite angu=
quifen.  ©obald diefe Abtheilung jo weit gefommen war, dap
ifr Feuer die Flanfe ded Feinded beftvich, gab Bitlow dad
eidhent gum Angriff ved Fupoolfs. €8 wav fechs Uhr Abends.
Der Regen machte dasd Kleingewehrfeuer unmoglich — nur bad
Handgemenge Fonnte entfdheiven. Die Qanbwehr, die mit dem
Bajonett nicht umgehen Fonute, jehlug mit vem Kolben drein,
ivie ihre Britber an Ddev Kabbac), und aud) piev ervwied fid)
biefe Urt ved SKampfed ald trefflich. In Reit von iwei Stunden
war der Feind gefchlagen, pad Dorf Grofbeeren wicder gewon:
nen wnd er wollftindigite Steg erfodhten.

Qeiver Deftand Der grifte Theil Ded frangdiifhen Gorpd
wé Deutidhen und jwar aus Sadbien, die fich mit glangendex

¥) Biilow war, aié cr den Kanonenvonner auf vem linfen
Gligel bei Blanfenfelbe DHorte, porthin geeilt, um Unter
fiigung 3u bringen. Ullein ein Befeh! ded Kronpringen hatte
ibn in feine alte Stellung juviidgerufen.

#)  Unter Geneval Borftell.




Fapferbeit gefhlagen hatten, venn fle [iefen diber grweitaujens
WManit “auf vev Wahljtatt guviit.

Die Frangofen zogen {ih in dad Dunfel bed Wales
guritd, der Dinter Grofibeeven liegt. MNoch pdt am Abem
Famen zwei Divijftonen ded dritten framgdiijhen Gorps (s
linfen Flitgeld) auf ven Kampfplag — allein gu fpdt, der
Sieg war {don entfhicven. Ihre Infanterie fam nicht aus vem
LWalve, ibve Neitevei, die ficdh aufpuftellen veriuchte, wurde
angegriffen und geworfen.

Die Sdhweden und Ruffen auf vem vedhten Flitgel hatten
an pem gangen @efechte Feinen Theil genommen, aufer einer
fhwevifdhen  Battevie, bdie noch zuleht einige @ditjje  that.
Dennoch ftand diefer vedhte Fliigel Faum dreitaufend Sehuitte
vom Sdladtfelde entfernt und feine thatige Iheilnabme an per
Sdylacht, batte dad frangdiifdhe Heer vernichten EBnmen. Allein
ber fronpring fand 8 wicht filv gut, die Vreufen  unter:
fiigen.  Conach gebithrt viefen allein die Ghre ves Tages. Die
Truppen wetteifevten in der FTapforfeit mit vev Entjchloffenheit
und ber frefflichen MUmficht ved Genevals Vitlow, der allein
bie Schlacht annahm und gewann.

Die Preufen verloven in der Schlacht Humdertmeunun
finfsig ovte, jehdhundertyweiundfechdzig BVevioundete, e
hunvertachtunvziwanzig Vermifite und fech3 vemontivte Kanonen.
©ie croberten dagegen vievyehn Gefehitge, gweiundfinfyig Muni-
tiondwagen, und madhten fiinfyehnhunvert Gefangeme. Dev
Berluft dex Frangofen an Getovteten it nicht offictell beFannt
geworden.

§= 34
Die Folgen der Schylacht bet Grofbeeren waven junfihit: vad
gansliche WMiflingen des Angrifisplancd auf Bevlin, Dbyl
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pue dag eine dev franidjifden vrei Corvpd gejhlagen worben
par, fo mufte doh die gange Avmee fich jurvictzichen. Diefer
Ricksng brahte (hnen in o fern wenig Scdhaven, alé bex
fronpring  von Sdyjweden den Sieg der Preufen o wenig
benupste, vaf ev durdhausd feine exnjtliche LVerfolgung ded Fein:
bes amordmete, und ibn fajt ungehindert big nady AWittenberg
gelangen [ief.  Dad Benehmen ded Kronpringen ift jowol biex,
ald fpdter vielfad) und Ditter getavelt yworben. Nidht [Gugnen
1ft fich, dap ex fowol bei diefer Sdyladit, ald8 audh bei fpatern
Gelegenbeitent auffallend lau fich bewie8 und wenig Gifer und
Genft jum Angriff ved Feinbes zeigte, o daf aller Rubm bder
Tbaten. De8 Nordheeved nuvr den preufijfen Genevalen juzu-
fbreiben iff. Oriinde fur ved Kvonpringen BVenehmen liegen
mehreve vov; — unddft warven die Frangofen feine Landéleute
und 8 mochte ibm aflervingd unangenehm fein, gegen diefelben
ju fampfen, obwol er durd Napoleonsd Politif dagu
geywungen wurde.  Fevner Hatte ex bei feinen Unordnungen ald
Belbberr gugleich immer politifhe Ritiichten ju nehmen.  Dabin
gebort die MNothwendigheit fliv ihn, feine Avmee zu fchonen,
benn ©chiweeben ift ein menfdenarmed Land und vermodite
night leicht Wertivfungen 3u fhicken. Dabin gehdvt audh die
Gorge, fish nicht von ber Werbindung mit feinem Lanbde
abjifimeiden 3u laffen, wad won den ibelften Folgen Datte fein
fonnen.  Daburch erflict fich fein Beftveben, die Frangofen
nicht in feinen Ritcfen fommen u lajfen, wad ihn Sfter gu viiek=
gangigen Mividhen Hewog.  Gndlich war bei ven Vevbiindeten
iberfaupt bie Gochite WVorficht ald@ Grundfah angenommen
worben, und die Veftimmung war feftftehend, fid) nie mit
tinem fberlegnen Feinde in cin Gefecht eingulajfen. 63 war
Napoleons geofe SKunjt, immer auf vem entjdeivenden
Buncte die Ueberlegenbheit an Diajfen 3u Haben und vad Hatten
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fie thm endlidy abgelevnt. Diefe Vorjicht ftimmte freilich wenig
su pem feuvigen Muthe der preufifthen Krvieger und modyte
viefen oft in anbevm Lichte exfifeinen. Dad ungefibhr ift o3,
wad dad Benehmen ved Kronpringen evflart.  Ob 8 dadurd
gevedptfevtigt wird, foll Hiev unevdrtert Bleiben — bdie Rriegs:
gefchichte wird wol fpater ein richtiged Wretheil daviiber fillen,
Der Rinfzug der Framgofen wurve alfo von vem Nowp-
Heere fo wenig gejtdvt, daf diefe erft am 3. September in vag
ver{chanzte Lager vor Wittenberg ungehindert einviufen. Die
Nordacrnee Hatte in den zehn Tagen, dem Feinde nachriiceny,
nicht mehr ald eilf Dieilen gemacht, da e8 ald gewif ampus
nefmen war, vaf jie bei etwad vaffem LVordbringen und nod:
maligem Wngriff vie frangdiifche Armee Hitte gang vernichten Fnnen,
Wenn nun dad eigentliche Hauptheer fich giemlich unthatig
bewied, fo entwidelten dagegen die leichten Tvuppen der Rufjen
und Preufen vefto mehr Thatigfeit in der Werfolgung bes
Feinded. Dodh muff man Debenfen, bdaf Ddabel immer nur
Gefechte gwifdien eingelnen Gorpd vorvfielen und, daf dadurd
vem Feinde gwar manderlei Schaven und Wbbrudy gefdal,
paf aber nihtd wefentliched dagu beigetvagen wurde, der gangen
Aruree ecinen empfindlichen Sdhlag beizubringen. Die Kofaden
erbeuteten bei Sonnenwalde einige Kaffenwagen mit finfig:
taufend Dueaten.  Jliterbogf wurde von ven Frangofen mehr:
mald genommen, und iwieber an die Nufjen verloven, wobt
evteve viele Gefangene und Yodfe einbitften, legtere endlid im
Bejibe ber Stadt blicben *). Audy bei Baruth fielen am 26.
Gefedhte wifden den Vortruppen vor, wobei die Frangojen
juvitfgeworfen wurven. Die Stadt Lucfau, in deven Befif
pie Framgofen taven, war von ihnen Befeftiqf worden. Am

¥)  UAm 26, und 27.
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28. wurde fie von ven Preupen angegriffen ¥).  Die nicht ftavte
Bejagung ved Feinved mufte fich nach Furzer Vevtheidigung ale
frigdgefangen evgeben, die Bevbindeten liefen die Befeftigungen
ber Stavt vollentden und nabmen dauernd BVefis von derfelben.

Died warven in der Kiivze die Vegebenbeiten, bdie fich
unmiftelbar nad) ver Scdlacht bet Grofbeeren wifdhen den
Hauptheeven gutrugen.

*) Unter dem Befehl bed General Wobefer. Wie ober
evivdbnt, bilbete Diefer in ber Stellung bei Beedforv ben
auferften linfen Fliigel ver Verbiindeten und war fept gleid
falls vorgeriickt, wie bad gange Heer.
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Bon grdgever Wichtigeit war ein Frveffen, was Beinabhe
im Niden der Novdarmee vorfie. W den Marfd bed Mar:
jhalls Dudinot auf Berlin ju untevthigen, Hatte ver General
Givard Befehl crhalten, mit einem Fheile Der Befapuny
Magbeburgd von dort aud gleihfalld auf Verlin 3 geben,
Jhm  gegentiber jtand ein  Gorps Preufen unter General
Hivichfeldt bet Branvenburg, weldhed, invem ¢8 die Feftung
Magocburg beobachtete, ugleih) ven duferiten vedhten & linget
per Nordarmee bilvete. Diefed Corps war qur Beit des Voy:
vitfend ver frambiifden Hauptarmee nbber an vie Haupt:
ftellung per Wevbiindeten gegogen worden, Fehvie aber nach
ber &Schlacht bei Grofibeeren in feine alte Stellung guvitd.

Am 21. xiscften die Framzofen ausd Magoeburg aus,
Jhre Stavfe betrug etwa ehutaufend Mann.  Sie viidim
sundchit nach 3iefar wor und gingen dann nady Beliig. n
Nibe diefer Stadt begogen fie am 27. ein Lager bei dem Dovfe
Libnig. Die Preufen warven ihnen immer gefolgt und fanden
jept tm Ricken ded Feinded, wenn man deflen Front nad
Wittenberg gefehrt denfr.  Auf vem linfen Flitgel des Frin:
bed *) Defindet fich ein dichter Walo.  Durch diefen befehlof
bev preufifhe Heerflihrer feine Truppen gum Angrifi qu fihren.
Died gelang fo gut, vag fic vom Feinde unbemerft ficd aufs
fteflen und unevwartet ihn angreifen fonnten. Das Treffen
war blutig und Havtnddig. Die Dbrfer Hageldberg und Liib:
nif wuvven genommen und iieder werloven.  Gnolidy gelang
8 bev audvaucrnven Tapferfeit dev Preufien, einen volljtindigen
Sieg ju gewinnen.  Fulet Famen ihnen nodh cinige Regis
menter Kofacen ju Hulfe, fo vaf dem Feinder nichtd als der
Ritzug Uibrig blieh.  Grv ging theils nach Magveburg, theils

¥)  3n oer Cinie von Belzig nad) Briid.



nay LWittenberg, nadbem er an fitnftaufend Gefangene und
adt Gcichiie, ungevedinet die Todten und Bermundeten, ver-
loren hatte.  Dev Verluft der Preufen betrug nody nicht givei-
taufend Mann.  So war awdy auf diefer Seite por Angriff
auf Berlin abgefehlagen und fammtliche Verfuche ver Frangofen
gegen die Mordavimee waven gefcheitert,

§...5.

Ju den Begebenbeiten bei der Nordarmee gehbren nodh
die Berfuche der Franzofen, von Hamburg ausd auf Berlin
vorgudbringen.  Wie fehon friiher evindbnt, Datte Napoleon
Hamburg gu einem Hauptitipunct feiner Stellung in Deutfdland
gemaibt, und oafjelbe ftavf befeftigen lafjen. Davouft, ver
noch immev dafelbft Gefehligte, Hatte den Auftrag exhalten, vurh
Diecklenburg in ven Riicken der Nordarmee vorzudringen unp
wo méglidh Berlin u cvveichen. Die Truppen iiber welde
w verfligen fonnte, beliefen fich, die Déinen mit eingevedynet,
auf viersigtaufend Mann.  Shm gegenitber ftand, wie ebenfalls
fritfer cridfnt, das Gorps, welches Geneval Wallmoden
befebligte, und bas aud fehr verjchiedenartigen Truppen und
Nationen gufammengefest war,

Davouit verlief Samburg nadh Ablauf ves Waffenftll=
ftanded “und vrang in Mecklenburg ein.  Allein er unternabm
nidtd von Beveutung. Swar Fam ed 3u eingelnen Gefechten
ivifdhen ben Frangofen und ven Verbinveten, voch mwaren bies
felben von feiner Grheblichieit. Wahrend Geneval Wallmo-
ven jich o geftellt fatte, dafi er dem Feinde pen Weg nady
Berlin verlegte, 30q fidh Davouft in einer Stellung  bei
Cibiverin gufammen, von wo ausd er nichtd unternabm. Die
agentlichen Rviegdvorfille befchrinten jich auf Necereien ver
bidten Tvuppen unp Parteiganger ver Werblindeten, yoobei
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jich befonverd die Kofacten und dad Liipowfde Corps aus:
geidhneten *). . Selbft auf vad linfe Ufer der Glhe fandten
vie Bevbiindeten ifhre Streifeorysd, tief in dad Hanndver{dhe bis
Gelle bin, wodbureh jie die Vevbindung dev Frangofen in Ham:
burg mit Sadijen beinabe ganz abfdnitten. Allein nidtd
bradhte Davouft ju eimem Fraftigeren Handeln, G 30g fidh
Anfang September hinter die Stednip guriic.

Died find im Allgemeinen die eviten Vorfille bei ver Norp:
avmee nach der Grdfinung dev Feindfeligheiten. E8 wird jefyt
nothig fei, die WAnfmerflamfeit auf vad bGobhmifdhe Heer um
Napoleon feibft zu roenmven.

*)  Ueptered exlitt bei einem lcberfalle auf einen Trandport
Wagen, den ed librigend glicklich velfihree, einen Berluf,
ver iibevall befrauert wurbe, Kdvner, ber begeiferte
Siinger der veutfden Freibeit, befiegelte die LWabrbeit feiner
Lever und feiner Vaterlandslicbe mit vem Tove, Er fiel bei
Gabebufdy, am Tage -ver Schladht an der Kapbad.

——— Qe —
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Das bohbmijydhe Heer.
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Nadyvem vie Frievendunterbandlungen ju Prag abgebrochen
und Oefterveichsd Rriegderflirung erfolgt wav, Hatte jid) bie
bibmifche  Avmee sufammengejogen.  Die ju diefer Arvmee
beftimmten  vuffifhen  und preuBifhen FTvuppen waren von
Cdlefien aus nach Bihmen gegangen und bei Budin war vex
allgemeine Qerfammlungsort. Die Stirfe diefer Avmee Belief
fich auf puethundertoreiigtaufens Mann.  Obevanfiihrer war
ber Fivit Sdiwavzenberg. Die  preudifch = vuffijchen
nWNnNﬂMMHbﬂ1umeGMNNI%awlm~rr3uﬂm




alg Obevanfitbrec, vie prenfifden Truppen fpeciell fFanpen
unter dem Befehl ded Geneval Kleiit

®a diefe Wrmee die ftavEfte der Werbiindeten war unp
audy ven Manren Hauptavmee fithrte, fo mufte von ihr pad
entjcheivendfte Hanveln evwavtet wevven.  Allein die Sujammen-
fepung wverjelben aud verfhicvenen Natiowen, bdic natiivlide
Giferfudyt ver BefehlEhaber unteveinander und die vorherrjdiende
{»ﬂnrm{)ifd\c‘Em'ﬁd'i und Beovadyiigkeit waven Sdhuld, daf dicfed
grofie Heer anfangd verbaltnifmapig teit weniger leifiete af8
pie andern Avnieen. :

MWollte bdiefe Avmee angrifféweife ju  Werbe achen,
wic von ifrer Stdrvfe u  evwarten way, o mufte i
nidgiter Angrifi natielich auf Sadyjen gevidhtet fein, venn dort
war bie ndadfte und bauptiacdlichite Stellung ved Feinved,
Der Wortheil war dabei auf ihver Seite.  Bolhmen ift von
Sacbfen duveh vad Grygebivge getvennt, weldhed fitr die Haupt:
arntee einen natiefihen Wall abgab, Dinter welchen fie jidh in
jebem ungunftigen Falle guvitziehen fonnte. Dabei dehnt fidh
Bohuen fo weit weftwirvtd von dev Glbe aus, daf e8 immer
Leicht war, dem Feinde, dev fich fortwihrend auf die Glfe
ftigte, in den Niiken ju Fommen,

Mit gefdriger Venupung diefer Lage, nahm das Ldhmijde
Heer feine Stellung Ginter dem  Grygebivge, fo daf Toplig
etiwa Der Hauptpunct viefer Stellung wav.  Gleidhgeitig wurden
Fruppen auf dad vedhte Ufer ver Glbe gefandt, um ehvaige
Verfudhe ded Feinded, von der Lanjip hev in Bohmen eingu:
brechen, u Inu[*m[mn ‘?\m" Verfuche fanden audh ftatt und
bie Frangofen drangen auf diefer Seite etwad in Bbhmen ein.
Wllein die eviten 11nrcrncl}mlmqm perfelben wurden durdh bad
Uebevgehen  weier weftphilifiben  Hufavenvegimenter ju ben
Werbindeten  gehemmt, unv in Folge dev gleich davauf flatt




161

finpenven Greigniffe in Schlefien und Sadyjen trugen fich Hier
weiter feire exheblichen Borfille zu.

m RKriegdrathe der Werbiindeten war Befthloffen mworven,
nad Sadyfen vorzudringen. Allein von Haufe aud war fir
biejed Borbringen Ffein entfthieven beftinunted Siel gewihlt
worden, weil man itber bie Stellungen ded Feinded gar feine
Racyrichten atte, yoodurch fpiter grofier Nachtheil ermwudhs,

Pon Bidhmen nad) Sadifen fithren aufer mehreven fii
grofe Truppenmaifen bejdhwerlichen Gebirgdwegen, et Haupt-
flrafien, eine itber Peterdwalde und BPirna nad)y Dredben und
dne iiber Gommotau und Sebajtiansbery nady Leipsig. Diefe
Geiven, unb einige gwijchen ifmen liegenve Eleine Strafien
waven ald  Maridhrichtung  genommen und ver 20. Auguft
sum Aufbrudh beftimmt,

S

3n vier Golonnen gogen die Werblinveten dtber dag Gz
gebivge.

Die evfte Golonne, der vedite Flitgel bed gangen Heeres,
Ruffen unter Wittgenitein, gingen fber Nollenvorf auf
PBirna ju, um guerft die Glbe ju evveichen. Sie ftiefi fehr bald
auf ben Feind. Die Framgofen hatten, um ven Uebergang
iber a8 Grzqebivge gu decfen, Bier pwei Divifionen ftehen,
be fih viidwirtd bei Pivna an die Glbe lebnten und nadh
Bihmen 3u bid Berggiedhiibel vovgefthoben waven. Die Rujfen
guiffen pen Feind an und warfen ibn idbevall aud feinen
Gtellungen  guviid.  Dodh nur Seritt  fiie Schritt widy
diefer, unter pem Dartnddigften Kampfe unv evit am fphten
Ubende Hatten vie Mufjfen Pirna erveicht, gemommen, und bdie
Bramgofen jum Riifzuge auf Dredden gezwungen. Die weite
Golonne, Preufen unter Keift, gingen von Brir nady Sevda,

11




Sie erveichte diefe Stavt am Wbend ded 22., nachvem fie unter
wead ein Vovpoftengefedht gehabt Daste.

Die pritte Golonne, Oeftevveicher, ging von Eommotay
nach Mavienberg, wo fie am Abend anlangte.

Die vierte Golonne, Oejtevveicher, bder linfe Fliigel ves
gangen Heered, ging von Kaden nach Darienberg. Die lefteren
trafen auf threm Marfihe wider Crmavten auf feinen Feind,
vbrool man vermutbet Hatte, die Franjofen widen Hei Ehemnip
cine Avmee ftehen Haben.

Napoleon war, wie frither exzahlt, mit feinen Garden
nad) Schlefien gegangen, um Blither angugreifen. Dedhalb
ftanden in Drvesven jebt faum 20,000 Mann jur Lertheidi
guung bev weitlduftigen Stadt. Died erfufven die BVerbiindeten
jeit erft, und in Folge deffen befchloffen fie, auf Dredden ju
geben und dafjelbe wo mdglich su nehmen. Demnady viditeten
alle Golonnen ihren Marfd) nach diefer Stadt. Die erjte um
goeite Golonne fepten ibven angefangnen Weg fort, die duitte
und vievte wandte jich vedtd ab und mavichivte durdy Seiten:
wege nach der Glbe zu.  Hitten die Vevbindeten friher Nady
vicht won Napoleonsd Fevnfein gehabt, fo Fonnten fie fdon
am 23. vor DOvedden ftehen, und die widtige Stadt war dann
ihre fichere BVeute. So aber famen fie exft am 25. mit gon-
ger Macht nady Drvesven, hatten alfo wei Tage, el feby
widytige Tage, durdy unniibe Ummwege verloven.  Allein nod)war
e8 nidt gu fpat, nodh war Mapoleon fern — und der Angriff
auf vie Stadt wurde auf ven 25. Nadymittags 4 Ubr beftimmi.
Doy der Wefehl ward juriidgenommen.  Nodh waven nidy
alle Truppenabtheilungen vor Dresden eingetvoffen, da auf ben
fehlechten Gebivgswegen der Marfeh nicht qut vormwartd ging,
und frofgbem, daj bas verbitndete Heer ungefeuer dem Feinde
iiberfegen war, wurbe befchloffen, die AnFunft diefer Truppen

’
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nod) abywwarten und ven Angyifi bis zum folgenven Fage
aufgujchieben.  Am folgenven Fage aber war ed 3u fpat.

§ 3

Napoleon war in der Hoffnung nady Schiefien geeilt,

ven vordringenven Blitcher ju einer Shlacht ju Bewegen
unb su fhlagen. Blither Hatte dicfe Hoffnung  veveitelt,
imdem ev bei Napoleonsd Anfunft juviidging. Diefem blieh
alfo nidhts brig, ald wiecder nadh) Sacbfen fidh u wenden,
damit ev pen etwaigin Unternehmungen ver bohmifden Armee
bie Spige bieten Fonnte.  Wire diefe nidyt fo entfeplich lang-
fam und gdgernd verfabren, fo wire 8 fdhon su fpat gemwefen,
benn die Vevbiindeten Ffonnten in Duesden fein, che Napo-
leon von ihrem Aufbrudie Nadyricht hatte. So batten fie
aber prei foftbave Tage verloven, und bdiefe veidhten bin,
Rapoleon nach Dvedven guritcubringen. Wm 23. war ex
fon von' Lowenberg nady Govlig guriicfgegangen. Hier exhielt
e am folgenven FTage die Nadyricht von dem Vordringen per
Berblinveten.  Augenblicklich muften feine Fruppen in Gewalt-
mariden nady vev Glbe aufbrechen. Anfangd war fein Plan,
bei dem Rilienftein, dev Feftung Konigftein gegeniber, ein Lager
gu begichen, und fo feinen Feind in den Rifen ju nehmen,
wt bann von wei Seiten angegriffen in miflide Lage fommen
fonnte.  Dedhalb s0g ev fid) auf Stolpen. Alein biev exhielt
e die Nacyricht *), vaf vie BVefabung von Dredden ju fdhwady
fei, um bdie fdhlecht befeftigte Stadt lange Balten 3u fdnnen,
umd dies bewog ifn, feinen eviten Plan aufjugeben und ur
Bertheivigung diefer Stadt {elbft ju eilen. Gr fandte deshalb

) UAm 25., wo vie Verbiindeten fhon vor Dresven fanden
tnd unbegveiflichermweife nidht angriffen.
11 %
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nur den Generat Bandamme mit 30,000 Vrann nady Pirna
und fbnigftein, e bem Feinve auf diefer Seite ven Ritdfjug
abjdineiven follte und ging felbft in gréfter Gile nadh Dresven.
Bom Morgen ved 26. an zogen unaufhirlich feine Truppen,
bie in drei Tagen 19 Meilen gemadht Batten, und ermiidet,
wie fie waren, jum Kampfe muften, {iber die GIHbriice in die
Berfhangungen und ald endlich die BVerbiindeten fich an diefem
Ynge gum Unguifi entichloffen, fanben fie dasd gange franzojifde
Heer und Napoleon felbit gegen fich.

In finf Golonnen exfolgte der Angriff ver BVerbitndetens
weldhe Dredven auf dem vedhten Glbufer in einem grofien Kreife
umfpannt Hatten.  Auf allen Seiten wurde mit der gréften
Yapfefeit gefochten.  Die Ruffen auf vem vedhten Flirgel dran:
gen big an die Pirnaijhe Vorftadt, die Preufen neben ihnen
afivmten den grofen Garten, die Defterrveicher im Gentrum
und auf vem [infen Flitgel nabmen die erfien Verjhanzungen
und die gunadift der Stadt liegenden Didvfer. Furchtbar ent:
fud fich fortwihrend dag grobe Gefdhiifs gegen die gedngitigte
Gtadt, Granaten und Bomben flogen pfeifend durd) die Lwuft
und gerblagten in den Strafen, und an mehreren Orten brad)
Feuer aug.  Aber Die Frangofen fodten mit der grdften Hart-
nadigheit, und fort und fort eilten Ivuppen wvom linfen
Glbufer bev {iber bie Writdfe, und verftirften die Neifen ber
Bertheiviger.  Immer grdfer wurde die Unmbglichfeit fite die
Berbiimbeten, die Stadt ju nehmen. Da ordnete Napoleon
einen allgemeinen Ausfall an.  Wiithend drangen bdie Fran:
ofen ju allen Yboven Hevaus — die BVevbitndeten, erft Ungvei-
fer, jept felbft angegviffen, mufiten jurli. Doch nur Sehritt
fliv Sdyritt wichen fie, und ald die Nacht vem Kampfe ein Ende
madyte, Batten fie Beinabe alled verlovem, wad fie fdhon blutig
eckimpft Hatten — nur in wenigen Stellungen fonnten fie fich
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nody balten. Der Anguiff auf Dvedven wav ganglidy miflun.
gen.  An vemfelben Tage {ehlug BVlitcher die Frangofen an
ber Kahbad).

§. 4.

Die Verbitnveten wollten trog ded mifilungenen Angrifs
auf oie Stadt, vod) nidht jum Riduge fdreiten, fondern
befchlofien, in ihren Stellungen gu bleiben und die Schladyt angu:
nehmen, die NMapoleon nothgedrungen liefern mufte. Died
filficte am folgenden Tage gu dex Sdylacht bei Dvedven. Bel
piefem Freffen waren bdie Verbiltniffe in o weit umgedreft,
ald Nayoleon der angreifende Theil wav, nidt aber mehr
die Werbiinveten. Leptere waren jiemlicdh in der Schlachtord:
nung fteben geblieben, die fie am vorvigen Tage gehabt hatten,
2. B Dredven auf dem linfen Glbufer in einem grofen Halb:
freife umfpannend. Nur ver vechre Flitgel war etiwad verkimt
worven. Diefe Stellung war viel ju audgedefnt fit ein Heoer,
bag pem feindlidyen twenig tberlegen war, da dad letere fidy
in  oter Mitte ded Kreifed vafsh nach allen Seiten bewegen
Eonnte und felbft im Falle e8 gefhlagen wuvde, Hinter den
Befeftigungen ver Stavt augenblidlichen Schup fand — ferner
Batte fjie ven geofien Feblev, vaf ver linfe Flirgel bon bem
Gentrum durch ven Plauenfchen Grund, ein 4 Stunben lan:
ged, tiefed, nuvr an iwenig Orten u duvdidyreitentes Thal
getrennt war.  Jum UngliicE fiiv den linfen Flitgel traf cin
Truppencorpd, bas von Freiberg hevanviifen und ihn verjtir:
fen follte, nicht ein, wodurch feine Stellung gang unbaltbar
wurde. Napoleonsd FelobervnblicE Hatte diefen Febler augen:
blictlich erfannt und ev vichtete feinen exften und ftavkien Angriff
auf biefen [infen Fligel. Wergebend war die Tapferkeit der
Deftevveicher, vevgebend die Anordnungen det Unterbefeh(8haber,
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pie gange Stellung wurde in der WMitte duvcdhbrochen, und von
per feindlichen - Neitevel auf dey linfen Flanfe umgangen.
Qamit war die Niederlage biefed Fligeld entjchicven. Den
Fruppencoryd, die junddit vem Plavenjdhen Grunde jlanden *),
gelang 8, Den Nitdfjug ju gewinnen und bdie Verfolgungen
e Feinbed abuweifen. Allein die linfe Flanfe, von Leiden
Geiten wmgangen, fiel faft ganglich in die Gefangenfichaft ves
Feindesd.

MWikrend die Frangofen Hiev o beveutenve Vortheile exfochien,
gelang died ibnen auf ven andern Puncten der Schlacht nidht.
Das furchtbave Regemmwetter, dad um diefelbe Jeit in Schlefien
ben Frangofen verderblich wuvde, withete aud)y bei Dredoen
und mahte ven Gebraud) ves Kleingewehrienerd unmdglidy, fo
oaf ber RKampi fich auf vad grobe Gefchith und die blante
Waffe Defchranfte.  Sm Centvum vev beiden Heeve fand eine
[ebhafte, aber gwedlofe Kanonade ftatt. Gin Angrifi ver Fran-

cqofen mit dem  Bajonett wurde uriidgefihlagen und fie vers

modten fein FTerrain zu gewinnem. Auf vem rvechten Fliigel
per Verbiindeten BHielt fich oie {dhwache Vorhut ver Ruffen fo
wader gegen bie framgdiifhe Uebermacht, daff e8 diefer nux
mithlam gelang, fie Schritt fiiv Sdyritt guriidzudrangen und
ba8 Dorf Seivnif gu evobern, ywelched iemlich am Gnbde
oed vechten Fliigeld ver Werbiindeten [ag. - ALS der Feind jedoch
von Diev aud weiter vordringen wollte, wurde er vow Ddem
Beuer einer vuffijhen Wattevie in Unoronung gebradit, auf's
Neve mit vem Bajonett angegriffen und wieder aud vem exober-
ten Dorfe Herausgeworfen.  Die Scdhlad)t aber wav duvch bdie
Qicderlage ved linfen Fligeld fitr pie Werbiindeten verloven;
fie vergichteten auf jeben weitern Angrifi und entfehloffen fich

*) Der redhten Flante ved linfen Flitgels.
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jum Riidzuge.  Swar waren fie nodh frark genug, wm fi
eien neuen Angriff dben Sieg Hoffen gu ditrfen, gwar erhoben
fidy viele Gtimmen im RKriegdrathe gegen den Ritdzug, und
Napoleon felbt evivartete fitv ven folgenven ITag eine news
grofie Schlacht.  Allein die Truppen waren durd) vas {chledyte
Wetter und Mangel an Lebensmitteln febr evmitdet, suny 8
fing an, an Sdicfbevarf su fehlen. Der Mangel an Lebeng:
mitteln toar {o grof, daf vicle Solbaten jih) in die Gefangen:
jhaft Ded Feindesd bLegaben, um nur etwas ju effen ju Befom:
men.  Dagu fam, daf die HauptviiFyugsftvafe ver Verbitnpeten
Bereitd abgefdhnitten war, daf alfo das gange Heer Gefafe
lief, bei ungiinftigem Ausgange eined neuen Kampfes in bie
mifilichfte Qage ju  gevathen. Demnadh wurve der Riidpug
beftimmt Befehlofien und gum Theil nodh an vemjelben Abenbde,
sum Theil am folgenden Movgen angetveten, Der Verluft per
Berbiindeten an ven Heiden Schlachttagen modyte fidy an Gefan:
genen, Fodten und BVevwunbdeten auf 20,000 Mann Belaufen,
Die Feinde hatten verhaltnifmifiig weniger verloven,

P

Der Riidgug fonnte ben BVerbiindeten ey gefihrlid
werden.  Die diber bas Gebivge fithvenden LWege find Dereits
oben evwdbnt.  Sie waven burd) den unaufhsrlichen Regen
nod) ungangbaver geworben, Gin gefchlagenes Heer, bad fid
auf folhen Wegen uviictziehen muf, ift tmmer in miflicher
Lage. Die Vevwunbdeten Hemmen feine Gile, die Bagagewagen
uud da8 Gefdhith verfyerren oft die Wege , und dagu fommt,
paf bei einem Ricuge nie die Oronung und Uebeveinftim:
mung hevejcht ald jonft, vaf ver Ritfaug nach einer verlovnen
Sdhlacht felbft cinen entmuthigenven Gindrud auf die Truppen
macht.




Die eingelnen Truppentbeile der Wevbiinbeten tvaten ihren
Ridyug  giemlidh auf denfelben Wegen an, auf welden fie
gefommen waven, nur, daf die Strafen jundcdhit ver Glbe
weniger benupt wurben.  Dev linfe Fligel ded Heered und
bad Gentrum Batten mandherlei Gefedhte mit den verfolgenven
Frangofen 3u Deftehen, verloren viele Wagen und Gefangene,
allein im Gangen erfdywerte die {dhlechte Befdaffenheit der
Wege dem Feinve dad Nadhfeen fehr; wihrend die Gebirge
ber Nachhut ver Verbimbveten vielfache Gelegenbeit boten, fich
fu feen und die Verfolger aufubalten.

Bon  grdferer Widhtigheit waven bie Begebenbeiten auf
b vechten Fhigel, auf der grofen Hauptfirafe, die von Dres-
ven iiber Rirna, Hellendorf, Petevdialve, Nollendorf und
fulm nach Toplip fithrt. Toplip liegt jenfeitd ved Grye
gebirged in Bohmen. Wenn nun diefe Stadt ungefifr ver
Bunct war, nach weldrem jich alle RicEaugslinien ver Verbiin-
betenn vidgtetenn, fo iwar die genannte Strafe nidht nur der
gangbarfte, fondern aud) bver nddhite Weg dahin. E3 war
aljo leicht mbglich, baf die Frangofen, wenn fie Bier nadh
Bihmen vorvrangen , dafelbft anfangten, ehe bie Verbiindeten
aué vem @ebivge bevausd fein fonnten, daf demnach vasd gamge
bohmifhe Heer in den Gebivgdphiffen eingefeilt, von beiven
eiten angegriffen, ber ginglidhen Vernichtung Pretd gegeben
war,  Wirklic) gingen Napoleons anfingliche Anordbnungen
audy varauf Hin, vied zu Dbewerbitelligen. Wie fdhon frither
etwdbnt, Batte er Beveits am 25. ven Geneval Vandamme
wit 30,000 Mann nacdy Konigjtein gefandt.  Kinigftein liegt
thoad feitodrtd von dev vorbin erwihnten Strafe, oberhalh
PBirna. Leftere Stadt war von ven BVerbimdeten, fedod) nur
fbwad) Befest. Schon am 26. griff Bandamme diefe Stel-
lungen an und nur ter auddawcrnoften Tapierfeit ver an Sabl
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weit jdwidern Rufjen  gelang ed, ibn im Jaune 3u Dbalten.
Am 27. exbiclten diefe Verftarfung und Geneval Dftevmany
libernahm den Oberbefehl. Nichts vefto weniger gelang e dem
Jeinde, fidh an viefem Tage ver Stadt Pirna u bembdhtigen
und die Ruffen gu ndthigen, fich auf ver Strafe nach Bifmen
bin guvitdguzichen, fo daf der vedte Flitgel ver BVevbiinveten
von Dredven bedroht und ihm der Nitcfyug auf viefer Strafie
abgejdhnitten war. A nun am 28. der allgemeine Ry
angetreten wutrde, erbielt Oftermann aud ven Befehl, jurid:
sugehen.  Die Frangofen batten auf ver Fopliger Strafe fidh
beveit bi8 Hellendvorfl audgevehnt, ftanden alfo ywijden ihm
und ITOplig und Fonnten ungehinvert bid dabhin vordringen.
Oftermann entfhlof fidh jevoch, ficy vabin durdzuidilogen,
bort Stellung gu mehmen und fo den Feind wo mbglid fo
lange aufpubalten, 6i8 die Truppen ver Verbiindeten ué ven
gefahulichen Gebirgépidfien Heraus waren. Nad mandyem hart:
nadigen Gefechte gelang o8 ihm audh, am 28. Abendd Poters:
walde gu erceichen und fich fo pwifdhen die Frangofen und g
Thal von Tbplis zu werfen.

BVandamne, an ver Spige von 30,000 Mann, durdh
Napoleons Anordnungen, der felbjt am 28. bis Piena mit
den Garden gefommen mwar, in bie Meinung verfest, vaf diejer
ihm mit dem gangen Heeve folge, Hoffte nun, den Verbiinveten den
Ritdzug abjbneiven ju onnen, invem ev 6i8 Ioplis vardrang.
Um vied gu thun ftand ihm nichts im Wege, als vas {dHwade
Gorpd Oftermanns Bbei Peterdwalve, Dad Standhalien
viefed Gorpd fithrte die Sehlacht bei Kulm Herbei.

8.6

Am  29. de8 Morgend qrifi Vandamme bdie Rujjen
bei Peterdwalde an; viefe mupten weichen, durch Jollendorf
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burd), Bis finter Kulm. Kulm legt in dem Thale von Tdplig,
1Y, Gtunve von leptever Stadt und hier faungen an, die
Gebirgdwege fidh) in pad Thal zu miinden, durd) welche der
Ditcsug der verbiindeten Truppen gehen mufte. Oftermann
ftellte fich Binter Kulm auf, ent{dlofjen, hier dem Feinde einen
Qamm vorgufesen, lefhnte feinen linfen Fligel an das Gebirge
gegen Morden, und feinen vechten an dad Dorf Kavwig, Bov
ftiner  Froute fag vad Dorf Prijten, daf ev ftarf befelste.
©o fpervte ev dad Thal.  Sugleid) [ief er den Kaifer von
Oeftevveich und ven Kodnig von Preufen, die in Toplip waven,
won ber ®efabr bed grofen Heered untevvichten und bdaf er
antjchlofien wive, fih su Halten, fo Tange ev Ednme. Der
Raifer von Oefteveid) verlief bdarvauf Tdplik und ging weiter
i, Der Konig von Preufen cilte nach dem Schlachifelde.

BVandamme war in dad Thal hinabgeftiegen und begierig,
Ulib gu evveichen, quiff ev jogleich mit Ungeftitm an, ehe
nodh feite Truppen fammtlich auf vem Sdylachtfelde angelangt
maven, Sein erfted Unfilirmen galt dem linfen Fligel, allein
8 war wergeblich.  Mit  unerfchiitterlicher StanbBhaftigeit
Gielten 8 die Muflen aus, und obrool diefer Punct dev fridfte
ber Gdlachtovonung war, gelang ed den Feinden nicht, durch:-
gubrechent.  Jebt wandten fie fich gegen die Mitte der Ruffen,
die durd) dag Dorf Priften gefehiiht wurde. Nady witthender
Gegenmwefr eroberten die Frangofen dad Dorf, mwurden aber
wieder Geraudgeworfen. Mo einmal nafmen fie e und nod
dmmal verfoven fie ¢8 wieder. Mittleviveile wav ihr lepter
Ungriff auf ven linfen Fliigel abgefthlagen worden. Da warf
fih Bandamme gum vvitten Male auf Priften, evoberte o8
nodmald und Dbebrobte jeht dad Gentrum ver Rujfen. Dod)
in biefem Augenblicke frirezte fich vuijfijehe Reitevei auf vie Fran
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sofen und warf fie juriid. Damit endigte ber Kamypf fie biefen
Fag, nur bad Tirailleurvfeuer dauerte fort.

Mit  bewunverndwiirdiger Ausddauer BHatten die Ruffen
einem weit fiberlegnen Feinve geftanden, 6000 ber Shrigm
bededften den Boden; mit eben fo anerfennendwerther Tapferkeit
und Umifidht Hatte Oftermann den Kampf geleitet wid fo
Dad grofie Heer gerettet. v Datte felbf dem allgemeinen Beften
feine Gefundbeit geopfert, denn durdy efne Kanonenfugel verlor
et dent linfen Avm.

MWenn der Kamypf fiir diefen Fag unentfdyieden gebliehen
war, fo follte am folgenden Tage eine defto vollftandigere Gin:
fdeidung evfolgen. BVandamme Batte die TWabl, entmweder
fith guriicjugichen over ben Kampf ju ermemern.  In der ficfern ¥
Bovausfepung, daf am folgenven Tage ihm beveutenve Bev: Filing
ftiavbung von Navwoleon gefandr witrde, entfdien ev fidh fite da

= e




Grfteve.  Allein  diefe Grivartung betvog ihn. Napoleon
batte Bald nach ver Schlacht bei Dresden die Nadrichten von
pen Micderlagen feiner Wrmeen an ber Kapbah und bei Grofi-
beeven erhalten. Died bewog ibn, einen grogen ITheil feiner
jum Berfolgen ver Wevbiinbdeten abgeidhicEten Truppen uvitd-
goufen, um jie theild zu einer newen Unternehmung gegen
Berlin, fein Lieblingdplan, theild ur Unterftiibung Macho-
nalvd gegen BVlitcher ju benuben. Ueberdied glaubte er, die
bobmifhe Avmee fei Dev Art gefdlagen und aufgeldst, vaf fie
mindeftend drei Wodjen bediirfen werde, fich u erbolen, dap
i alfo in Diefer gangen Jeit von ibr nichts zu beforgen *Habe.
Dedhalb vief er die Truppen, die bei Pirna ftanden, und auf
e Bandamme mit Sidherheit hofjte, uriict.

YUndern Theild batten die Verbiinveten Gelegenbeit, fich
wihrend der Nadht auf ven 30. bedeutend gu vevftarfen. Fout:
wabrend trafen Truppen aud vem Gebirge ein, und alle wur-
ben fo oiel al8 moglich in vie Stellung bet Kulm beorbert.
Der wuffifhe Geneval Bavelay de Tolly befam ven Ober-
befebl.

So follte alfo die Sonne ved 30. Auguit einem neuen
Kambfe leuchten. Die Stellung der beiderjeitigen Heere war
jiemlidy diefelbe, wie Tages vorber. Nuv Datten die Werbim
veten ifven vechten Flitgel weiter audgevehnt und bie Hiben
bei bemjelben Befept, fo daf dev linfe Fligel bev Feinde won
0 aud febr gefibroet war.  Hiev flanven namentlich Defler:
reidher, im Gentrum und auf vem linfen Fligel Huffen.

Dag Gefecht begann am frﬁi)enu‘@mmm. Auf ovem
vdten Fligel griffen die Vevbindeten an, auf demy linfen
wurben jie angegriffen. Allein fie licben auf briven Wieneten
Sieger.  Die Defterveidher auf vem vechten Flirgel warfen vie
Frangofen auvhid und drdngten fie gegen Kulm, alfo auf iby
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Gentrum. Dagegen Hielten die Nuffen auf vem linfen Fligel
nidht nur Stand, fondern wiefen ven Angriff ded Feinded per:
geftalt guxhif, 9vaf fie ibm nacdidrangen und ibhn chenfalls
auf fein Gentrum guriicwarfen. ©o war die Stellung Van:
pammed auf beiven Seiten dberfliigelt. Da erfdhienen plig:
(ich neue Streiter auf dem Kampiplage, welde die fhon falb:
verforne Schlacht jur ginglichen Nieverlage madhten. 68 waren
ot Preufen unter Kleift. Kleift wav am Abend juvor
auf feinem Riicyuge bis Firftenwalve gefommen, ein Orf, by
notoweftlich vom Sdlachifelve [(iegt. Dafelbft crbielt e den
Befehl, am folgenden Wiovgen DLei Kulm einguiveffen und
ver Sdylacht” Theil zu nehmen. Dev ihm borgefdriebene Wey
[auft #iber ben Geter8berg und wivbe ihn unmittelbay auf
pa8 Sdhlacdhtfeld pwifden ven linfen Fligel dev Verbiindeten
und den vehten der Framgofen gefithrt haben. Allein biefer
PWeg war o von Bagagewagen verfafren und verftopft, vab
Kleift nicht Hoffen durfte, guv vechien Jeit eingutveffon. G
fafite paber bem Fitfhmen Gntfchluf, ftatt gevade aug, linfd ob
mitten durch vad Gebivge nach Nollendorf gu marfdiven und
fo pem Feinve gevade in ven. RNiufen ju Fommen. Diejn
Gntfchluf vollfihrte er auh. Die Nadhut des Feinbed bei
Nollendorf warf er juricf, pafjivte gliicklich den fteilen Gebirgd:
weg, der von da in pad Thal nach Kulm fihrt und efdion
gerade im Riden ded8 Feinded, ald veffen beive Fliigel fdon
Dalben gefhlagen waven.

Bandamme Hatte anfangsd geglaubt, 8 feien Frangojen
vie. von Nollendorf Her u feiner Unteritiipung Hmen. A
ev aber die Preufen evfannte, al8 ev fich fo ringd eingefehloffen
fab, ale Bei ven evften yreufifhen Kanonenjditfjen, die Rufjen
und. Oefteveeicher vor ihm jum allgeneinen nguiffe fditten,
Bliel ihm nichts alé ver Rivfzug — und gwar mitten durd
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pie Prenfien. itbrig. Gr traf augenblilich feine Anordnungen
parnach, gog feine TLruppen ufammen und wandte fich rite:
wirtd gegen MNollendorf, fein Gefdhiih und Gepid im Stich
laffend.  Die Breufen, die nod) nicht Jeit gebabt Hatter, fich
aufgutellen, fonnten vem witthenven, vergweifelten Anfall dev
gangen frangofifden Golonne nidht wiverftehen und diefe bradh
um  Iheil duvdh und vettete fih in wilder Fludht bis
Peterdwalde, wo ed evit den franmgbiifchen. Flhreen gelang, ihre
fefte von Truppen etwad zu fammeln. Dod) waven o8 audh
shen nur Refte, denn nuv wenigen tar e8 gelungen, durd
gufommen.  Die Preufen jdhlofjen fich augenblicflich rwicher,
ewwberten und Defesten die wov thnen Lliegenven Dirfer und
verfpercien ben Frangofen, die Bei bem erften Unprall nicht
uchgefommen waven, jeden Weg., Dev Ausgang fonnte nicht
yeifelbaft fein, vie frandfifche vmee war verloven. Wan-
damme fe(bft mit 10,000 Mann wurde gefangen.

Die Frithte diefed Sieges warven glingend. Die gamge
Uemee Vandammes war aufgeldst. Sie Hatte an Todten
in beiven Tagen an 8000 WMann, an Gefangene 10,000 ver=
loven.  Dvei Fabnen, 2 Adler, 200 Wunitiondwagen und
81 Gefifiige fielen in die Hinbe der Sieger. Dody auch die
Berbiindeten  hatten Beveutenve Verlufte erlitten. Die Ruffen
batten am evfien Tage 6000 Mann, am weiten nur 1000
oerloven, die Preugen 1500, dic Oejterveicher 800,

Durd) vie Schladgt bei Kulm, welche durch vad Grideinen
ver Preupen im NRitcfen ver Feinde ¥) zur formlicden Nieder:
lage fiiv bie Framgofen tourde, war jede Gefabhr fir vad bbh-
mifthe Heer befeitigt, und e8 og fich Hinter vem Gebirge in

*) Geneval Kleift cvhielt jur Anerfennung feined Hibnen
Marfhed den Namen von Nollendorf
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fiber  thren Sieg bei Dvedden bdaburd) fehr getriibt worde,
venn die Schlacdht bei Kulm bradhte ibhnen mebhr Nadbtheil als
rex ©ieg bet Dredven ibnen Bortheil gebradyt hatte. E8 war

feine Standquartieve. Jugleich war die Freude der Frangofen
Q

bie dritte enticheivende Niedexlage, vie fie jeBit in jleben Tagen
auf ovet verjcbievenen Pumcten evlitten Datten und iie faben jid
auf allen ibren Ungriffapuncten blutig juviidgewiefon um
wicverum auf bvie Glbe Lefhrintt.  Andrevfeitd erhob o 0,
Sieq bei Kulm ven durch die Nievevlage bei Dredden gefunke:
wen Muth ved bohmifdhen Heeved uud ftellte die Ginighir wnd
pad gute BVernehmen pwifthen den Therbefehl8babern wither hev.

—ar 8




Fehutesd Kapitel.

Die Mordarmee.

. 1

Die nadyften Borfille von Bebeutung nach ver Schlacht

bei Rulm tengen fich bei ber Jorbavmee Fu. Wiv DHatten
gefeben’, daf ver evfte Werfudh ver Framgofen, ‘Berlin u ero-
Bern pureh ifre RNicderlage bei Grofbeevent gefcheifert und ihre
gange Armee nach Wittenberg juriicfgeworfen war. Napoleon
|d‘05 bie Schuld ped Miflingend feiner Plane auf die Fehler

b8 Oberbefehlshabers, Marfhalls Dubdinot, und fandte
12
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ben WMarfchall ey zu der gefchlagenen Avmee, mit dem Yuf:
trage, biefelbe wieder in Ovdnung gu bringen und neuerdings
auf Berlin Todzugeben.  In den Verbaltungdbefeblen, viv e
gab, wav diefem genau die Beit, wann ev aufbrecdhen unmp
per Weg, den er mehmen follte vorgejhrieben worden. Lepte
vev war itber Juterbogf Beftimmt und Napoleon verfprad,
von Sadhfenn aud felbjt ein Heer nadhy Lwau gu fihren, wm
st Nen'd Truppen ftofen zu laffen.  Anbdermeitige Borfille
verhinderten indefjen bad Leptere und Ney blieh auf feine
NArmee befchrantt, die fich auf 77,000 Mann belief,

Die Norvarmee fland in einem grofien Lager wm Witten
berg Berum. Jbv auferfter vedhter Flitgel debmte fich bis Rof
Taw aud, wofelbit Anftalten zum Uebergang iber bvie Glhe
getroffen yourben, und ed war der Plan ded Kronpringen von
Sdweven, feine LWaffen auf vad linfe Nfer diefed Flufjes hin:
iiberzutragen, in der Hoffnung, fidh mit der bohmijdhen Avmee
in Gadfen veveinigen gu Finnen.

Dev linfe Fligel vebute jich bid gegen Babna aud, g
Gentrum fland bei Rabenijtein.

Die Frangofen muften, um den Plan Napoleons
audgufithren, ven [linfen Fliigel der Novbarmee umgehon
Der Verfud) vagu fithrie die Schlacht bei Dennewit Gevbei

8. 2

Sdon am 3. und 4. September fielen Gefechte bei Cuper
und Wolterddor] wifden den Preufen und Franzofen vor, am
5. aber brad) 9t ey mit feinem gangen Heere von MWittenberg aud
auf, in ver Richtung nach Jiiterbogt. Dabei traf er auf die
Borhut ved [infen Fligeld der Novbarmee bei Jafna. €
entfpann fich ein Deftiges Gefecht, in weldhem die fhwade
Borhut der Treufen mit der ausddauerndfien Tapferkeit demt




Feinve den Weg ftreitig madhte, fich aber enlid) vodh vov ber
Webermacht einer gangen rmee juriicfiichen mufte, nacdjbem
fie den ungeheuven Werluft von 2500 Wann Todter und
Rerwunveter erlitten Batte, welder ihre Tavferfeit Hinlinglidh
Beweift.

©obald durd) diefed Gefecht die Wevbiinveten ven Aus:
matfh des Feinbed und dic Rihtung defjelben exfafhren hatten,
Befehivffen fie, ifm angugreifen, und ver Krompring gab bie
Ynordnungen jur Scdiladyt, nacy weldher das gange Heer links
b maridhivte, woduvch e§ in die [infe Flanfe Ded Beinvesd
fommen mufte.

m 6. ve5 Dorqens febten fich die Frangofen in Warfl
auf Sliterbogf. Wor diefer Stadt fland zuv Jeit nur nod) der
Geneval Tawengien, gegen welden fich ver Anguiff bes
feinnfichen vehten Flitgeld viditete. Tawengien Datte gegen
diite Beveutenve Uebermadt zu Fimpfen, aber ev bielt Staud,
in pem ficbern Bertrauen, vaf Bililow, der vehtd von ihm,
in Rury-LUpsdoorf fich befand ihm ju Hitlfe Fommen titrde.
Und fein Vertrauen thufhte ihn nicht. Bitlow viidte aldbald
nady pem Dorfe Dennemwif vor, weldied ettoa eine Stunbde
vor Stitevbogt liegt. Dadurd) rive ev ven Frangofen, Dbie
gegen Tanengien fohten, in bdie linfe Flanfe und in den
Ritden gefommen. Um dies gu verhinvern, fellte ihne Ney
jein Gentrum *) entgegen. Dic vedhte Seite Deffelben wird
son ben Preufien angegriffen und nach havtndadiger Bertheidi-
qung juviicfgervorfen. Daduvch befdmmt Fauenzien auf dvem
linfen Fliigel Luft und wirft feinerfeits audy ven Feind gurnnd,
fo dafi ver rechte Flitgel ver Frangofen surlicfgenvangt ift.

#) lnter Repnicr, den redhien Fliigel Defebligte Berirano,

ven linfen Oubdbinot.
12
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Sdywieriger ar der Stand Bilow’s auf ber andern Seite

be8 Rampfed. Die Reihen dev ihm entgegenfiehenden Foinve o

verfticken fidh fortwdhrend, venn dasd britte Gorps der Fran:

jofen, Oudinot, Fomunt aud) in dad Feuer. Der Feind ift o

ibm an Artillevie fuvdptbar iberlegen, eben fo an Babl per
Streiter.  Gr felbft Hat nur 13,000 Mann, der Feino an
40,000. Da8 Dorf Go6hH8vorf, vasd BHier in ver WMitte bed
Sdladtfelved Tag, war fhon nehrmald genommen und wieyer
verloren worden, jdon Hatte Bitlow feine lesten Refevven in's
&euer gegogen — ba im vediten Augenblicte Fomumt Hillf.
General Borftell eilt mit geflligelter Gile Berbei, feinen
Waffengefihrien ju untevitigen. Dad Dorf GbHIBdO tourde
eftiivmt.  Nody einmal 3og ber Feind feine Macht jufammen
und nahm bad Dorf wieder — “allein ev wird gum leften Male
Gevaudgeworfen.  Gin lepter Reitevangriff der Frangofen wird
abgefdhlagen und aud) Gier ift vie SHlacht gewonnen, Rey
Befiehlt den Rirdfjug. Da erjeinen endlich audh vie Shvven
und vie Ruffen auf dem Selacdhtfelve, zu fpit, wm den Sieg
evvingen zu Delfen, aber zur vedhten Seit nodh, wm an der
Berfolgung ded Feinved Theil gu nehmen. Ney batte fich
anfangd jiemlichy georbnet jurlicfgesogen — aber je Beftiger bie
Berfolgung ver verblindeten Reiter ift, Defto mehr weidt die
Orbiung aud feinen Reihen — fein Ricdyug wird Fludt.
Grit bie Nadht madt ihr ein vorliufiges Gnoe. Dody dev
folgende Tag Deftet vie unerbittlichen Wevfolger wicver an bie
Fevfen dev Gefthlagenen, die ven Ritfzug nady Wittenberg vor:
fpervt febend, fidh in verfdhicdenen Ridtungen nady Torgow
werfen. Nod) viele Beute madhten die Vevbinbdeten auf der
Berfolgung an  Gefangnen, Gefdjiip und Gepdd und nod
untev ven  Kanonen von Fovgan fielen Gefangne in ifw
Dinbe.
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Dev Sieg bei Dennewif wav ein wollftindiger und ent:
jeivender,  Die Frangofen verloren 15000 Gefangne,
80 Gefditbe, 400 Munmitiondwagen, 4 Fabnen und alled
Gepict.  Auferdem liefen fie 5000 Tobte auf vem SHlacdt:
felbe.

Allein die Preufen batten bdiefen Sieg theuer erfauft,
venn tie Zabl ihrer Todten und Vermwunveten Helief fich Hber
9000,

Die Shladt bei Dennewits bhat auffallende AebnlichEeit
wit der von Grofbeeven. E8 waven bdiefelben Feloherven, die-
felben Gorpd, die fidh gegeniiberftanden ¥), ed mwaren wiederum
bie Preufen, die vie Schlacht {dhlugen, wdabhrend vie Ruffen
wd Scdweden nur an den Fridten, nidt am Siege felbit
Theil nahmen. Und diefer Sieg war um o rubmvoller, da
fr gegen eine bebeutende Uebermadit erfochten wurbe, venn
die Frangofen zablten 70,000 Mann, die Preufen nur 40,000.

Napoleon fhob die Sdhuld der Niederlage wicverum
auf Ney's Fehler. Ullein fie lag an ihm felbft. Gr Hatte
feinem Marichall verfproden, die Kofaden, und die Lanvwelh
und alle pad Gefindel, witxden ausdeinanverloufen, wenn fich
MNey mit feinen Truppen fehen liefe. Daf die Laudwehr dad
Berfpredhen Napoleonsd nicht erfillte, fondern flehen Bblieh
und titig gufthlug, vad war nicdht ver Febhler Ney's.

In viefer Scdlacht Gatten viele Rbeinbunddtruppen,
namentlich) Sachfen gefodhten. Schon jept gingen biefe in gan:
en Haufen zu ven Levbiinveien #ber und bewiefen bdadurd
immer mehr, wie gehaft die frangdfifhe Sadhe wom Wolfe
mat,

%) Bertrand gegen Tauengien, Repnier gegen Biilow.




Balo nad) vex Schlacht bei Dennewiss bevetlete ein anpe
ver Theil ber Norbarmee dem Feinde nocdh eine emypfindlicy
Nieverlage. Schon frither ift erzAblt worden, wie beim Anfang
ver  Feindfeligkeiten nady Ablauf ted Waffenitillfiandes, die
Frangofen auch von Hamburg ausd porzudringen fudten und
purdy vie Armeeabtheilung, die Geneval AWallmoden Hofeh:
ligte, in ©dach gehalten wurden. Davouit Hatte fidhy puleft
nach mebhreren WMirfthen, die zu nichtd filihreen binter die
Stedtnip  guriidgezogen und Bielt fich eine Jeit lang iy
Gegenr die Mitte De8 Septemberd aber fandte ev auf Befhl
Napoleonsd ven General Pedheur mit 8000 Mamn diber
oie Glbe, auf dad linfe Ufer bed Fluffed, damit diefer fiy
nach Magoeburg werfe und die dortige Befapung verflurfe
General Wallmoden, ourd einen aufgefangnen Gourier
bapon unterridhtet, bejhlof bdiefe Abtheilung anzugteifen und
ging am 15. September audy mit 13,000 WMann itber ven
Strom, wifrend ev eingelne {hmwache Gorps zur Beobadiung
bed Feinded an Der Stednif juviicflief. Bei vem Walve vo
®drde ftief man am 16. auf den Feind. Die Lirgowiden
Shger erbffneten ven Anguiff, warfen den Feind gurid und
evobevten a8 von ifm befepte Scdlof Gidrve. Die Fran-
gofen wehrten fih mit ver groften Tapferfeit, und nad etnem
Bergriifen guritgedriingt, formivten fle Vievede, deren Feuer
eien Augenblicf vad BVordringen bder Ldifowfdhen Iiger
aufbiclt.  Inveffen wurven fie auf beiben Flitgeln und i
Riifen umgangen. A3 diefe Umgehung bewerfftelligh war,
griffen die Verbindeten von allen Geiten an und dev Feind
exlitt cine gingliche Micverlage. Mur mit Mihe gelang ¢
vem Geneval Pedheur bvie Refte feiner Trvuppen, begimftigt
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pon der einbrechenden MNadht und ven umliegenben Walbern, in
fimeburg gu fammeln und nady Hamburg guriicfzufithren.

Die Verbitnvetenn hatten 6 Kanonen und 15 WMunitions.
wagen erbeutet, und beinahe 2000 Gefangne gemacht. 500
Todte lief der Feind auf dem Plage, wibrend die Sieger
eine gleiche Angabl an FTodten und Verwunbdeten Hatten. Bei
biefan Gefedite wurben juerft vie Congrevefdhen Brandrafeten
i Deutfhland angemwanvt *).

Durcy diejen LVorfall war Davouit gany auf Hamburg
und vie Wmgegend befdhrianft und von Naypoleon abgefdhnit:
te. Die BVerbiindeten Hatten dagegen vad linfe Glbufer gewon:
nert, in Defjen Bejip fie nidht iweiter gefidrr wurben und fie
fanbten von pa aud ibre Streifparticen nadh dem Hanndverfchen
und bid nady Bremen hin — und immer mit dem glicklidyften
Gyfolge.

*) Unter ven in diefen Gefechte Vermunveten befand fid) audy
cine Sungfrau, die unerfannt, in Waffen und Kleidung eined
Lipomwfdhen Jdgers, in die Rethen der Kampfer getreten war.
3br Name war Leonore Prohasfa und fie ftarb an threr
Wunve, Diefes etnjelne Beifpiel mag bier flehen als Betweis,
welde Begeifterung fiiv ven Freibeitsfampf dag deutfhe Bolf
erfafit batte, va felbft Frauen nad) Sdhwert und Biidfe
griffen.  Denn man bat aufiex diefem nod mebrere dhnliche
Beifviels,
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Elfted Kapitel.

Beweguugen der Urmeen im September.

[ VI |

Jn pem furyen Beitraume von drei Wocen aefchal alles
8, wad in ben vorvigen vier Kapiteln evgdblt wurde.  Figyi
grofe Seflachten rourden gefhlagen, Fein Tag verging obme
mefr ober minder beveutende Gefechte, mehr alé Hunverttaufend
Rfrieger von Beiden Seiten waven gefallen.  Auf Perlin waren
bie Frangofen vorgedrungen und et Mal mit blutigen Kipfen
urlidgeworfen worden, nach Schlefien hatten fle ihren Fuf
gettagen und die witthenven Bevgfidme Hatten mit den
@beln und Kolben ifrer Gegner gewetteifert fle ju verber
ben — mach VdHmen wollten fie cindringen, und nuv mwenige
Battets den Milczug gefunden, um von den dortigen, Berderben
Tringenden Scfluchten und Thilern pu evzihlen. Bei Dresben
aber Batten fie mit ber Auferften Anftvengung gelimpft und
ifre Gegner guviidgeworfen. So reidh) diefe Furge Jeit an
Khaten aller Art war, fo arm war die nidte, und 6 Wodjen
vergingen, ebe ber leite entfcheivendve Streidh gefithrt wurde,
e vem in ver langen Seit bie Kvaft gefammelt worden war.

Napoleon Befand fich in miflicher Lage. Gr Patte
ben Rriegsfthauplas nad) Sachfen verlegt, in weite Ferne
o feinem Lande, von feinen mativlichen Hilfquellen. Nach:
oelieflidher, minver flir ifn gefihulid) fonnte ex den Krieg fitfren,
wenn ev ftatt oer G(be ben Mbein gum Mittelpuncie feiner
Operationen wiklte. Allein dad verboten thm politijde Riwd




fichten. Denn er Fonnte wmit Sicdherheit vorausiehen, bag alle
veutjchen Volfer gwifchen Glbe und Rhein ihre Waffen gegen
ihn Fehren roiivden, fobald fie, nidht mehr durch die UAnwefom.
Deit feiner vmeen bedroht, frei wahlen fonnten, Wire o
an ven Rhein gegangen, {o war er {dhon dadurd) auf Berthei:
vigung befdyrdntt, e, ver bidher immer in rajdem Angrif
feine fiegreichen LWaffen in die Hauptjtivte feiner Gegner getra:
gen und bovt ben Frieven Ddictivt hatte. Aber er durfte nidt
einmal den Sclein ved Verlufted, ver Niederlage dulden, vemn
an feinen Siegen Hing feine Krvome. Gr war nidt der gebome
Fieft feines Lanbe8 — feine Thaten Hatten ihn auf ven Thron
gehoben — verloven biefe an ®lang, fo war dad Fundament
feined  Herrfherthums ev{dhlittert. Davum founte er Feinen
Frieven fchlicfen, ver mit Opfern erfauft werden mufte, durd
ben er geftand, Dbejlegt su fein; darum blieh er in Gadjen,
um bier Alled an Aled zu fepen.

Gr befand fidy in miflicher Lage nady den erften bra
Wodhen ded neuerdffneten Felbuges.

Sneinem grofen RKreife hielten feine Feinve ihn umlager,
mit Rube und Vorjidyt die Grundiipe iGred Planed ansfiifrend,
bie ibn  verbevben mufiten. Sie jhlugen nur, wo fie die
Starfern waven.  Warf er fich mit dfiberlegener Madt auf
eined ber brei ihn umfdlicBenven Heere, fo twidy ed uvid und
verjdhwand feinem jdhlachtiuchenden Auge. Aber ev Fonnie ¢
nidht verfolgen, denn in feinem RbFen vrang augenblild
ein gtveited Heer vor, ihn mit BVerberben bedrohend.  Gr mufiie
guviic, um viefem vie Spigge ju bieten und augenbliclid) vere
wanpelte jidy der Ritfzug ved eviten Heered in BVordringen
So ermitbete or feine Truppen durdh unerbirte Gewaltmirjde,
fo verloren bdiefe immer mefr an vem Geifte Ded Muthed und der
Grergie, ber fie fonft audgeichnete, fo zoq fich dev RKreid immer




enger um ibn Hevum, und wie ex fidh bdrebte und twanbte,
nifer und wvon allen Geiten Tamen fetne Feinde, bid fie ven
qrofen. ©dlag  audfithren Fonnten, Der ihn  gerfdymetterte.

IBahrend ex abex fo ben grofien Krieg mit ungeheurer Fhatig-
feit fiihrte, vergebend nad) Siegen ftrebend, ftreiften die leichten
Fyuppen feiner Gegmer in feinem Rivfen umber, (dnitten
ifm die BVerbindung mit feinem Lande ab, und thaten ihm
purch den Eleinen Krieg Dew emypfindlichten Schaden. So war
fein gliilicher Grfolg fire ihn zu Hoffen.

®ie Grjiblung 0e8 nichften Seitvaumed bietet wenig
Sntereffanted dar und Fann daher furg behanbelf werden.

(8

e wir wiffent, war Napoleon aud Sdlejien guviid-
gebefiet, um den Angriff der bdhmifchen Avmee bei Dredden
urifgumeifen.  Raum war vad ‘gefchehen, fah er fich Bewogen
fidy wiever nady Schlefien ju begeben.

Blicher batte die Frangofen an ver Kagbach gelchlagen
wnd aud Sclefien vertrieben. Wiv verliefen ihn, ald ex
Anfangs September an dem Queid fland. Am 3. September
wanvte et fich nady Gorlip, ver Feind gog fich vov ihm guritd
nat) Hodfivd) uno BVaupen, BLicher folgte. Pdplich BHielt
per Feind Stand, Napoleon iwar von Dredden mit Ber:
ficfungen Berbeigefommen. Kaum Dhatie died Blitcher in
Grfabrung gebracht, al8 ev feiner Snfteuction gufolge, weldpe
ihm oem Feinde, wenn er ftacer wive, audzumeidpen gebot,
fih jum Nitfzuge entfhlof. Napoleon ofite jest Blircher
feft Halten gu Ednmen, und frieb feine Fruppen von allen
Seiten gum Ungriff, allein der alte Feloherr (ief fidy nicht
verfodfen und unter Beftdndigen Giefechten fete er feinen Fiet
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sug *) fore.  Am folgenven Fage das alte Spiel. Napolegy
vitft vov, Blitdper weidyt aud.  Bei Reichenbach Fam eg fu
cinem  Reitevaefechte, weldhed Feine Folgen Datte. Bliid)e
war {iber ven Queid, felbt iiber vie Meife juriidgegangen —

Napovleon fplhete vergeblich nadh einem Feinde, ben ev angrel
fen und Befiegen fonnte, G fah, daf ihm biev fein Sieges i
lovbeer Bliibte und va ihm neue Bewegungen ded bihmijden
Heered genteldet wurben, eilte ev mit den Garben nady Dredden
juviic *¥), fanbdte cinen Theil feined Heeved nach Hoyerdwenn,
um Jey zu unterftiiben, ver aber in demfelben Augenblide
bei Dennewit gefflagen wurde und Dbefahl vem Marjgall Y
Macdonald, der, wie wir wiffen das Heer gegen Blitder
befehligte, fich vertheivigungsveife zu Yalten.

*) Am 4. il
*%)  Cr teaf am 7. vafelbft cin. b
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Kaum Batte Bliidher Napoleonsd Abreife erfabren,
al8 er ven NRiczug cinftellte und jum Angrifi fiberging. Dev
Feind wid) jest feinerfeitd faft ohne Wertheidigung big Bausen,
Nur bei Lobau fam e8 zu einem beftigen Sefechte mit Ponia
tow8Ey, wodurd leterer aud diefer Stadt mit einem Ber-
{ufte von 500 Mann vevtrieben und gezwungen wurde, gleid-
falls nady Vaupen u geben *).

Dad fdlefijhe Heer wurde jeht nod) durd) ein Corps
yon 10,000 Ocftexveichern *#*) verftavft. Diefe batten bisdher
in Bohmen gegen die Grenge der Laujit geftanden, um Bdhmen
gegen einen Ginfall von da aud ju bewaden **#), und fonn
ten fept gum {dlefifchen Heeve ftofen, da Diefed nun in er
Lanfip ftand und jebe Gefabhr fitr Bohmen von diefer Seite
verfdiwunden war.

Die Frangofen Hielten audh) in Baupen nidyt Stand, fondern
gingen bid Bijihofféwerda und Stolpen guviid, {o daf fie, muy
burcd einen Marjd von ihrem Hauptheeve bei Dredden getvennt,
fidy auf oiefed fHipten.

Blird er nahm vorlaufig eine Stellung in und um Bauden,
tu feben, twad e8 weiter gabe.

) fm 9.

##) lUnter Bubna.

%) Napoleon hatte wihrend der gangen Jeit ein Truppencorps
unter Poniatowdfy an der Grenge der Laufip und Bih-
meng fieben gebabt, weldes nicht nur die Berbindung feiner
Avmee in Schlefien mit Dredoen unterhielt, fondern aud
einen Ginfall in Vohmen von diefer Seite dbrohte, ober vor:
beveitete, ber febod) unterblieb, wefl die Creignifie des
frieged fidh binnen fo Furger 3eft ungiinftig fiiv Napoleon
aeftalteten,
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Die bibmifche Avmee fland nad) ihrem Ricdsuge von
DreSoen ivieder in ihrer alten Gtellung, in dem Ihale von
Toplig.  Koum war Napoleon aber nadh Schlejien gegen
Blitdher aufgebrochen, ald audh die bihmifche Avmee fich wie
per ithrte.  Anfangd follten 50,000 Wann iiber vie Gl
geben und von Bobhmen ausd in die Laujip einbrechen, um hem
Heeve Napoleonsd, vad gegen Blicher frand in den Riden
und in die vedhte Flanfe ju Fommen. Allein Napoleon wa
frither guviid, al8 man vermutbete, und fo wurde diefer Marid
unterbrodhen und diefe 50,000 Mann fehrten in ihre alre Skl
fung zuviict.

Dagegen vircften die BVerbiindeten auf der Pirnaer Shafe
wieder vov, wafhrend von ihrem linfen Fligel cin Corps von
10,000 Mann auf Ehemnity Lo zog. Bei Hellendorf fam o8
qum  Gefecht. Die Preufen nabmen dvad Dorf und de Fran
gofen gogen fich suviif *).  Am folgenven Tage ging 5 bis
Sehifta und Pirna vor.  Hier Dielt der Feind Stand —
JNapoleon war wieder angefommen. Gr eilte felbft nad
Pirna um dad Gefecht zu leiten. Blutig wurde bei Dobm
gefocdhten. Die Berbitndeten verloven 1000 Mann Tobdte und
BVermundete. Da aber ihr ganged Vovriifen Feinen ernffliden
Anguiff beywedt batte, fondern nur eine Bedrohung in Rapo:
feond Ricten fein {ollte, um ihn von Bllicher abjuzichen
und den vorhin evwahnten Mar{dh nadh ver Laujif ju vervedon,
10 gogen fie fidh wieder guriif, ald fie die Uebermadyt bed
einbed vor fich faben. Wm folgenden FTage gingen fie untoy
fortwdfhrenden Gefechten wieber bid Hinter Nollenborf, wo i
Nachhut ftehen bliek.

*) Am 6. Sept.
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Rayoleon vidte ihnen nach.  IWahrend ev die Nadybhut
per Berbindeten, die hinter Kulm fefle Stellung genommen
patten , dibevall juritf pringte, wanbdte ev fidh nad) Eherddorf
auf ben Geierdberq. Dot erblicfte ev unter fih vad Tiopliger
Yhal, pad Schlachtfelo von Kulm und die Avmee der BVerbiin
beten, Bereit, feinem Angriffe ju frehen.  Ditfter befchaute
Rapoleon dad verbingnifoolle Thal. Won diefer Seite aus
war fein Angriff mit Grfolg ju maden, Ddenn bdie engen
Gebivgdoege mwaren im Angefichte Ded Feinded8 nicht ju pajji:
. Ginige Lerfudye, in die Gbenen vorzudringen , waven
feveits Blutig juriidgetviefen worden.

Napo leond Truppen, won den angeftrengten WMarichen
eemitdet, litten jeBt in Dem umwirthbaven Erygebivge an Allem
e fihlBarften Mangel. Unter diefen Umflinden und bei dex
brofenden Stellung ver Werbimbeten war an  feine weitere
Unternefmung  ju denfen.  Naypoleon ging nach Dredpen
il *) und Defahl andy feinen Truppen ven RicdEmarfeh ¥#).

§. 4

In Polen Hatte fich cine neue vujfifche Avmee gebilbet ¥¥¥),
welde Beftimmt war, vad HObmifdhe Heer zu verftarfen. Die

¥ Am 12. Sept.

#)  Yuf alfen ven Hin- und Heryligen Napoleonsd begleiteten
ibn feine Gjarben und einige Avmeecorpd. Mit diefen ging
er vov und guciif. Natdrlich blicben fortrwdhrend da anbere
Truppen fleben, wo er ecben gewefen war — fo gegen
Blidher vie Avmee Macvonalds, fo gegen dad bohmifde
Heer pie Truppen unter St. Eypr und BVictor. Died mup
man im Auge behalten.

) Unter dem Befebl ded Generald Benningfen.




Berbitndeten fhoben alle entjchiedenen Unternehmungen auj
B6is diefe UArmee cingetroffen fein witvde.  Ihve Bewegungen
6ié dabin befdrantten fidh nur auf NMedereien und grof
Recognoseivungen.

©obald Napoleon nad DreSden zuviicfgelebrt war,
oriingte die GOHmifhe Wvmee wieber wor. Dollendorf mwurh
wieder genommen ¥).  Am folgenden Tage wurden die Fran
sofent nach Peftigen Gefechten, bi8 Giesbitbel und auf ihrm
vechten Fliigel 6is Mavienberg und Seyda guriidgedringt.
Kaum war Napoleon von ven Angriffébemequngen der
BVerblindeten untercichtet, ald ev wiederum Dredden verlief unh
in pa8 Gebivge eilte, feine Garden juv Hilfe Bevangichen.
Die Werbiindeten gingen jept gurid bid Nollendorf, nadbdem
fie nock ein gimftiges Gefeche et Hellenvorf beftanden hatten **).
Am folgenven Tage gogen fie fich in der Gegend bef Kulm
qufammen, ungefihr in verfelben Stellung, bdie fie in do
Gdlacht bei Kulm inne gehabt Datten, nur, daf ihr vedier
Flitgel fich viel weiter nach vev Glbe hin audbehute. IUm 16,
Reitergefecht bet  Nollenvorf. Am folgenden Fage brang
Napoleon mit Macht von der Nollendorfer Hohe feab in
bad Thal von Kulm. Die von der Borhut der Berbiimbdeten
Hefepten Ddrfer wurben gemommen, alled bentete auf eine pweite
Sehlacht bei Kulm. Allein jet DGeganmen die Berbitndeten
ein  furdhtbares Urtilleviefeuer und vom redhten Fligel qud
viikten die Oefterreidher in Stuvmeolonnen auf den Frind,
Napoleon joq Berfrivbungen herbei, ein Anguiff feinter Garde:
Reiter brachte cinen Fheil. ded Bfterveichifchen Gefdirges in
feine Gewalt, dod) nur, um e8 gleich wieder 3u verlieven,

®) it 13.
%) Ym 15,
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i Denn von allen Seiten cvfolgte jest der Angriff der Werbiin-
SEL peten, Die von Den Frangofen Defepten Dbdrfer wurdben mit

Sturm  genommen, und oiefe felbft bi8 auf dte Mitte bded
Berged uvitdgeworfon.  Gin Heftiger Regen madhte vDem Kamypfe
ein Gnde. 2000 Gefangne, drei Fabuen, ecinen Adler und
fitben Gefchithe Dbatten die Frangofen verloven.

RNapoleon batte jich fibergeugt, vaf ed ihm nicht gelin-
gen wivde, Bier bie Stellung der Wevbindeten su brechen.
Um folgenden Fage fielen nody einige Planfeleien vor, von
einer ernftlichen lnternchbmung war nicht mehr die  Rebde.
Jtapoleon Ffebrte nach Dvedven guriid, und vie Verbiindeten
bliebent vor der Hand vubig in, ibrer Stellung,

Wihrend viefer Bovgange bei vem feblefijchen und bdhmi-
fdhen Heeve, bewegte fidh vad Novvheer gleidhfalld nuv langfam
13




und vorjidtig. Nach ver Schlacht bei Dennewit wav es bis
an bdie Glbe vovgeruct, fo dafi fein vedter Fliigel fich big
Berbit auddehnte, die Mitte aber in der Gegend von Witten:
berg ftand, welched jeht von den Preufen formlich belagert
und auf dad heftigfte bejchofien wurbe, ofhne daf die Uebergabe
per Feftung erymungen werden Ffonnte. Der Kronpring von
Sdymweden  fuchte fich dev Uebergangdpuncie fiber die Glbe u
bemidhtigen und lieB daber bei Afen, Roflan und Warten
burg WBriiden fdblagen und auf vem linfen Ufer jum Gifiug
perfelbenn Britcdentdpfe anlegen.

Wabhrend biefer Jeit debnte ev feinen [linfen Sligel #)
o weit ald mdglih aus, um vie Veveinigung mit dem fiie:
fijhen Heeve, tn der Laujis, ju judhen. Died fiihrte Ut einigen
Gejechten. Mapoleon batte, um bdiefe Veveinigung ju fin:
bern, bei Grofenbain ein ftarfed Truppencorpsd aufgeftellt #*).
Diejed vringte anfangd die Breufen, welcdhe Dereits Mihiberg
und Liebenwerva befest Hatren uviid #*%)  mufire aber am
folgenben Tage diefen Ort wiever viumen, und die Trewen
brangen nod) weiter vor. Dabei trafen fie am 19, auf due
frangbjijche Reitervegimenter. Unterftiist von Kofaden, guiffen
jte diefelben an und vernidhteten fie beinabe ganglicy, wobei
jfie diber 500 Gefangne madhten. FTauengzien Befeste damn
bie gange Linie hinter der {dwarzen Glfter, und o8 fiel wor
ber Hand auf viefer Seite nicdgts evhebliches vor, denn Wurat
blich vubig bei Grofienhain ftehen,

*) Unter Lauenzicn.
%) Unter bem Befehle Murat’d.

®%)  Am 17. September.




Napoleond Lage war bereitd fehr unglinflig geworden.
Die Avmee, bie er der Novdarmee gegeniiber geftellt BHatte,
war wiederholt gefchlagen und itber vie Glbe juriifgemworfen, das
Heer, pad er bev fhlejifhen Armee entgegengeftellt, war eben:
falls gefthlagen und nadhy Sadyfen juriidgeworfen worden.
Bliader fland nur wenige Maride von ibm entfernt und
beffen Bereinigung mit der Novdarmee Fornte er Feiren ent:
fibicvenen Wivevftand mebr entgegenfepen. War viefe BVereini-
gung gefheben, fo Lief ov Gefabr, vom Franfreich abgeprangt
fu weeden.  Das bdhmifche Heer aber Bielt ifm, felbjt wenn
¢8 unthatig ftand, bei Dredven feft und lafhmte alle feine
Unternelhmungen gegen vie andern Heere der Verbilinbeten.
Denn o oft er fih mit feiner Heuptarmee anders wobin
wandte, brac) e3 aud Vdfhmen bervor und er mufite eiltg
juli, um Dvesden u veden. So ftitcgte ihn feine poli-
tifthe Stellung, bdie ifhn bewog, ven Rriegdfdhauplas nach
Sabfen gu verlegen, in die unangenchmite Lage in ftrategifcher
Hinficht,

Dabet wurde in Dreddben {don DMangel an Getreive
iiflbar, und Napoleon mufite, um einen Trandvort peffel=
ben, der von Magneburg ju ©cbiffe fommen jollte, vecen ju
lafien, die gange Avmee Ney’s auf vem linfen Ufer und die
Reitevei Muvrat’s auf dem vedhten Ufer ver Glbe fchirgende
Bewegungen madhen laffen, ©8 war ibm faft fein Mittel mehr
ibrig, diefer driifenven Lage zu entgefn, ald bie Glbe aufju-
geben uny fich nach vem Mbeine ju wenden.  Allein dies fonnte
und wollte er nicht, und o sebrte ev feine eigne Sraft in
fruditlofen  Mirfchen auf, entmuthigte feine Tranppen und
treeicite doch nichts, va nie Verbiindeten jut vworjiditig  uud

L
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fibeveinftinumend Handelten und fo feine Hoffnung vevnicheten,
ihnen ourd) Fehlev, die fie begingen, cine Schlappe anyubhin
aen , wo jich ihm vielleicht Ausficht zu einem  ehrenvollen
Fricoen geboten hatte *).

©o war er faum von feinem leten Mavidye gegen tad
bohmifche Heer guriicf, ald er jich sum dritten Male gegen
Blitcher mwandte. Diefer ftand noch immer bei Baufen, Hatte
aber fetne Vortrupven bi§ BVifhofféwerda und weiter vouge
jhoben , fein vedter Flitgel gog jicdh {chon wady Cameny fin
unp fudbte dle Weveinigung mit dem linfen Flitgel des Nors:
)

qtavu[ron begab dich am 22, auf dag vechte Glbufir
u pev Armee Macdbonald’s, die fehon bis Hohenitein gurid
qm‘ﬁ;lqi war.  Gr Liep fogleich die preufiichen Bortruppen
angreifen und 6i3 Hinter Bifhoffswerda  guvitcfovimgen. Die

heers

Berbiinveten gogen fich Hier und auch am folgenden Tage auf

ifre: Hauptftellung nach Baupen guvit, wabhrend v linfer

Flirae! ) mehr nach Bohmen hin andwich.  Am folgendm
Tage ,]il\;uu pie Frangofen nur langfam vor und faben Bl

dev bei BVausen Dbeveit fteben, eine Schlacht angunehmen.

#) UNm diefe fleten Hin- und Herzlige Mapoleonsd, bie ¢
immer mit feinem Heeve unternabm, Far vor Augen ju
baben, febe man die Tabelfe unter dber Rubrif Napoleon.

#4)  Die Plane, nadh weldyen BLitchers Heer fich mit bem bobs
mifden vercinigen follte, tie Gritnde, aud welden bied
unterblich , mégen Dbier unerdvtert bleiben. @3 ift genug
vag ju erydblen, wad wirfli)y gefdeben ift. Die tiefer fice
genden Plane und Hmftanve, welde oft aus politifden, oft
aud firategtihen Griinden vas Cefhehene beftimmien, geboren
nidht tn ven Plan diefer Blatter.

Die Oefterveicher unter Bubna.




Yllein ju einem Angriffe entfchlop jich Napolevn nichr.
Denn {hon  bedrohte Dder Linfe Flitgel der Norvarmee *)
pie Frangofen, vie unter Muvat bei Grofenbain ftanven, {dhon
war BliGers vedrer Fligel #*) fo weit aud) nad) diefer
Seite vorgegangen, daf ev die Franmgofen, wollten jfie angreifen,
in vie Flanfe nehmen, oder, wurden jie angegriffen, ibnen pen
Ridug abjchneiden fonnte. MNapoleon iwollte in diefer
ungiinftigen Stellung feine Sdlaht annehmen und befahl den
Ridug bis Weigig, 144 Vleile von Dredoen. Dad Corys
bei Gropenbain beovderte er nad) Neifen.

o endeten Die [efiten Bewegungen ber Frangojen nach
bisfer ©eite hin ofne alle Grfolge. Dev Vereinigung der
Sorbavmee mit tem {dlefijchen Heeve ftand fein wefentlidhes
Hinvernifp mehr entgegen.

*) lnter Tauengicn.

“)  Unter Saden.




Bmwdiftes Kapitel.
Dot Eleine Rricqg

§.

Wie {dhon vor vem Waffenitilljtande tihne Streifichaorn
in dem Ritfen Ded Feindes herumidiwavmeen und demfeiben
allexlei Abbruc) thaten, o gefhah Ddied wiederum nadhy pem:
jelben. Worziiglich bdie bOhmifche Armee und die Rovdarme
entfandten dergleichen, und war jept ftavfer an Safl, afs
feiher.  MNapoleon erlitt ouvd) biefen Fleinen Rrieg im
Gangen  genommen einen  ebenfo  empfindliden Baluf an
Mannfdaft und Kriegdmatevial, ald durch eine verlome Haupt:
{hlacht, wobei nody in NRedhnung zu  bringen ift, baf feine
Berbindbungen mit Franfreid) ungemein erfchwert wurben, die
LVevbimveten Hingegen duvd) Auffangen von Eourieren immn
fidhere MNadprichten iiber ved Feinded Pline und Betegungen
evbielten, wihrend Napoleon fortwihrend in Unfenntniy
Daritber war, wad die Verbimdeten wollten und thaten.

Giner ver fubnften Fuhrer folder Streiffchaaven war der
General Thielemann *). Anfangd Septemberd gog v mit
etva 1500 Mann und 2 Kanonen von Bdhmen aus nad
Sadyjen in ver Ridtung auf Leipig.

Am 12. evoberte ev Weifenfeld, wo 4500 Frangofen jid
fefanben, und nahm itber 1200 Mann gefangen. Ghen o

*) Derfelbe, der ben fachfifhen Dienft verlief und ju ven Ber
binbeten iibextrat.
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fiel an vemjelben FTage Naumburg, mit (000 Wann
Gefangnen in dic Hinve einer von ihm abgefchicten Abtheiluna.
Am 18. nabpm ev Werfeburg, madite 1500 Gefangne und
befreite 2000 Gefangne von ven verbiinveten Heeven. Am
20, iiberfiel ev eien Trandport Wagen und Gefhirhy, zerfyprengte
bie Bededung, nabm 200 WMann gefangen und eroberte
26 Gefchitge.

Un demfelben Tage hatte eine andeve Scdhaar unter dem
dfterveichifchen. Oberjten Menddorf Dei Ligen einen Ueber:
fall gemacht, 150 Frangofen gefangen und 600 biterveichijche
und rufiifihe Gefangne befreit.

Napoleon jandte ein Gorpd von 8000 Wann *) mit
brei Batterien nacdh Thitvingen, um diefe fihnen Sdhaaren ju
pertveiben. B8 fam ju vielen Fleinen Gefechten, in welden
bie Verbiindeten immer BWorvtheile ervangen. A8 diefen nun
nod) 1800 Kofaden zu Hulfe gefandt wurden, waven it flibhn
genug, felbft diefed ftarfe Gorps angugreifen. Diefer Angriff
evfolgte Bei Altenburg, und Datte ein formliched Treffen zuv
Folge, in weldem vie Werbiindeten fiegreicty waven. Veinahe
1500 Gefangne, mit 5 Gejditgen fielen ifnen in vie Hande,
wahrend fie felbjt nur 300 Pann verfoven Datten

8
Ginen ebenjo Fithnen ald glitclichen Streich vollfithrie
wr preufifhe Obviftlieutenant Marwig., Diir einem Land:
wehreavallevievegimente fegte ev itber die Glbe und ging bis
nad Braunjdweig. Die Stadt war nur jdwad bejelt, va
tin Theil ibver Befapung eben nach Wolfenbirttel audgeogen
war. @8 gelang daber den Preufen fie duvd Ueberfall ju

*) linfer Cefevbre-Dednouctted.




200

nebmen, wobet jic nur wenig LWidevjtand fanden. Mit allge.
meinem Subel wurden die Lreufen ald BVefreier won dep
Bewohnern Vraunjdhiveig'd begritht und viele junge Leute traten
jogleich in ihve Meiben.  Auch den nady Wolfenbiittel entfen:

peten FTruppen wourde nachgefept.  ALS fie eingeholt waven,
wollte ihr Fubrer fich ur Webhre feten, allein die Truppen,
lauter Wejtphalen, weigerten fich auf ihre beutjdhen Britder
ju {dbieBen und firedten a8 Gewebr, viele traten audy ju
ifuen itber. Die Preufen gingen vavauf fiber die Glbe juvid
und nabmen iber 300 Gefangne mit fidy.
Y -3

Audy Czervnitidheff vollflihrte einen Sireidy, dber

ven gany Deutfhland aufjauchzte, und ver die Framgofen in
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Sdvedfen und WVeftivgung verfepte. Wit 2000 Reitern und
4 Ranonen ging ev itber bie Glbe, und nadipem ex Deffan
b Rothen befetst, und da fdhon an 500 Gefangne gemadyt
batte, vichtete ev feinen Marich auf Gajfel. Diefe Stadt war
tamals pie Refideny ved Kinigd Hieronymusd von Weft=
shalen und Hauytftadt viefes Konigreidhes. Ggev nitjdyeff
wufite feinen Maxeh fo fchlaw, vajdh und betmlicdh eingurichten,
b er vor Gaffel ftand, ehe man 8 dort firw moglich Hielt ¥).
Dor Konig Hieronymusd war wenige Stunven vor feiner
nfunft entflofen und batre nody einen grofen Fheil feiner
Truppen mitgenommen, Fuv Siderheit feiner werthen Perjon.
Gyernitidheff fritt aljobald Fum Angriff. Dev Feind
Patte fich Bei Wettenhaufen mit Infanterie und Gefchits aufges
fellt,  Allein ev wurde geworfen, verlor fehrviel Todte, Gefangne
b feine Gefehite, und mufte {idh nach ver Stavt felBft guriit:
fiehen, wo er pad Thov vervammelte. Yuch diefed mwurbde
bald genommen und Gajjel wive fhon jest in Gyerniticheff’s
finven gewefen, Ditte fich nidt in feinem Jtlicfen ein weft
philifches Truppencorpd gendfert, welches ev bei feirem Mariche
m wmgehen gewufit Hatte und Dad fept der Stadt 3u Hitlfe
lte.  Allein diefe Hilfe woflte nicht viel bedeuten, demn atd
Gyernit{dheff ihm entgegen ging, widh 8 aud und ging
bavon. Ggevnitideff verfolgte 8 eine Jeitlang und febrte
bann wieder umr, fich Gaffels zu bemidhtigen. Jwar mwaven
wifrend ber Seit einige Verftivfungen Herbeigesogen worven,
allein die weftphalifden Truppen waven griftentheild audein
andvergegangen, jo dafi wenig Wiverftand ju leiften war. AlS
mn Ggevnitfdheff jum Anguifi fehritt, nahmen pie Bitrger
i ver Stadt Pavtei fiir ihn, entmaffneten die eingeln ©ol=

¥) Am 27. September,




baten und empfingen die etndringenden Rufjeninit dev ausdgelof-
jenften Freuve.  Am 1, October Hielt Czevnitidheff feinen
Gingug in Gaffel  Gr ecflavte feierlich dag Konigreich Weft:
phalen fiiv aufgeldst, den Konig Hievonwymus feiner RKrone
verluftig und fordevte vie Weftpbalen auf, jich ver allgemeinen
Sache angufchliefen. Diefe Aufforvevung fand grofien Anklang
und viele Heffen, Wejtphalen, u. . w. traten in die Reifen
ber verbiinveten Krieger. Ggernitideff fonnte natiiclid
mit 2000 HReitern Gaffel nidht bejehit balten, ev leevte daber
pie  Seughdufer aud, nabm bvie Foniglichen Kaffen mit unb
fehrie ungefihroet an bdie Glbe guviic,

Napoleon bHatte tm Gangen big Anfang Octoberd
purch oiefe Streifziige fiber 8000 Gefangne und 39 Gejdige
verloven, ungerechnet die RKrieg@vorrithe aller Art,

Diefe Gtreifyiige thaten ferner dar, wie verbafit Napo-
Leon bei ven Deutihen war und wie jeine Dacht nur nodh dem
Namen nach beftand. Denn ungevechnet, daf diefe Stueifjhaa-
ven iibevall mit offnen rmen empfanien wurden, und fid
fortmafrend buvd) freimilligen Beitvitt verftavften, hatten fie
fo Fihne Unternehmungen, wie Ddie erzabhleen, nidt wage
Ednnen, wenn ibnen nidyt fibevall die Hitlfe per Landbewolner
gewotrven wive, die ihuen theild die ndchften, beften und beim:
lidhften QWeqe geigten, theild den Aufenthalt ver Framgojen ver:
viethen und fonft Alles thaten, was ihnen forverlich fein Fonntr.

Napoleon befaf jhon jest vou Dentichland nicyts mehy,
ald pen Fled Groe, worauf er ftand.
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Dreizehnuted Kapitel.

Bewegungen der Herre im October.

il v

MWenn Napoleon wihrend ver gulest exzablten Periode
mit feinen Garven fortwahrend hin und bHer marfdhivie, ausd
er Saufip nach dem Grzgebivge und von da wieder nady der
faufip 3og, fo Bielt ex jich feit feiner Tegten RidEehr nady
Dredven lange Jeit rubig.

Dagegen bewegten jich die Heeve ver Vevbiinbeten, welde
im Geptember faft nichtd gethan, ald ihre Stellungen behaup-
wound Demonfivationen gemadyt Hatten, jebt angriffdmweife,
rifteten thren Mavich fimmtlich nac) Sadpfen, und ver Mittel
punet ibvev allfeitigen Wewequngen war etrea Leipyig.

Die beiverfeitige Stellung dev Friegfithrenven Parteien war
eiwa folgende. Dag Herr Napoleons, weldes von Bli-
dev aud Scdlefien geworfen worden war *), Datte er gridfiten:
theild auf dag linfe Ufer ber Glbe gemommen, nur jdwade
Abtheilungen Deffelben flanden nody auf dem rvechten lifer
biejed Fluffes, per Vorbhut ved {chlefiichen Heered gegenuber.

Nayoleonsd Hauptbrdfte, mit Dvemen er Ddie frither
engdBlten Hin- und Hergiige unternommen Batte, ftanden in
und um Dresven. Gine frarfe Abtheilung verfelben bewadhte
die Paffe ved Erzgebivges gegen dasd bobmifhe Heer, ein ande:

*) Unter Macdonald.




ver Tbeil frand weiter abwartd per Glbe entlang, die Verbin-
bung mit oemr. Heeve Ney’ 8 unterhaltend. Dad Heer Ney's
aber, in der Schlacht bei Dennewily gefdhlagen, hatte fich exjt

gegen Gnde Septemberd fo iweit ovganijivt, daf e8 wiever

QAngriffsbewequngen madhen fonnte, von venen gleich die Reve
fein wird.

Dagegen franven die Vevbilinveten folgendermagen.

Dag bihmifde Heer war nody im Thale von Tplil wn
wandte fid) fpiter (inf8 ab, ftber Gommotanw und Ehemni
nach Sachfen.  Dasd {dilefifche Heer ftand in BVauben und wandte
jich vedhtd ab, nadh per Glbe.

Dag Norbheer ftand an der Glbe, von Afen bid Warten
burg, dem Gorpd Mey's gegeniiber, feinen auferften [infen
Fliigel *) bid an bdie {chwarge Eljter audvehnend.

Die Bewegungen der drei  wevbiindetenw Heere Beganuen
beinafe gletchyeitiq in en (epten Tagen ved Septembers, Das
erfte  Sufammentreffen mit vem Feinde fand bei der Jord
avmee ftatt.

-§ 2

AlG ey in der Gegend von Gilenburg fein gejchlagenes
$Heer wieder in Oronung gebracht, war o8 feine exfte Abjid,
pie Bridfen ju gevitdren, weldhe der Kvonpring von Siweven
itber Oie Glbe gefhlagen BHatte und Den lebergang Deffelben
fiber diefen Fluf zu verbindern. TWahrend dev Sronpring
feine Armee allerdingd auf dem vechten Glbufer ftehen Datte,
fo war doch das linfe Ufer von feinen BVortruppen fhon befent
und  die Britentopfe auf vemfelben bei Afen und Rofilau
ftavt bBefeftigt.  Gegen [efteven vidhtere ey qunachft feinen

#) Unter Tauenzien.




205

Marfd.  Gr cvveichte Defjau und vie fhwadie Befapung der
Gdmedent mufte dieje Stant verlaffen.  Jwav nahmen fie Defiau
oy einmal in Befit, allein ald vie gange frangdiifhe Macht
anrhicte, vhumten fie die Stadt abevmald, wobei 8 Fu cini
gn Gefechten fam *).  Am folgenven Tage griffen die Fran
sofen ven Briifenfopf von Roflan mit 5000 Mann an, v
brei Jdhwedifhe  Bataillone ftanden ibnen gegenitber, allein
biefe wevtheidigten fich o wacer, daff die Feinde mit einem
Berlujte vou 1500 Giefangnen und TLodten von ihrem Angriffe
abjtehen mufiten.  Diefer Verfudk, den Britdenfopf von Rof-
law gu crobern, war bad Bedeutendite, wad MNey unternabhm,
o 3o fidd fbon in ven nidften Tagen gegen Leipiig surie.

Oleichyeitig Datte ev feinen vechten Fligel **) gegen den
Uebergangspunct bei Wavtenburg gefenbdet, TWartenburg, cin
®orf, lieqt am [infen Mfer ev Glbe, vem Audflufie vev fchivar:
un Glfter gegeniiber. ©dhon frither Datten die Werbimbeten
fiev eine Brirefe u {blagen verfucht, waren aber von ben
gebindert worden, und LWartenburg war bald
in ifrem, Galp im Befig der Frangofen gewefen. Bertvand
104 et neuerdingd Dvabim, um Ddiefen Uebergangdpunct in
fiften Vefily gu nebmen, abnte aber nidht, vaf er dabel auf
Blicherd Heer fofen witvde.

§. 3

Bifiher war am 26. von Baupen aufgebrochen, und

Srangofen

® .

Datte Dem Kronpringen melven laffen, daf ev jich mit ibm
wereinigen wolfe, wm mit ifm jufammen fiber die Glbe ju
aehen,  Tm den Feind, vev glanben mufite, Blircher werde

*) Am 28. September.
#%) Unter Bertrano.
“#) Unter Bevtranbd.




gegen DreSben vordbringen, nidit nber rvedhts abmardyiven,
tiber feine Bewegungen zu tdufdhen, [ief ex die biterreichifife
Heevabtheilung unter Bubna in Stolpen frehen, Lie ture
feinen linfen §liigel ven Feind aud Grogenhain vertveiben,
und dtber bdie Glbe uviicfoerfen, fo vaff 8 fdhien, al8 Bead-
fidhtige er etwa bei Miihlberg diefen Stvom ju iiberichreiten,
und marfdhivte wabrend deffen Hinter feinem [infen Fligel weg,
und fam am 2. October nady Glfter, auf vem vechten Glhufer,
etwa Wartenburg gegenitber.  Sogleich lief er die von pen
Truppen ded Nordheerd beveitd angefangene Vriicfe vollenyen,
im Sdupe ber Nacht eine jweite fhlagen und begann den
Uebergang, ant 3. October. B litdher wufite nicht, Dag bet
Feind eine fo bedentendve Vacht, wie vad gange Gorpd von Ber-
trand, in Wartenburg flehen Hatte, weil ex fonft wol fywer:
lich an diefem Puncte dbergegangen wire. Died filhrte bad
blutige Treffen von Wartenburg Herbei.

Die Glbe bilvet durdy eimen grofen Bogen hiev eine Art
Halbinfel, welde duvdh ein alted Flufbett und Hobe Deidhe
vom fande getrennt it und fumpfigen, von Gebitfd duvdy:
fdnitinen Boden darbietet. Hinter viefen Deichen liegt quf
bem vechten Flitgel be8 Feinded das Dovf Blevdin und nad
per Mitte zu Wartenburg, Letered Dorf war durd) Bevbane
und Scdangen befeftigt worben und der Feind fland dafeld,
20,000 Mann ftart mit 60 Kanonen in faft unangreifbarer Ctl:
fung Die Preufen unter Yo vf gingen guerft fiber. Dieindem
©ebitfch) Befinolichen Planfler ved Feinded wurden bald ver:
trieben, allein damit wavr wenig gewonnen. Nur ein eingiger
fhmaler Weg fihrte durd) die Shmpfe und Laden nad) War:
tenburg, diz Preufen Fonnten fein Gefhirg aufftelen, waren
aber fortwibrend vem Beftigen Urtilleviefeuer ded Feinbed aud:
geiepr.  Nadh langem, blutigen Rampfe gewann Dorf bdie
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Ueherzeugung, dafi Wartenburg in ver Fronte nidht genommien
werben fonnte. 8 gab jept nuv ein MWittel, den Feind aus
feiner feften ©tellung gu wertreiben. Man mufite verjuden,
feine rechte Flanfe qu umgehen, dad Dorf Bleddin u nehmen und
von da aus auf Wartenburg [o8zugehen. P orE’s Anordnungen
bagu waven ebenfo meiftevhaft ausdqedacht, al8 jie mit Tapfer
feit und Unerfhrodenbeit audgeflibrt wurden. Unter den bef-
tigiten ®efcbicbenfeuer ved Feinded zog fich per Pring Cavd
von Mecdlenburg [infd ab, und 8 gelang ihm, ficdh gegen
Bleddin entwickeln zu fdnnen. Nady der havtnadigiten Ber=
theivigung Ded Feindved wurde endlich a8 Dorf genomnen,
und damit war die Starfe der feindlichen Stellung gebrochen.
Mittlevwerle waven immer mebr preuBifhe Truppen uber die
@lbe gefommen und bradhten dberallhin Werftarfung, War-
tenburg wurde angegriffen, ver Feind aus feinen Verfchanzun-
gen beraudgeworfen und vad Dorf evobert.

€0 war dad Iveffen entfchicden, vie Frangofen, fberall
vertvieben, theilweife gur vollfommnen Fludht gebradht, viums:
ten dad Feld und trvaten den Ritdfjug an.

Allgemein ift dad Treffen bei Wartenburg ald eine der
vorgiglichften  SWaffentbaten ver Preufen anerfannt worden.
Gle foditen gegen einen an Sabl itberfegnen Feind, ver in
ber vovtheilbafteften Stellung fich befand, wahrend fie felbit
mit den  guoften Scywierigfeiten ved Vodend zu fampfen hat-
ter.  3hr Verluft betvug iiber 2000 Mann an Todten und
Lerwundeten, wibrend bdie Franzofen 1000 Gefangne, 13
Gefthitpe und 80 Munitiondwagen verloven hatte. Die Ghre
bed Sieges gebithrte dem Geneval von PorE, ver aud) ald
Unerfernung den BVeinamen von LWartenburg erbielt.

So ftand bas fdlefifdhe Heer nun am 4. October auf
bem linfen 1fer per S(be. An demfelben und dem folgenven
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Fage iberfdhritt auch die Jorvarmee piefen Strom bei Roflan
und Aten. Ney zog {ich vov der Norvarmee, Bertrand
vor der {dlefijfen surii und beide veveinigten fidy auf ihrem
weiteren Riidyuge nady Leipzig.

Bldidher rhcdte dagegen, wibrend er Wartenburg fiie
einen RNitcfqugsfall befeftigen lief, an vad rechte Ufer pev Mulde,
nach Ditben ju, vor. Die Norbavuree viicte ebenfalld wifden
ver Mulve und Saale vovwdrts, fo vafi ihr redpter Fligd




209

fidy bi8 Halle auddbehnte, und fo twaren bdiefe Beiven Armeen
vereinigf. Blitdher und der RKronpring Hatten am 7. eine
perfontiche  Jufammenfunft, um.ibre ferneren Opervationen ju
bevepen.  Hier wurde anfangd der Plan gefafit, fogleich nady
Leipgig 3u geben und bort Ney angugreifen. Da indeffenn die
Nadyricht eintraf, Napoleon Bhabe Dredden verlajfen und
vife mit feiner gangen Madyt auf Reipgig, fo unterblieh dies
Borhaben bis auf Weitered. Ghe wir vie ferneren Bewegungen
biejer beiden Heeve mittheilen, milffen wiv ung nach vem bih-
mifchen umiehen,

e

Wie die Erzdblung ver bisherigen Greigniffe zeigt, BHatte
006 bobmifhe Heer wibhrend ded gangen Felozugs mit dngit-
licher Vorficht dad Thal won Tbpli bewadht, zu Jeiten dar
aus Dervorbrechend, und inmmner wieder dabin uviictfehrend.
U8 nun entichievene Angriffbewegungen fiir die Verbiindeten
mithig wurden, um bven Rrieg jur Gntfifeivung ju bringen,
wurden biefe bid dahin verfhoben, daf das ruffifhe Hulfdheer,
weldied, wie fhon mebr exwibhut, fidh wahrend der Seit in
Bolen *) gebilvet hatte, in Bhmen angelangt war. Diefem
foere, und einer Abtheilung Oefterveicher wurde nun vad Thal
von Tbplig gur Bewadhung anvertraut, und das bdhmifde
Hoer wanbdte fich evft linfs ab, um pann {iber vas Grygebirge
in @adyjen eingudringen. Der Mavfdh diefed Heered fand auf
goei Steaflen ftatt.  Die erfte fihre iiber Annaberg, Schneeberg
und Jwicfaw, der andeve liber Mavienberg, Sezfhopaun, Chemnis
und Penig.  Altenburg war etwva ber Punet, wo diefe
beiden @tvafien gufommen liefen. Gnde Septembers begann

¥) Unter Benningien.




per Marfch, ver fidh bid zum 9. October nur langlam fort:
betegte.

Dem bbhmifden Heeve gegenitber, um deffen Marfdh auf:
jubalten ober gu Bindern, ftanden dret frangdjifde Armeecorps,
{ther welche Der Konig von Neapel, Murat, ven Oberbefehl
fiiprte. ie bvebnten fidh von Berggieshitbel {iber Oevevan
und Mittoeiva 6big Altenburg aus.  Aufer bdiefen Truppen
jog dad framgdiifhe Heer, weldhed, wie frither evwibhut, bei
Wiirgburg fich gebilvet Hatte, duvdh Thitringen nach Sadfen
Hevan.

Durdh bdie Werfudhe diefer frangdiijchen Truppen, wn
Marfch pes bdhmifthen Heered ju hinvern, entfpannen fid eine
Menge Eleiner Kimpfe, welde indeffen die Bevbimdeten weder
jdwiden nody aufhalten fonnten, fondern Hichftend ihr Bor-
pringen langjamer und vorjichtiger madhten.

Am 6. Angriff Muvat's auf vie DOeftevretcher bei Oede:
van. Otefe werden bid Marbach juridgedringt. Der Feind
unternimmt Feinen fernern Angriff.

Am 8. Hartniadiged Gefedht bei Benig gegen die Polen
unter Poniatowdfy. Diefe werden nach tapfever Gegen:
wefr gurhifgeworfen.  Die Verbiinveten find jept b8 Alten
burg mit dem linfen Fligel uno 6i8 Chemniy und Penig mif
pem Gentrum vovgeviift, Die Frangofen Haben fich toifivend
peffen aud vem Grygebivge bevaus und bei Leipgig jufammen
qegogen.

Beveutenver ald viefe Gefechte waven Ddie gegen daé
Refervecorps %), dad ovon Witegburg fer anviidte. Sobald
Sdwarzenberg deffen Anmarich ecfahren, Datte e et
@eneval Thielemann und den Fitviten Lidptenitein, Dit

*)  Unter Augervean.
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oben evmolibnten  Flbhrer ver Streifcorps in biefer Gegend,
beauftvagt, pad Vovbringen vefjelben ju beobachten und ihnen
Berflicfungen, dodh nur unbeveutende gefanvt. Diefe ftellten
fih bent Mavichall Augerecau, der an 16,000 Mann ftaxt
war, Bbei dem Dorfe Wetau, unweit Weifenfels entgegen.
Die Frangofen griffen dad Dorf an, und nach bavtnadiger,
blutiger Bertheidigung mufiten die Vevbiinveten vaffelle viu-
men, da ifnen vev Feind bedeutend iiberlegen war.  Sept Fam
ben Frangofen nody ein andeved Gorps von 6000 Mann Fu
Hitlfe *). @8 entfpann fich ein Havtnidiges Reitevgefedht, in
Folge deffen die WVerbinveten nady Jeip guriicfgingen und die
Fromyofen fich ven Weg nach Leipyig evBimpfren.  Der Ver-
(it Betrug auf jeder Seite an 1500 Tovte und Verounbete,

Un vemielben Yage fand ein Deftiges Scharfichitsengefecht
bei Borna ftatt, wobei die Werbiindeten diefe Stadt evoberten.

Dad Refultat aller diefer Kampfe und Mavidhe war, daf
bie bdhmifche Avmee von Giidweiten bher Leipgig in einem
Bogen umzog, ifren linfen Fliigel 6i8 Weifienfels, ihren
tedten bis Borna ausdehnte, und vaf Murat in die Ghene
von Leipzig suciidgedriingt mwurde. Daburch Bereitete fidh ver
lefte grofie Auftritt ves diesjihrigen Kriegs vor — die Sehlacht
bei Reinsig.

@be wir dahin Fommen, miffen wiv evit die Bewegungen
utd Miavithe Nayoleonsd bevidhten, den wir in Dredven
vevlafien Haben.

*) TefebyresDegnouettesd (fiehe Kap. 12, §. 1.), den
Rapoleon gegen bie Streifeorps in feinem Riifen aefanvt
und der von diefen cine Shlappe exlitten hatie.

14 *




2412

§. 5.

Napoleon mwar nad) feinem leBten Buge qegen Blg
der bei Baugen nach Dredden juviicfgebebet *).  Ungenif
fiber bie Plfne feiner Gegner, immer ju fpat untervidhiet Wber
peren Bewequngen, vermeilte er in Dredden, bda feine Lage
per At war, dafi er abwarten mufte, wad die Perbiindeten
thaten, um Ddavnach feine Mafivegeln zu nefhmen. o blich
ihm Blitdyers Dar(dhy von Baugen nach per Elbe gang
unbefannt, und er erfubhr denfelben exft, al8 Ddiefer duud té
Freffen won Wavtenburg den Webergang tiber bdiefen Stom
Dereitd erywungen batte. Da nun vad Nordheer und e
felefifche rmee fhon sufammengeftofien yoaven, unbd dad bih:
mifche Heer gleichfalld fchon durch dasd Grygebirge vovriidte, fo
profiten Dbie dvei verbinbeten Heeve fich in fetnem Riden ju
veveinigen, und ihn ginglih von Franfreid) abgujdmeiven.
®apurdh) war er gegwungen, Drefden ju verlafjen und ben
Berbiinpeten entgegen zu eilen.  Jhm Blieh jegt mu nod) die
Hoffnung, cined dev drei Heeve eingeln 3u evveidhen und mit
Uebermacht 3u fhlagen. Da ex Murat ftarf genug glaubts
pas bbhmifhe Heer eine Jeitlang aufbalten 3u fonnen, fo
wanbdte ex fid) zunachft gegen Blirdher. In Dredoen ieff er
etwa 30,000 Mann guviid und am 5. October gab e ben
Befehl, daf alle dibrigen Txuppen von dev ®(be nadh Gilen:
Burg bHin aufbrechen follten. G felbjt verliep Dredden am
7. October, nacdhbem ev an Murvat den Befebl gefendet hatte,
feinen Riicfaug vor dev bihmifchen Nrmee jept auf Leipsig U
nehmen. Daf died gefebal, ift beveitd im votigen §. gemelet
‘oorden.

*) Um 25. September.




Napoleon, der ecfabren Darte, dap BVlitdher in der
Gegend von Dithen ftehe und mit dem Nordheeve wereinigt
fei, ridhtet porthin den Mavich feiner Trubpen von der Elbe,
ud gibt zugleidhy den vor Blitdyer und dem Kronpringen
nadh) Reivgig guviictgewichenen Corpd *) Befebl, nady Ditben vor=
yvlifen.  ©o batte er eine Macht von 120,000 Mann ver:
tinigt, mit weldier er wol PHoffen durfte, bdie Noivdarmee und
bag {dylefifche Heer ju {dlagen, — allein diefe widhen vorfidtig
ber Sdylacht ausd.

Die Feloherren biefer beiven Heeve, von vem Anritfen
per bohmifhen rmee wobl unterrvichtet, wollten weder eine
Siladit gegen Napoleonsd vereinigte Madyt annehmen, wo
fie nidht ftavfer ald Der Feind gewefen waven, nody wollten
fie burdy einen Mucdjug fih von dem bdHmifden Heere entfer-
nen und fo Napoleon Gelegenheit geben, fid auf biefes
allein 3u  werfen — fie faften bdafer ben FHihnen Gnt:
filuf, die Glbe und ifhre Mudjugsdlinie aufiugeben und fich
feitwirt8 finter die Saale ju iehen. Died gefdhah vom 9.
big qum 11. October. Am leten Tage ging die {dhlefifche
UYvmee bei Halle, vie Novdarmee bei Wettin 1iber die Saale —
Blither ging 613 Derfeburg und lief viefen Ovt ftarf Defegen.
3u vexfelben Jeit Hatte Mapoleon feine Macht in und um
Ditben concentrivt, alfo in der Stellung, welde BVl dher fo
eben verlaffen Hatte #%). MNapoleon, ungewif, wobin bdie

*) RNey und Bertrand,

#¥)  Man bemerfe, dafi bier vas fhlefifche Deer dem Nordheere
vorbet marfhixt ift, dba nad der Stellung ver Urmeen,
eigentlich bad Nordheer nady Halle Fommen mufite. Died
war die Folge der freten Meinungsverfdhiedenheit der beiven
Seloberven. Der fiibne Marfhall Borwartd, fiimmte nidt
mit bem politifth beddchtigen Kronpringen ifibevein, vod) gab
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Gegner gefommen waven, fapte jept den Plan, auf das vedye
Ufer der Glbe dtberyugehen, auf Berlin  vovudvingen wm
Magbeburg zum Wittelpunct feiner Bemwegungen u maden,
Gr boffte vielleicht vaduvch Ddie Berbitnveten gur mbehr 3u
Bewegen und den Kriegdfchauplah gwifthen die Glbe und die
Over zu verlegen, da die Feftungen an diejen beiden Fliffen
( Magdeburg, Torgau, Wittenberg — Kujtrin, Glogau, Stet
tin,) nodh in feiner Gewalt warven und ihm gute Stihunce
Boten.  Allein diecfer Vlan fdeiterte an verfchiednen Uifacen
und ev mufte ihn aufgeben.

Die Vewegungen der Frangofen diber die Glbe fanden
ievody wicklich fatt, Bei Wittenberg ging ein ftarked Corpd
{iber diefen Fluf und wang die dort jtehenden Preufen, die
Belagerung diefer Freftung aufubeben.  Gegen Defjau und die
Briife von Roflan vitkte gleichfalld ein flavfed Corps an. D
port befehligenve Officier dev Bevbimbveten, gevitdrte ie Britde bei
Roflau und gog fidy suri€. Selbft auf die Biife von Afen
wurde ein Angriff gemadyt, aber guviidgeidilagen. Sdon war
fo pad vechte Glbufer von bpen Framgofen gewonnen worde,
Perlin {ehien Bedroht, {ohon war die NMovdarmee wicher dber
die Saale nach Kd1hen gegangen, wm fichy diber die Glbe guri
jugichen — al8 pldglich am 14. Napoleon vie Warfd:
tichtung feiner Zruppen dnverte und riichwirtd auf Leipjiy
Tenfte, wobin ev felbjt an biefem Tage aufbrad)y. Die Unlut
feiner Heerflibrer, den RKrieg nodh weiter riicfmwirtd ju tvage,
bad drofenve BVorviiden ved bidhmifchen Heeved auf Leipsig,
vielleidht audh die beftimmte Nachricht von dem [(angft vovaud:

er grofigefinnt immer nady, um wenigftend feinerfeitd alle
Uneinigfeit au vermeiden,
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gefebenen Abfalle Baiernd und Wiirtembergs *) modhten Naypo
leon gu bdiefem Gntfdhluffe beftimmen. Gv jog fih mit
jeiner gangen Macht nach Leipsig — und Hier erfolgte der
legte Sehlag und die Gnticheibung ved Kriegs.

) Wir fommen darauf fpdter uriid,
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Piervyehnted Kapitel.
Die Schladt bei Reipjig.

8. i

Die RKreiegdbegebenheiten um Leipzig Gegannen fhon am
14. October und endigten erft am 19. Alfo wabrend fuds
garger Tage flanden fich die furdytbaven Heermajjen ded gejmnm:
ten Guropa’d auf einem Fleinen Raume von wenigen Geviert:
meilen gegenitber, walrend bdiefer fechd Tage eilten von allen
Himmel8gegenden fort und fort neue Stveiter Hevbei, mit
jebem Tage wurde der KLampf Hartnddiger, maijjenhafter, und
er Fonnte nur mit dev vollftindigen Gntjdeidung filv eine dev
beiben Parteien endigen. Die Kambpfe bei Leipgig find ofne
Beifpiel in der Gefhichte, fowol weil fidh nody niemald eine
Balbe Million Streiter gegenliber geflanden Hat, ald audy weil
bag8 Schidfal eined gangen LWelttheild8 — gegenither dem eined
eingelnen grofen Manned Hier feine Entfdyeibung fand, 68
ift leicht zu evmeflen, daf e8 febr {dwoicevig ift, in bie unge
Heuve Wenge von  eingelnen Begebenfeiten unb Kampien, die
in pem Namen ver Schlacht bei Leipzig veveinigt werden, Klav
Deit und faflichen Sufammenbang zu bringen, und e wid
ndthig fein, nody einmal die Stellungen und Marjde der
eingelnen Heevedtheile, aud venen die Gefammtheere beftander,
und die an vem Kampfe Theil nahmen, wieverholt gu evwahnen.

Buerft won bdem Fevvain. Reipgig liegt in einer groen
Gbene an dem Sufammenfluf dreier Flitfle. Die Parthe,
ein fleiner, flammiger Fluf, mit flachen Ufern, miindet
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unmittelbar bei der Stadbt in bie Pleife. Guv flieft etwa von
Often nadh) Weften und Degranyt vie Stadt auf der Nordieite.
Gine eingige Britde fihrt dber ihn nach Leipgig — in dasd
ballijche Thor. WVon Stiven Herab, giemlich in einer RNidhtung
flicen die Pleige und die Gljter, Flitfie, die zwar nidht breit
aber meiftentheild febr tief find, und da fie Hobe Ufer Haben,
fine Fuvten davbieten, Demnad) fliv die Bewegungen der Heere
entidicdene Hinderniffe Darbieten. Sie fliefen an der Weft-
feite ber Stadt vorither, und fowol ein Arm per Bleife, ald
ein Avm der Glfter fliefen unmittelbar durd) die Vorftadte
Leipgig'd, jich dann vereinigend. Die Pleife mimdet in meh-
reen YArmen in die Gliter. Diefe theilt ficdh ebenfalld in
mefrere Yvme, urd miinbet julept in die Saale. Leipzig ift
fonady won torben und LWeften von Waffer umgeben, dasd
Terrain weftlich von ver Stadt bid jur Saale Hin ift Wiefe und
Wald, von allen den wer{chievenen Avmen dev genannten Fliifje
buvdfdnitten.  Duvdh diefed Terrain fithrte die RiiFyugslinie
ber Frangofen nad) der Saale. Jn Sitven und Ojten ift die
Ctabt von frudgtbavem UWckerland umgeben, dag gegen Sliden
fanft aufjteigt. Gine grofe Menge Disvfer liegen in der nichfien
Umgebung Reipzig’s und Dieten fonac) immer Stithpuncte
fitr die Heeve.

Uug  diefer Darjtellung ded Schladhtfelded folgt, daf
Leipsig cine fehr fejte Stellung fliv ein grofed Heer davbictet.
Bon Wejten, Slidweften und Nordweften ift der Stadt nicht
Beizufommen, venn vasd vielfach) duvchichnittme Tevvain Hinbdert
die Gntwidlung von Wvtillexrie und Gavallerie, fo daf eine
gvinge Madht hinveicht, vie Stadt auf diefer Seite u fehitgen.
Alfo nur von Sfiven und Often ift ein Angriff mit Grfolg
thunlidh, voobei aber die vielen Divfer fitrr dbie Bertheiviguna
b8 Shlachtfelved fefte Puncte gewdhren.
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Die Stellung und die Marfhe der verbitndeten Heere twar
nun folgende.

Die bdhmifde Wrnee war durdh dasd Erygebivge von Shien
ber auf Leipyig vovgedrungen, und fland am 14. fiivlich unp
fitoweftlid) von dev Stadt, o daf ifre BVortrupyen erfelben
fhon quf drei Stunven nabe geviieft waven.

Die Armee Venningiensd, welde Dbei dem Abmaridh
oe8  bohmijden Heered fm Thale von Idplig guriicdgeblichen
max, Hatte fich, nachdem Napoleon Dredden verlafien, borthin
in Marfeh gefest. Nach mebrfachen Kampfen mit per frangd:
jifden Bejasung Dregdensd *) [ief Beuningfen ein Gons
vort 20,000 Mann vor Dredden ftehen, und gog fich ehenfalls
auf Qeipzig, wo er indeffen erft am 17. eintraf, um
oer Hauptichlacht, im Berein mit dev bdhmifdhen Armee, Thell
au nehmen,

Dad {dhlefijhe Heer war von Diiben, wie wir gefeben
Daben, bem wovovingenden Napoleon nady Weften fiber die
Saale audgewidhen und fland in der Gegend von Halle, nord-
weftlich von Leipzig.

Die Novdavmee, die chenfalld vor Jtapoleon Hinter die
Saale audgewichen tvar, Batte diefen Fluf tn Folge ber
Bewegungen der Frangofen iiber die Glbe wieder fberjduitten
und ftand wifdhen der Saale und Mulbe, in der Gegend von
Kothen und Jdvbig. Die Stveifeorps der Berbiinbeten #¥)
batten fich Der bohmifchen Yrmee angefhloffen.

Die Stellungen und Marfde der Frangofen waren fol
gende.  Der vordringenden bohmifdhen Avmee gegenitber fatte
WMurvat mit dret Yvmeecorpsd geftanden.  Gr mwar vor Hefer
¥) 30,000 Mann unter St. Cyr.

**) ZThielemann, Obrift Menddorf, Firft Lidtenfein
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wf Reipzig guriidgewiden und Pielt vad Sdhlachtfeld gegen
Gliven Defept, immer Dev bdfmifdhen Avmee gegenttber.

Die Referve-Avmee der Frangofen von Witrzburg ¥)
patte Reipzig von Weften Hev erveicht, und fich mit Murat
vereinigt.

Napoleon hatte die vor der {ehlefifchen und der Nord
armee guriicgewichnen Gorpd *¥) nach Ditben gegogen und
port mit feiner Hauptmadyt, bie er von Dredben mitbradyte,
sereintgt,  Mach Den bereitd evzablten Bewegungen nber die
@l6e 3og fich Napoleon aljo von Jorden her nady Leipzig.

Died waren die Stellungen und der Anfang dev Marfdhe
per Heeve am 14,

§ 2

Die Abjicht ved Dberfelvherrn ded bohmijden Heered ¥*¥)
war anfangd, fidy wejtlich Hinter Reipzig weg nady der Saale
ju giehen, um fo odie Weveinigung mit dem fdlefifden und
bm Novobeere ju fudhen. Alddann Hatten die Verbiinbeten
mit pem Ricken nadh) Franfreich geftanven und Napoleon
mit fex Front. 3u diefem Swede war der linfe Fligel nad)
Beiy, a8 Gentrum nacdy Altenburg marichivt, und Weifien-
iel3 und Naumburg {hon befeht worden. Allein diefer anfings

¥) Unter Augerreau.

) Ney und Bertrand, Man muf die Namen der franyofi
fhen Avmeen nach ibren Feloberren fefthalten. So war bie
Armee von Neyp bdiefelbe, weldhe bet threm weimaligen
Bororingen nach BVerlin bei Grofbeeren und bei Dennewif
gefhlagen worben, Sie fland fort und fort der Norbarmee
und fefit dem mit viefer vercinigten fdhlefifhen Heeve gegen+
iiber.

#+) Shwarzenderg.
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liche Plan ward aufgegeben und Dbefdloffen, in ben Gheney
von Leipzig eine Shlacht angunehmen.  Su vem Gnde wurhey
am 14. Dorgend vevanderte Marfdbefehle gegeben, nog
weldjen fid) die bohmifche Avmee fudlich und fitdweftlidh won
Leipzig gufammengiehen follte, zugleich wurde dem vedhien
Sliigel ein Angriff oder eine JRecognodeivung gegen die Fran:
jofen Befoflen. Died fithrte zu vem Anfang der Kimpfe Gef
Leipzig, zu dem Deviihmten Reitergefedit von Liebevtwolhnip,
Die Frangofen jtanden von dem Dovfe WaviEleebevg, m red:
ten Ufer Der Pleife, bid8 ju dem Staddjen Liebertmolfmip,
Den Mittelpunct ihrer Stellung bilvete dad Dorf Wada,
ihre Hauptitarfe, etwa 8000 Mann Reitevei ftand wijdem
biefemt Dorfe und Liebertwolfwig, mit dem linfen Fligel
an legtern Ort gelehnt. Die Werbimbveten *) vidten vor
und erbffneten ven ngriff mit Gefchitpfener.  Alfobald
entwidelte fid) die frangdiifhe Reiterei vov Liebertwolfwis und
e8 Degann ein Deftiged JMeitergefedht.  Mit ver Hartnadigiten
Fapferfeit wurde von beiben Seiten gefodhten. Der trefflichen
Jeiterei der WVerbiindeten ftanden die audgefuchteften Reiterre:
gimenter Napoleonsd, die lange in Spanien gefodten hat:
ten, gegenitber. Angriff folgte auf Angriff und die geviprengten
Sdywadronen fommelten fidh tmnter wieder hinter den itbrigen,
gu neuem WVorbringen. Anfangd wurden bdie Berbimdeten
guriifgenrangt.  Allein da o8 einer Ddfterveichifhen Truppen:
abtheilung gelang, {iber den linfen Flitgel der Framgofen ju
fommen, und Liebertwolfi, ven Stihpunct ihrer Stellung
g erftiivmen, fo mufiten bdiefe juriid. Dad Gefedyt ward
bann abgebrochen, ofhne daf eine eigentliche Gntfdheivung erfolt
wire, auf die e8 audy wol nicht abgefeben war. Beive Thele

#) Unter Wittgenftein.
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fatten 1000 6i§ 1200 Dann verlorven, unbd bdie Frangofen
nafmen gegen Abend Liebertwolfwiy wieder. Das NRefultat
nes Rampfed fitr die Verbimbeten war, daf fie fich iberzeugt
fatten, die Frangofen iogen fich in ftarfer Stellung bet Leiyp-
iig sufammen, entichlofen Bier vad Feld ju falten, wabrend
biefe bie Gewifbeit befamen, daf die bohmifihe Wvmee vor
ihnen ftebe, ebenfalld ent{chlofjen, Biev ben lange verzdgerten
Kamypf angunehmen.

UAn pemjelben Iage fam Napoleon von Diben nacdh
feipgig, und ihm folgte in ununtexbrochnem Juge feine gange
Yvmee, die ev von Diben fer juriidfithrie. Der Marfdh
derfelbens bauerte ven 14. und 15. fort, und am 17. famen
nod die [leften, fiber Die Glbe vorgedbrungnen Truppen nach
Leipsia,

Der 16. October war von Sdwarzenberg gum Angriff
feftimmt. Gr DHatte died Vlirdyer wiffen und ifn einladen
liffen, von torden Her u dem Angriffe mitzuwivken, wad
bitfer Unermitnliche natiiclich zugefagt Hatte. Der 15. verging
auf beiven Seiten mit der ndthigen Anordbnung. Napoleon
g die ndthigen Truppen durd) Leipzig durdh nach ver Siiv=
fiite bev Stadt, durchritt felbft dad Schladytfeld in allen Ridh-
fungen und ordmete die Stellungen fiix den folgenven Iag.
Gleihermetfe rhicfren die Verbitnveten Hevan und trafen ihre
Mafregeln. Die nichite Sonne Jollte ein blutgetvintted Schlacht=
felo Beleudyten,

§ 18
Die Sehlacht am 16, beftand aud vier, untereinanber
beinabe unabhingigen KAmpfen, von denen brei die bHomifde,
einent die {hlefijche Armee fodt. IMapoleon fland vingd um
eipgig Berum und Batte nac allen Himmeldgegenden Trubpen
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aufgeftellt.  Auf oier Puncten wurve ex angegviffen uny pies
batte Die eviodhnten viev abgefonderten Kimyfe ju Folge, @
witd ndthig fein, fie eingeln 3u ergiblen.

a. Sdhladht bei Wadhan,

Sdwarzenberg hatte befdhloffen gleichzeitig auf brej
Buncten die Frangofen -anjugreifen. Der rechte Fligel bes
bdhmijchen Heeves follte auf dem vechten 1fer der Bleife von
Giien Hev auf RLeipzig vordringen.  Shm gegenitber flanp
Napoleon {elbft, lemlidy in verfelben Stellung, wit am
14. October, feinen vediten Fliigel an’ die Bleife *), iin
Gentrum auf Wadyan flitend und feinen linfen Flitgel not
ither Liebertwolfmwig ausvehnend.

Der Angriff dev Berbiindeten Fam dem Mapoleond
guvor und erfolgte in viev Golonnen. Die erfte Eolonne *¥)
griff Den framgdfijhen vechten Flitgel und jwar vag Dorf
Marffleeberg an.  Diefed Dorf wurde vievmal unter vem
bartnadigiten Gefecit genommen und wiever verfoven , Dig
gulest die Preufen fidh, ovbwol mit grofer Miibe Darin
Behaupteten.

Die weite Golonne ***) prang auf Wadhau vor, warf
oie entgegenftebenden Truppen zuriif und Defesite dad Dorf

Die dritte und vierte Golonne *#¥*) prangen auf e
bertiwolfivis wor, ofne bie8 jebod) gu evveichen, da die

*) Bei Marfflecherg,
*%)  Preufen und Ruffen unter Kleift.
®#%)  Pring Cugen von Wiirtemberg.
Feki)  Unter dem ruffifchen Fiivfen Gorczafoff und vem ofer:
reicdhifchen General Klenaun.




225

Gdilacht, ebe jie pen Feind weit genug uriidgeworfen Hatten
tine andere Wendung nabhm.

Die erfte Golonne Hatte fortwabhrend einen havten Stand
Bei Mavteleeberg. Die zweite Eolonne Hatte Wadhau wieder
perloven, und Japoleon befdhlof nun feinerfeitd gum Angriff
iferzugehen und, nady feiner Art, mit Mafjen wivkend, vas
Gentrum  per Werbiinbeten u durdhbrechen und fo einen ent:
itheivenden ©ieg gu ervinger.

Pon Wadhau aud exfolgt viefer Angriff. Mit furdht
bavem Avtilleviefewer wird er evdifnet, und bdie Verbindeten
werden aud allen evoberten Stellungen wieder hevaudgeworfen.
Gie jiebn fich Hinter dad Dorf Giilvengofja uvitd, basd ven
Grilgpunct thred Centrums Dbilvete.  Allein auch) auf diefed
Dorf vidhtet fich fortwahrend vev withende Angriff ded Fein:
w8, Die dritte unp vierte Golonne (odev vechte Fliigel) hat
alle feine evvunguen WVovtheile wiever verfoven, und i in
feine alte Stellung juriicgeoriingt, wo ev jich ywar mit grofer
Tapferkeit, aber nur mit Guferfter Miithe behauptet. Die exfle
Golonne (der linfe Fligel), DHat auch MavEfleeberg fdjon
wither verloven, Dad Gentrum ift in der fuperften Bedrangnif.
Rapoleon glaubt fdhon ven Sieg gewonnen zu haben, und
(@t in Reipzig die Gfocten Liuten und ein Te Deum jingen

— allein Dag wav gu fritf. Der Kaifer Alerander, Dder
mit pem Kbnig von Preufen Hinter Ghilvengofia, felbit in
Gefahr, fich befand, [afit im vechten ugenblide bie Garden
vorclifent, won jenfeitd ver Pleife fommen Defterveicher zu
Biiffe. Diefe untevftitgen ven linfen Flitgel, werfen ven vor-
bringenden Feind zurhicE und nefmen MavfEleeberg wicder —
im Gentrum wivd ver Angrifi ved Feinved gleichfalld uvitd-
geiblagen, und vad fdhon verlovne Gefdhitls bis anf jwei Stitce
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wieder erobert ¥). o) einmal nimmt Napoleon feine
Maffen zujammen, nod) einmal dringt er auf Gofja vor, allein
er wird wieder guriidgeworfen, die Puncte wifchen Gofja unp
Wadjau werden wieder erobert und die Shlacht (85t fich in
etne Kanonade auf,

Bon einem Siege wav bei beiven Theilen Feine Rebe
Die Frangofen batten die Angriffe der Wevbiindeten, viefe bie
der Frangofen abgefd)lagen. Beidbe Heere befanden fidh nagh
ber Schlacht Leinabe in derfelben Stellung, wie vor berelben
— Rervain war von Dbeiden Seiten nidht gerwonnen worken,
Allein vie Sdlacdht war furdhtbar und blutig gemwefen. Die
alteften Krieger fonnten {idy eined {o furchtbaren Wrtillerie:
Feuerd nicht evinmern. Beive Theile Hatten die erbittertfte ud
bartnadiafte Tapfevfeit bewiefen und ungeheure Vevluite exlitten,
Gingelne Brigadben Datten die HAlfte, ja zwet Drittel ihra
Mannfdaft verloven. Die Starfe der Armeen war auf beiven
@eiten gang gleidh) gemwefen.

*)  Raifer Alexander Datte die Garven frop ves Wiverfpruds
bed Dberfeldheren, fo nabe an bad Shladifeld (bis Maghes
born) Derangezogen, baf fie im entfcheivenven ugenblide
gur Hand warven. Obne diefe Diilfe jur rechten Jeit war
bie Sdladht verloven, bdenn bie Sclachtordnung der Hohs
mifchen Armee bei Wadaw war viel ju lidenpaft, wm cin
tiidhtiges Jufammentwivten jujulaffen. Die Deflerveider, die
pom linfen Ufer der Pleife dem linfen Fligel (RLeift bet
Marftleeberg) su Hiilfe famen, waven eigentlich als Referve
Meerveldt’s aufgeflellt und nur die bringende Gefahr bet
fibon Halb verlornen Shladht bradte fie auf das redte Ufer
ver Pleife, wo fie audh entideivend eingriffen und bie

fdon  ufammengefchmolzenen Preufen bei Martlechery

ablosten.
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b. Gefedht bei Sonuewit.

Wie wiv und evinnern, Tlebute fidh der vechte Flitgel ver
Frangofen  Gei Marffleeberg an vasd recfite Ufer der Pleife.
Cdhwargenberg Datte befehlofjen, diefen vechten Fliigel vom
linferr Ufer der Pleife aus angugreifen, gu umgehen und fo
i ben Riiden ver Frangofen gu Fomnten, woburdy die Sdladit
bei Wachau eine anvere Wendung genommen BHaben diirfte,
Diefer  Angriff war einem biterveichifden Gorps unter dem
Orafen Meervelvt anvertraut. Vo Swendan *) ritdte
decielbe vov. Dad finfe Ufer ver Bleife ift ganglidy mit
Bufdwert bevett und mehrfady bon ®riben und Armen der
Bleife vurcdhfdnitten. Dadurh wurde anfangd ein Plankler-

*) Drei Stunven von Leipsig.
15
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gefecdht Devingt.  Die Oefteveeicher warfen die ihnen gegenfiber:
ftebenven  framgdfifhen Truppen b8 ftber bie Bleife jurhe
unb vidbteten nun ihre Angriffe auf die Britde von Konnenig,
Ron diefem Dorfe aus bid Darkflecberg franden die Polen
unter Poniatowdfy, lingd der Pleipe, und vertheivigten
piefen Bunct mit fo audgezeichneter Tapferkeit, baf alle Hnjtren:
gungen der Oefterreicher, denen fidy dibrigend fein Haum jum
Gntwideln von Maffen bot, vergeblich waven. Bwar gelang
¢8 ihnen, etwag oberfalb Konnewity *¥), cine Bride gu fibfo:
gen und vem lUebergang zu exywingen. Alein mit Uebemadt
port angegriffen, muften fle guvif und ein Theil dev fber
gegangenenr Truppen, fammt dem Befehldhaber Meervelry,
gevieth in feindlide Gefangenidhaft.  Juleht verfudten fogar
pie Frangofen dafelbft wieber auf dad Ilinfe Ufer vev Pleife
uberzufelien, wurbden aber cbenfall8 iieder Furiidgemworfon.
Der Angrifi auf diefer Seite war alfo ohne allen Grfolg und
pa auf deflen Gelingen dev Angriff auf Wachau mif berechnet
war, fo Bingt ver Audgang ver Sdlacht bei Wadau mit
pem Miflingen bdiefed Angriffd zufammen. Zu bemerten ift
pabei, daf die Defterreicher mit den grdften Schwierigheiten
ped Bodvend zu fampfen Haiten, wodburd) ber Erfolg per pol:
nifdhen Tapferfeit untevftitht wourde. Dic beiden fid) befim-
pfenben Felvhevven Batten ein fehr ver{dhiedenes Schidfl.
Meerveldt ward gefangen und Bontatowdfy erbielt tn
frangbiifhen Marjdyalsftab.

Das Gefecht bei Konmewip hingt genau mit vev Scladi
von Wadhau jufommen, da Napoleonsd NufmerFfambeit
fortmwibrend auf Abmwehr ved Angriffs von biefer Seite gerid:

*) Bei LoPnig etwa in ber Mitte gwifthen Konnewip und
Mazttleebery.




227

tet war und deshalb feine Angriffe im Gentrum gum Theil
gelabmt wurden.  AWir Haben ¢8 nur als cingelned Gefecht
angeflihrt, weil duvcdh bie UnmiglichEeit, vie Pleifie ju libers
freiten, bie Oefterveicher villig von den FBei Wadbau fim-
pfenben Truppen getvennt Bblieben. Betvadytet man die drei
bier eingeln genannten Gefedhte, al8 eine Sdladht, fo {dlug
bei Wachau bder vehte Fliigel, bei Konnewiy va8 Gentrum,
bei Sindenau vev linfe §Fliigel ver bobhmifhen Avmee.

e. Gefecht bei Lindenan.

Die Strafe, welde von Leipzig gegen Wejten nach bex
Caale fithrt, gebt sundchit fiber fitnf Arme per Gfliter, 3wifchen
jwel grofen, won Walp begrensten Wiefen durd) und erreicht
nady einer guten Balben Stunde dag Dorf Lindenau, an den
leten Beiden Armen der Gljter, weldhe bier den Mamen Lupype
fift. Bon Linvenaw aud theilt fih bie Strafe in mehreve,
be nad) Liiben und Mervjeburg an ver Saale fithren; Slitfle
und Wilber Oiven da auf und der BVoden geftattet die Gnt-
widlung von Truppenmaffen. Das Stiref MWeges alfo von
Yeibgig Bi8 Linvenau ift ein Defilee *), wovon Linbdenau der
Sdliffel ift. Diefe Strafe it oie Rudzugsditeafe ver Fran-
fofen, o8 ift alfo von GHdchfter Wichtigkeit, dap fie von ben
Berbimbeten nicht befegt wird, va font ver Riidjug abge-
ihnitten ift. Das Dorf Linvenau alfo in gefichertem Befis
it Daben ift fiix Napoleon von hochiter Widptigheit. Dies
wufte e und Batte Gier bden General Bertrand mit
SR AT i

*) Defilée beit cin fanger, fdmaler Weg, bet weldem ein

Deer, wenn e8 ihn durdyjiehen muf, fidh feitwdrtd nicht aus-
breiten und aufftellen fann. Der Durdymarfh durd) ein
Defilie ift inmer eine gefahrliche Sacpe.

15%
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15,000 DMann aufgeftellt, der Lindenau ver{dhangt und bie
umfiegenven Divfer befet Datte.

Gegen ihn war ver Angriff ver vritten Abtheilung bed
bihmijchen Heeved gerichtet *). Geneval Giulay an der Spie
won etwa 20,000 Mann befehligte diefen Ungriff. Nadbem ev 2ie
feindlicdgen Bortrupyen juvicgenvorfem, bildete ev drei Angriffs
colonnen.  Die erfte evoberte pad Dori Leuhfdh und warf die
Frangofen nach Lindenau yuriicf, sermodhte abev vor der Hand nift
weiter vorgudvingen. Die Frangofen hatten Lindenau in einem
grofien HalbEreife umftellt und ihr yahleiches Gefdig war jebr
gut poftivt.  Dennod) gelang e§ Der geiten  diterveidiigo
Golonne, nady Hartnddigem Kampfe dad Dorf Plagwih um
¢ine Stunde fpdter vag brenmende Linvenau gu erobern. Qe

Franzofen gingen itber die Luppe guvid.

Allein ver Befip diefed Puncted wav firr daé Scidil
ber  gangen frangdfijchen  Avmee entfceidend.  Napoleon
fandte aun Bevivand den Befehl, um jeven Pueid Lindena
wieder 3u nehmen. Nachmittagd 4 Ubr erfolgte der newe
Nngriff, die Oefterveicher fonnten nicht wiverfteben, und jafen
fid jum RidFzuge auf Kleingfchodher, eine halbe Stunde vou
Qindenau, gendthigt, welder Rirdug von ver leidpten Reitert
per Ruffen gevedt wurpe. Die Kancuade wihete bid in vit
Nacdht fort.

d. Schlacht bei Mockern.

MWihrend die bohmifde Avmee auf drei veridhiedenen Puni:
ten fich gegen die Frangofen fdhlug, Datte bie fdhlefifde Qvee
im Morben bder Stadt einen mit jenen Gefechten gar nidt
in Berbinoung fommenden Kamypf gu befehen. Obiwol b bet

«)  Ded linfen Fliigeld ver gangen Armee.
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anfingliche Blan war, daf Blider nur im Bereine mit
per JNordavmee {dhlagen jollte, fo warven doch die Bewegungen
ped Kronpringen von Schiweden fo gogernd und vorjiditig, vj
auf ein rajhed Gingreifen von feiner Seite nidht ju vednen
war, Bliader wollte nidht auf ihn wavten. G mufte,
baff Sdhywargenberg davauf vehnete, die fehlefijhe Armer
werde am 16. angreifen und Blitchervs Art war e§ nid,
Jemanden im Stidhe u laflen. Wufte er audy allein, obne
pie MNordarmee, fitvdhten, nicht flarf genug gu einem entdet-
penden Schlage gu fein, fo wollte er dod) wenigftend dnen
Kheil ver frangbdiifchen Armee auf {ich ziehen, wad vem bimi
fden Heeve von Vortheil jein mufte. Dedhalb brad) er von
Halle auf und gelangte am 15. nad) Schfeudih, vrei Stunden
von Leipzig.  Am 16. Morgend zog ev weiter, alfo von e
RNorvweftfeite auf Leibiig su, langd ded redyten Uferd der Glffer.

Gegen einen vermutheten Wngriff ed {hlefifhen Heeres
batte Napoleon eine ftarfe Truppenmadyt *) bier aufgeftellt,
weldie auf per Strafe von Halle BVevfdhangungen angelegt und
cine fefte Stellung genommen Batte. Diefe jtiigte fidy linkd
an die Gliter, veditd an dad Dorf Lindenthal, wibhrend etwad
weiter guriid die Dbrfer Grofi- und Klein-TWiederigfch audy ot
Befest waven,

Am 16, gegen 10 Uhr Morgend erbielt ploplid der
frangdfifde Feloherr Vefehl von Napoleon, feine Stellung

*)  Unter Marfdhall Marmont; ed war die Armee des Mars
fthalld Ney, die folgerichtig hier fieben mufite, dba fie immer
gegen bie Nordarmee geftanden Datte. Ney fiibrte aud jeht
oen Oberbefehl und Marmont nur ein eingelnes Corps.
RNey aber, weil Bliider etwad fpat fam, glaybte, ertoerde
gar nicht fommen und feine Hiilfe fei bei Wadbau nothiger,

und verfor ben gangen Tag mit Hin - und Hermarjden.
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u vetlaffen und nad Wadhau jur Theilnahme an dem vor-
tigen Gefedht gu mavihiven #).  Kaum Hatten die Frangofen
ifre Stellung vevlaffen, al8 fih auf ver Strafe von Halle
vie erjtenn Golonnen ved fhlefifdhen Heeves zeigten. Dev fran-
iwitfhe Marfdall, nun gezoungen ihnen Stand ju Halten und
feine evfte qute Stellung fhon aufgegeben DHabenv, ftellte jich
weiter viifwartd auf, indem ev feinen linfen Fligel an das
Dorf Modern, unmittelbar an der Gljter, {einen vediten Flugel
ttmad vorgejoben aber an die Ddrfer Grof- und Klein:
Wievevipfdy lebute.

Blitder fdritt qum Angriff. Der vedte Fligel, Preus
fon unter YorE, follten bdie Stellung bder Frangofen bei
Modern, die Ruffen unter Langervon die Dirfer Wiede:
rifh angreifen. Saden blieh in Referve, um die von Gilen:
burg her noch immer nach Leipzig 3iehenven Frangofen in
@dach gu Halten und zu beobachten. Dad Gefecht begann
damit, die Nachhut ded Feinded aud ven Dovfern u vertveiben,
die nod) vov ver frangdiifehen Rinie lagen *¥).  Grjt gegen 1 Nhr
gelang died nadh) Hartnidigem Kampfe.

A3 ver frangdiifhe Feldherr nun fab, daf Blitcher
auf feinen Tinfen Flitgel, bei Modern, den Hauptangriff beab-
fifitige, 30g ev fetmen vechten Fligel ehwad mehr auf dad
Dorf Guterig{dy surid, fo Dpaf ev vorvtheilhaft auf einem
Hihenguge ftand.

#) Bliidher Datte eine Abtheilung wou 12,000 Mann von Dier-
feburg aus nad)y Guntersvori gefdhickt, welde ausfprengen
mufiten, vie gane feblefifihe Armee folge ibnen auf dem Fufe.
Davurdh wiurde Napoleon bewogen gu glauben, er habe
von Halle her nichtd ju Lefiirchten und daber viefer Vefebl an
Marmont.

“*) Wabren, Stameln, Lindenthal.




Der Angriff auf Moern beginnt.  Stivmend dringen
dte preufijfen Bataillone in dad grofie, audgedehnte Dorf
Allein die Frangofen vertheidigen fich mit ausdgezeidhneter Tapfur:
feit — jene miifjen guritd. MNod) einmal dringen fie ein, uny
nodymal8 werden fie zuriifgeworfen. Gine Batterie wvon 50
Kanonen fpeit Tob und Verderben unter die wadern Preufen,
bag Dorf gerdth in Brand — aber gum oritten Mal bringm
jie ein und Behaupten fid). Jept entbrennt ein furdtbare
Gingelfamypf.  Jeber Hof, jebed Hausd wird von den frangbii-
fhen Sdhliben mit TWuth vertheidigt, und im vollem Sinne
ped LWorted mitflen die Preufen jeven Fuf breit Bovend mit
Blut evfaufen. Die glangende FTapferfeit dev Frangofen it
vergebend — Modern geht verloven. Nod) einmal raffen bie
Frangofen  fidy ju cinem ngriffe jufammen — fie dringen

pox, jie gewinnen Boben, allein jept Fommen fie in dad Beveld '

bev Yreuifchen Artillevie, — Dad Gefecht fteht — da fithut
Doxrf fein Fufoolf mit dem Bajonett in den Lampf and
ber Feind wird geworfen.  Den lepten Widerftand befiegt die
preufifthe Reiteret, und die Frangofen ziehen jidy in wilber
ludht 518 auf Gohlid und Guterihfd), eine Halbe Stunde von
Leipzig guriic.

Wibrend veffen Hatten die Ruffen unter Langeron die
Dorfer Wiedevigjd) angegriffen *).  Hier flanpen Polen, Dbiwol
weit {fwadyer ald die Nujfen, veribheivigten fie fidy dod) mit
fo audgegeihneter Fapferfeit, daf 8 der ruffifen grofen
Uebermacht nur nady Harvtnddigem RKampfe und wiederholt
) Diefe Dorfer liegen vedhts von Modern (iber cine Stunde von
vent bortigen Sdlachtfelbe enifernt, in derfelben @egend,
wo Guftay Abolph bden Tilly fiblug. Dennad fiebt
biefes @efecht beinabe in feinem Jufammiendange mit bem
von Mocfern.
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abgefilagenen Angriffen gelang, fie ausd ven Dbrfern zu ver:
treiben.  Da vt von  RLeipgig her Unterjtipung an.  Die
Polen fammeln jich, geben gum Angriff iiber und evobern die
Dbrfer wieber.  Jeht beabiichtigen fie fogar einen Angrifi auf
ben vedgten Flingel vev vuffifhen Stellug. Allein fie werben
juviidgerviefen, Langeron fept fih an die Spige feiner
Truppen  und  fturmt  nofmald  bie leichenvollen Dirfer.
Nd bartnidigem Kampfe erobert er fie und bdie Polen
miffen fich itber bie Pavtha, flarf von ber NReiterei verfolgt,
quriiyichen.

Wabhrend diefer beiden Gefedhten war von Dithen aud eine
Divifion *) Frangofen Hevbeigevitdt, welde Luft begeugte,
an ven Gefechten Theil ju nebmen. Dok fie ward von den
Ruffen im Saume gehalten und da an den ibrigen Puncten
b @ieg fdpon verloven war, 3og fie fih auf Leipzig guvird.

Wenn die Kampfe ved bibmifhen Heeved mit Mapoleon
unentichieen Blieben, fo Datte Biitcher einen entfdtednen
@ieg erfodhten. Gin Avler, wei Fabnen, 2000 Gefangne
b 64 evoberte Kanonen find die Seichen befjelben.

Allein ev war theuer erfauft. Dad preupifdhe Corps,
208 vor der Schlacht 21,000 Mann ftarf war, Bbetrug nad
berjelbent wenig mehr al3 13,000 Mann.  Die Rujfen Hatten
1500 Mann vexloven.

Died waren dic Gefedite am 16. October, bven man
geodhnlich den erften Tag der Leipziger Sdhlacht nennt.

) .

Der folgende Tag, cin friiber, regniger Sonntag ging im
Ullgemeinen vuhig vovitber.

¥) Soubam.
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Napoleon Datte gegen vag bSHmifhe Heer feinen @iy
evfechten fdnnen, Hatte dagegen won vem jehlefifchen Heere iy
Nieverlage evlitten.  TWeit entfernt won Srankreid, uming
con feinen fidh immer verjtirfenden Feinven iwar eine Lage
mifli).  Gr fandte ven gefangnen biterveidhifchen Feloberen,
Grafen Meerveldt, mit Tricvendvoridligen 3u ven verbln
veten Fiivften, boffend, man wiivde ibm ben ungefabroeten
Ridyug  geftatten, wenn er die won ibm nody befesten feften
Plage an ver Over und Glbe tibergibe. ©o lief er bt (7.
verfiveiden, bald einen Angrifi der WBerbitnveten, baly eine
Frievensbotidaft evwvartend.

Das bdhmifhe Heer Hatte einen Angriff auf Radmittag
4 Ubr Beabfichtigt. WAflein da an biejem Tage bie Nudridy
einlief, vaf Benningien mit feiner Armee von Dredden
ber anfime, al8 eine neue Verftarfung ver Oefteveeidher ein:
traf, al8 man Bliiders Steg bei Modern und die Bufuge
oe8 Norobeerd erfuhr, am andern Tage an ver Sehladt Theil
gu nehmen — fo Defhloffen die verbiindeten Finften bie
Grneuerung dev Schlacht bis zum 18, ju verfehieben, wo fi
mit Ginfhluf ver Nordarnmee 100,000 Mann ftirfer foin, als
FTagé guvor, und wo bdie neuangeFommnen und bie von b
Kampfen ve8 16. evmitbeten Truppen Beit aur Grholung gelabt
haben ywiivden. So unterblieh alfo audy von diefer Seite jtbe
Unternehmung.

Jur der vaftlofe Bliidyer fonnte nidht vuben. Grilane
bem Feinbe' fo nahe und follte nicht angreifen? Dad war
feiner  Natur guwiver. Die Framgofen Hatten Goblis noed
befest. Blitcher liefges angreifen und dad Dorf wurde nod
bavtnadigem Gefechte genommen, der Feind aber bid hart an
oic Vorftadt Leipzig's jurlicgevringt. Gleichyeitig lieh Blirdher
Gutrigfd) wmgehen und einen Reitevanguiff auf die frangdiijde




Reitevet machen, vic auf dem vechten feindlichen Fllgel, an vie
Partha gelehnt, fland. Dev Angriff gelang, die frangdiifche
Reitevei wurve geworfen und hinter ihrver eignen Snfanterie
weg nady vem eingigen Thove Leipyig's gegen Norven gejagtr
wobei fie viele Gefangne und 5 Kanonen verlov.  Allein
Bluder unternabm Feinen weitern evnfilidhen Wngriff, weil
eined Theild die Stellung ver Frangofen durd) die Pavtha
und die hinter vevielben ftehenven Batterien ju gut gefdiipt war,
weil ev andbern Iheil8 Feinen Angriff ped bohmifchen Hecred
gowabr wurde und endlich aud von dem Auffdhicben besd
allgemeinen Angriffd auf ven folgenden Tag Kenntnif erbielt.

©o verflof der 17. in ftillen BVorbercitungen und in angft-
lider Grivartung voh mehreven Seiten.

Bon Norden her aber viifte der Kronpring von Schmeden
mit feiner Avmee BHerbei, von Ojten her fam die Avrmee bdes
Generald Benningfen, von Siven Her famen die Lerftar:
fungen vev Oefterveicher *) und o ward ver grofe NRing um
RNayoleon enger und enger gefchloffen.

§ 5.
Ym 1'7. Datte fich Mapoleon guriiciiehen fdnunen, er
that e nidit — am 18. mufite ev {hlagen. Da er wufte,

Wi feine Gegner beveutenve Werftavfungen evhalten Datten,
fo Befeblof er feine Stellung etwad zuriidyunehmen, um bie
fu vertheidigenden Linien zu verfitvgen.

Um eine Anfdhauung der Schladt zu befommen, muf
man i) vad Sclachtfeld Elav vor Augen ftellen.  In der
Ridtung von Often nady Weften {lieft die Partha, in der
Richtung von Slivweften nad) Norven fliefit die Pleife. Beive

*) lUnter Colloxvebdo.
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Fliffe bilven einen ftumpfen LWinkel; in der Sypibe veffelden
wo die Flitffe gujamnenfonmen, liegt Leipzig. Die offie
Seite diefed Winteld war e8, die Napoleon ju oertheidige
batte. Jhm gegenitber flanben jwei Heeve, die bid dabin nog
nidyt vereinigt waven, vad Hihmijde in Sliven, die Notdarmy
und vad {dlefifhe in Norven. Napoleon mufte alfo e
boppelte Front, nady Novden und Sitben Lilden, alfo eigent
lich gwei veridpicene Scdplachten jdlagen, und audy jwei ver
fhiedene -Sdlachtordbnungen aufjtellen, bdie allerdingd purd
ibre Werbinbung zu ciner cingigen wurven und fid) de Hamp
veichen fonnten. Mimmt man Napoleonsd Schlndiordnung
ald cine eingige an, fo fland fein linfer Flitgel *), gegen e
Norvarmee, fein vedhter gegen bdie bohmijhe. Dic Sciludt
felbit gevfallt nun in fo viele Gingelnbeiten, vaf wir fie on
Seiten dev verfdhiconen Angriffe bevichten mufien, um einen
Sufammenbang hinein gu bringen.

a.

Dad bihmifde Heer fland etwa in devfelben Stellung au
Morgen bed 18., die e8 am 16, in der Schlacht bei Wadou
bebauptet Datte. Napoleon aber Datte feine Stellung
etwad juriifgezogen.  Gr [ehnte fich) mit vem vechren Flligd i
ner Gtellung gegen Sitben an die Pleife bei Konnewiy, in
Gentrum  Tag Probftbaiva, bder linfe Fhigel bdehnte fidy bis
Baalgoorf ausd. Gegen diefe Stellung viifte das bbbmijde
Heer in drei gropen Angriffdcolonnen vor.

Die erfte, der linfe Fligel **) viichte [ingd der Pleifie geaen
pen redhten Flitgel der Frangofen, evoberte die junfdiilicgenden

#)  Befebligt von Ney.
¥4 40,000 Mann unter vem Vringen von Heffen - Homburg.
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son den Frangofen Befepten Dbrfer *), fand aber ven heftigiten
Wiperftand, ald fie an bie eigentliche Hauptlinie der Frangofen
gefommen war, bie fidh von Konnewip nady Probithaiva exjtvedte.
@n fuechterlicher Kampf entbrennt auf viefem Puncte, den
wicperholten, Friftigen Ungriffen dev Oeftevreicder fiehen bdie
Polen unter Boniatowsfy mit unerfhittterter Tapferfeit.
S Unfubrer ber Oefteveeidher fallt, und jdyon find jie auf
pem Puncte, guriickweichen ju miifjen, al8 eine Divifion ifhrer
Qanb8leute thuen ju Hulfe fommt, und dad Gefecht Heritellt.
Wlein audh Mapoleon fendet wei Divijfonen feiner Garde
ju Hiilfe und eilt felbit auf ven bedrohten Punet. Dodh ju
ven Verbitnveten begibt {ich der Kbdnig von Preufen und feus
et fie gur Ausvauer an.  Die Oeftevreicher vermidgen jicdh nur
burdy pie gropte Hartnadfigheit in ihrer vorgedrungnen Stellung
ju ehalten und  durch Unterftiibung vom Tlinfen 1fer Dev
Qeifie ward diefe endlidh vor aller Gefahr gefehiist, ohne dak
¢ bodh gelingt, einen &dritt weiter vorzudringen.

Die pweite Colonne, dad Centrum *¥) viifte in gwei
Yngrifidfiulen auf Wadhau und Liebertwolfvif, welde Orte
2 Yage vorfer o Bartnddig von dem Frangofen vertheivigt
wotben waren. Sest find fle aufgegeben, die frangbiifhe Stel
fung fiiibt i auf PBrobithaiva, Die Preufen und Rufjen
befegen die verlafinen Ovte und dringem weiter. Die ihnen
entgegenfebenden Feinde iwerdben nady BHavtnacdigen Kambpfe
purlifgetrieben: — und jet ftehen die Verbindeten vor Probit:
baida. Dad ift ver Schliifjel ver frandfifien Stellung, Die
Sdlacht ift fir Napoleon verloren, wird diefer Punet

) SDﬁfen, Dilip, LWehnig. i
*¥) 55,000 Mann unter Barclayp ve Tolli
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genomuen — beive Theile erFennen diefe Wichtigheit *),
ver Anguiff und die Vertheidigung jind gleidh) Dartnictig,

ump

A3 bie dritte Colonmme der BVerbiindeten fo weit vorge.
itft war, dag dad Gentrum vor einem Seitenangviff gejhigt
ift, fehreitet diefes sum Angrif auf vas Dorf.  Gin furdt
baved Artilleriefewer empfingt die Preufen undp Rujfen, dog
fle Dringen wormdvtd — ifve Firailleurs jind im Dorfy —
allein die Frangofen vertheidigen fich mit bavtnadiger Sapfr-
Feit — fie miffen guvhif — ver Angrifi ift abgelilagen,
Nody einmal dringen fie vor, nod) einmal Fommen fie in b8
Dorf — und abermald miijfen fie guriict, wobei ver Tod im
vollitent Sinne be8 Worted in ihren Reiben wiithet, b jum
oritten Male wird bder Sturm gewagt — neue, vuffijie
Truppen werden Hevangejogen —- und gum britten Male drin:
gen jie in da8 {dhon brennenpe Dorf.  Aber an der ehernen
Fapferfeit dev Frangofen bridht fich jum odritten Male bie fhire:
mende Kraft — dad Dovf wird nidht genomuen,  Die Monar:
dhen, felbjt Dei diefem Puncte ver Schlacht gegeniwartig, feben,
bafi ifve Draven Truppen ungeheuren WMenfdyenverfuft ecleiven
— fie nehmen fie guriif und fepen vas Gefecdht um bad Doif
mit Autillevie fort. Aber auch viefe Fann bie Srangofen nidt
vertreiben — furdhtbar wiithet taufenvfiltiger Donner auf bitfem
Puncte — die Frangofen aber BHielten fidh, Bisd ver Abend bem
Ocfedht ein Gnde madt.

*) Wir Patten gefehen, baf Leipgig tn dem fumpfen Winkl
lag, ven bie beiben genannten Hliiffe bilbeten; tie Gtellung
ber Frangefen bilvete cbenfalls ettwa einen ftumpfen Wintel
fenem gegeniiber, (over mit femen Fliiffen ein verihobencs
Biered ) und in per ©pipe diefed Winfeld lag Probfibaiva,
baraus ergibt fid die Widtigleit viefes Punctes.
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Die dritte Colonne *) bHat die Beftimmung: ved Feindes
finfen Fligel zu umgeben, und fich dem Nordheere naberny,
fiine Mittelftellung gu brechen. In finf verfchievenen AbtHei-
(ungen auf eben fo wiel verfEiedenen Puncten bringen die
Ruffen und Breufen vor. Die Dirfer Judelhan’en, Holzhau=
jin, Bofna, Baalsvorf, Melfau, Paunsvorf, Sweinaunvorf,
find alle von ben Frangofen befelit und bilven den Gegenftand
be8 Rampfed. Sie werden fo havtnidig vertheidigt, al8 ange-
grffer und nady und nad) alle gemommen. Der Feind wird
auf feine Hauptlinie, die fich Hinter diefen Ddefern von PBrobit-
baiva auf @totterip zieht, und dovt fidh an den linfen Fliigel
anfebnt, juriifgeworfen, aber weiter nidht — Stotterity, Dder
titte Hauptpunct der frangdiijhen Stellung **), wird nicht
anfilidy angegriffen.  Doch ift durch vie Ginnalhme viefer oben-
genannten Dorfer der linfe Flirgel der frangdjijden Stellung
im @iven umgangen, die Veveinigung mit dem Nordheeve ift
bewivft, und bdie Lide in Often wifden den verbiindeten
Heeven it audgefirils.

b.

3w Novben, auf dem rehten Ufer der Tartha fand bdie
Rovbarmee,  finfundneungigtaufend Mann  flarf **%),  Fie

*) Der redpte Flitgel, 50,000 Mann unter Benningfen.

) Sonnewif und Probftbaiva find bie erfien.

¥4)  Die Angaben iber vie Stirfe ver verfdhievenen Armeen und
felbft eingelner btheilungen verfelben, werden verfdicben
gemadt. So fhwanft die Angabe der Starfe ber Norbarmee
von 65,000 big 100,000 ann. G8 liegt aufer vem Swede
viefer Blitter, dariiber Fritifhe Unterfudhungen angufiellen,
tiv bemerfen nur bie Bexfchievenheit diefer Angaben in ver-
fhiebenen DQuellen, wm vem BVorwurfe der Unvidtigleit zu
begegnen , ven man uné maden fonnte.




viefen Fag war ihr vad Gorpd Langerond won gy
fehlefifchen Avmee gur  Unterftitgung  Beigegeben, weldn
Blitder {elbft befehligte. Die Aufgabe - ver Norvatme
war: bdie Partha ju dbevidreiten, dann ibre Fronte nadh
Weften gu bilven und auf Leipgig vorguviicen, dabei fidy aber
fo weit linf8 zu gichen, daf fie mit ber oritten Colonne b
bopmijdhen Heeved *) fich veveinigte. Um died u erfilln
ging die Jtovdarmee auf vier Puncten in vier Abtheilungen
uiber bie Partha. Dev linfe Flitgel **) maridivte in grofem
Bogen nad) Tauda, cinem Stadtdhen, 2 Stunven Gl son
Leipyig, eroberte died, dtberfdyvitt bort bie Pavtha unb didk

von Often Ber auf Leipzig. Dad Centrum, Sciweden umd
Ruffen, gingen unterhalb Taudya fiber die Partha und ftellten

*) Benningfen.
*)  Preufen unter Biilow.
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fidd vechts won Sleift auf. Dev vedhte Flirgel, Ruffen unter
Langevon, erywang nod) weiter unterhalh, im Angeficht ves
fieinded ven Uebergang diber die Wartha, und wandte fich gegen
8 Oorf Schonfelo, an dicfem Fluffe, dem Stitgpuncte ded
finfen §litgel8 der framzdjifhen Arnree.

Rey, veffen Avmee anfangsd lingd ver Partha geftanven
umd Geinahe gang gegen Morden Fvont gebildet Hatte, fab fich
jebt genbthigt, Fromt gegen Ojften ju bifoen, va die Nord-
armee ihn in dem grofen Bogen fber FTaucha umgangen batte.
Davurh felof ev fich mit feinem rvechten Fligel inniger an
bie Avmee, die fHOlich gegen Dad bohmifde Heer Fampfte.
Gr ftigte fichy linf8 auf Schinfeld, vedhts auf Raunsdvorf,
Die Gefechte, die auf diefem Puncte ver Sclacht vorfielen,
jeefallen in eingelne Hauptgefechte.

Dad ervjte ift ver Kampf um Sdivnfeldp. Wie Konnewis
an der Pleife den Weg nady Leipzig vevtheidigt, fo Schonfeld
an der Pavtha, Bliidhyer lief e8 durd) Langevons Rufjen
angreifen, al8 die anvern Abtheilungen der Novdarmee weit
genug vorgeritcft waren.  Allein er ftief auf Havtnadige Wer

16
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theivigung.  Swei Mal wurde vad Dorf erftliivmt, gwei Do
wieder verloven, twobei e8 Dbeinabe gang in Feuer aufging
Grft jum oritten Pale find die Ruffen im Stanbde fih pu
balten und vergeblidh find jept die Anftrengunger ver Fran:
wofent, bdiefen wichtigen Punct wieder u nehmen #*), Py
Kampf um Sdonfeld endigt evit in {piter Nacht.

TWiahrend deffen drangen dad Eentrum und der [infe
Flligel per MNovoarmee gleichfalls vor. Die Borbut der fran:
gofen beftand aud Sadhfen und Witctembergevn.  Schon lingjt
Datten oiefe mit TWidbevwillen gegen ihre deutfhen Lanvdlute
gefodten — et war ber Wugenblict gefommen, wo fie fi
per frangdiifhen Budhtvuthe entziehen Fonmten — fie fhedten
pen ©ibel in bie Scheide und gingen gu den Berbimbetm
fiber, von denen fie mit Freuven bewillfommunet wurden. D
SKronpring lief jett Paunsddorf fiivmen ¥¥), wad Biilow wit
pent Preufen vollbrachte. Der Reft ver {achfifchen Trupen,
ber Dinter Paundborf ftand, ging jebt ebenfalls itber. Bet
PBaunsvorf veichten fich ver linfe Fligel ver Norbavmee und
ter vechte Ded bohmifchen Heeved die Hand und fo war nr
grofie Kreis um Napoleon gefhloffen. Dadburch und burd
bie Qlfe, weldhe der lUebergang der Sadhfen gemacht Hatty
entjtand die Aufierite Gefabr, vaf vie Sclachtlinie der Fraw
sofen Bier burcdhbrochen iivbe. Von Paunsdorf uvidye
worfent, Batten fie fih auf Sting und Sellevhaufen geftithh
Ney zog bier Verftivbungen an i), Napoleon fandie vom

#)  Bon ver furdptbaren Heftigheit ved Kampfed in Shinflb
seigt ver Umftand, daf bic Nuffen dabei 4000 Mann vesloren,

) Das Dorf war jwar fhon frifer von ven Oefterreidhern unfer
Benringfen genommen, aber wieber verfoven worven.
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wediten Flitgel bev eine Abtheilung Gavden und nodh einmal
verfuchten  die Frangofen jeht vovzudringen und Paunsddorf
wieder ju nehmen.  Sdion Datten fle wicder Boven gemwon:=
nen, allein Biilow, von ruffijder Reitevei untertiist, warf
jie abermald uvitd und evitiivmte felGft die Dbrfer Stitng und
Gellerbaujen.  Gine SKanonade endigte aud)y auf diefer Seite
td Gefecht. Hier Datten die Frangofen entfhicven Ferrain
weloven.  Hatte ihre gange Shladhtordnung am Morgen etwa
einen fumpfen Winfel gebildet, fo bildete fie felit einen fyigen
Binkel, veffen Spife Probjthaida war.

C.

Wir Haben gefefen, daf die tn Norden und Nordojten
Bl Breitenfeld ftehenve Nordarmee durd etnen BVogenmarh
on Often Her angriff.  Sm JNovden der Stadt ftand nun nodh
tie flefifche Avmee, mit Ausnahme ved Corpsd Langeron,
weldhed, wie exwifnt, mit der Nordarmee veveinigt war. Dad
Gotpd PorE der fhlefifhen Armee Hedurfte nach) dem grofen
Beclufte bei MBcFern am 16. der Nube und einer formlichen
nuen Ovganifation. So 6lieh nun dad Corpd Sacden 3
ener entjchiedenen Thatigheit fibrig. Dafjelbe griff 248 Dorf
Golli8, ndrdlich eine Halbe Stunde von Leipzig an und dasd
Borwerf Prafenvorf, welched wenige hunvert Sepritte von dex
Borftadt liegt. Gohlisa wurde nadh) Havtnddigem Kampfe
genommen.  AMein ein Wngriff auf die Stadt felbft Fonute
nht durchgefehit werden, va jie von diefer Seite durdy die
Partha und Pleife gejehiigt wird, und duvd) Battevien jen:
ftit8 der Partha vevtheidigt wurde, weil ferner ein Wald, dasd
Rofentbal, von ver Pleife umfloffen, von Goblis aud ven
frangéfichen Sdyarfidyligen ein ju guted Teveain bot, ald daj fie
Maud gu vertreiben gewefen wiven, weil endlich fberhaupt

16.€
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fein nadbriidlider Angriff von diefer eite erfolate und wil
bie Frangofen fid) tapfer vertheidbigten.

do

Jm Weften Leipzig’d, bei Linvenau, flanden am 18, wiederun
die Defterveicher unter Giulay gegen Vevtvand  Rapo:
Leon Datte diefen Pojten nod) verflivft und BVertrand
befoblen, nady oer Saale ju marfhiven und fich dev dortigen
Uebergiinge u verjfidhern. Giulay vermodte ihm feinen
groflen IBidverjtand entgegengufelen, denn ev wav theild vuxd
bag Gefecht vom 16., theild durcdh Gntfendungen von feinee
Heevabtheilung febr gefdmwadht.  Nach Havenadigem Gefede
verfor er dad Dorf Kleingfhodyer und gog jich nach Guof:
afdocher guvhicE, wo ev ftehen blieh. Gine andeve Abtheilung
feiner Truppen {dlug fich linfd Hin nady dem {chlefifdhen Heewe
burd.  Davauf viiften andere frangdiifhe Truppen in bdie
&tellung vonLindvenau, Vevivand aber trat feinen Marfd nady
per Saale an,

Die Grfolge der Schladt ved 18. Octoberd waven
weniger glingend al8 e Folgen derfelben. Die frangdfifhen
Linten waven nivgendd durdhbrodyen worben und mit dev aud
pauerndften Tapferfeit Hatten die Frangofen gefocbten, mit o
grdgten Umifidht Hatte Napoleon und feine Felohevven dit
Sdyladyt geleitet.

Allein  eben o Dehavelich Batten die Lerbilndeien
gefiblagen und an Fapfevfeit mit den Frangofen gewetteis
fect.  Flnfyehn Dbrfer Hatten jie mit fiivmender Hany den
bartnddigen  Bertheidigern entviffen, und die frangdiijde
Sdlacdhtorbnung fiberall 6i§ auf eine Stunde, im Ojten
bid auf cine Galbe Ctunde vom Leipgig uriidgedringt

3mwar Batten fie ben Woutheil einer grofen Ueberlegenbeit
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fir fig, allein wenigftend 120,000 Mann ibrer Referven
famen -gar nidht in vagd Feuer, wodbuvdh diefe Ueberlegenbeit
wenn auch nicht in der Stellung, dod) im Kampfe felbft qum
Sheil aufgehoben tvird. Auf Der andern Seite hatten bdie
Jrangofen ben Wortheil einer einigen Leitung, wibrend bei
ben Bevbindeten cine entfhiedene Mebereinflimmung ver Mafi-
wgeln nicht moglich war.  Wenn man daher bie glingende
Qapfecfeit dev Frangofen aud) anevfennen muf, fo ijt s dodh
tine facperlichfeit, die Grivlge dev Verbiindeten nur ifhver Ueber:
bl und dem Uebergange der Sadhfen guzufdhreiben, wie die
frangdjifhen — und auc) veutfche Schriftfteller — gethan haben.
S vem Anevfenntnifp der FTapferfeit Der Frangofen liegt
jualeich dafielbe fiiv die Verbindeten. Denn nur gegen Tapfre
fann man fich tapfer fblagen.

Wenn die frangdfifhen Linien nicht durdhbrochen wurden,
foift pamit nod)y nicht gefagt, daf die Werbindeten e8 nicht
gonnt, wenn fie e8 gewollt Ditten. Denn mit der BVevwen:
ng dev preufifchen und rufjijhen Garven bei Probjthaida
medfte doch yool ein entfhiconer Werluft der Schladht 3u
mvingen  gewefen fein.  Allein die DMonavchen felbft, wie
ihon evwibnt, gaben den Sturm auf Brobithaida auf, weil
g menfenvaubend war — und weil flie wuften, daf
Napoleon auch obhne vied nur der Ritdzug fibrig
blieh. TWenn Hier die Monavchen nicht Hlod als Feloherren,
fonbern auch als Fiteften Handelten, wenn fic, ded fidern
Gifolgs gewif, auf einen glangenden vergichteten, um
NRenfhenleben ju ffonen, fo foll man vedhalb feine {chiefen
lrtheile faflen. Ueberhaupt muf man an die Beurtheilung
ber Feldhevren nicht immer einen friegdmiffenchaftlichen Maf
fiab legen — venn oft, namentlidh wenn ver Felbberr felbit
Finft ift, bandelf e noch nach anvern Beweggriinden, ald vein
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militaivifhen.  Fiiv den Rubm cined Feldheven ift ein crfody,
ner Sieg allerdingd von Werth — nicht immer aber fiy r}n
Grfolg der Sache. Dian venfe an die, dev Sadhe nadh unfrudt:
baven Sicge Mapoleond bei Lisen und Baupen.

Uebrigend find die Grfolge ded 18. Octoberd {ebr Hevey:
tend. Napoleon war nidht gefdlagen, aber er war bejiegt.
Der Rivtiug, den ev antrat, war ein nothgedrungner.  Nign
pic Sdyriftfteller immer behaupten, nur Mangel an Nuni:
tion #) Pabe ihn zu dem Ricdyuge geywungen, wasd aud walhr
fein mag — fo batte ev Hichftend ofne diefen Mangel am
folgenden Zage die Sdhladht exnenern fdunen, um mit nod
groferm Berlufte ven Nitckyug angutveten. Mapoleon wx
Defiegt durd) die BVebavelichfeit und Klugheit der Berbundeten,
bie feinen, Den Wligfdhlagen Abhnlichen Wandvern ausjumeiden
wufiten, um ifn Yangfamer aber ficker u tveffen — bie Frow:
zofen wurden bejiegt, weil ihrer militaivifhen Tapferkit d
Muth und bdie Kampfbegeifterung eined Fernbaften Bolked
gegenitber jtand, vad wufte, warum eS8 fblug und dad ent:
fdhloffen war 3u jiegen.

(FEET

Nayoleon entfdlof fich nothgedrungen jum Ridjug.
IBahrend der Nadht vom 18. auf dem 19. wurde derjelbe it |
aller Stille angetveten.  Gin grofer Iheil ded frangbiifiben
Heeved Batte am Morgen ded 19, das Schlachfeld verlafen
und bereit§ Leipzig tm NRiden.

#) Die Frangofen Bbatten in ben 5 Tagen vom 14, big 19,
220,000 Sanonenfihiifle gethpan. Wenn man eine gleide
Angahl fiir die Berbiinvcten annimmt, fo darf man ol
glauben, daf felbft bie dlfeften Krieger fidh nie eined 0
furchtbaren Schlachtenvonnerd exinnern fonnten, afg ber bii
Yeipzig war.
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Der Ritdzug der Frangofen ging, wie {don bfter eriwibnt
burch Leipzig auf dem eingigen {dymalen Wege von dem fdufer-
fien Ranftidter Thore bid nacdh Lindenau. — Bon da aus
foren alle Hinverniffe auf und die rmee Fonnte fidy wieder
augbreiten.  Am Anfange diefed Weges liegt dad Ranjtadter
Shor, und dicht vabei flieft vie Gljter, uber welde eine ein-
fige fteinerne Britfe fithrt. Diefe Briide nun ift der erfte
Punct, purch) welden die gange Avmee fish fadeln muf, Noth-
wendig alfo mufte der Riczug nuv langfam gefdhe en Fonnen,
bent eine Armee mit ihrer rtillerie und ifren Bagagewagen
Bifvet eine unendlich lange Linte. Reipzig ift dev grofe Bru:
Fenfopf diefer Brife — 8 lag alfo alled davan, bdie Stadt
fo lange 3u vertheidigen, bi8 bie gange Avmee ungefibhroet itber
biefe Brike toar.

Mit ver Vevtheidigung Leipzig'3 mwaven drei Armeecorpsd *)
Beauftragt, und fie [daten ihre Aufgabe wirdig.

Gegen Movgen bemerfren die Verbiindeten den Ritdzug
28 feindlihen Heered und alfobald fepten jie fich gegen Dbdie
Gtodt in Marfh und zwar in derfelben Ordnung, e fie
g8 vorDer geftanden hatten.

Die Edhmijhe Avmee riifte von Siiven und Siidoften
hevan. i

Die Nordarmee Fam von Often Her.

Die fblefifche Avmee og ad Gorpd Langerond mieder
an iy und griff die Stadt von Norden an.

Die Vortruppen der Frangofen wurden bald bis in die
Borftante Leip;ig’s juriicfgervorfen, nur dad Dovi Reuvnif in
Dften und pad WVorwerf Pfaffendorf in Novden muften erft
formlich) exfiiivmt ywerden.

¥) Macvonalp, Reynier und Poniatowdfy,
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Die Vorjtadte Leipzig’d find mit fortlaufenden Ringmauern
umgeben; Ddie Frangofem hatten Ddiefe mit Schiefjchavten vev:
feben, Batten die Thove vervammelt und vertheidigten fidh auf
bas Pavtnddigfte.  Acht Thove waven e8, welde die Werbiin:
beten erftitvmen muften, wad um fo fdhwieviger war, da fie
bie ©tadt moglichft fhonen wollten, bdedhalb feine Granaten
warfen, fberhaupt in Unwendung ded groben Gefdiiges jic
mafigten.  Der Ungriff erfolgte nach und nadh von allen
Geitenr, wahrend deflen der MRiczug der Franmzofen nach Lin:
benau ununterbrochen fortvauerte, obwol immer grbfeve Ber:
, wiveyng dabei entftand.

= Don ceiner erfolgreichen Wertheidigung einer 608 mit

(grofitentheild) fehmmauern umgebenen Stadt fonnte nicht die

Jede fein, Dod) Foftete die Bejiegung alled Wiverftanded ven

Becbiinveten  viele Menfchen.  Gin Thor nady dem andern

murde evitlimt, und die Frangofen auf die innere Stadt
&‘5" uridgeworfen.  Audh Hiex verfuchten jie nod’ einigen Wibey=
© fand, doch vergebend, pev grifte Theil ver nvch in Leipzig
befindlichen Trvuppen twurde gefangen — benn ver Ritefaug
war ihnen abgejdnitten.

Mapoleon hatte die MNacht tn Leipsig #) ugebradt,
fotte am Movgen ed 19. Ub{chied vom Sbuig von Sadhfen
gmommen , Batte dem WMagiftvat empfoblen, eine Deputation
an die Gieger gu fenden #*), weldhe um Schonung der Stadt
bitten follte und war dann, fidh miibfam cinen Weg durch
jeine eignen flichtigen Schaaren bahnend, nach Lindenau gevit
e, wo er mehrere Stunden verweilte. Die eingige Elfter:

e .

—_—

) 3m hotel de Prusse.

) . Dies gefhah und von den SKriegsfiirflen ward moglidfs
Sdonung ber Stavt verfprodhen — und gebalten,




briife am Ranflidter Thove Batte er Befohlen §u fpeengen,
fobalo fidy vie Nuffen in der dabin fiihrenden Steafe py
LVorftadt zeigen iwiivden. Allein diefe Briicke wurpe 3 frilg
gefprengt, ald noc) ein grofer Theil bev Framgbfijchen Army
fie nicht ftberfhritten Batte. Jebt entjtand die grengenfofefe
Berwirrung.  Gine fdhivache Nothbriie fiber die Glfter brog
gufammen, und bdie Frangofen faben vor fich einen angefttooll:
nen Fluf, Dhinter fich die tmmer ndber Fommenden unerbitt
lidgen Siegev. Wiele evtvanfen, anvere fielen unter ben fugeln
und Sabeln der Verbiindeten, der grdfite Theil gab fid) gefan:
gen.  LVon ten Heerfithrern durdyihmwamm Macdonaly vy
bemmenden Fluf, Poniatowsy, mehrfad verwundes, fum
in ihm fein Grab, mehreve andeve wurden gefangen #).

*) Dad ju frihe Sprengen der Clfterbriicfe fpielt eine guofe
Folle in den fransfifihen Seblachtberichten und bichm
Nmftande wird der grofe Verluft ver Avmee bei ihrem Ridjuy
sugefhrieben.  Dabei werven Napoleon obder dem mi
bem Sprengen der Briide beauftragten Officier bie bitterfien
Borwiirfe gemadt. FiirNRapoleon ift alerdings ver Jov
wurf geredht, daf nicht fir mefrere Briiden geforgt war,
bie nod) cbendrein diber bden fdmalen Flup mit weni
Sdvierigleiten berjufiellen gewefen mwiven. Denn ber Riids
3ug einer grofien Armee, die vom Feinve verfolgt wird, muj
ihr nothwendig verderblidh werden, twenn eine eingige fhmal
Briide dabel ju iiberfdhreiten ift. — Was das u frife
Gprengen der Briicke betrifft, fo ift died mehriacden Umfins
ben ugefdhrieben worben, obne daf man den wafren aufs
gefunden bat.  Diefer bevubt auf einen einfachen Mifven
fiénonif.  Die Glfter flieft bef bdem Nanftdvter Thowe
gerabe in die Stadt hinein, madt bei einey Miiple einen
Bogen und flieft wieder heraus, einen fpifen Winfel und
alfo eine Patbinfel bilvend. Senfeitd viefer Halbinfel liegt
ein Lazaveth. Der Weg zu bdiefem fiihrt von ber Stadt




Mit der Ginnahme Reipzig'd Datten die Berbiinbeten
einen vollftindigen Sieg tber Napoleon erfodten. Der

aud {iber diefe Halbinfel, alfo awei Mal iiber die Clfter.
Bon diefemt Lagaveth Her (von Gohlid aud) fonnten die
Ruffen am erften in ber Stavt fein. Dodh muften fie u
pem  Swede ebenfalld die beiven Clftevarme iibexfdhreiten.
Um bies su DHindern gab Mapoleon Befebl, alle bafigen
Briifen und ven fpeciellen Befehl, bdie Britde itber ben
dufern Yrm ber Clfter, bie unmittelbar in bad genannte
Lazarveth fiibrt und Lagavethbride heifit , abjubrechen.
Der mit biefem Befeble beauftragte Officier erfunbigte fid
nadh ber Lajzarethbride. Jufilliy wird ein {hmaler
Steg, der iiber den erflen Arm ber Clfter fitbet,  aud
Lazarvethbriide genannt, und fo wurve diefe abgebrodhen
wabrend bie anbere fteben blieb. So gefhah e8, baf die
Ruffen, bdiefe Briife benmupend, mweit friber in der Stadt
erfdheinen fonnten, al8 nach Mapoleond ridhtiger Bered)»
nung moglic) war, wenn jene Briide abgebrodhen worden wdre.
Der Sappeur aber fprengte die Buiide , feinen Aufivag
gemdf, ald er bie Ruffen in ver Borftavt fah.

Gben fo fondberbar ift bie Angabe: Poniatow sty
fet ertrunfen. Die Clfter ift o fdhmal, baf fie gu durds
fhwimmen Feine grofie Schwimmbunft vorausfept, wahs
rend man boch annehmen darf, baf dber gewandte Polens
fiirft pes Sehwimmens fundig gewefen. Der Berfaffer biefer
Blatter bat den Fifcher oft gefprochen, der feinen Leidnam
e aud vem Waffer geholt hat, und von ihm fietd vernommen,
i er fabe einen Sduf durd) den Rilden gehabt, woraus fidh

; ol ergibt, daf Poniatowsty cxfhoffen, nicht extrunfen
ift, und paf ihn wabhrftheinlich ver Sehuf im Augenblide
oe8 Hinecinfprengens in vas Wafjer getroffen. Auch ift dem
Berf. oft von demfelben Manne gefagt tworden, bas Pferd
Poniatowsfy's fei aus vem Waffer gefommen, wad
gewobnlidh anvers angegeben wird,




anfingliche Riczug ver Frangofen Datte fid) in wilbe, vegellofe
Glucht verandelt. Die Fritchte diefed Sieges waven alinzent,

Die Frangofen verloven 20,000 Todte und 40,000 jS'f\m;
gene, worunter an 23,000 LVerwundvete.  Ferner 325 Kano.
ne, 130,000 $Flinten, 900 Munitions - unp Gepadwagen,
28 Fabuen und Avler.

Dagegen Datten bie Wevbindeten bdiefen Sieg mit einem
Berlujte von 45,000 Todten und Verwuntdeten erfauft,

Nachmittags hielten die verbiindeten Filvften ihren Gingug
in oie Befreite, ihnen entgegenjubelnde Stadr, welche von ben
Siegern fdyonend und freundlich Hehandelt wurbde. Leipgly bot
vent Anblicf ver fhrecklichften LVerwiveung.  Jaufende von in
einanber verfahrenen LWagen ftanden umber, todte und verwun:
bete fPferde — fodte und vevwundete WMenfden lagen umbe
und evft nadh und nach twav e8 miglich, diefes Chaos von
Serfidvung und Verwivvung 3u entwivven.

Der Konig von Sachfen wurde als Gefangner BHetadjiet
und mupte feinen Aufenthalt in BWerlin nehmen, wilrend son
Seiten der Verbindeten eine Verwaltung fiir vad Land anges
ordnet wurhe.

0
i

it
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Flunfzebnted Kapitel,

Napoleonsd MiidFzuqg fiber den Npein,

§: 12

Napoleon Dhatte obfne Jweifel vor der Schladyt bei
feipsig an cinen Rufjug nady Franfreidh nicht gedacht, viels
mehr fortwahrend beabjichtigt, an der Glbe fich u behaupten
md, felbft im Falle eined nothbwendigen Riwfuged, Ddiefen
wouthin qu [enfen.  Denn wive ¢8 feine Abficht gewefen , die
Glbe aufyugeben, o Datte er die mwenigftend 60,000 Mann
fafen Bejapungen in Dresven, Jorgau, Wittenberg und
Wageeburg an fich geyogen und mit der Glbe auch diefe Fejtun=
gen aufgegeben.  Allein da die Verbiinbeten in den Tagen bdex
©dlacht bei Leipsig i nicht weftlidh von bdiefer Stadt, iwie
¢ fjeinbar ihre ALJicht war, fondern Bitlid) ujammengogen,
fo war Mapoleon ver Nitdfjug nach ver Glbe abgefhnitten
und ed blieh ihm nichtd iibrig, al8 fich nach vem Rbeine ju
wenden,  Fliv fein an Lebendmitteln , wie an Kriegdbediixfnif-
fen ven fuhlbariten DMangel leidended Heer beduvfte e8 auf
dem Langen LWege von Sadjen nach dem Rbeine, eined Rube-
buneted, wo jenem Mangel abgeholfen twerden fonnte. Diefex
Bunet war Grfurt, wo fidh allerdingd Vorrdthe Befanden.
Demnachy war Japoleons Mudzug nothwendig zuert auf
Grfurt bevingt.

Die BVerbiindeten entwidelten in den allgemeinen Anord=
nungen  zur  LVerfolgung ded  gefchlagnen Feinded nicdht bdie
Gnergic, mit weldyer o8 moglich gewefen wive, ihm Bevlufte
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big jur BVernichtung beizubrivgen. Sie hatten Teicht bei ifre
Ueberzahl von Kruppen duvch) vorliufige Cntfendungen am
18. Napoleon uvorfommen, ihn an bder Saale fefthal
ten und u einer Sdlacht nothigen Ednnen, deren Audgang
nicht yweifelfaft fein fonnte. TBivklich wurden audy im Rriegs:
vathe vergleichen Stimmen laut — drangen aber nidt dued,

Die Verbiindeten befhlofien thre eben erit veveinte Waght
wicder ju  theilen. Die Novdavmee mit einem ITheile por
NAvmee Benningfend mward beftimmt, ven Nowden von
Deutichland vom Feinde zu veinigen und gegen Danemnt
gieflen — ein Theil ded bohmifden Heeved wurve nad Dredven
suriicfgefandt, um diefe Stadt zu nwehumen, die anden Here
waren gur BVerfolgung ded Feinbed beftimmt,

§ 2

Det Weg den Napoleon nad Crfurt nehmen muft,
fithrte gunichft itber die Saale. Die groffe Strafe dahin gebt
iber Weifenfeld, Naumburg, Kijen, Ccdartdberga, Weimar,
Bei fKojen diberfdreitet diefer Weg die Saale und pwar ff
piefer Uebergang febr {dwierig, weil ein Gebivgdpaf bafelbf
ed cinem Fleinen $Heeve mdglich macht, {elbit dem grbjten den
MWeg u verlegen. Da  bdie LVerbimbdeten diefen Paf eher
erveichen fonnten, al8 die Frangofen uad wivklich eine fdhwade
Abtheilung {dyon frither da ftehen Hatten, fo vevmutbhete Rapo:
leon, fle wittben ihn dort aufjufjalten fuchen. Gr befiflop
pafer die grofe Strafe ju verlafjen, Gei Weienfeld wbev bie
Gaale 3u gehen und iiber Freiburg nach Grfurt vorzuritden.
Bei Freiburg Batte er nun nody die Unftrut ju iberfhreiten.

Die Verbitndeten trafen folgenve Unftalten gur BVerfolgung.
Blicher Hatte bereitd am 18. dad Corps PovEs nad der
Gaale entfendet und war am 19, Abends, unermiidlidy mie
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immer, mit feinen anbdern Gorpd diefem gefolgt, wobei feine
Reitevel ven abjiebenden Frangofen fortwihtend viele Gefangne
abnabm.  Die bobhmifche Avmee Hatte tiber Pegau gleicdhfalls
am 18. ein Gorpd *) nady per Saale gefendet, weldped nach
Roumburg und Kofen aufbrach, aber nur langfam vovviidte.

Ym 20. war Napoleon bei Weifenfeld fiber die Saale
ggangen und batte fich nad) Freiburg gewandvi. Vald vavauf
eithien Blitchev in Weifenfeld und erywang gegen die fran-
iiijche Nachhut den Uebergang, um den Feind gu verfolgen.
Bu gleicher 3eit Datte fich) Dorf von Halle aud nach
fuiburg gewandt, und unterwegd 4000 Gefangne der Lev-
bimbeten Befveit. Bei Freibuvg eveilte er das frangdiijche Heer,
il 8 die Unfirut dberichritt. Gr grifi 8 fogleich an. Die
Bawiveung dev Frangofen wav unglaublich. Der Riidzug und
ber Mangel Hatten vad Heer {ebr demorvalifivt, und gum Ueber=
fluf wurden fie in unglinfiigem Tevvain, Gei einem Flufiiber=
gange von thren unecbittlidhen Feinden angegriffen.  Judefjen
mir det lebergang {ihon zu tweit vollendet und Yorf u
ffwady wm mehr thun u Ennen, al8 bem Feinde einen
empfindlichen DVerluft, namentlich an  Gefangnen guzufitgen.
Die Frangofen Hehaupteten Freiburg unter fortwihrendem
Gefedt und exft die Nacht madhte diejem ein Enbde.

Bon Freiburg aud vidtete Napoleon feimen Marfdh
nad) Gfartsberga und von da fiber Buttelftivt nach Grfurt,
wo er am 23. anfam.

Gin Heftiges Gefecht Hatte noch bei Kofen ftattgefunden,
wobin Mapoleon den General Bervtrand von Freiburg aus
gefandt Batte, um wo mbglich den Gngpaf dafelbit ju behauyp:
tm, bamit pie Werbimveten auf dem fiivzgern Wege nidht in
—_—

¥) Unter Giulay. .
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feine Flanfe fommen fonnten, Bevtrand fand nody i
unr jdwade Krafte auf dem linfen Ufer der Saale, fo
¢ thm leicht wurve, fich ded Taffed und felbjt vev Brlide
Bemaditigen.  Allein jobt wurbe ex Deftig von den Oefteveeidiom
angegriffen, die mittlevioeile 6i8 Kbdjen *) in grdferer Angbl
vorgerlicft waven. G3 entfyann fidy ein Havtnidiged Gefedt
bad Bid zum Abend whbrte, und in welhem von jeder Sl
ein Verluft von 2000 Mann flattfand. Die Frangofen jogn
fih am Abend guriid und folgten ifrver Avmee nach Grfurt.

#) uf bem redten Wfer, Bertrand fam von dem linfen,
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8 3
Auf feinem weitern Riduge nad Franfeeich traf Nayp o-
[eon auf einen neuen Feind, dev e8 verfudite, ihm den TWeg
ju veelegen.  Died wav die vereinigte Bbatertfd) - dfterveichifche
Yemee.  Um deren Erfdheinen auf dem Kamypfplage ju erflaven,
miiffen wir etwad weiter uriicgehen.
Befanntlih Hatten nach und nady alle Staaten Deutich-
londg, aufer Preufen und Oefterveich, den NbBeinbund gebilber,
beffen Protector (d. h. Beinahe Oberferr) Napoleon war,
Die Truppen ver Rbeinbunddftaaten Hatten aud) fortwihrend
untev den framgdiijhen Fabnen gefochten. AE nun ver neue
fiieg gegen MNapoleon audbrad), lief fidy evwarten, vaf
titfe ©taaten der allgemeinen Sadye beitveten wivden, fobald
fie finnten.  Bidher hatten died nur vie medlenburgififien uno
mbaltiffen Fiivjten gethan, venn bdie iibrvigen Staaten lagen
nodh im Riicfen von Napoleond Heeven *).  Alein je mebr
fih Rapoleonsd Lage verfdlimmerte, defto unyweiveutiger
pigte fich bie Luft aller veutihen Vblfer, gegen Napoleon
wfutreten.  Dev widptigite  Staat ded Rfeinbunded nichit
Gadfen war Batern. Wir evinnern und, daf eine baievifche
Temee an ber Grenge von Oefterveidh ftand, einem Ginfalle der
Odftevreicher die Spige gu bieten, und daf diejer gegentiber
aud eine diterveichifche Avmee ftand, um BVatern in Sdhady ju
bolten *%).  Dod) fam cd wifchen beiven Avnieen nicht U
) Cin Hauptgrund von Napoleons bartnddigem Fefthalten
ber €lbe, vas ibn in'é Ververben flivste, lag wol barin,
bafi ex ben Ubfall ved Rbeinbundes vorausdiah, fobald er fih
nady vem Rbeine jog und diefer Luft befanten.

) Cben fo fampften 8000 Baiern nody unter Napoleons
Deeren,

oy




beveutenden , ernjtlichen Wnftvitten, venn BVaiern Endipfie baly
Unterhandlungen mit Oefterveich an, weldhe am 8. Dctober
i einem Wevtvage fubhrten, nacdy weldem Vatern der Sade
per Wevbitndeten beitvat. Am 14, Detober exfolgte die dfent:
liche Grflavung. Die baierifthe Avmee veveinigte fich fogleich
mit der ihr Bidher gegeniiberftehenden biteveeichifhen und ber
baievifhe Felomaridall Fivft Wrede fbernabhm den Dher:
Befehl. Die vereinigten Avmeen, 57,000 Mann ftark eiiften
fogleich vom Jnn nacdy dem Maine.  An diefem Strome war
qunicht Wirgburg nodh in den Handen vev Franjofm ),
it Wreve fdlof die Stadt ein und da jeiner Aufforderung
qur llebergabe nidht entjprochen vourve, fo bombardirte ev bie:
felbe **) und unternafhm einen Sturni, vev abgefthlagen wurde,
Da aber der frangdjijde BefeblBhaber zu {dwady war, dit
Fejtung gegen einen neuen Sturm  gu balten, fo dibergab o
dicfelbe und gog fich in die Gitavelle uried. - Fivjt Wrede
{ief eine Befasung uriid und nahm vann cine Stellung bi
Hanait, um dort bem von Gufurt Hevangichenden Feinbe eine
Sdlacht qu liefern.
§ &

Mapoleon, der am 23. Grfuvt evveicht Datte, gomni
feinen Xruppen ebem nur die ndihigie Grholung und jebie
fogleidy feinen Rifyug nady Gifenady fovt, indem ev felbit an
25, Griuct verlief. LVor bdiefer Stadt hatte ev feine Madfut
Gtellung nefmen laffen, um ven Ritfzug ju vecen.

Sdwarzenberg evwartete, daf Napoleon bei Criut
eine neue Schlacht anbieten wevde. Ausd diefem Grunde wared

#)  Wiirsburg war damals die Hauptitadt ded Grofherjogthums
gleihes Namend und gehorie jum NRbeinbunve.
3n ver Nadht vom 24, jum 25, Qetober,
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feine Mafregeln fo vorfichtig und liefen {o auf ein Jujammen
balten ver Truppen hinaud, daf von einer ernfilichen Berfol:
gung Ded gefd)lagnen Feinded feine HRede war. IJn
Golonuen folgten die Vevbiindeten dem Feinbe.

Die [infe und vie mittelfte, vom bohmijdhen Heeve, marfchivten
auf Grfurt. Sie trafen bei lepterer Stadt ein, ald die frangbififie
rmee bereitd abgejogen twav und nuv eine {dwade Bejajung
suviigelaffen Datte.  Davauf wandte jich vie linfe Eolonne linfs
ab in pen Tbilivinger Wald auf WMeiningen und Schymalfalden
gu, wibhrend die mittelfte ein Blofavecorpd vor Crfut juid
{ief und dem Feinve nady Gifenach folgte.

Die vechte Golonne, dad {dhlefijhe Heev, marjdhirte dbee
bie Unftvut; lief Grfurt linf8 liegen und ging nady Langen:
falza, fo daf fie Dem abyichenden Feinde in die redyte Flanke
fam. Won RLangenfalza marfdicte fie in dret Coloanen nag
Gifenady, dem Horfelberge und nach Gotha.  Alle vrei Colon:
nen trafen auf oven Feind und e8 Fam Lbevall ju Gefedien,
wobet die Fraugojen viele Gefangne verfoven, LVon Gijemd
wandte fid) pad frangdfijhe Heer nach Fulba — und big hi
Per verfolgte ¢8 BIliiher, ohne dag cd jebod) ju Ledeutons
ven Gefechten gefommen wirve. Bon Fuldba wanvte fid) Bl
der vechtd ab, nady Weplar und Giefen, um die Gtuofe
nach) Gobleny gu verfperven.

Mapoteon aber fegte den Riifug von Fulba of
Hanau fort, von da an nicht melr exnijtlich von ben Dechiin:
peten werfolgt. Allein ver NRiidjug war ein trauviger, Db
fmns'bﬁfufc Heer verlor Tag fiv Tag mehr an Manngjudt
und Ovonung.  Der Hunger plagte die Soldaten, die nivgendd
ﬂjvuall; fanben #), undb bvabei muften fie auf {dhledten

#) Die H;ch)tm Berpflequngsd-Anftalien ver Frangel fen, dienod
lfbu.(b ev purd) vie Unvedlidpfeit und die befvigerifde Habgier
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Begen in grofter Gile vorwirtd steben. Die fdlechte Ber-
pflegung und die Ginflitfe der havten Sabredzeit Hatten oben:
brein pad Dervenfieber erzeugt und taufende von RKranfen,
Grmatteten, Hungrigen fahen fi vergebend nad) Obdadh und
Pilege um.  Kein Wunder, daf viele vem Glend evlagen und
bie Marfdhlinie ved Heeved duvd) Todte und Sterbende, durdh
ftebengeblicbne  TWagen und weggeworfne Waffen begeidhnet
foutbe.

Dabei wurde bad Heer fortiwibhrend von den umermitd-
liken Kofacken auf allen Seiten umfdwirmt. Keiner durfte
fih aud ber Golonne entfernen, ofne Gefahr getodtet oder
gefangen gu werben.  Unaufhdrlidy wurven die rangofen
gmedt, angegriffen, verfolgt undb die Nadyt bradhte ben ermit-
bien  Rriegern  feine Nube. Die Kofaden bildeten endlich
firmlidy die Borhut ves abjiehenven Heered, alle Vorriithe
somiveg wegnehmend.  So  gefdhah ed, vaf ver Suftand ves
frambiijhen Heered mit jedem Yage Dbevenflicher und elender
furbe.  Biele hatten vie Waffent weggerworfen und marfdivten
tgellod, nur davauf bebadit, ihr armed Leben fortubringen.
3 28 Heer mddhte fidh nodh mebr veclaufen und aufqeldit
Baben, wenn nicht eben die fiberall umberfdymirmenden Kojacen
6 jufommengehalten Bitten, da jeber, der fich vont Haufen
mifernte, dem gewiffen Untergange Preid gegeben war.

8 i
Dev Riidug Mapoleond lenfte fich auf Diaing.  Die
€trafie dabin filbrie durch vas Thal ver Ringig, weldyed meh-

alfev bamit Beauftragten wurde, batten bet foldhen Gelegen-
beiten die empfindlichften folgen und awangen die Solbaten
beinabe ju Raubereien.
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reve Gngpafje hat, die einem purdyziehenden Heeve verberblid
werden fonmen, jind jie vom Feinde bejet. Mapoleon a:
wartete audy bort vad baierifdh - bitevreichifche Heer u finden,
von beffen Hevangiehen ev wobl untervichtet wav.  Allein o
fand e8 nidht. Wreve DHatte mit der Ginnahme Wiighurgs
prei Tage verloren und wandte i), wie fhon erwabhnt, nof
Hanau, nur eingelne Truppen von Afhaffenburg aud refis
ab nady vem RKingigthale fenvend. Hanau liegt unfern ej
Maing, per im Siiven der Stadt vorvitberflieft. MNovdlid und
weftlich ift fie von der Kingig umfloffen, und in der Cnfee
nung einer balben Stunde ift fie novdlich und oftli wn
Walo umgeben. Sm Norden fubrt die Stvafe nady Win;
por der ©tadt vovbei. Hier nahm Wreve Stellung, niy
lih von der Stadt, um ven Feind ju empfangen, fo wien
aud pem Walve, durdh) den bdie Strafe flihre, Dervorbrade
Seine Bortruppen batte ev durd) den Wald vorgefandt. S
vechtev Fliigel lehnute fich an die Kingig und ftand auf beide
Nfern perfelben. Schon ehe die Baiern in Hanau eintujon
waven die Vortruppen der Frangofen durd) diefe Stadt el
AlS am 28. die exjten baierifhen Truppen Hanau erveidjien,
madyten fie dajelbft viele Gefangne. Am folgenven Tage peigte it
fdon eine Golonne von 4000 Frangofen, die aber angegrifn

und in ven IWald uriidgervorfen wurbe. Um Mittag fuf |1

va8 gange Baierifch- biterreichifche Heer ein und nafhm die o
exwibhnte Stellung.  u gleiher Jeit tvafen die feidien Kofadar
fwirme ein, welde den Bortvab ved frangbdiijchen Heers
bilbeten unbd wurben gur Referve ded Linfen Flitgels per Baiem
aufgeftellt.

Napoleon Datte die fchmwachen Abtheilungen, die i
entgegengefandt waven, zuriidgeworfen und erfuhr nun, baf
bei Hanau daé Heer ftebe, beveit ihm pem Weg qu verlegen
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@8 galt fept fiir ifn, fidh mit Gemwalt den Weg gu bahnen,
und gwar fo vafch af8 mbglich, denn ev mufite flivchten, daf
bie bdlmifche ober fdhlefifche Armee jeven Wugenblick in feinem
Ruden exfheinen fdnne. Grv fandte demnacd alled Gepad
und alle nicht feeitfabigen Truppen vedhtd ab, auf Seitenmwe:
gen nach Maing und vitkte an jum Angrif auf bad Heer vov
Hanau.  Gr Dbatte nody 60,000 Mann guter Truppen —
wifrend die BVaiern und Oeflevveicher weniger venn 40,000
ftarf waven,

Nachdem er die feindlichen Vortvupyen in ihre eigentliche
Gdlactlinte uridgedbrangt Gatte, verfuchte ev ausd pem LWalve
feroorzudringen und fich zu entwideln. Alein lange ward
ihm bied vevivehrt, denn fo oft feine Truppen ven Wald ver-
liefen, wurden fie von den baievifthen Kanonen in Unordnung
gebracht und wieder guriifgeworfen. . Gndlich gelang 8 ifhm,
durdy einen MNebenweg die Antillevie feiner Garde vorzubringen
und ploglicdy fohleuderten 50 Gejchuige Tod und Berderben
in dle Reiben Dder Baiern und Oefterveicher. Bu gleicher
it (aft ev feine Snfantevie in geflofnen Waffen angreifen
und feine befte Neitevei vorbrechen. « Dev [linfe Fliigel bder
Berbiinbeten, Heinahe gang ausd Reitevei Heftehend, wirtd gewor:
fen unb Wrede muf fich yum Ricfsuge ent{chlicfon. Der
filbe ging Oftlich DGei Hanau vorbei, diber die Kinglg. Nux
eine Briife *) fithrte fiber diefen angefchwollnen Fluf, auf
weldjer e vedhte Flitgel und bad Gentrum itbergehen muften,
obei fie viel von Yen nacydringenden Frangofen erlitten.
Dev linfe Fligel zog fich wm Hanauw Herum und fiber die
Buiide, die unmittelbar an ver Weftfeite fiber vie Kingig in
bie @tadt fiihet, in diefe inein.

*) Die Lamboibriice genannt.
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So bhatte Japoleon bad ihm entgegenfiehenve Heer
linf8 ab, binter bie Kingig, gedvangt. Allein nod fany ¢
ihm 3u mahe, um ofne Gefabr firr ibn gu jein. Desholb
befhof er tn ver Nacht *) Hanau Bejtig, fo daf an vieln
Stellen Feuer ausdbrach und die Deftévreicher gendthigt murden,
bie GStabt ju verlajien, welde bdie Frangofen um 8 W
Morgensd befepten.

Davauf feggte er feinen WMarfd nady Fvantfurt mit der
Hauptmadt fort, invem er den Wiavidall VEarmount mit
binceichenden Truppen jurndlied, um die BVaiern und Vifter
reicher Dinter ver Kingig nody im Sdhady 3u Halten,

Die Verbiinbeten flanden jept fo, daf ibr linfer Flagd
Hanau, ihr vedhter vie Briide iiber die Kingig vov jid) fatte;
in ibvem Rucden flof ver Main, die Franzofen waren Herom
aller Flupiibergange. Lehteve fdhritten nun fogar jum AUngf
und dvingten ven vechten Fliigel ver BVerbiindeten gegen dun
Main  gurdid.  Allein da e ibnen nur um den geficherten
Abzug zu thun war, fo wurbe bdiefer Angriff nidt weiter
fovtgefest, fo dap Nachmittagsd bdie Werbiindeten ywieder gum
Angriff Libergeben fonnten, nadypem ein Theil ver frangdjifden
Fruppen fdhon nac) Frankfurt hin abgegogen war. Der v
Flitgel per Wevbiindeten dringte die Frangofen wicder dbev dit
RKingig guciict; da diefe jedocdh bdie dortige Buife jerjtdrt Hatten;
fo fonnten fie ben lebergang nidyt gemwimnen und Dbie Fuanz
sofen gogen ungefibrdet gegen Abemd ab. Dev linfe Fiiige
per BVaiern, an defjen Spige fich Fieft Wrebe fepte, exfitemis
Hanau und warf die Franzofen heraus, iber die Kingig juetie.
Wrebe fivmte jept die Vriide, die von der Stadt aud uber
piefen Fluf fithrt, und fic ward audy gemommen, wobel o

) Bom 30. auf ven 31. Dctober,
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inbeffen felbjt fhiver werwwunbet wurbe. Alein die Frangofen
batten die Bride um Theil gerftort, o vaf e8 nur weniger
Reiterei gelang, Uber ven Fluf zu Fommen, und ven Riidgug
bed Feinded ju Beunrubigen.

Yudy vie Nadhut der Frangofen, 14,000 Mann ftarf, war
an diejem Tage *) auf einem Umwege bei Hanau vorbeiges
jogent, wobei Ddiefelbe noch 3000 Wann an Gefangnen burd)
bie Sofacfen verlor.

Die Shlacht bei Hanau lieferte nicht den beabjichtigten
Griolg. Napoleon {dhlug fich flegreich purd) und Hatte dasd
ihm entgegenftebende, freilich wiel fdywadere Heer auf vie Seite
gworfen.  Dody hatte ev vabei einen Verluft von 15,000 Tod-
ten, Bevwunveten und Gefangnen evlitten, wabrend vie Baiern
umd Oefterveicher audy 10,000 Mann an ITodten und Verwun:
neien einbiifiten

§ 6.

Fivft Wrede batte nod) vor der Scbladt bei Hanau
10000 Mann feined Heerd nach) Franffurt gefandt. Am
30. Dctober langten diefe dafelbft anm, vertricben pie wenigen
§rangofen und nahmen von der Stadt BVejis. Allein fie Hats
tn Befehl, fich nicht in verfelben zu halten, fondern auf dad
finfe Ufer pes Mainesd Gibevzugehen und dad gegenitberlizgende
Cudjenhaufen ju befeen. Bald exfdyienen vie Framgofen in
Gunffuct, oie fih bei Hanau puvdhgefchlagen Datten. Sie
madten cinige Ungriffe auf die BVaiern am linfen Dainufer,
founten abev dafjelbe nicht gewinnen. Auch war e8 nur ihre
Ubfidpt, vie vortigen Jruppen gu bejchiftigen, damit dev Rirek-
g nady Maing ungeftdrt bliche. Nacdhy und nad) trafen alle

¥) Um 3
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frangdiifchen Truppentheile in Frantfurt ein und jogen fich nog
Maing. Napoleon felbft verlief dad vechte Rbeinufer, tng
er nie wieder Detreten follte am 2. November. Die Frangofen
Bielten auf diefem Ufer nod) vas Fort Caftel *), ven Bridem:
fopf von Maing, und die Orte Hodheim und Kojtheim
Main.  Jhnen unmittelbar nadhy vitfte die Armee ded Firften
Wreede, fiber welche ein diterreichijcher General den Dber
befefl dibermommen Batte. Da indefjen jebt audy deg bk
mifthe Heer eintvaf, fo wich diefe Uvmee linfs ausd b ging
nad) Darmitadt,

Dad bohmifde Heer war von Grfurt aud bem Riduy
per Frangofen in drei EColonnen gefolat.

Die erjte folgte dem Feinde unmittelbar ber Fulba um
Hanau. Die zweite war jemer ur Linfen itber Meiningw,
Sdweinfurt, Ajdaffenburg nady Frankfuct gesogen.

Die dritte, der erften zur Rechten, war ither Heudfel
ALafeld und Friedberg, durcd) Heffen gegangen. |

Sn ben erflen Tagen bed Novembers Hatte fidh demnad | A
pie HifHmifche Armee am Main ufammengezogen. G galt ja
pent Feind nody aud Hochheim ju vevtveiben. Diefe Stadt, af
einer HOGe am Main gelegen, mit Mauern umgeben, war nod
ftarf Befest. Sn drei Golonnen griffen die Oefterreicher
Ort an und evjtlivmeen oenfelben, worauf die Franofen jif
nach Gaftel mit einem BVerlujte von 1000 Gefangnen unb vie
Kanonen guviidgogen **),

Hier endigten vor der Hand die Kimpfe unmithelbor
gegen Mapoleon, und die Verbiindeien begogen [ings v
Sbheined Cantonivungdquartieve, theild weil Unterhandlungn

¥) Gewobnlich Caffel genannt.
#)  Am 9. November.
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o ongeEnitpft waren, theild um ifren Truppen etwas Fube
gonnen.

MRapoleon felbft blieb 6 Zage in Maing, um e
Mothige anguordmen, und ging dann nady Pavis, Seine
WMarfchalle fammelten indeffen die Refte der  aufgericbney
Yvmee und frafen die ndthigen Anordnungen ur Bevthoibi:
gung von Ctrafburg, Maing und CoHln, der drei Stitgpunte
ber Mbeinlinie,

Die Verbitndeten vertheilten fich folgenvermafen.

Dad baierifd) = dfterveichifdhe Heer ftand finlich vom Nedyr
in Baden.  Gine Abtheilung deffelben blodirte RKefl, b
Britfenfopf von Stragburg.

Die bdhmifche Avmee frand wifdhen dem Necar wid dem
Main. LY

Die {dlefifde Armee BHatte der unevmitdlicdhe Bliider
bereitd nad) Goln hin gefiihrt, entfdloffen bei DAlHeim den
Strom ju dberfdyreiten und ven SKamypf fortgufegen.  Allein
gufolge der verinderten Befehle der Fitvfien fitbrte ev fein e Yot
mehy fiiblid) und ftand vom WMain bis Eobleng.

§. 7.

Durd) dad Vordringen ber BVerbiinveten 6is an ven Rein
wurden die Rbeinbunvéftaaten der Seffeln Ledig, die ibnen bdie
Anwefenbeit der frangdiifhen Heeve auflegte und fie Fonnten
und mufiten fidh jest ver allgemeinen Sache anfdliefen. 6
wird jebt an ver Jeit fein, diefe Werhalnifje nadiriglid g
Bertihren.

In Gadyfen Hatten die Berbinbefps bor der Hand eint
Gentralverwaltung eingefest und die Frifte ped Landes umd
be8 BVolfed yourden filr den fernern SKrieg gegen Franfreid) in
Anfprucy genommen. Die Sachfen entfprachen froudig diefen
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finorbnungen, die mit ihren Winfden d{bercinfrimmten und
bie fhhjifche vmee bildete fortan eimen Theil der verbiinbeten
Sruppen, wihrend gu diefen nod freiwillige Corps fiefen.

Die fachiifchen Hevzogthiimer entfagten nad) Napoleonsd
Ubguge pem Rbeinbunde und ihre Tvuppen fticfen zu dem
tiniglid-fachiifchen Vanner.

Gleiched thaten die fhwargburgifchen Fiirftenthitmer.

Wiirtemberg {dlof am 2. November vasd Bindnif gegen
Franfreidy und ftellte feine Truppen in die RNeihen ver BVerbindeten.

Um fitnften November exidhien die Grflivung von Heffen
Darmftadt gegen Franfveich.

Am 20. TNovember fhat Baden ein Gleiches.

Naffaw, Hobengollern, Lippe und Reuf {hlofjen fich eben-
fulle im Movember ven Werbiindeten an.

UAufer diefen von bdeutfhen Fiicften Heherrihten Staaten
8 Rbeinbunved gehovten zu vemfelben nody die Staaten, die
ihr Dajein pen Madbtfprivdhen Napoleonsd vervanften: vas
Rinigreich Wejtphalen, vie Grofibersogthiimer Berg, Witrzburg
und Franffurt.

Bie fhon erzahlt, hatte Czevnitideff den Kbnig von
Weftphalen fhon frither einmal durch einen FHibnen Streifaug
srjagt.  MNadh Gzermit{cheff’s Absug war verfelbe noch
dnmal wieder geFommen, voch ofhne eine Macht mitzubringen.
Nemand gehordhte thm weiter und nady ver Schlacht bei Leip
ig veifte ev abermald von danmen, ofne iemald wiedersufom
men.  Pag Konigreid) LWejtpbalen war factiih aufgeldft und
Ende October Febrte per durd) Napoleonsd Madytiprudg
vertriebne  Rurpring von Heffen nah Kajjel zuriid, um von
vem evebten Flvftenfibe wiever Befis gu nehmen.

Uuch vie Hbrigen Provingen ved Kidnigreichs Weftphalen
fhrten in ihre alten Berhiltnife nash und nady jurbed. Der
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Herzog von Gumberland fam am 4. November nady Hannover
und ftellte die alte Lanvedveviwaltung mwiever Her.

Gben o fiel Braundweig wieder feinem vertriebnen
Hevzog anfeim, der am Gnde ded Jabred dahin guriickfehrte.

Die ehemald preuifhen Provingen ved Kinigreidhs Weit-
phalen wurben von Preufen wicder in BVefiy genommen.

Gleicherweife [ofte a8 Grofiherogthum Berg fich von
felbft auf. PBreufen nahm, wad ihm gehdrt hatte, eben fo
Hannover. Die hervenlofen geiftlichen Befipthiiner Famen vov der
Hand unter die Centralverwaltung der Werbiinbeten.

Der Grofiberzog von Franffurt war entflofen und Hatte »
freiwillig feiment weltlidhen Regimente entfagt. Die Stadt ™

Franffurt befam ibre alte freie Werfaffung wiever unp vie

andern Theile ve8 Landed gehovdhten vor der Hand der Cen
tralverwaltung.

©o war per Rbeinbund aufgeldff und die Schande von
Deutfdland genommen, va bder BVeherviher von Franfreich
i) Befchither eined deutfhen Staatenbunved nennen durfte
Alle die Krifte ved Rbeinbundesd, die Mapoleon in den bis:

Bevigen Kriegen fo vielfach audgebeutet hatte, Efebreen fich jept
gegen ihn, und bvie Sabl feiner Feinde mehrte jich fort und
fort, Alein noch fam 8 nicht jum Frieven. E3 geniigte ©

nidht, daf Napoleon gefdlagen, paf er befiegt war, er
mufite erft ju Boden geworfen werben, ein neumer Felbzug

mufite die BVerbindeten in dad Innere Franfreichd fithren, vaf Mk

fie dort den Friedenm dictivien, * LWabrend diejer Felviug von &
Beiven ©eiten vorbereitet wurde, trugen fidy vie lepten Auf- nf

tritte Ded Kriege8 won 1813 gu. Died war der Kvieg gegen !ij :

Dinemarf — bvie Sidfale ver nodfh von den Frangofen befeh:
ten Feftungen und ihrer Befapungen, und dev Felogug Birlow's

in Holland,
——gT—— -




SedbBiebnted Kapitel.

Feldzug der Mordarmee

§. 1

Davouift Datte jid), nachdem er von feinem Euven Suge
g Wedlenburg guridgefehet war, fortwdbrend in feiner
Gtellung an dev Stenity gehalten. Diefe bildet, von Liibed
s nac) der CIb-Gegend, mit diefem Fluffe einten fpien Win=
il alfo eine von Natur fehr fefte Stellung, welche durdh an
b Hebergangdpuncten angelegte Schangen noch fefter gemadht
porben war.  Nady vem Treffent im Gdrdewalve (. Kap. 10.
§ 8) bielt fih Davoujt vuhig. Die Armee Wallmo:-
beng, die ihm gegenitber ftand, wav gu ffwady, um exnftliche
Ingrifie gegen hn gu unternehmen, und bejdhrintte fich alfo
meiftend vavauf, ihn im Jaume u Halten und ihn zu verbin-
u, qud feiner Stellung Hevoorzubrechen, obwol zwifden
beiven Pavteien fortwihrend ver Eleine RKrieg geflihrt wourde
und Plankeleien vorielen.

itr pie Verbindung mit Holland wav fiir Davouft die
Gtadt Bremen der widtigite Punct. Da nad) jener Nieder:
lage ber Framgofen im Gdrpewalde die leichten Tvuppem dev
Lecbitndeten fortwibhrend auf vem finfen Ufer ver Gibe fer:
umjdwirmten *), fo Batten diefe fdhon fange einen Streifug

¥) Ufo in ecigentlich frangofifhem Gebiete, denn wir crinnern
ung wiederholt, daf bie Nordeclinder Deutfhlanvd ald
32. Mititaivvivifion ju Franfreidh gefdhlagen worden waren.




nady Bremen beabfichtigt, um biefen Berbindungdpunct ju
nefmen, und vielleidht einen WVolfdaufftand zu erregen. Um
pie Mitte Ded Octobers rward bdiefer ausdgefirhrt. Wit 800
Kofaden, eben fo viel leichten Fufidgern und 4 StiiE Gefchig
bradh Tettenborn nady ver Wefer auf. Am 13, erfdien
et vor Bremen, und naddem bdie frangdjifdhen BVoviruppen
suriicfgeworfen waven, lie er die Stadt mit Granaten dngfti=
gent, unt die Burger gur Theilnahme aufjuvegen. Der Gomman:
pant der ©tadt warb bei diefem Femer vom und nady ven
Wallen evfhoffen und am folgenden Kage capitulivien pie ¥
Frangofen und evhielten freien Abjug. Sed)dyebn Gejdhiige, 200
Prerde, und 300,000 Franfen Bbaares Geld fieclen in Tet: FH
tenborn’sd Hanve. Anfangd wagte diefer Fufne Reiteran
flibrer nicht, in Bremen felbft zu bleiben, da er-ed mit feiner
geringen Macht gegen einen evnften Angriff nidt Halten Fonnte
und 3og filh bi8 Werven pwiicf. Bon bier aud aber duvd):
ftreiften feine Kofacfen a8 gange Land und Hoben alle Ver-
bindbung wifdhen Hamburg und Holland beinahe auf. Nad)
ber ©dylacht bei Leipgig aber verlegte ev fein Hauptquartier
nacd) Bremen und liefi dort die alte reichsftabtifde Verfafjung I3
wieder cintreten. Durdy diefe Vorfille war nun die Stellung ||
ber Franzofen an ber Untevelbe faft ganglich von aller Ve
bindbung mit vem frangdfifhen Reiche abgejhnitten.

S 2

Nach) bder Sdylacht bei Leipzig folgten nur dad jchlejifehe

und ein Theil ved Gohmijchen Heeved vem flitchtigen Feinde an

ben Rbein, wie wiv gefehen Haben. Die Novdavmee mit |

weldher fich die Armee Venningfensd vereinigte, evhielt die yyp,
PBejtimmung: den Norden Deutichlandsd vom Feinde zu jaubern _

wnd nach Hollany cingudvingen. Den lepten Aufjtvag ibernahn




Bitlow, der Kvonpring aber wandte fich in langfamen Mar:
fben nash Braunfdhwetg und  Hannover, ging vann itber
Bremen, Jelle, Uelzen nach Lineburg und envlidh *) bei
Boigenburg itber bdie Glbe, wifhrend eine Abtheilung feines
Heered auf dem linfen Ufer Ddiefed Stromed blieb, um die
Plage g nehmen, welche die Frangofen nod) befeit Hatten
Bleven und Karldbuvg an der Miindung der Wefer wirden
wobert und ofe Befabung gefangen.  Eben fo Kurbhaven am
udflup der Glbe. Aud)y Stade wurde Defest, ald nady einem
Gturmangrifie vie 3000 Mann ftavfe Vefapung der Franzofen
fifh nach Glicitadt eingefchifit Hatte. Darauf fdritt man qur
Belogerung von Harburg, am linfen Ufer ver Glbe, Hamburg
gegenitber.  Whbhrend deffen fepte dev Kronpring von Shiweden
fine Unternehmungen auf dem redhten Ufer der Glbe fort.
Ditfelben Datten eimen voppelten Swed, erjtend das Suriicdorins
g ber Frangofen mnady Hamburg und die BVelagerung diefed
Blaed, zweitend die Befriequng ved mit Franfreich verblinde--
tn Danemarf. Den cxjten Swed  erleichterte ven WVerbiin
wim Davouft felbft, indem er feine fofte Stellung an der
Gtednit freiwilliy aufgab und fidh nadhy Hamburg suriidzog.
Dadurdh) ftand gang Holjtein dem Nordheere offen und bie
Dinen waven auf ihre eigne, fhwache Kraft angewiefen. Sm
Brrlanf dev ferneven Opevationen gegen die Dinen, wurde
b Hamburg aucd) von allen Geiten eingefdhlofjen. Da e
mdeffen erft nach fitnf Monaten ven BVerbiindeten gelang, die-
fim Ort in ifre Gewalt ju befommen, fo mitffen mic fpdter
borauf guviiffommen und befchaftigen und jebit nur mit dem
Beldjuge gegen Dinemarf. Diefer Feldjug hat auf vie allge:
meine Gache nur in fo fern BVequg, ald endlich Dinemart

¥) Am 30. November,




paburch von bem Biindnif mit Franfreich getrennt wurde.
Der Kronpring hatte aber dabei mod) ein filr Schweden befon:
bered Jntereffe, died mwav: die Abtvetung Normwegend i erywin:
gen *).  Wir ourfen daher die BVegebenbeiten diefed Feldzuged
nur furg aufyablen, da er auf den eigentlichen Krieg gegen
Franfreich Feinen wejentlichen Ginfluf Datte, hochjtend dedhalb
won Beveutung wurde, weil die Nordarmee an dem Felvzuge
gegen Frantreicd) beveutend Theil ju nehmen dadurdh verhindert
war.
§. i

Nachvem Davouft die Stednif verlafjen hatte, Lber{dritten
piefelbe Die Werbiindeten obhne Hinderniff. Die Danen, nur
12,000 Mann ftarf ftanden bei Olvedloe und Hatten Libed
befeit.

Wallmoden ridfte auf Olvesloe u, wihrend die
Schyweven jich nach Libed wandten. Lepterer Ort ward durd
Gapitulation itbergeben und die Danen zogen frei ab. Dasd
qum  gweiten Mal befreite Lhbed nahm feine alte Verfajiung
wieder an,

Die Dimen, die gegen 60,000 Mann, {o ftarf war die
Norvarmee, fich nicht Halten fonnten, zogen fich nadh Kiel

quritf, fowol von Oldesloe ald wvon Libe aus. Bei per ©

Perfolgung derfelben Fam e8 zu mancherlei Gefechien.

Mihrend deffen duvchitveifte ver unevmiivliche Jettens

born dad gange Holjtein und gelangte felbjt fiber die Giver,

%) Wir enffinnen und, daf wn den Vertrdgen Ruflandd und
Cnglands mit Sehweden die Befipnabme Norwegens fefiges
ftellt war, und baf eben bdeshalb, weil man die Abtretung
vicfed Reicdhes von Dinemarf forverte, bdiefer Staat fid

Rapoleon in die Arme warf.
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fevor ble abgiehenden Dinen diefen Fluf over Kanal fiber-
ieeiten Fonnten.  Reptere namlid), da fie fich in Kiel nidht
palten Fonnten, wandten fich iber die- Giver und dvann lints
b, nady Menddburg zu. Dabei mufiten iie fig burch ein
Gorpé der Verblinveten durdhidhlagen, pad ihnen fdhon den
Beg verfperet hatte und fie thaten died fieqreich in vem Tref:
fin bei @ebitint, worauf fie gliilich Rendsburg erveichten i)
ufer ber nun in diefer Feflung eingefchlofinen fleinen Armee
fatte Ddnemarf feine Trnbpen jur Hand, die ¢8 den BVers
bimdeten entgegenjtellen fonute und Ddiefe riicfren ungebinbert
wr. Sdon Datten ifhre leihten Tvuppen Sledwig erveidht
md fhwarmten um Frievrichdort und Gludftadt, da trugen
bt Danen einen Waffenftillftand an, ver vom 15. bia 20.
Duember gefdhloffen, und fpdter bi8 zum 6. Januar verlangert
mirde.  Whhrend defjelben fielen Glicftadt und Frieorichdort,
wim Belagerung ven Berbimdeten in dem Waffenitilljtande
gfattet war, in ihre Hinde, wobei fie diber 450 Stid
Gritbitbe erbeuteten. Dinemartd Lage war fet miflich; da
um diefe Jeit die Armee Benningjensd auf vem redhten
e der Glbe evchien und die Belagerung Hamburg's iiber=
mbm, fo zog ber Kronpring aud) nod die Trupyen an fidh,
e bisher Dafelbft geftanden Datten und drohte nun mit einer
fiv a8 fohlecht gevititete Dinemarf furdhtbaren Macht, dasd
fiien  Bundesgenoijen, als pas halbbejtegte Franfreih, vas
nligendd eine Hitlfe u evwarten Batte. Dennod) verlief ber
Wafienitiliftand, ohne vaf o8 gu einem Frievensichluffe fam.
U nun aber ber Krompring in Sdledwig eindrang und die
libten  Truppen 6id an den Belt fhon fiveiften, qab bie
e e

*) 3n viefem Treffen, wo iibrigend bie Dinen bie Uebermadyt

batten, Iitten bie medlenburger Jdger grofien Berluft.
18 *
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panifche Regierung nach, und am 15. Janwar 1814 nmd by
Srieve untevzeihnet, Danemart trat Novwegen an Schiweden
ab, und erbielt dafiir fchwedifd) PBommern und die Infel
Ritgen *).  Ferner entfagte ed ver Berbindung mit Franfreid)
und fhlof fich ver allgemicinen Sache an, indem 8 ecin Hitlfs:
Beer von 20,000 Mann ftellte.

@o ward der Furge, zlemlich thatenlofe Feldjug beendigt.
Dex [epte Bunbdedgenofje Franfreichd mwav verloven, die drohende
Stellung ver Framgofen an der Gtednit war gebroden und
Davouft auf vad unglidlihe Hamburg befdhrantt.

*) Diefe Befipungen taufhte ed fpdater an Preufen um.

g



Giebengebnted Kapitel.

FEPEne w g 60 viie g

TS L

AlE Napoleon itber ven Rhein guriickgetvieben wurbe,
war ev nody im Befi ver widhtigften Feftungen an ver Glbe,
Over und Weichfel, Hatte ev in viefen ald Befatungen vertheilt
toff 160,000 Mann guter FTruppen und an 3800 Oejchiige.
Ylien vev Befis diefer Feftungen war ihm jebt nuslos, die
tuppen und dad Sriegdmatevial waven fo gut ald werloven;
b abgejchnitten von Franfreich, ohne migliche Hoffnung auf
Gntfog, wav ihr Sdhicfal ¢ gewifl, Dod) verfudbten die frangd-
fiden Commandanten alle fich fo Lange gu Dalten, al8 mig-
g, und daburch fam grengenfofes Glend iiber die Bewohner
W Feftungen, Das Schicffal derfelben in einer Feftung wie-
wielte fich in allen fibvigen. Die Seuchen, weldye die Fran-
fien aud NRufland mitgebradyt Hatten, wittheten unter ithnen,
ut Wangel an Lebendmitteln, der nadh und nach eintrat und
) die fehlechte Wirthichaft und die fehlerhaften BVerpfle:
qungd- Anftalten pev dranmgofen nod vevgrdfert wurde, ver:
mefrte thre Leiven. Dagu famen die BVedridungen der Fran
jofen, die fyftematifch ven Bitvgern Aled vaubten, was nur
fgend won Werth war, und deven DObevanfiibrer unter ven
mnnidfachen  Fiteln won Brandichabungen, RKriegdfteuer,
Gontribution w. f. w. von ven Gtldten ungebeure Summnien
mreften und fo Armuth und Glend verbreiteten. Dazu fam




pag feindfelige Verhaltnif, iweldhes zwifdien den Ginwobnern
und ven Befapungen natitlidh) beftand, da erftere die lesteren
ald Beoviifer und Feinde anfaben und diefe dad vedht gut
wufiten, Die Havte, die Raubfudht, bdie Unverfdhimtheit ber
frangdfijchen Gommandanten (unter welchen jedod) auch ehren
volle Ausnahmen waven), bhaben fich in den Ehronifen fenex
Stavte bleibenve Denfmaler gefesst. Man braudt eine cingige
®efdyichte einer, von Dden Frangofen befelsten, belagevten Stadt
g lefem um die gange Gmpdrung u fithlen, die den Deutjden iieg

{iberfbmmt, wenn er ber SLeiven benft, die Franfreich feit PEHE
Jabrhunderten itber Deutidhland gebradyt hat.

©8 ift bier nicht ver Roum, vie Sdyidfale der belagerten HH "
Sthote in'd Gingelne audjumalen. Die Gefhichte ver Belage: BE
rungen felbjt bietet wenig 3nterefjanted — und o bejhranten *
wir und vavauf, die Cinnahme diefer Plage fury zu beridhten.

Die Frangojen Hatten in Deutfhland noch befent:

An pev Glbe: Hamburg, Magdeburg, Wittenberg, Tovgau, ki L
Dredden. L

Hinter ver Glbe: Dangig, Modlin, Samost, Stettin, Ciiftrin,
®Llogau.

Bwifdhen ver Glbe und vem Rhein: Wefel, Grurt und pieMpE ARl
Gitapelle von Wiirgburg *). 1

g0,

AB Napoleon nady Leipzig aufbrach batte er 35,000

Mann unter St. Eyr in Dvesden juvidgelajjen. Diefe wur:

pen anfangd ven ber Avmee Benningfensd in Schach gehal' M
ten.  AB von diefer der grdpte Theil gur Sdlacht von Leipig

#) Die Fortd Caftel und Kehl, ais ju Maing und Strafiburg
qebdrig, rednen wir nidht mit bievber.
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abgegangen war, verjuchte St. Gy einen Ausfall, wurbe
aber guriigetriecben, ba eine Verftirfung von 10,000 Oejters
ithern eintraf.  Nady der Sdlacdht bei Leipzig ging von der
popmifchen  Armee per Gieneral Klenau mit Binveichender
Madt nach Dvesden und {blof nun bdie Stadt von allen
Geiten, auf beiven lfern ver Glbe ein. Jn Dredoven hervidhte
Brreitd pev bitterite Mangel und dbie Nachricht von Napoleons
Riduge nach dem Rbeine fhnitt alle Hofinung fiir die Fran:
pien auf Gntfap ab. &t Cyr machte einen BVerfud, jidh
anf dem vechten Glbufer nady Tovgau durvdujdlagen, allein
biefed miflang, tvos Dder Ueberlegenbeit der Franiofem und jie
purden nad) Dvedden guvitgercorfen.  Jeht blieb ihnen nichts
ibtig, al8 gu capituliven , venn wie jollten fie fich in einer
filebtbefeftigten €tadt gegen vem ftarfem Feind von aupen
my ben noch ftavfern von innen, den Hunger, Halten. Am
. November fam bdie Gapitulation zu Stanve, zufolge
weliber die framgdfijhe Befaung frei abgieben, aber binnen
6 Vonaten nicht gegen die Werbitndeten fechten follte. Der
Abug fand ftatt, allein Finit Schwargenberg genehmigte
bn Vertvag nicht und verlangte, dap die gange frangdiijche
Yrmee fich gefangen geben, oder nad) Dvesven uvitfehren
mp in Bejits aller Wertheivigungdmittel gefest werden folle,
dMe fie wor pem Wertvag inme gehabt Datte. Dad leptere
fonnten die Frangofen nicht annehmen, und fo mupten fie fich
al§ Gefangne ergeben.  Shre Yahl belief fich itber 35,000 Diann,
ungevechnet 6000 SKrvanfe und LVerwunbdete, die in dem Laza:
uthen lagen. Yufevdem fielen dem Veibinbeten 245 Gefdhirge
m die Hanve,
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Stettin war gleich nach der RKriegderflarung Preufens
eingefhloffen und ernftlich belagert worven. Der allgemeine
Waffenftillitand untevbrach die BVelagerung, welde aber nad |
pemfelben fraftig fortgefept wurde.  Bald Berrihte audh in 2 |
Stettin der fiihlbarite Mangel und die Ginwohner unterlagen I
ben  grofiten Bedriifungen. Da nun die BVelagever immer
weiter vorviiften und die Feftung immer Heftiger bejchofjen

:
entfchlof fich der Commandant *) gur Gapitulation. Diefe Fam

amt 21, November ju Stande, ward aber von den Heerfitcften
nidt genehmigt, und o wurde am 30. November eine neue MK
gefhlofien, nad) welcher die gange Befabung Eriegdgefangen
ward. Sie gablte 8000 Miann, unter welden 1400 Hollanber,
weldhe nady ihrer Heimath entlaffen wurden. An Gefdhiih fanden

pie Verblindeten 351 Stiref.

Dag Sdhictfal Dangig’s war ein jebr trauviges.  Frithey
eiie freie ©tadt, war Dangig in der lesten Halfte ves acht
gefnten  Jabrbhundertd unter preufifden Scepter gefomuen.
Jm Frieven von Filfit vif Napoleon die Stadt ivicder vom rm
Preufen (o8 und gab ihv eine freie Verfajjung. Dod) war dad
nur ein politijched Gaufelfpiel, venn er bielt fortwabrend bdie
Stadt befebt und madhte fie duvch grofe Anlagen und Neus
bauten ju einem ver fejteften Plage. Nach vem Riicfiuge aus
Rupland wurde die BVefabung Danzig’d auf 30,000 Mann
gebracht und  Geneval RNapyp leitete ibre Bertheivigung.
MAnfangd wurde jte nur von RKofaden eingefhloffen, erft fniter

famen Fuptruppen und Gefhit.  Im April wudd die Bela ,
#)  General Granveau, cin babfiidhtiqer und von feinen eignen S

Truppen verfpotieter Mann,
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gmungdavmee auf 30,000 Wann Ruffen und Preufen, und
Hergog Alexander von Witrtemberg tibernahm den Ober:
befebl.  Mach mebreven Yusfallen und blutigen Gefechten trat
Waffenitiltand ein.  ALS verfelbe abgelaufen war, fdhritten die
Belagerer zu den ernitlichften Wngriffen. Unterititht von einer
wififen und englijchen Flotte befdyoffen fie bie Stadt mebr:
mald, auch mit congrenfchen NRafeten, voch ofne anfangd
grofien ©chaven gu - thum.

Allein  al8 die Belagever nady Davinadigen Kimpfen ein
Uupenwerf nach dem andern evobertem, und danun die Lauf:
guiben evdfineten , alé in Folge der heftigen Regengiiffe die
Beichjel audtrat und grofe Verheevungen anvichtete, als Anfangs
Detober ein ungeheurer Brand den groften Theil ver nodh
dhviaen Borvithe vernichtete und jeht fortwibrend Feuers:
biinfte ausbrachen, al8 die Belagerten von den Seuchen immer
mehr aufgevieben wuvden und die Nieverlagen Nayoleonsd
e Hoffnung “auf Griap vaubten — fab fidh Raypyp gur
Gaitulation gendthigt. Am 29. November wward diefe gefchlof
fin, und nachbem jie von ben verbiindeten Hevvidhern vahin
grandert worden, bdaf ber BVefabung fein freier Abzug bewils
ligt werden folle, iibergaben bdie Frangofen die Feftung am
I. Januar 1814.  Finfzehntaufend Gefangne, von vemen die
Deutigen entlafjen wurden, und 1300 Stitt Gefchirty fanen in
de Hinde der Werbimdeten. Die Stadt Febrte jept unter
preufifche  Herefhaft zuviid, nadypem fie in den T Sabrem,
wo fie frei, oder Beffer von den Framgofen beherrfdit war,
tinen Echaven won 621/, Millionen exlitten und ihren Wohl-
fand gang geveitttelt faf.
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Die fleine Feftung Jamosf ergab jich am 22. November
an die Rujfen.  Lon 4000 Vann Befahung Fonnten nuv
500 Mann in die Gefangenfdaft abgefithrt werven, da die
ibrigen franf lagen. Hundertunddreifig Gefchitge fielen ven
Belagevern in dvie Hande. Drei Tage fpater wurde ebenfalls
Modlin tibergeben, wo die Ruffen 3000 Gefangne madten und
120 Stitd Gefchiig janden.

Tovgau, bdie fackhiifde Feflung, ward, wie wir gefehen
Daben, erft nadh der Schlacht bei Liigen den Frangofen iber:
geben.  Diefe vevmebrten und verbeffevten bdie Fejtungdwerke
mit dem grdften Gifer, was um o leichter ging, da Torgau
exft Anfangd October in den Belagerungdftand evflirt und
jeBt erit angegriffen wurve. Nady der Schlacht bei Leipzig
ward die Fejtung eingefdloffen und ihre BVelagerung Legann.
Auf vem vechten Glbufer ftanden Preufen unter Tauengien,
auf pem linfen die in der Schlacht bei Leipzig Hbergegangnen

@adien, welde indeffen fpater von den Preufen abgeldit phiny
wurden. Die Stadt litt fehr an Mangel von Nabrungsd: gy

mitfeln und an der Lagavethieucdhe, die biev fdlimmer ald @
andev8wo iwithete.  Gnde November Dbegannen bdie Angriffe
auj die Feftungdwerfe felbft. Nady mandherlei juriickgeichlag:
nen Ausdfallen ver Velagerten und glidlichen Angriffen der
PBelagever, ward endlich in ver erfien Halfte ved Decemberd das
Fort Jinna genommen.

Die Feftung war jest nicht mebhr zu halten und am
27. capitulivte die BefaBung; ither 3000 Mann wurden gefan:
gen nady Sdhlefien abgefithrt, in der Stadt blicben an
4000 RKranfe und Verwundete uriid.  Sweibundertunovfinf:
gig Ctid Gefdus fielen in die Hinde der Sieger. Dod
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wagten diefe nicht fogleich die verpefiete Stabt ju Letreten und
begniigten fich die Aupenwwerfe u befegen, big fic Mitte Januar
dauernd von Tovgau Befis nabuen.

Die avme Stadt Hatte fowol durd) die Seudie ald durdh
bie Rugeln der BVelagever und die davuvd) vevurfachten Feuers:
briinjte wiel gelitten

Wittenberg ward wie Tovgau voun den Frangofen auj
s emfigite in Lertheivigungsdftand gefest, ju welchem Enbde
aud) die Vorftavte abgebrannt wurden. Scdon vor der Schladyt
fei igen machten die Werbindeten einen Vevjudy, die Stadt
mif ftivmender Hand ju nehmen, dev indefjen mifilang. IWit:
tnberg fitt im Berlaufe ded Krieged und ded Waffenftillftandes
del durd) Duvdymarfdhe und der Mangel an Lebendmitteln
ot fchon vov einer formlichen WVelagerung fithlbar. Diefe
afolgte ernjtlidier im September. Allein noch ein Mal ward
bie Feftung entfest, al8 Napoleon von Diben aud Bewe-
qungen fiber die Glbe machte. Nach dex @d: acht bei Leipzig
indeffen Geganw eire mewe und Fraftige Velagerung, die rubig
aber entffieven fortfchritt.  Gnoe December wurven die Lauf.
guiben erdffnet und die Belagever riiften der Stadt immter
niher.  Dennoch wollte der frangdfijhe Commandant nidyts
von Uebevgabe Hoven. Da entfhlofjen ficy die BVelagever jum
Gturm, der in der Nadit ded 12. Januav audgefuhrt wurde
umd gelang.  Wittenberg wurde erobert und die gange Befa-
sung gefangen, wobei 96 Gefchiibe ven Preufen in die Hanve
fielen,

3n ven  Bid biexber erobevten Fejtpligen Datten Ddie
Berbinveten 77,500 Gefangne gemadht und 2500 Gejhiibe
erobert.
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Nody abexr waren in den Hianden der Frangofen Gujtrin,

Glogau, Hamburg, Magdeburg, LWefel, odie Citavellen von gyt ¥
Grfurt *) und Witrzburg, Diefe Plase fielen erit nach vem it |
Parvifer Frieven (aufer Gujtrin) in die Gewalt der Ber ”'1”“"“}'
biindeten und wir mifjen die Grivahnung dvavon bid dalin i i
ver|dyieben.

%)

Die Stant ward am 6. Januar iibergeben.
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Adtzehbntesd Kapitel.

Crobernng Holland’s. Krieg in Jtalien
und Spanien.

8. 0

AE vad Nordheer nacdh ver Schlacht bei Reipgig fich von
ben iibrigen Heeven tvennte, wav e gundcdit feine Beftimmung,
w8 nirdlicdhe Deutfchland vom Feinde ju veinigen. Wir rufen
mé witderholt in'd Gevddytnif, daf der Nordweften Deutieh-
ludd damal8 qud vem SKdnigreich Weftphalen, dem Grof-
bergogthum Berg und ven Franfreidh) cinverleibten Brovingen
b Novdfeckirfte Geftand und alfo nidht nur militaivifeh, fon-
v aud) politifdy Frankreid) angehorte. 3 galt demnadh
diefe Provingen zu evobern oder wieber in Befis u nehmen,
e man ed nennen will. Died ging in den veutfhen Pro-
timen: ofne Mithe von Statten. Das RKinigreidh Weitphalen
umd bad Grofbersogthum BVerg waven in der That aufgeldit,
my die verbinbeten Fruppen fanden wenig ober gar Feiren
Biverftand,  Auch in per fogenannten 32. Militairdivijion
maven wenig  feindbliche Truppen und viefe ogen fich nach
Holland zuriict, al8 dad Novdbeer vorviifte, obder wurden in
o evobevten Feftpligen RKarldburg, Blexen, Kurbhaven gefane
gm (fjiebe Kap. 16. § 2.). Wir Haben frither ermibnt, daf

“Viefed fidh theilte umd ber RKrompring von Scthweden mit bem

griften Theile veffelben wiever fiber die Glbe qurifging, um
ven Rrieg mit Dinemart audzufedhten und bdie Blofade Ham:
burqs ju bewerEitelligen. Der anbere Theil bed Nordheers,
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befehligt von Bitlow, wandte jih vagegen nach dem Rbeine,
nachdem er von ven alten preufifchen Provingen Weftphalens
Bejit genommen hatte.  Gr ging junadyit auf Wefel, wahrend ver
ruffifhe General Wingingerode mebr ndrdlich nadhy Olven-
burg und Ditfriesland zog. Da Ddiefe Truppen o ohne
PWiverftand bid an die Grenge ded alten Holland gelangten,
fo lag ed ibnen 3t nabe, cinen Werfuch ju maden, bdie
Frangofen davausd zu vertveiben, ald bdaf fie died Hatten vex
faumen fonnen. Holland war, wie friiber evwabhnt, audy u
einer Proving Franfreichd Hevabgewiivdigt worden. Der Bejif
biefed RLanded it in einem Kriege wijdhen Franfreid) und
Deutfdhland von der geopten Wichtigleit, denn 8 ift fiir beide
Lanver die Swifdhenz oder Vormaer, und wer ed in Bejis
bat, vem ftebt Dad feindlidhe Land von diefer Seite offen.

Bitlow erfannte died {ehr wobl, und da er fidh zu dem
Ginfalle in Holland entfhlof, vechnete er auf gwei ihn begiin-
ftigenbe Umitande: daf erftend die Frangofen in Holland felbit
feine gridfiere Madyt, ald er felbft Datten, weitend, vaf die
Hollander felbft, der Frembdbhervfchaft ifberdriipig, die Frangofen
nidgt nur nicht unterjtihen, fonbdern {ich fogar gegen fie exheben
pitrften.  Su dem Swedte exlief Bilow im Namen dev Verbin-
peten einen Wufruf an die Hollander, dev fie aufforderte, bie
Fremdhereidaft abgujhlitteln und der allgemeinen Sache bei-
gutreten.

N 2
A8 Bilow’d Aufruf und die Anniferung der Preufen
und Ruffen befannt wurde, bradjen dbevall Volfdbewegungen
aud. Geneval Molitor, der die Frangdjijhen Truppen in
Holland befebligte, bielt fid) nidht fiir flaxf genug, die Haupt:
fladt Amftetdam behaupten zu Ednnen und gog in der Mitte
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be§ Movemberd ab, mit ibm bdie gange framdiifihe Negierung
wit ihvenw,  vevbagten Douanierd, ven  Gommifjairen und
anperem Gefindel verfchiednen NMamend, dag fiberall wo o8
geejent war, dad  Anbenfen an frangdiijhe Unserichameheit
qucitctlieh.  Junadft warf fih Molitor nach Utvedyt, indem
e die feften Plake um Amfterdam nody Gefest Hielt. Nach
bem Abzuge bex Truppen Lief {idh die Volfdwuth an den Joll-
gebauden u. . . aud, ugleich aber trat ein Beraltungs:
awgiduf ufamuien, oev vovliufig die Negierung ibernahm,
unp an ben Pringen von Oranien in London die Ginladung
egehen Lief, nad) Holland su fommen und fidh an bie Spie
ur Bermaltung 3u ftellen *).  Diefer faumte nidht, diefer
Ginfabung Folge gu leiften und lanbete beveitd am 1. Dec.
i Ecdeveningen, wurde fibevall mit bem grdften Jubel emypfan-
g und fibernabm fogleich) die Megievung, indem er fidh um
fouserainen Fiicften evflavte. Mt ihm erfhien von England
§ilfe an Waffen, RKriegdoorrath und Kleivern, nebft per
Bnrbeifung einer Teuppenfendung gur Unterftisung ver Hollanver,

Dem Beifpiele Amfterdam’s foltgen alle Hauptjtidte desd
itstgen: Holland’s und fiberall viijtete fich vas Bolf, bildete Natio-
nlgavden unb beveitete fich gum RKriege.

$ 8
Wibhrend und bevor dies gefthah waren die Ruffen und
Broufen beveitd in Holland eingebrochen und Hatten wefentliche
gortidyritte gemacht.
< L SR
*) Dolland war friber RNepublit. Die Pringen wvon Oranien,
aus bem Haufe MNaffau, waven Crbftattbalter, b, h. erfte
Perfon der Republif vhne Souverainctdtsredhte. Der lete

Crbftatthalter war von ben Franjofen ertrieben und lebte
meiftentheils in Cnglanb.




Die Ruffen waren ueryt von Oiftfviedland aud nady
Holland gefommen, Hatten Grdningen Hefest, und vovt S00 Mann
Frangofen gefangen. Swoll an der Yfjel fiel obhne Widerftand
in ihre Hande und Kampen ward mit Gewalt gemommen und
oie Befabung gefangen. Damit war der Uebergang fiber die
Pifel *) gewonnen und beveitd am 24. November erjchienen
300 Kofacfen unter dem Jubel ded8 Wolfed in Wmiterdam.
Nah und nach famen mebhr ruffifche Truppen und jest your
pen die feften Plige um Amijterdam, Muyden, Halfroeg, Anierd-
fort gemommen. Die Frangofen gogen fidh auch aus Utredt
quritf und Ende Jtovember ward aud) dies von den NRufjen
Befest.

§: 4

Wihrend o die Ruffen von Jorden fer in Holland
einbrachen, fam Bitlow von Often Her.  Nadhdem er ettva
4000 Mann zur Blofabe von Wefel linfd ab gefandt hatte,
fiberfhritt er odie Hollandifhe Grenge und nihevte fich der
Pifel.  Ihm gegeniiber ftand ecine andeve franzvjifde Avmee
unter Macbonald, welhe fiberhaupt ven Niedevrhein decen
follte, ’

Macvonald Hatte feinen linfen Fliigel bi6 nach Devens ]
ter an Der Dffel audgedehnt, und Hielt Jitphen und Does:
Burg an ber Yffel und Arnbeim am Ledt, (dem nirdlichen ! g
vme Ded Mheined,) befest. Bitlow entfandte verdhicone
Gorps sum Angrifie auf Doesdburg und nady Siitphen.

Doedburg, war nur fdwad) befest. Do fahen bie
Preufen fidh zum ftiemenven Angriffe gendthigt, da die Feinde

%) Gin Heiner Fluf urfpriinglicy; allein vurch) eimen Kanal mit
bem Rbein verbunven, bilvet er eine Wafferfivafe ven dem
Rbeine bid in die Supderfee.
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nichts von Uebergabe wiffen wollten.  Der Angriff gelang obhne
Gdwievigfeit und die Vejabung ward gefangen *).

Btphen war an vemfelben Tage angegriffen, aber nicht
genommen worden. et wurde auch von Doedburg aus, vom
linfen Yifelufer, Verftarfung vabingefandt und vie Franjofen
antfifiloffen jidy nun ur Nebergabe, wobei die Befasung gefangen
wurde *¥).

Depenter wurde von den Kofaden Wingingeroves
genomuen.

RNachvem fo die Dijel mit ihren feften Blagen in der
Gervalt der Preufen war, {dritten fie jum Angriffe auf Avnbein.
Gine Abtheilung von 1000 Frangofen, mwelde von Arnheim
w8 Doesburg wiever zu nehmen verfucht hatte, ward gueiict:
gworfen und die Feftung jeht enger cingefchlofien. Vitlow
latte befohlen, fie mit Sturm zu nehmen. Allcin vad8 war
nidgt feicht. Arnbeim ift febr feft und Macdonald Hatte
v Mymwegen aud oie BVefapung Hid auf 4000 Mann ver=
fackt.  Sndefjen Licfen fich die Preufen nidht abichrecfen.  Gine
wégevehnte  Sdarfihliibentlinie evofinete dad  Gefecht und
binter ihr viiften 5 GStuvmeolonnen gegen die fteilen AWalle.
Durtndfig war ver Wiverjtand ved Feinved, allein noch Hart:
mdiger der Angrifi: die IWalle wurden exftiegen, bdie Feftung
jnommen.  Die Frangofen jogen ficdh mit einem Verlufie von
1000 Gefangnen und 12 Gefchiigen ftber den Lo guviief, auf
an Weg nach Nymivegen.  Allein ed gelang ibnen nidyt die
Britcke Giber den Qe gu zeritoren, ba jie gu vafdh und nach-
bidlich verfolgt und gum gweiten Male geworfen wurven,
) Stellung u nebmen verfudten.

alg fie bei einem Dorfe

*) Um 23. November.
*) Um 24, November.
) Gloen,
19




Mit der Croberung Arnbeimd, die den Preufen 700
Mann Todfe und Verwundete Foftete, war Holland ndvolidh
vont MNbein von den Frangofen befreit *).

Bililow ging vor Dder. Hand nady Utredht, bvad bdie
Srangofen unter Molitors BVefehl zwar wieder befest Hatten,
Bei feiner UAnniberung aber verliefen und fidh Hinter vie Waal
suvitfzogen.

§ 5.

Napoleon traf alle fiix den Augenblid mdglichen
Unjtalten, um pad LVordringen der LVerbiindeten in Holland
s bindern, ja vielleicht gar dad LWerlorne wicder ju gewinnen.
Died ware {o {dhwierig nidht gemwefen, Hatte ex cine Hinveicdhende
Dacht aui die BVeine bringen fonnen, venn Biilow’d Trups
pengabl war febr {dwad), ja im Verbaltniff ju ver gemaditen
Groberung felbjt unbedbeutend, und die Hollinder nahmen nidyt
pen vegen Antheil am RKriege, den man erwartet hatte. Jwar
waven die untern Klaffen willig genug gum RKampfe, allein
bie Kaufleute vedyneten gu viel undfo fam der Aufjdhrwung nidt
in pa8 BVolf, ven die Preugen, ja den die Hollanver felbft in ihren
frithern Kamypfen Gewiefen Hatien.

Napoleonsd Hauptaugenmerf war auf die Behauptung
Antwerpend geridhtet, Ddeflen Wejis ihm  Flandern ficherte
Nudy ertheilte ex die fdhdnjten Befehle, die Waal zu DHalten,
um pen Preufen ven Gingang nad) Brabant ju wehren —
nur fonnte e jur Ausfithrung diefer Befeble nidht die ndthigen
Fruppen fenden.

) Bid auf vie Fortd Naarven am Jupberfee und Delfpl an
ver Cménuindung, die exft fpater fielen.
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Die Linie ver Waal *) ift Haupt)dchlich durch vad BVom-
mefer Waard vertheidigt. Dad ift eine grofe Infel, weldpe
pie Maad mit ver Waal bilvet. Auf ibr liegen die Fortd
Wdwenfteint, am wejtlichen, und St. Andried am Hftlidhen Cnbde
und die fefte Stadt Vommel ndrdlidh an dev Waal. Auf vem
wditen Ufer der Waal liegt nod) aufervem die ftarfe Feftung
Goveum und auf dem linfen Ufer ver WMaasd, alfo fiidlich von
iner Snfel, oie feften PBlage Worcum, Heusven, Grevecoeur
und Herzogendbuich.

Bilow brad) bald von Uivedht wieder auf, fiberfhritt den
Oof und ging 68 an vie Waal vor, um dad Vommeler Waard
angugreifen.  Die Ueberfabrt nad Bommel gelang nady man-
den Schwievigfeiten, bdie Stadt aber hatte Der Feind ver:
(fem **), Babrend veflen war ein andered Gorpé unterhalb
Govewm {16er vie Merroeve gefept, Datte jene Feftung umgangen
ud jo pad linfe Ufer der Maad gewonnen. Die fejten Plike
Worcunt und Lowenftein wourden genommen, und Heusdven, vom
feinde verlafjen, al8balv Befest. Dasd Fort St. Andried ward
itht von einer britten Abtheilung gemommen, und fo das
Bommler Waard und der CGingang nach Brabant gewonnen.
Nur dvie flavfen Feflungen Goreum und Nymivegen an dev
BWaal Bielten fidhy nody, da die Werbiindeten vor ver Hand u
fdwad) waven, jie ernftlich zu Gelageven. Dagegen fiel Greve
wer leicht in ihre Hand.

Mittlermweile yoaven aud) 8000 Mann Gnglinder gelan-
bet, Batten fich einiger Snfeln der Maad bemichtigt, und die
Siftplate SBiflemftad und Gertruivenberg in Flandern genommen.

*) Derx fiidlidhe Arm ded Rbeined, ver fih mit der Maagd vers
bindet und dann ven Namen WMerweve annimmt,
**) Am 13, December,
! (O
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Swifdhen Wntwerpen und Goveum liegt die Feftung Breda,
widitig ald VWerbinoungsdpunct wifchen Dbeiven exftgenannten
Stinten.  Auch diefe war {hon frither vom Feinde verlafjen
und von SKofaden bejest worven und biente jet den leichten
Truppen ver Werbiinbeten jum Stippunct ibver Streifeveien,
oie fie mit ihrer gewdhnlichen Kubnbeit weit in dad Land
binein unternabmen.

MNapoleon befahl, wm jeden Preid Breda mieder u
nehmen,  Zu dem Iweke fepten fid) 6000 Vann mit 800
Pferden von Antwerpen aud in Bewegung und exjidhienen am




2. December vor Vreba.  Sn dev Feftung lagen nur leichie
Subpen, meit Reiter; Dennod) vertheidigten {ich diefelben fo
lader, daf alle Angrife dex rangofen miBlangen. A nun
on Heusderr aus Verftivbung gefandt wurde und anch von
Billemitad die Gnglinder etwas vorvitcften, fo gingen bie
framgofen, nadypem jie 3 Tage vergeblich Bureda angeqriffen
batten, nad) Antwerpen gurite,

Dev Krieg (Bite fich vor der Hand biev in tleine Gefechte
ind Streifereien auf.

Biilow’s Felozug war jo weit gelungen, dap vas nhrd
lihe Holland vom Feinde geveinigt und diefer in den Nicver




294

landen fiberbaupt auf den Bejisy weniger Feftungen (Antwerpen,
Nymwegen, Goveum ) befhrintt war.  Die frangdiijdhe Herr:
fdhaft in Holland war geftiivgt und diefes Land bilbete eine
trefiliche Angriffdbafis gegen Franfreich. Audy fidherte dev
Bejig von Holland die vedyte Flanfe der weiter fiblid) in Frantreic
cindringenden grofien Heeve ver BWerblinbeten,

5o O

Nuper in Dentidland ward nod) an wei anbern Ovten
im Jabhre 1813 gegen Napoleonsd Madit gefamypft, in Jta-
lien und ©panien. @8 wivbe die Grengen unjers Buds
uberfdyreitenr, wollten wiv aud) diefe Kviege im Gingelnen ergal:
fenr und iniv miiffen und begniigen, die Grfolge mitzutheilen.

Wir entfinnen uns, vaf durd) friibere Frievensjdhlijfe
cin grofer Fheil won Jtalien und fogar ein Theil JMyriensd
an  Franfreich abgetreten worden war. LWabrend Slyrien
unmittelbar mit Franfreid) veveinigt wurbe, bildete MNayp o:
leon aus Den italienifdhen SQdndern und Mepublifen endlich
ein  KRdnigreich Jtalien, zu deffen Koénig ev jid) {elbft wabhlen
lief, A3 Wicekonig Hervfthte vafelbft fein Stiefiohn Cugen
Beauharnaid Ferner war die Fonigliche Familie von Nen
pel aud ibren Staaten auf vem Feftlande nad) Sicilien ver:
trichen worden, und dad Konigreih Neapel (obhne Sicilien)
batte Murat, Napoleond Sdwager, Gefommen.

Napoleon mupte alfo mit dem Beginu des RKrieged
in Deutichland aud) auf vie Sidyerheit feines Konigreidhd Jtalien
und Jlyviend bevadht fein.  So lange Defterveith nodh nidht
ben  Werbiindeten beigetreten twar, drobie allerdings feine
unmittelbare Gefabir. Allein Ddiefe frat ein, al8 DOefterveich
jich gegen Franfveich erflarte und jugleih ein Heer in Jlyrien
cinviiden [ief.
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Der BiceFdnig von Stalien, ver nad) feiner Riicdlebr aus
Suplond die Tvitmmer ved frangdji'den Heeved befehligt Hatte *),
war nad) der Sdlacht bei LUipen nady Stalien gegangen, um
jid) mit ev Bilbung eined meuen Heeve§ u befhaftigen, venn
wé italienijche Heer war in Nupland ebenfalls griftentheild
vernichtet worden.  Bid jum Augujt bradte er wivklid aud
45,000 Mann auf bdie Beine, mit welden ov fidy nady Jy-
vien Begab und i) gegen bie Grvengen aufitellte. Shm gegen:
ber  ftand bev oftevveichifhe Felvzeugmeifter Hiller mit
32000 Mann. A8 die Kviegderflivung Oejterreichd erfolat
war, vidte diefer in SUprien ein. Nad) manden Gefedten
mufite dev Wicefdnig™ Slyvien aufgeben unv jich nad) Stalien
quuitdgiehen, wihrend vie Oefterveicher vad noch befesite Tvieft
belagevten, welched fid) Gnde Dctoberd ergab.

A8 nun BVaiern aud) von Napoleon abfiel, Fonnten
tie Defterveicher aud) durd) Tyrol *¥) von Norben Dher in
Malien cinbringen, und fie thaten bdies uber Triemt. NMach
mandierlei Gefechten und Lerluften zog fidh) ver Bicekdnig tiber
die Gtidhy juvited.

9]

3m Josember dbrangen die Oeftevveider weiter.  Venebig
wmd belagevt, wobei cine englijhe Flotte Hitlfe leiftete; an
e Gtfh fielen mehreve Gefechte vor, obne daf jevodh vor
v Hand oe8 ViceFdnigd Stellung gebrodyen wurbe.  Wibrend
w8 Decembers gefchal auf diefem Puncte nichtd von Bedeu
tng, beibe Theile jogen Werjtarfungen au fidy und evft mit
wm newen Jabre begannen newe Unternehmungen, die iwir
aun fpiter nachholen mitffen

DR ik

¥) Siche die exjten vier Kapitel
) Tyrol war an Baiern von Deftevreid abgetreten woenen.
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Dagegen Dbeveiteten fich auf anvern Buncten Staliend neue
Bevlegenheiten fitv den Vicekdnig. Wurvat war von Naypo
Leon abgefallen.  Nad)y der Scdhladht bei Leipgig -in feine
Staaten guvintgefehre, Enlipfte ev Unterhandlungen mit Oejter-
veich an, bdie endlidh in fo weit gum Biele fithrten, daf
Oefteveeich ihm fir den Vejiy feiner Staaten Gewdbhrleiftung
verfprady, Muvat dagegen mit feiner Avmee gegen den Vice:
tonig 3u Feloe giechenywollte. G fesste fich audymit 30,000 Mann
in Marfd) und ging bHid Nom und Flovenz. Da indefjen
per Wertvag mit Oeftevveich evit im Jonuar 1814 ju Stande
fam, fo nabmen Wuvat’s Jvuppen nod) Feinen thitigen
Eheil am  Krieae, erfordevten aber dody Vorfidht von Seiten
be8 Wicefonigd, vev Muvat’d Abfall abnte.

Ginige Landbungen, bdie bdie Gnglinder mit {icilijchen
Truppen  auf ver Wejtfufe I
teinen befonbern Grfolg.

Staliend *) verfuchten, batten

Died war der Stand der Dinge in SJtalien, al8 die
LVerbiinbeten ven Kvieg nady Franfreich trugen. Slyvien tar
fiiv ranfreid) verloven, und aud) bier war vas Kriegdglid
gegen Napoleon gewefen.

T

Der Krieg in ©ypanien Hat in fo fern lebhafted Inter:
effe fir ung, alé vie Spanier dad erfte BVolf waven, weldhed
ben Frangofen wiberftand und, oft gefdlagen, unbefiegt blieb.
Syanien  mwar ein weited Grab fir Napoleonsd bejte
Truppen, unter weldhen jich leiver auch viefe Deutiche, Nhein-
bunbétruppen, befanden.

¥)  Bei Pifa und Biarveggio.
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Wie Napoleon feinen Bruder Jofepdh auf bdem
fpanifehen. Thron  gefebt, dabei aber fortwiahvend gegen bas
Polf fampfen mufte, dad den franzdiifchen Konig nicht wollte,
pie die Englander den ©panicrn Unterjtiigung an Waffen
und friegdbevarf fandten, wie jie felbft mit Ledeutenven Heeven

7

gegen Mapoleon fampfien, wie jle immer weiteve Fovtfdritte
machten, ald Naypoleon in Rufland wav, wie fie wibhrend
pef Waffenftillftandes in Deutfchland duvd) die Sdfladht bet
Bitioria die Wajfenmacht der Frangofen in Spanien bradpen,
it bereitd frither evwiibnt worben. NMavoleon wav, durd
fine DWerlujte in Deutihland gefhwadyt, nidt im Stande
nah @panien Hilfe zu fenden und fo mupte der vedite Fli

gl er frangopifihen Avmee hon im October Spanien verlaf
fund auf frangdiifchen Boven guriicdfehren, wobin ihm bdie
fuglinder und Sypanier unter Wellington folgten. Dex
fumdiifche Feloherr, Mmjdall Soult, hiclt fidy lange in
tney Stelfung, die fich auf Vayonne und den Fluf Avour
tigte, Mehreve Gefechte fielen wor, welde Feiner Bartei
Bortheil brachten, und nur dedivegen u erwibnen find, weil
in ifnen die MRheinbunddtruppen vie Gelegenheit wabhrnabhmen,
it ben Gnglandern fibergugeben.

Dev linfe Fligel dev frangdjifhen Avmee Hielt fich noch
i Gpanien, und audh auf diefer Seite ded RKriegsichauplapes
bradte evft pad Jahr 1814 eine Entfdeivung.

Faffen wiv aljo die Grfolge der Kampfe von 1813 in
wenig Worten ufommen, fo Hatte Napoleon Alled verloren
8 ev Diedfeitd Ded Ibeined bdivect und indivect befaf *),

*) Dolland, Berg, Weftphalen, Jllyvien, die deutfihe Nord-

feefiifte.
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der Mbeinbund wav gegen ihn, im Siiven Franfreichs jtanden
bie Gnglinder, in Stalien drangten die Deflerveidher wmd

Neapolitaner, und am Rbeine, auf allen Puncten, von der

Sdyweiz big zu feinem Ausdflujje, ftanden die fuvdhtbaven Heeve o i St

oer Ruffen und Deutichen.

-—
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Neungzehnted Kapitel

Nebergang der Werbiindeten iiber den Nbein.

§de
Die BVerhandblungen, welche die BVerbiindeten anfuiiyften,
W fie bis gum Nheime vorgedvungen waven, flihrien 3u feinem
frishen.  ©fe Bevblinbeten bhatten Mapoleon bdie Alpen,
tie Byvenden unv den Rbein al8 Grenge feines Reidyes ange:
boten und Vergichtleiitung auf Italien, Spanien und Holland
gforbert.  Offenbar wav dies Anerbicten zu grof, venn Frank:
iy wave von feinen Groberungen nod) dad gange linfe
Rbeinufer mit Belgien verblieben. Dad linfe Rbeinufer aber
fft deutjch, enn 8 toobmen veutfhe BVdlfer da, und ed wicd
e veutih) va gefprodjen —- alle Anjpuiiche alfo, die Frant:
i an vad linfe Rbeinufer machen Fonnte, die e frither
iy bamald gemacht Hat, und die in neuerer Beit o vielfach
witder aufgetaucht, find eine eben fo I[acdberliche al8 freche
Ummafung, Wenn vie Bevbiindeten dennod) vad linke Rbein
wer Franfreic) Taffen wollten, fo boten fie iGm ju viel #).

") 3un viefen Anerbietungen fpuft bie englifhe Politit, bex
Deutfdland berhaupt, nddft feiner eignen Uneinigfeit und
Berfehrtbeit alled Unbeil und alle Demiithigungen dankt, dic
e3 feit 20 Jabren erfabren Patte. Grft die frdtere Gefihte
ird bie eigenfidiige, enghersige Volitif Cngland’'s an’é
Yidt gieben und an ven Pranger flellen. Wir aber follten
uné nidyt tdufhen unb ung nicht mit den febend geworonen
Revendarten won englifher Grofimuth bintergeben laffen —




JPapoleon mupte in diefem ju grofen ncvbieten, dash

ihm gemadht wurde, al8 er beinahe bid jur Vernichtung feiner )
Frvuppen - Madyt  gefchlagen war, aid ibm unter allen bendim
drofenven LWolfen feine eingige Hoffnung oduvchleudytete, offen-in b
bar Kleinmuth und Sdywadye der Verbindeten fehen, mufte
Doffen, dap Uncinigleit fber dem weitern Jwed unter ihuen

Gngland BGat feine Plane feit ven erften Revolutionsdfriegen §
mit deutfhem Blute audgefiihrt — und das dentfidhe Blut,

mit feinem fdnoven Golve begablt. Englands wnverfohn-

lider Kramerbafi gegen den Auffhoung ded franzdfifden

Bolfes ift ver Stachel aller ver Kriege gewefen, und wenn ‘2

Sranfreidh ver Crbfeind Deutfdhfands ift, fo ift Cngland
ber Feind von gany Europa, der feine Grofe, fei fiv eine
politifhe, over eine induftrielle, neben fich vulben will.
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feridhe — und bdies nuv Fonnte ibn Hoffen lajfen, von der
forfebung ded Kvieged nod) Gewinn u 3ichen. Die Unter
fandlungen fubrten alfo 3u Feinem Siele. Sie wurden jmwar
nicoer aufgenomment und bid in ven Mirz 1814 fortgefest —
allein - mittlevweile  evdffneten  voch dic  Werbiindeten den
Belvgug.

Die leten Menate ded Jabres 1813 awvaven auf die Ber=
fundigung vev deutichen Furften unteveinanbver, auf vorlaufiges

Drnen ver Vevbiltniffe — und auf die cifrigften Jthjtungen
wiwendet  worden.  Sammtliche deutfthe Staaten nahmen

it Theil am  Kviege gegen Franfreih und fandten ibre
Truppen - 3u den verbiindeten Heeven.

Die Verbitndeten ftellten 3u Anfang ved Jabhres 1814
e MWacht von mehr als 200,000 Mann auf, Do) war e8
ntielich, vaf diefe ungeheuve 3ahl nicdht nadh Sranfreidh ging,
wm o ihr find witbegriffen:  oie Velagerungstruppen oer
nod) won ben Frangojen befegten deutidhen eftungen, oie
Ridbaltstruypen, die, nodh in dex Biloung begriffen, evft
fuater  quén

tiften, bdie  Sterveichifhe Avmee in Stalien, bdie
eben und Dinen, die erft nach abgemachter Sadye erfbie-
m, - Indeffen  blieh voch immer vie Uebermacht — und
wmit die Ausficht auf Sieg, auf Seiten der Verbiindeten.

Oie alte Gintheilung in bdhmifes over Hauptheer, fdle:
iied und Mordheer ward fammit den Oberfeloherven devfelben
beibebalten. Die Jruppen  der fleinen Ddeutfthen Staaten
ourden in adt Corps getbeilt, und jenen Heeven ecinverleibt.
Dirfe waven im Wefentlichen folgende,

D erfie und fiebente Gorpd waven die Batern unter
Wreve und die Wirrtemberger unter ihrem Kronpringen.
Beive mahmen  tiichtigen Antheil an dem Angriffdfriege, in
Berbindung qunddit mit vem bohmifhen Heeve.  3u  diefem
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gebbrten nody: dad fechdte Corpd ( Heffen = Darmitavt, Reuf,
Frantfurt, Sfenburg, Wirgburg, unter dem Befehl ved Pringen
port Heffen - Homburg), und dasd adyte (Babven, Hohengollern,
ichtenftein, untev dem Befehl ves badenjdhen Generald Grafen
Hodyberg).

Bu dem fdlefifden Heere gebbrten: bad vierte Gorps,
Heffen, unter ver Flhbhrung ibred Sronpringen, und dad fimfte,
(Medlenburg - Strelig, Nafjan, Lippe, Walved, Koburg, Mei

ningen, Hiloburghaufen, befehligt vom Herzog von Sadhfens

Roburg).  Diefe eiven wurden namentlich yum Ginfchliefen der ¥
Feftungen vermandt.

2y pem Nordheeve *), dad nur aud Bitlow's Dreufen © 1 HH4

und ?IBtugingcw‘océ Ruffen beftand, gebdrte dad dritte ¥
Gorys, Sadhjen, Weimar, Gotha, Sdywarzburg und Anbalt,
unter dem Befehle ved8 Hersogs von Weimar.  Ju dem Nord:
Deere gebbrten aufervem nody die englifdhen umd nieoerlin:
piffen Truppen. Y

Das Hauptheer follte durd bdie Schweiy und dad Gljaf =0
in Franfreidh einbringen *¥). Dad fdlefifche Heer follre i
fihen Roblen und Mannfeim iber den Rbein geben und nad
Der (Shn1ltpa;{nc vorbringen, o ¢f jid mit bem Hauptheere 1§

#) Bu bemerfen ift, bvaf bder grofte Theil veffelben 1'ammt'
pem Oberfelbherren nodh in Dinemart und gegen Hamburg
befdhdftigt war.

*%) Die Sehweiz wollfe 3ivar in dem Kriege Reutralitat bebaups W, !

ten, ward aber gendthigt, diefe aufjugeben und ben Vers
biinveten freien Divchgug zu gewdbren. Dies war nuy Nedt,
benn bie Neutralitdt der Sehweiy waire Feine wirtlihe, fon
vern nut ein wefentliher Bortheil fir Rapoleon gewefen,

ver von biefer Seite gegen einen Ungriff gefchiipt geroefen M

wire,
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y ureinigen. wiitde.  Die Norvarmee follte den Srieg von Holland
' qnd ourd) Belgion nady Franfreidy tragen.

Die Waffenmacht vev Vevbindeten, mit weldier fie im Januar
W Rbein iibeviebritten Betrug 265,000 Mann.

§:

Oegen diefe Macht der WVerbiindeten Fonnte Napoleon
me wenig aufitellen.  Gr BHatte AMWed aufgeboten, um fein
s buer wieder auf dbtung gebietenden Fufi ju bringen, allein
4 funfreid) war evlabmt und etfthopft, die Anshebungen gingen
it langfam vov fich.  Wasd {fich wvon feiner fyanifhen Avmee
g entbebren lie, jog er an fidh, er verfudhte Nationalgar=
o b gu evvichten, er wverfudhte cinen Volfafrieg bervorvgurufen,
o b 0 gelang ibm died nur zum ITheil. Nadh ven ungeheuven
ol Wilkften, die Franfreich in ven lehten Felvgligen an Menjdhen
gl Kriegsbeditvfnifien erlitten BHatte, war bdies wol febr
dllilid.  So gefthah 8, vaf ev bei Grofuung des Selbyuges
gt Berbiindeten wenig mebr al8 150,000 Mann entgeqen-
dlen fonnte.  Von viefen Tagen 56,000 Mann in den Feftungen
i Rhein (Strafiburg, Maing u. §. w.), und in DBelgien

(Mntwecyer, Goreum, Hevgogenbufh u. | w.). Die nibrigen
fubpen waven folgenvermagen vevibeilt.
- 3n ven Niederlanven ftand aufer ven Seftungdbefaungen

e Armee von 16,000 Mann, unter General Maifon. Am
Risderebein ftand Maridhall Macdonald mit 22,000 Mann
e Marjchitlle, Movtier, BVictor und Marmont, am
Dberehein unp Mittelvhein batten etwa 46,000 Mann, und
Jntidall Nevy fland mit 10,000 Mann in Lothringen. Do
fehen Armee ver Verbiindeten aljo von 200,000 Mann ftan:
¥ e 46,000 Manrn entgegen, den 65,000 Kriegern B (1 derd
“htte Rey nur 10,000 Mann entgegen zu fepen. E8 wav
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cemnadh feicht vorvaudzujehen, oaf dem evften Gindringen ber e
guied {

Werbiindeten fein bedeutender Widerftand entgegengefest werden at fit
Fonnte. B
R o libeegs

s e ) \ ? ! d Somyar

Dad Gindringen in Franfreich fann einex fremden Armee b B

fei Dinreichenden DWertheidigungdmitteln feby evfchmwert werden,
wenn uniicft der Uebevgang iitber ven Rbein, und Dinter
biefern der  Mebevgang itber dad TWadgaugebivge (Vogefen),

{1t S

mit feinen BVergweigungen vertheidigt wird. Grft Hinter diejn ™ Ly
i i

®ebivgen wird dad Land offner und bietet einen Raum, wo
fih grofe Heeve tummeln Fonnen. Allein firr ovie Vertheidis it nw o
gung bdiefer natiivlichen Scupmauern Franfreichs war Feine Kl
Sinreichinde Macht worbanden, und dle Verbimveten Lberfdyrit: pypr i
ten faft obne Hinderniffe ven Nhein und pie Gebivge, indem jyly ¢
fie alle feften Dlige wmgingen, vurd) fehwacde Covpd beobac
ten, fie fiberhaupt in ihrem Rircfen Liegen liefen.

®egen Den 20. December 1813 febte fid) Tad Hauptheer
in Bewegqung und iberfdyritt bei Bafel den Nhein. Die eriten jy
Gorps *), beftimmt, ven flinfen Flugel 3u bilben, 1m111btr11um,m:w
jich ourch die Scweiz nadhy Genf, weldyed jie ohne Bidverftand m Mh
befelsten, ba die feindliche Befapung ef verliep. Nady ud f:!'mem-:
nadh) dibexfchritten die andern Gorpd ved Hauptheeves alle ven it
Mbein, wmeift Bei Bafel #**¥) und ovrangen theild iiber dad
Gebirge vor, theild bejdiftigten fie fich damit, die feften Tlage
im Gliaf, Hiningen, Schlettitadt, Breifach, Strafburg, ©ol= 28l i
mar u. a. m. cingujdhlicBen und jich den Rbein Hinab im 9w
Gljaf audgubreiten. ALE Marfdnichtung fite alle diefe, a8 " Sydaf
Gentrum  und  den  vechten Flitgel Bilvenden Trubpen fann o §

it if ind

A,

#*) lUnter Bubna.
) Rur cin Corpsd bet Fort Louis.




man die Hochebene von Langred annehmen, wiahrend Ddiejer
Ridtungdpunct fiix ven Ginfen Fliigel Loon war. Bom 20.
December bid ju den erften Tagen bed Sanuard batten Diefe
Truppen ihren Uebergang bewertitelligt.

UAnfangd  Januar dberfdritt nun audy Bliidher bden
Rbein , bei Gaub, Bingen und Mannheint, lief ein Beebad-
tungécorpd vor Maing guri und brang gegen die Saar und
Maad vor.

©o bildeten fich von felbft vier verjdieone Sdyauplape
fite die Beginnenven Rriegbegebenbeiten.

Der erfte war an ver Nbone und Saene, im Siiven
franfreichd, wo der [linfe Flitael der Hauptarmee opevicte.

Dex gweite war quf unp binter der Hodyebene von Langres
juidien der Ponne, Seine, Aube und Marne, wo dasd Gen-
fum und der vedhte Flitgel pes Hauptheered operirte.  Hiev
fifete S hwarzend erg ven Oberbefefl, und BHier befand fidh
tud dasd Hoflager ver verbimdeten &hrjten, die den Heeren in
Perfon folgten.

Der britte fAlt jum Theil mit vem 3tweiten jufammen,
pm Theil zieht er fich fiber die Marne bis nach ver Atdne hin ;
it er Tummelplag von Bliihers Heer.

Der vierte ijt in Belgien, wo dasd verhiltnifmifig fhmache
Notbbeer operite,

Da per Grfolg bed Rrieged auf dem Fweiten und dritten
Edouplate vou dem fhlefifchen und dem Hauptheere erfochten
Ut und die Begebenheiten auf dem evftent und vierten Puncte,
tlio auf ven duferften Fliigeln, weder von befonberer Widytigteit,
ol von eingreifenper Wirkung waven, fo werden wir lefstere
e furg mittheilen uny uns auf bie Gryiblung der Haupt-
begebenBeiten befdranten.

20
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Ginen entichicdnen IWiderftand batten die Verbindeten bei
ihrem Bordringen nicht gefunden, und vad Hauvtheer Datte
feicht Langred evveicht, wahrend Blurcher ebenfo iber Die
Saar und Mofel bid nadhy Toul vovgedrungen ivar.

Pur bei Gpinal [atten die Witvtemberger ein  evntes
Gefecht gebabt. Diefe Stadt, bie im Thale der Mofel, auf

liegt, und vad Ihal beherrfcht,

Beiven eiten diefed Fluffed

war fdhon am 7. von Kojaden vbhne Wiverftand befeist worden

Allein diefe wurden von einem Uberlegnen feindlidien Gorps

von 4500 Mann uvitdgedrangt, welded Epinal befetste, ent:
™

fbloffen, bdiefe ©tadt zu vevtheidigen. Der Kvonpring von

)
Wiictemberg, auf vefjen Marfdhrichtung Cpinal lag, entfdlof
fich fogleich zum Angriff, ven ev in drei Colonnen vollfithrte #)
und per vom glangenditen Griolg begleitet wav. Dev Feind
warde aud Gpinal geworfen, und mufte mit einem Verlujte
von 500 Gefangnen und vielen Todten fich nach Naney purnd:
siehen, 2

Langred jehien fish anfangd auch vertheidigen ju wollen,
allein Bei der Weberlegenbeit der anviifenden Werbimdeten,

sogen die Frangofen ab und die Stadt fiel ofne Diithe in die
Handve ved8 Hauptheered. Die Fivjten nabmen vor der Hand
ibr Hoflager dafelbit

Aucdh Chaumont an der Marne, ver erfte qrofe Ovt auf
per Strafe won Langred nady Varid, fiel nad ziemlich baxt
niciger Vertheidigung e Feinded, dem SKvonpringen von
).
Die frangdiijden Marfchdalle waren vor ven BVerbimdeten

Wiirtemberg in die Hianbe

fibevall guviidfgewidhen. Victor und Marmont hatten fich
*) Um 11. Januar.

#%)  Um 18, Januay




aft gegen die Vofel, dann gegen die WMarne gejogen, wo fie
fih mit Mey vereinigten und etira 30,000 MWann FTruppen
ujomment Batten.  Nimmt man Chalond an ver Marne als
ben Mittelpunct der framdiiffien Stellung, bdie Gegend von
fangued und Ehaumont ald den firr vad8 Hauptheer und Toul
fit ag fehlefijhe Heer, {o wird man etwa die Stellung der
Beere mach) per WMitte Ded Januard haben. Im lepten Drittel
o Januard fielen nun evnftere Gefechte vor, welde die evite
Eflacht vorbereiteten.

SR

iy

v Marfchall Morvtier Hatte nadh feinem Ritfzuge von
fangred und Ghaumont bei Bar an der Aube (Bar sur Aube),
tne @tellung genommen, um das reiteve LVorbringen bes
Hauptbeered auf der Strafe nady Parvis 3u verbindern. Bar
ligt auf ver grofen Strafe nah Pavis, gwifden Ehaumont
umd Tvoped und DGietet in feiner Umgegend eine qute Stel:
ung gur Bertheidigung. Nadydem dad Hauptheer in Langred
und Chaumont nady feinem exjten, rvafhen Bordringen einige
20 *
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Fage geruht, und feime gu febr audgebreiteten unp vevein. i W
gelten Gorps etwad jufammengezogen hatte, wurde behuisd peg AN Becind
weitern Borbringend ein Angriff auf vie frangdiifbe Srellung 4300
bei Bar bejchloffen und derfelbe dem dritten und vievien Goryg, will
Oefterveicher und Witvtemberger, {ibertragen.

Die Wiirtemberger drangen auf vem vedien Ufer dor
Aube, die Oefterveicher auf dem [linfen vor. Die Wiirtem:
berger trafen bei Colombé les deux églises auf bdie Bor- .l
pojten ded Feinded und warfen fie bid nady dem Dorfe Lignol
quriiE *).  Aucd Hier vertrieh die wihrtembergifhe Reitevei
pen Feind und ev ging jebt in feine Hauptftellung urif, vie
fich vechtd an bie Aube [ehnte, die Stadt Bar im Riiden undp
{[inf8 vie Hoben eined Dorfed **) hatte, alfo fejt war. Die
Wiictemberger drangen nad) und nabmen dem Feinve gegen-
iiber Stellung. Gine Beftige Kanonave, die bid um Abend
pauevte, Gefhlof bier vad Gefecht.

Auf vem linfen Ufer ber Aube waven die Dejtevveicher
mittlevweile aud) vorgedbvungen, batten bdie LVorpoften der
Frangofen geworfen und ibre Hauptftellung bei dem Dorfe
Sontaine, welche vie dafelbit Dbefindliche Lrlide ber vie Aube
vertheidigre, angegriffen. Sie ftiefen auf Havtnddigen Wider:

' ftand, wurben mebhrmald uviidgeworfen, evoberten aber dod)
julegt vad Dorf. Dev frangdiifde Feldherr, in der Unmiglid-
feit, fich gegen die Uebermadyt ju bebaupten, zog fid) in der
Macht gegen Troyed gurite.

*) Dad Gefecht fiel am 24. Jannar vor und fibrt aud ben
Namen: Gefedht von Colombé les deux églises,

Boigny.



Die Frangofen waren 16,000 Mann mit 50 RKanonen
Ut gewefen, die Berbindeten an 30,000 Mann.  Die ley-
W fern verloren an 1500 Mann FTodbte und Verwunbdete, bdie
a Frangofen nur 500.




Swangigfies Kapitel

NMapovleon bei den Heeren,

(5l ek
Napoleon war nody tmmer bidher in Parid gewefen.
Dody wurbe o8 die Hddite Jeit fitr ihn, felbit zum Heeve ju
eilen und dem Wordringen ver Verbiindeten einen evnjtlichern
TWiverftand entgegenzufesen. G trvaf am 25. Januar in Gha

Iond an ver Marne ein, in welder Gegend, wie wiv mwiffen, |
feine Marfeballe fich veveinigt Hatten. Mit ven Truppen, die,

er mitbradhte, Fonnte ev jebt etwa liber 40,000 WMann ver-

fiigen.  Obwol nun die Werbitndeten an Gefammizahl ihm
Bedeutend itberlegen warven, fo Datten diefe doch ihre Gorps,

nody immer fo veveingelt ftehen, daf er hoffen buvfte, diefelben
eingeln gu treffen. Ueberdief war auf feiner Seite der Bor
theil eined einigen Oberbefehld, mwihrend Bei jenen viel Kbyf

a0 000

und viel Meinungen, und daber lnentfhloffenbeit und Jbges .
rung war. Auch Gefanoen fidy vie Wevbimbveten im feindlicgen ' °
Lande, inmitten einmer geveizten und evgrimmten Bevdlfevung, .

fo baf ihren Operationen fich vielfache Hinvernife entgegen

ftellten.

Nody “waren das fhlefifehe und bohmifhe Heer nicht ver:
eintgt und Mapoleon Datte die Wahl, jich gegen cind von

Beivert zu wenden. Gr befhlof zuerit mit Blivcher anjue 4y
Binpen, Denn won deffen Feuereifer Hatte er bie entjchieveniten

Mafregeln zu fircdhten.




iy,

all

Blider war in Joinoille, auf ter Hauptiteafe nad
Barid, die vedts wvon ber diber Langred und Iroved dahin
liuft. Gr Datte 10,000 Mann nad) Sr. Dizier auf derfelben
tvafe vorgefandt, diefen Ovt eimgunchmen und wandte fich
bann von Joinville [inf8 ab, nad) Vrienne an der NAube
poifhen jenen Beiden Hauptitvafen, um fih mit dem Haupt:
feere in Vevbindung zu fesen. Von Brienne ausd fandte er
tn Gorps tweiter vor, um fid) ves Uebergangs diber die Aube
bei LeSmont i bemidchtigen.

Napoleon wandte fih von Ghalond nacdh Witry und
arithte fomit die Strafe, auf welder Bl{ther hevangezogen
mr. Bon da [ief er St. Dizier angreifen, vad8 nur nod
fiwac) Befelit war und nady mebritiindigem (ﬁwrrc[‘rc genommen
mirde,  Hier exfubr er, vaf Vlither thm rechtd vorbeige:
fogen und nach) Brienne gegangen war.  Sogleich wandte e fich
) vecht8 um und nady Briene.

Blicher's Abficht war
Jube und nady Trowes

gerefenn, nach Arcid an pev

vovgugehen.  Alein durch aufgefangene

Briefe exfubr er, daf Navoleon ibn fuche, fevenfall3, um
bm eine Schlacht angubieten. Seine Art war o8 nicht,  ein
vraviiges Anerbieten ausdzuihlagen. Gr bejchloff vaber in einer
Citllung bei Tvanned, pwifhen Var an der Yube und Bri-
mne Napoleon zu erwarten, Su diefem Swed vief er die
beweits wovausgefandten Xruppen jurhic, deren Anfunft ev in
Brienne evwarvten mufte.  Wllein che diefe nodh angelangt
maven, evjchien {ehon Napoleon, um ihn in Brienne angus
guifen *). Blider mupte Stand balten, obiwol er wiel
fhwidher als8 Napoleon war, damit feine vorausgefandten
Gorpd nicht abgefdhnitten wiirden.  Diefe trafen venn auch

¥) Am 29. Sanuar.
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nody ein, wdbrend bdie Framgofen von bden vorgefdhobnen
Fruppen aufgehalten wurden, und ald diefe Brienne anariffen,
Datte Blicher feine Truppen gufammen.

Brienne ift ein offner Ovt, mit meift Hdlzernen Hiujern,
Didyt dabei, auf ciner Hohe liegt ein Shlof, wo frither cine
Wilitaicjdule gewefen war, und wo Napoleon feine mili-
taivifche WBilbung evbalten Hatte. Auf diefem Edlofie batte
Bliuder fein Duartier aufgefdlagen.

Napoleon Lief Brienme von drei Seiten angreifen.
Allein feine Angriffe fdheiterten. Obwol die Stadt in Flammen
gevieth und die einftiivzenden Hiufer ven Vertheivigern gefihr:
lid)y yourden, hielten diefe fich bodh unevidhittterlich und vie Frans
gofen vevmochten nidht eingudringen. Da madhten fic cinen
LVerfud), vad Shlof 3u nehmen und diefer gelang.  Aufeinem
unbejefiten MNebenwege drangen fie den BVerg Hinauf und in

Da8 ©dlof, fo vaf Blidher felbjt nur mit Mithe der Gefan: !

genfdhaft: entging. Alle Verfuche ver Ruffert, vas SHlof wie:
per gu nelmen, fdeitevten eben fo aber auch alle Berfuche der
Grangofen, von bdiefer Seite in Brienne eingudringen. Dad
bavtnddige und blutige Gefechit wibrte 6id beinahe Witternadt
und wurde endlih aud Gumiibung abgebrodhen.  Sebt 309
Blitdyer von Brienne ab nach Tvannes, in die zuerft bead:
fihtigte Stellung — und am folgenven Viorgen nabmen die
Gramgofen  ofme  Wiverftand  von  Dder  verwitjteten  Stabt
Befis.

Der Verluft betrug auf jeder Seite etwa 2000 Mann an
Fodten, BVerwundeten und Gefangnen.

Der Kampf war im Gangen ein unfeudtbaver, denp er
batte Feiner Pavtei einen Vortheil gebradt, und war nur eine
Ginleitung ju ver Sdlacht bei Brienme, bdie 2 ITage davauf
gefhlagen ywurde.
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A Mt
g A

y fner fow

o, 31

o
ity e Soll

], iy m B}

W Rermon)

dlny oy

0 1y
R Inier iy

L]

R, s e




Die Tage nach diefem Gefechte vergingen aufer einigen
Glanfeleien vubig. MNapoleon zog von Truvpen an fich,
wad er nur immer Fonnte und verjtarfte fidh auf 40,000
oher 50,000 Mann. Blicher dagegen, da fowol dad Gorps
Jort als Langeron nody juriid war, Ffonnte allein gegen
Ntapoleon nichtd unternehmen, denn er hatte faum 25,000
Mann;  vedhalb lief Schmwarzenberg die Wirtemberger
und bad Corpd Giulai zu ihm flofen, und Wrebe erbot
fig, mit feinen Baiern ifn gleidhfalld ju unterjtiten. Audh
ndte Bavelay de X olli mit ven Garden jur Jefevos vor.
€ fatte Blitcher 80,000 Mann Iruppen, die in'é Feuer
fmen, bet Tvanned, al8 die Schlacht von Brienne gefdhlagen
iurbe.

Napoleon war wvon Brienne bid ju bem Dorfe [a
Jlothitve wovgeriieft, wo er fein Gentrum aufftellte. Sein
wfter Fligel lefnte fih an die Aube und ging fiber diefelbe
bingus. *)

©ein linfer Fligel fland an drei Dirfer *#) gelehnt und
war in feiner Fronte duvc) Teidhe und Wald gededtt. Aufer-
wm fland, beinahe im Riiden Ded [infen Flligeld pas Gorps
bd Marfhalld Mavrmont, etwasd linfs audgebogen, fo vaf
te gange Stellung ver Frangofen beinabe einen vechten Winfel
bifvete,

Blitdhers Angriff gefhalh folgendermagen:

Gegen ded Feinded vechten Flitgel, an der Aube, riidten
de Oejtereeicher unter Giulai an.

*) Bei Dienville, wo eine Briide lag.
*¥)  Petitmenil, la Gibrie, Chaumenil,
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®egen fein Gentrum  bet o Rothitve die Ruifen unter
Saden.

Gegen Den linfen Fligel bei den erwihnten Dirfern vie
Wirrtemberger,

Gegen  bad  abgefonderte Gorpd von WMarmont die
Batern unter Wrede.

Um Wittag wird die Schladt evdffnet. Der aufgeweichte
Boven madht vad Forvtbringen und die Bewegungen ver Gefhirte
fo fdwierig, daf 10 Pferde vor eine Kanone gelegt werden
mitffen.

Die Oefterreicher evywingen mweiter oberbalb #) einen
Uebergang uber oie Wube und vifen jebst auf beiven Seiten
pe8 Fluffes gegen ded8 Feinded vechten Fligel. Dodh diefer
burd) die Lortheile ded8 Bovens beglinjtigt, bietet ihren Hart:
nacigften und immer wieverholten Angriffen fandhaft Tvok

big gegen Abend, wo ev aud feiner Stellung geworfen wird, §

Die Rujjen vivfen gefen ved Feinded Gentrum bei T

RNotbitre vor. Der Kamyf ift bartnddiq und Lange {dantt |

ber ©ieg. Der Kaifer Alerander (Gt fiiv ven Nothfall die
Garben zur Neferve vovendfen, ver Konig von  Breufen it
3 g

felbft im Fewer, Bliicher an der Spige der Truppen dringt |

in Ia Rothicre ein, Napoleon witd ein Pferd umnter bem
Leibe exfdioffen — endlich) wird die Kampfiouth der Frangofen
purdh die havinacfige Auddauer ver Ruffen libermiltigt — bas
Dorf wird gulet genommen, die Stellung gebrodhen.

Die Wirtemberger viicfen gegen ded Feinded linfen Fliigel
vov. Mubfant winden fie fih durch die Jeiche und Lilver,
die thnen fm AWege liegen, und wo fie evft ves Feindes Bor:
truppen  guciiwerfen mitffen.  Enolidy gelangen fie an Daé

*)  Bei Unienville.
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aite Dorf #), ben Stlipumet der feindlidhen Stellung. Gin
bartnadiger Sampf entfpinnt fih aud) Hier — und exft nach
2 Gtunben wird bad Dorf und gleid) davauf vasd weite ero:
Beet — ber Feind geht guviiek.

Die Baiern greifen pen Marfdall Marmont in feiner
widwdrtigen ©tellung bei Worvillerd an, die mit dem Ilinfen
Fligel der Frangofen in jemem dritten Dorfe, Chaumenil, in
Berbinbung fteht.  Daburch fommen fie felbft mit den Wiir-

*¥)  La Gibrie.
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tembergern, [linf8, in Berbindbung  und  ifre Beiderfeitigen
Angriffe unterftigen einander. Dip Frangofen werden nadh
Wovvillers uriicfgeworfen, bort feftgehalten und vic Batern
vidhten ibve Angriffe jept Funichit auf vas Dorf Ehaumenil,
twelched den linfen Fliigel der Scdladhtordnung Napoleons
mit Mavmont verbindet. Das Dorf mwird genommen und
die Beftigften Anftrengungen Napoleons fowol, ald Mar-
mont’s find niht im Stande, die BVaiern ivieber U ver:
treiben.  TWabrend veffen ift auf ven itbrigen Puncten der
Kampf fo vorgeritcft, wie vorfin erzdnlt,

Die Shladt ift fitr Napoleon verloren, Alle feine
Stithpuncte find erobert und per Rifug ift unvermeidlid,
Der Verluft ver Frangofen belief fich auf 5000 Mann Tovte
und Verwunvete, 2000 big 3000 Gefangnen und 60 Kanonen,
Die BVerbundeten verloven 6000 Mann an Todten ud Verwu-
beten, Do) nur 250 Gefangne.

©o war die erfte Sdhlacht auf feindlichem Boben gewon:
nen, Blircher Batte cinen newen SBeig in feinen Lorbeerkrang
geflodyten, und wie died den Duth ver Berbiindeten Bbelebte
und bob, fo fhlug e8 den Des frangdiifdien Bolfed niever.
Diefe  Niederlage war nicht ju leugnen, war nidht auf

Berrdtherei und unvorhergefehene Naturereignifje gu fchieben, wie

Mapoleon e8 bei feinen frithern Berlujten gethan batte.
©ein Thron erlitt einen empfindlichen Stof.

§:..8:

Napoleon jog fich bei Ledmont iber die Aube jurid
und ging bid Troved an ver Seine. Blider lief ibn ver:
folgen unb 8 fam ju einigen Gefedhten mit ver Nachhut, die
nidht von wefentlidher Bedeutung warven.  In Jvowed fand
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Rayoleon den Marfchall Morrier ¥), mit weldhem er fich
wereinigte. . Die grofe Avmee viidte ihm nad), vod) fo langfam,
b o einer eigentlichen Berfolgung nidt die Reve war.
Napoleon verliep auch Troyes und gog jid nad) Nogent,
mmer auf der Strage ndady Pavis. Die grofie Avmee folgte
lnglant und worjichtig, und fhien eher ein Gefecht Fu ver=
meivent, al dpurdy ein foldyed eine Gntidheidung 3u fuchen.

Underd Blitcher. Wibhrend er ed pem Hauptheere 1her-
lief, den von ibhm gefhlagnen Feind ju verfolgen, und auf
wr ©trafie an ver Seine vovguviifen, wandte er jidy ndrolich
aw die Marne, um auf per Strage, mweldye meift [angs diefed
Bluies nach Pavis [Huft, borthin vovjugehen. Dabe lagen
bm nodh DVitry und Shalons im Wege, weldhe Orte im Bejis
i Feinoed waren.

Dad {hlefifche Hevr, dasd bigher nur aus Sadens Corps
bftnden  Batte, mufite fich natitelih gu einem Marfde, ver
Tavig qum Biele atte, verftavfen.  Su dem Enove batte Do f
wr den Feftungen an ver Saar nur leichte Beobadptungdeorps
jwridgelaffen und war vem Heeve nadh Frantreich nachgeviicft,
o baf ev qur Seit dev Sdladt bei Brienne, bei St. Digiex
fmd. Bon Fangerons Corpd war gleichfalls eine Divifion ")
m Anmarich und ebenfo pasd Corpd Kleift’s. Diefe alle
jujmmengenommen ywive die fehlefifche Armee 55,000 Mann
ok gewefen,  Allein o8- trat Hier ver fblimme Umiftand ein,
Wh vie leitgenannten Truppen nodh) nidt da mwaren. Auf
tbre Anfunft g warten, wave Beitverluft gewefen, Blicder
bejblof vaber in bemfelben Berhaltnif vorzuviiden, alg iefe

*) Derfelbe, ver am 24. Januar das Gcfedit bei Colombé les
deux églises gebabt Datte.
) Unter Kapzewitid.
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Truppen nadfamen, fo baf nady und nadh vie Wereinigung
exfolgen fonnte.

MWenn die grofe Armee Napoleon an der Seine fote 4

jubalten verftand, fo Hatte Blitdher auf der Strafe an der
Marne Feinen Feind wvor fid), ald dag Gorpd Macdbonald’s,
pa8 vom Nieverthein an bie Mofel Hevaufgezogen und bid
Ghalond vorgeriift war. TWenn alfo Bliidher vajdh Lingd &
per Marne vorriifte, fo mufte er Ddiefed Gorpsd, dad nur ¥
10,000 Mann 3ablte von ver Bereinigung mit Napoleon
abjdymeivert, und e8 entweber rechtd abbritcfen, ober auf ber M
Strae nady Parid vor fich hev treiben. Davauf waven Bli
dhersd Anordnungen aud) bevedhnet.

MWahrend er felbft nah Fere Champenoise vorging
fepte fih Dorf gegen Bitry in Marjh *). Bor diefer

*) Am 1. Februar.



geftung angelengt, und im Begriff fie angugreifen, erhielt ev
| de Nachricht, vap WMacdonald in Ghalons angeFommen
el und gegen ifm vorrficfe.  Dovf mufite alfo die Unter-
nehmung  gegen WVitey  fitr den Augenblicf  aufgeben und

o~
[y

Macvonald entgegengehen, Dadurd) fam ed am 3. Februar
guifiben Geiden gu einem bavtndfigen Gefecht, in Folge. Dejfer
Macvonald nad) Chalonsd suricaevorfen wurde. Dorf vivfte
na) und begann bie Stavt zu befehiefien. Doch Macdvonald
etjchlof fich ;ulu 2Abzuge, dem er nady einer Webeveinfunft
uit dem o preufiifhen Felohoren, am 5. auf ver Strafe nach
s antrat.  ©o fam Ghalonsd in die Hinde dev v Preufen.
3 berfelben Seit -waven die Frangofen aud pem rudwirts
glegnen. Witvy abgesogen  und  bie Preufenr waven ohne
Stberfland auch in Befig diefes Plases gefommen. Shrem
Harfbe auf Vavig ftand jest nichts im Wege, al8 Macdo:
nafd’s fbwaches Gorps, demn von Napolen n, der linfg
wer Seine ftand, {chien nichtd su befiirchten, 9a die Gegend
juiiden der Marne und ver Seine unwegjam, nur ven
fmpfigen, fhlechten Debenwegen durchichnitten ift und einem
e, namentlich in ver fblechten Jahredzeit gar Feinen
Dt 3u evlauben fdbien. BVlider padburdy fir feine linfe

Blanfe unbeforgt gemacht, von feinem Feueveifer vormarts
gtiebert, wollte Macdonald nod abfdhneiven, ehe er Parid
ne Kriafte u fehr. Sn
st Fhnlichen Fallen mbdte dies gut gegangen fein, allein
Rapoleon, ver von der Rangfamfeit und Unentfhloffeneit
WU gegen ibn  ftehenden grofen Urmee nichis ju fliechten
ftie, benugte dies, um fich von ver Seite er swifchen die
vfen und ihnen empfind-

)
autiden  Fdnnte und veveingelte fein

tingelnen Corpd ved fehlefifehen Heeves Ju e
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Das jdlefifhe Heer im Vordringen auf Parid lingd ver ;-l“””:[ :r

Diarne und im Verfolgen ded8 Gorpd Wacdonald, hatte "”'":M”

am 9. Februar folgende audgebebnte Stellung. Dad Gorps l...z- r)xl:imn

Gadend, 15000 Mann ftavf, ftand in DMontmivail, und ko

batte feine Wortruppen in la Ferté sous Jouarre. Dad ""“”‘_W'

Gorpd YorEd, 14,000 WMann ftarf, fland in Dovmans, alfo ""E‘T'm_m

beinafe nbrolich von diefer Stellung und Hatte feine Bortruypen g
&,

in Ghateau Thierry. ol

Die nadgeriidten Gorps, Kleift und Kaypgewit]d, HIM
bie am age worber in Ghalond angefommen, waven big ®
© Wertud vorgevitdt, wo fid) vad Hauptquartier befand.  Diefe
Gorpsd flanden jeded vier Weilen vom andern entfernt.

A1 Werbinvungdcorpsd gwifhen ven exften und vem Haupt: Shen it
quartiere ftand ®emeral Alfuwiew mit 5000 Mann fet AN
Ehampaubert. Sy

Das verfolgte Gorpd von Dacbonalp war mnady U i
mandhen nachtheiligen Gefechten jiemlich in Unorbnung nad 0 o
Meaur gefommen — Saden fonnte in 3 Tagen vor Paris B fné €ad
fein. L Euden i)

Allein viefen Seitpunct Gatte fich Naypoleon gur Aus: Bkl
fithrung feined Planed erlefen. Gr war nad) feinem Verlujte i b, |
por Brienne nadh Ivoyed und von ba nad)y Nogent an der Ly
Geine gegangen.  Jest lief er Bier feine WMarjchille mit ver N yhf
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Hilfte feined Heeved, um die Seine zu vevtheivigen, wanbdte fich
mit Der andern Halfte, 30,000 Mann, vormarvid, und traf
am 9, in Seganne ein, wodurd) ev mitten pwijhen die eingelnen
Gorps der Werbunveten faw.

v wenvet fich guerft gegen dad Jwifdencorpd von A Lju-
wiew Bei Champaubert. Diejer Geneval, dev feine Neitervei
fatte’, alfo, abgejehen von der Sdwade feined Gorpd, {don
wpurd tm Nadtheil war, nahm vennod) vas Gefecht an, ftatt
jih auf a8 Hauptquartier guridyuziehen. Gr that'd ju feinem
Ingliif. Jwar wehree ev fich Hartnacdig gegen ven itberlegnen
feind, poch al8 ev, immer von grofern Waffen angegriffen,
i endlich jum Stickauge entfchlieft, ift e8 zu fpat. Lon
allen eiten umgangen, fieht ev feine MRiicfyugs - Linie abge-
fnitten, und muf fich mit vem grdften ITheile feined Corpsd
m 9 Gefdhiiben gefangen geben. Mur 2000 Mann {dlugen
i glinclich vurch.

Napoleon befand fidh jept mitten wijchen Dem {chle:
filient. Heeve.

§. 2.

Rapoleon Datte jest die IWabl, {ich gegen Blirdher
felbft, b. b. geqen bad Goryps Kleift in Wertus, ober gegen die
jibon weiter vorgedrungnen Corpd Saden und Po v ju wenden.
Gr wiflte 9ad [letere, [lief den Marfdall Mavrmont
gegen Bllicher fteben uno wanvte fich wieder vitdmwiartd, um
junidit va8 Gorps Saden anjugreifen. Died trvaf er bei
Nontmivail. Saden nimlih war in der BVerfolgung Mac=
bonald’'s fhon iiber (o Fevte fousd Jouarve vorvgedrungen,
ald ex Runde befam, vaf in feinem NRiicfen beveutende

jeindliche Fruppenmaflen ftanven, Daf Napoleon felbft

dabet fei. Frogoem gab ev YorE's Ginladung, fidh mit ihm
21




vereint 1iber vie Marne gu ziehen, fein Gehor, fondern wanbte
fih nach Montmirail, entfhloffen, ven Feind angugreifen,
oielleicht BHoffend, e8 fet nuv ein Efleined CGorpd und feine
Gefahr.  Allein e8 war Napoleonsd RKevnmacdht und ihm
fiberlegen. Dad Gefecit beginnt, Saden ervingt anfangd o
einige Bortheile, doch nadhy und nach zieht Napoleon immer
mebr Truppen in's Feuer, Saden ift in Gefahr, von der
Uebermadht erdriicft zu werden. Da  erfdeint im  rvedten o
NAugenblict Hillfe.  Port, ber bid Biffort *) vorgegangen iy i
war, fandte eine Brigave Infanterie und etwad NReitevel, und iy
obwol mit Mithe, gelang e fefit dodh Sacden, ven Riiaug 4
nady Biffort qu gewinnen. Dorf und Saden waren nun iy Gm
veveinigt, jeood) mnach dem LVevlujt Ddiefed Taged nidht im
Gtande, fid) gegen Napoleons Uebermadt ju Halten. Sie
feten daber am folgenden Fage ibren Rucjug nady Chatean
Ihierry, ndrolidh, fort, um bdafelbft Hinter die Marne gu
Fommen. Die Frangofen verfolgten fie Hartnadig und fie hatten .
mefjreve nacptheilige Riifzugdgefecite mit Geveutendem Verluft
su Deftehen.  Sum Gid Hatte HorE eine Bejopung in :‘:\
Ghateau Thierry gelafen und fich o dafelbit den Uebergang ... 0
iiber die Marne gefichert. Diefer ward audy, obwol vom Feinde . Wik |
bart Beoviingt, glitcfltch bewerfitelligt, und die Bricfen Hber dem .0 o
Fluf zerfidrt. Sie waren vor der Hand hinter der Marne
jicber, mufiten aber auf grofien Ummwegen, iiber &oifjond und
Nbeima ihren Ricfaug nadhy Chalond nehmen, um fidy mit
Blidher gu veveinigen. i
Shr Berluft in biefen Gefechten Betrug diber 5000
Mann. i

*)  Nowvlich von Montmirail. Saden fam von Weften her, 4,
Napoleon von Often. Sl g

o
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Napoleon wanbdte jidy nun gegen Bllider. Diefer,
pon feinen vorauSgefandten Gorp8 abgefdnitten, ftand Dei
Bertud,  Gr  Datte einen  Ceitenmarf *) gemacht, um
JNapoleon von WMontmivail abjuziehen; da diefer aber feine
Wickung verfeblte, wav ev nad feinem Standbpuncte juriikge-
fefet, wo er jwei Tage in Ungewifheit und obhne Nachricht
= won feinen Gorpsd fteben Blieh.  Gnolidy exfibrt er, daf feine
linterfeloberren uber bdie Diarme, alfo dem: Feinbe entgangen
fid. Da er nun vermuthet, Napoleon werde an die Seine,
gign ©hwargenberg suriidgefehrt fein, befhlieht ev, feiner=
jelts vorzugefen.  Gr marfdivte auf Montmivail. Der Maricdhall
Tormont, der ihm entgegenftedt, wivo juriicfgenringt, und
i gelangt Bid8 Vaudamps, ditlich, unfern Dontmirail. Allein
Ber Dielt ver Feind Stand, venn {dion war Napoleon von
Bbatean Thievey guritcfgefehrt und in Montmivail angefominen.
Bliier nimmt ba8 ®efecht an, bodh mit jevem Augenblicke
mefete  fich  die 3afhl ver ifm entgegenjtehenden Feinde.
Rapoleon Bat 40,000 Mann, Blider nur 20,000,
t Bapoleon Bat 10,000 Reiter, Vluder nur 2000. Die
| Bhillung ped feblefifdhen Heerd wird auf allen Seiten fiber-
ugt — 8 ijt fein Sieg ju hoffen, Blitdher mup fih zum
Ridyuge entihlicfen. Doy fchon ift o8 zu fpat. Japoleon
ol i fiie mande Nieverlage zu viachen, die ihm der alte
(B Gelomardall jugeffigt, fo fdén in die Falle, wie er thn fest
| { Bat, befommt ev ifn nicht leicht miever, feine Ueberlegenfeit an
}r:'jg:j:J Reiterel mat 8 ihm leiht, ven Ricgug mit ver Jufevften

—_——
| ¥) Um 10., nady Fére Ehamvenoife. Diefer Marfdh war in
oA gang entgegengefepter Ridptung und fiibrte Bliiher von

allen feinen Gorps ab, flatt thuen ndper.
3 I
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Hartnidigleit yu verfolgen. IRechtd und [inf greifen die Fran:
jofen pie Werbiindeten an, und wobin diefe auf der Strafe

gelangen , {iberall ift ihmen ver Feind guoor gefommen — MY
iberall ift ibnen over Tideg verlegt, ibevall miiffen fie fid iy Ve
purchichlagen, jeven Scbritt ihred Rickugs eviimpfen — i

Ridug ift ein fortwibhrenved Gefecht. Tuv die Kaltbliitigheit
Blidhevd, die CEntfcplojfenbeit feiner Untevanfithrer und bie
Fapferfeit der Truppen Tann die Armee vor dem Schiciale
bewafren, gefangen ober vernichtet zu werden. Bou Jeit g i,
Beit Stand bhaltend unv wiever vorgebend gelangt die Avmee fig
endlich turch Champaubert und Gtoged, wo dad heftige Gefedt g

nod war, nady BVergeved. Hiev war eine fefle Stellung, hiew
gab 8 einige Nube, vie Angriffe vev Frangofen laffen nady — o
und noch in derfelben Nacht fiibrt Blicher fein Heer nad
Chalond, wo er fih am 16. mit Saden und Yorf veree
nigt. Viehr al8 6000 Vann hatte viefer unglinctliche Riickjug,
gefojtet.  Im Gangen Datte dad {iblefifche Heer bei allen biefen
Gefechten an 15,000 Mann eingebitht, ein Verluft der grl‘»ﬁer.\.{.‘
ift, al8 ver einer verlornen Sclacht. W

o e 81

Die Unternehmung auf Barid war fehlgefd lagen. . Mika\
Juiam

Napoleonsd RKithnheit, die eine treflihe Stirge an ber. ..

LangfamEeit ded bdhmifdhen Heeved fand, Datte die I)m‘[id;ﬁm_::\, :
Frichte getvagem. Und doch war diefer glidlide Grfolg bie:m:rrm‘,
Urfache feined Sturzed, Denn {hon war ev nacdygiebiger in ‘oenﬁmrw
immer nod) wabhrenven Frievend-Unterhandlungen geworden — .~

allein diefe Nacdigiebigleit ver{dmwand, ald mit feinen Siegen v

; Sadsie Al B e g
pie Hoffnung auf grdfere Grfolge in thm wad) wurde. Yl
T, W

I, iy

bty |

e R { g,
U mn

A
At B f



325

Bweiundgwangigited Kapitel.
Riidsng dDed bobmifhen Heeres.

Qi

Wir Hatten gefehen, vaf nady der Sdhlacht von Brienne
fi6 die Gohmifche und ie feblefifche Avmee getrennt Hatten, vaf
W fiblefifche auf ver Strafie lAngd dev Warne, die bihmifche
wj dev Strafe an und iiber die Seine, fiber Troyes, Nogent,
adhy Pavié, vorviiie, FTroyed war von Napoleon freimil:
i gerumt worven und afd ev von Nogent aus gegen BVliidher
ufbrach, blicben an ver Seine etwa 23,000 Mann gegen das
ibfmnifche Heer guviict,

Cdmwarzenberg’s dngftliche Borfidht erlaubte ihm
nft, gevade auf ver Strafe vovzugehen, ev dehnte fich nach
linf8 aus, um audh die Strafe von Dijon und Fontainebleau
ji gewinnen.  Swifdhen diefen beiden Strafien (von Nogent
ub Monteveau ,) flieft die Seine, und 8 mufiten nun die
Utbergang8puncte {iber biefe, bel Nogent, Monteveau und
Buy genommen wevven, ehe von weitevem Vorritden die Nede

" fin fonnte. Offenbar wurben vadurd) pie Stveitfrifte wieber

i jebr veveingelt, was um fo weniger nbthig war, da 8

| Hberhauyt gegen die fdhwache frangbfifhe Macht fo dngftlicher

Boviicht nidht Beourfte, wnd oviefe Tbwache Madyt nur eben
wourd) Gelegenbheit zum Siege befam, vaf fie fortwihrend
af eingelne Gorps ftied.

Bon Troye8 wanvten fidh die Wirtemberger unadift
i Send. Diefe Stavt liegt an ver Strafe nadh Fontaine:




bleau und an vem Flufjfe Yonne, Sie ward am 11. von ven
Wirrtembergern angeqriffen, und nady havtnidiger BVertheidigung
bed Feinded genommen.

Gleichzeitig gingen die Baiern gegen Nogent vor. Diefe
Stavt liegt am [infen 1fer ver Seine, auf der grofen Strafe
nach Parid und ift der widtigfte Uebergangdpunct.  Obwol
nut {dhwach befelst und eigentlich gav nicht befetigt, ward Rogent
von ben Frangofen mit der dufeviten Iapferfeit vertheidigt,
Die Angriffe am 10. und 11. bradyten bdie Werbiinveten
nuv in  Bejip eined Eleinen ITheild vex Stadt, whabrend ot
per Feind fich in den Strafen und Haufern immer nod
bielt. Am 12. jedoch 3og er ab, da mittlermeile die Werbinz
deten die Seine abwirtd gegangen waven und bei Bray einen jlhlidin I
Uebergang gewonnen fatten, alfo den Ricden ded Feinded thinlie fun
bebrohien.

Der frangdiijhe Feldherr *), 3oq fid) nadh dem Ber |
lujte von MNogent, auf der Stvafe nad Parid bid8 Brovind 1 b Nom
gurie.

Der Marfhall Dudinot madte nodh einen Verjudh, bie
bei Bray iber die Seine gegangnen Verblinveren guriiczumerfen.
E8 entfpann fidy ein heifed Gefechit wifdhen diefem Fluffe
und Donnemavie **). Dic Frangojen, obwol nidht gefchlngem i (8
waven aber doch ju fhwady, fidh gu behaupten, und gogen fidy tif
nod weiter nadh Parid Hinter Nangid zuviid, wo fie cine fejte b
Gtellung nabmen. % udin g

Mittlerweile waven bdie Wivtemberger von Send wiedet mipy un'e;
aufgebroden, Batten Montereau befetst, und fidy iber die Seine
worgefchoben. 44 st iy

e Qi
"l g
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#) Bictoy.
*%) Pet St. Sauveur am 13.
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Die bdhmifhe Avmee Hat jest eine Stellung zwifden

0 per Ponne und Seine, die ein Dreie bildet, von dem Sens,

mak

Ponteveau und Nogent vie Spige bilben. Wrede und
Bittgenfein ftehen dber bder Seine Bbei Donnemarie,
Provind und MNangid, Die Kofacken fireifen {dhon diber die
Donne  binaud und felbft Fontainebleau wird wvon Dden
Defterveichern befeft.

§. 2.

Napoleon hat vad {dlejfifhe Heer mit jo entjdyievenem

80 Belufle  guviigeworfen, baf  sor der Hand von biefem
“nits gu beforgen ift. Gr (aBt ein fleined Corpsd juviid, um

uifelbe gu beobadhten und wendet fidh mit ganger WMacht

' pgen b8 bohmifche Heer. Died frifft er wiederum in ein-

hen Stellungen wnv  fann alfo  leicht fiber Dajjelbe
Bortheile evvingen. Auf dem Umiwege fiber Meauxr dringt ev
oot und trifft ‘bei Wormant vuffifhe vorgefchobene Truppen,
Bt er angveift und mit bedeutendem Werlufte uvickchliat.
dm folgenven Fage, den 18,, wendet ex fidh gegen Monteveau,

o 0 ev bie Wiivtemberger trifft. Dev Kronpring von Wirrtem:

bg hat Befehl erbalten, den lebergang bei Donteveau bid
jum Abend ved 18. zu PHalten. Die Aufgabe ift fhwierig.
8 finfe Seine-1fer, alfo bdie RicBugslinie deffelben wird
tom vechten uberall behervicht. Demnad) muf die Anfjtel:
ling auf vem vedhten genommen werden, wo fidy fein gin
figes Teveain finvet und vev Angrifi von allen Seiten gefchehen
fann,

Bald virfen die Frangojen von mehreven Seiten an. Die
BWictemberger und Oeftevveicher {dhlagen vie erften Angriffe
welid, und Balten fich 6i8 Nachmittag unericbiittert. Da
idodh fommen ben Framzofen wvon allen Seiten Bexftirtungen,




ihre Waffen fhwellen auf 30,000 Dann an, venen die Ver
bitnveten noch nicht 10,000 entgegenfepen fonnen. Der Rid:
sug ift nothwenvig, aber fdwierig, denn ev muf vurdy Wonte:
veau und itber die Seine, alio auf einem {dnalen LWege
vollfithrt werden.  ®liiclih gelangt pad Gefdhus unv die
Reitevei auf vad (infe Ufer. Dody jest ift dpad Fuoolt nidt
mefr im Stanve, den von allen Seiten anftilvmenven Feind
aufgubalten. @8 wird gewovfen und drangt fidh in wilber
Fludt nad ver Briwe, untermifcht mit bden nadyfegenven
feindlichen Jeitern.  Mit Mirbe gelingt e8 vem Kvonpringen, Wl WS
bie Ordnung wieder Beruftellen unv ven Ritiug vegelmapig Hmmani
ju maden.  Gr Hat 3000 Mann verloven und gieht fic big oo b
nach Troyed uvind.

NAlle Nbrigen Corpd thun daffelbe.  Die Oeftevveicher
jenfeitd ver Ponne, die BVaiern, die bet Donnemarie nody ein Mo
nachtheiliged Gefecht Hatten, und die Ruffen unter Wittgen:
frein ftber Bray und Nogent — alled gebt nady Troyes uny mi
am 22. ift dort die bdHmifhe Wvmee wieder vevfammelt.

8. 8k

foonel

R

Blitder Datte in Ghalond vie Ginladbung evbalten, fich diuy e

mit dem bdHmifdhen Heeve wieder Fu veveinigen. Gr gab mby )
biefer Aufforverung Gehdr und nachdem er am 16. alle feine : ubin df
Fruppen veveinigt, und ifnen den 17. einen Rubetag vergonnt 4y yi
Batte, bracdh er nadh ber Seine auf, die ev bei Diery evveichte. wy
Um odiefelbe Beit traf ein Corpd Ruffen vom Nordheeve unter Hhy gy
Wingingevove in Franfreid) ein, dad WMitte SJanuar Bei & piy
Ditfjelvorf iiber ven Rbein gegangen wav. Diefem fberlieh e8 Hy gy 4
Blitcher, ven Marfdall Movtier in Shad ju Halten, Den wip o
Napoleon gegen ifhn guriickgelajfen Hatte. BVei Dery anges

langt, wurbe ex von den Franjofen angegriffen. Dod) neigte Ut g




i der Vovtheil gulept auf jeine Seite und er bebhauptete jich
in Dery.

Babrend defien war Napoeleon auf Troged vorgedrungen.
Die Berbitnveten waven nody im Befis vex Stadt. Die Frangofen
madbten mehreve Angriffe auf Tvoyed, wurben aber juriidge:
fflagen. Davauf viumten die Werbinderen in  ber Nacht
reiwiflig vie Stadt und fepten ihren Ridyug fort,

©o war man nady*funi Wodhen auf dem alten Flece.
Rach vielen Gefechten, Opfern und Vevluften war eigentlich
it erveicht.  Die Schuld bvavon lag eben fo viel an dem
flechten Sujamuaenwivfen ver verbiindeten Heeve, ald an bder
Shatigheit uno Kihnheit Napoleonsd, ver mit unglaublichen
Infieengungen bald Hier balv va wav, und jeve Blofe, vie ihm
be Gegner gaben, u benuBen wufte.

Wiahrenv ded gangen Felogugesd Hatten vie Frievend-Unter-
budfungen fovtgebauert *), ofine daf man gu einer Vereinigung
gefommen wave,  Jept forverte Schmarzenberg einen Waffen-
fillftand.  Allein audy {iber die Vedingungen eined foldhen Fonnte
man nicht einig werven.

Da nun mittlevweile im Siiven Frankreichsd die Frangofen
gleibfalls einige Vortheile fibev die Verbindeten evfochien Hatten
(fiebe unten RKap. 27), fo glaubte jih Schwarzenberg
gendthigt, dovthin Wevftirfungen ju fenben, und mit dem fo
um 40,000 Mann gefhwadhten Hauptheeve einen weitern Ric-
jug antreten u mitffen.

Der Rucfaug war aber niemald nach Bllhders Sinn.
Gr exfldvee fich entfchieden dagegen und wav entfthloffen, mit
bem dlefifchen Heeve allein wieder an die Warne und auf
Barid vorzugehen. Died war um o leichter audufihren, ald

*) Gie wurden ju Chatillon gefibrt.
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ev pamit den Verftarfungen entgegenging, die von JNovden Her
nady Franfreich gezogen famen. Died war Bitlow, dev von

Holland mit 16,000 Mann  Hevanfam, wo ftatt feiner ver

Herzog von Weimar eingetroffen war. Wingingevode mit
25,000 Mann, ver NReft ved K leift’fchen und der NReft desd
Langeron’{den Gorpsd. Mit diefen vereinigt war Bluder
100,000 Diann ftarf, und einer Frdftigen Unternehmung
gewachfen *). Blichers Plan uhd Cntjchluf fand bei den
verbitndeten Fiivften Veifall und ed ward befdloffen, ihn ur
Ausfithrung zu bringen.

Wahrend alfo Bliidyer wicder wormirtd gehen, wabrend
pie nach Siiven gefandvten Truppen dort angrifféweife verfahren
folften, wollte pad Hauptheer bei Langresd ftehen bletben und —
abwarten,

#)  TWdhrend ved Krieges wurven fort und fort in Deutidhland .

Truppen audgebilvet uno nad) Franfrefdh gefandt. Diefe
[98ten bann die Beobadtungstruppen ab, bie Yor den vielen
Feftungen guriidgelafien waren und leptere marfchivten wieder

au thren Gorps. @8 verfeht fidh von felbft, baf Dhier nidt gy

jeber Marfihy, jeve eingelne Truppenabtbeilung, feves Datum
genannt werben fann, da in diefer Hdufung von Jablens
uno Nanten»Angaben, fede Flave Ueberficht verfoven gefen
miifite.  (Ueber den RKrieg in Belgien, fiebe weiter unten
Kap. 28)

o el
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Drveiundzwanzigites Kapitel.

Bliidher dDringt von Nenem vor.

Sl

Bliicher mufite, um wicver an die Marne und auf Ddie
witige Strafe nady Pavid ju gelangen, zunddit die Aube
iberfibreiten.  Died war nidt leicht, Denn ber Feind ftand
nabe und im Februar (At fid fber einen angefchwollenen
§luf nicht ofme Schwierigheit eine Seyifforiicke fhlagen. Dodh
glng ver Uebergang *) vollfommen und unbemerft wofn
feinve. Blitcher wanote fich jebt nady Sezanne.  Hier ftand
ur Feind mit 8000 Mann **). Doy lieh ev fid in fein
Gtedit ein, fondern zoq fidh auf fa Rerts fous Jouavve jurn,
mo ev fich mit ven dort ftehenden Truppen **X)  wereinigte
um ging nach Weaur. Blficher folgte, uny ging bei la
feute fous SJouavre fiber vie Marne, wibrend er (ins bin
ene Bewegung madien [iefl, um den Feind ju finben.. ©o
Botte Bliicher die Strafie an ver Marne, von Ghalond nadh
Baris, wiever erreicht.  Gein nadyjter Jwed mufite fein,
iy mit ven Fruppen ded Nordheered zu vereinigen.  Diefe
fanden in diefem Augenblicfe ndrvlich von ibm, in und um
faom. 68 war Bilow umd Wingingerode Biilow
bar von Holland aus anfangd Februar abmarfdiict und traf

_—

#) Um 24. bei Baubemont.
**) Unter Marmont.
%) Unter Mortier.
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am 24. in Raon ein.  Von dba aud hatte er die Feftung
la Feve durch Gapitulation gewonnen und vann fidh mit
Wingingerode vereinigt. Swifden ibm und Blidyer
lag jeBt noch die Stadt Soiffons an der Aidne, welcdhe bie
beiverfeitige Weveinigung exfhmwerte *). Blilow und Win:
gingerobe {dritten jum Angriff auf Soifjond, Blider
jevoch, um ficd mir ihnen u veveinigen, mufite ven Durey
iberfdyreiten. Died gefchah anfangs obhne fonderlichen Wiverjtany,
Da jevod) dad guerit ftbergegangene Gorpd ganz allein ftand und
feinen Mickhalt batte, fo wurde e8 vom Feinde angegriffen ##)
und den Oureq aufwirtd urhdgeworfen. Jeht folgten die
anvern ©orpd bed fchlefifhen Heered und zogen fid {ammilich
den Oureq binauf. Die Vereinigung aller Streitfrafte, iiber

welcbe Blicher verfltgen fonmte, that JNoth, venn {dhon war *

JNapoleon wieder da.
Diefen Datten wir in Troyed verlaffen, wo er damii
befchaftigt war, dag suviicfweihende bohmijde Heer zu vers

folgen. Raum aber erfubr er, daf Bliidher wieder vormdrtd ¢

ging, al8 er die Nothwenvigfeit {ab, fich gegen bdiefen u
wenben, denn Blicher war die bewegende Kraft der Heere,

#) Wingingerodve war friber ald8 Biilow nach Frantreid
gefommen, Dbatte fich obne Miihe der Stadt RNheims und vhne
viefen Wiverftand ju finven, der Stadt Soiffond bemdadtigt.
Died war in der 3eit, ald dad fhlefifde Heer vie Unfille an
ver Marne exlitt. Jn Folge veffen hatte Winzingerode
fih etwas juriidgesogen, und war, alé das fhlefifthe Heer
nadhy der Seine aufbrach, an der Marne frehen geblieben.
So war fept die Vereinigung feiner Truppen mit demen
Biilow's gany naturgemdf. Soiffons jedody, um bas
ed fih eben DHandelt, war von den Franjofen wieder befept
worben.

*%)  UAm 28. bei Lify.
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jeine Rihuheit, fein Unternehmungdgeift waven ibm  allein
gefahelich.

@ liep die Mavidialle Dudinot und Macvonald
juifen pev Seine und Aube guritd, um dad bihmifde Heer
i ©dach ju Dalten und jog Blitdher nach, Diefer Batte
owei Tagemdviche LVorfprung und war nidt leicht eingufolen,
fevor er fidh mit allen feinen Gtveitbriften vereinigt Datte,
fin 1. Mavg evveichte Napoleon die Marne, bei la Fevte
foud Jouaree. AL Blitcher vavon Nachricht evhielt, zog ev
fig bei Ouldhy gufammen. Am folgenden Tage fiel Soifjond
in die Hande Biilow's undp Wingingerove's. Died
grvifete Blitcher ven Vortheil eined guten Uebergangs fiber
fie Aidne und cined guten Vereinigungspuncted. Am 3. Hatte
e bei ©oifjond Dinter ver Aisne alle feine eingelnen Gorps
ufmmmen und war jegt 100,000 Mann ftarf.  Am 1. und

40 batte ev einige flavfe Gefecite mit Napoleond Vorbhut

gebabt.  Tvop diefer und trofy dem, vaff er Mapoleon aus:
i, wor Biiider nidts weniger al8 auf dem Riictzuge,
Wie ¢8 wol dargeftellt worden ift, fondern feine Bewegungen
waten alle natuvgemdf vavauf gevichtet, fich mit Biilow und
Bingingerode ju veveinigen,

$iai 2

A8 Blader die Aidne Gberfdritten und fich dabinter,
gegen Laon fich ausvehnend, aufgeftellt Hatte, befhlof Naypo:
feon ifn gu umgehen. Gr marjdjicte vaher etwad vechts ab
um iiber Fismes unp Bery au Bac vie Strafe von Rbeims
nd Laon ju gewinnen, fo vaf ev dem fehlefifchen Heeve (infs
vorbel mavihict war, wnd veffen linfe Flanfe ju umgehen
wobte.  3u gleider Jeit jog er vie bis dabin von Bliidyer
juvidgedvingten Marichdlle Mavmont und Mortier heran
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und jandte iie nad) Soifjond, viefed anjugveifen. Der Angriff Hmadt 3
fanp am 5. ©tatt, wurve aber, trof feiner Havtnhcighit 5
abgejclagen.  ®leichzeitig fielen eingelne FHeine Gefedyte quf 5 W
mefreren PBuncten vor, wid wp

Gobald Blitcher Napoleonsd Abficht, ihn ju umgehen, _
gewabr wurde, Defchloff ev ibn von ber Seite angugreifen. Gr #N rufify
lief Dafer eine Abtheilung Ruffen *) nach Craonne vorgehen, ¥ Olud
und vafelbft auf einer Hochebene eine Stellung nebmen, weldhe W0 M N
pie Strafe von Rbeims nach Laon beherricht. Weiter riicFrodrts s Hlutor
ftelite ev Saden auf, jum Nidhalt jener. Gleichzeitiq warp [ mukd
Wingingevode angewiefen, duvd) einen Quermar{d nadh g e
Fetieur auf vie Stvafe von Laon nadh) Rbeimd vorgugehen, fud min
und dann gegen Rbeimd vovdringend, Napoleon in bdie &lid
vechte Geite und ven Riifen zu fallen. Die fibrigen Truppen 1 fidn |
sogen nach Laon, wofelbft B ({idyev eine Hauptidylacht annelmen Eluyn bot
wollte.

Am 6. WAbendd wurden diefe Bewegungen audge: ok lfa |
filbve, AL8 vie Ruffen in die Stellung bei Graonne Famem, oy, b wd
mwutden fie fogleich von ven Frangofen angegriffen. Der bmnaly
Kampf war Heif und ohne Gnifdeidung, die Nadt unters da fhim )
brady ihn. 4500 s,

Am folgenden Tage, dem eigentlichen Schlachttage, erneuer= fiuy,
ten bie Frangofen ibre Angriffe. Sie waven uber 40,000 Wity i
PMann  ftarE — Ddie Ruffen nur 27,000. Dagegen mwaven i yifs iy
piefe von ben Wortheilen bded Vodend und der Stellung
Beglinftigt. ©o fanmt e8, Ddaf bvie erften Angriffe ver Frans
gofen glinglich abgefhlagen wurben. Die Frangofen vevmehrten yhy w0 |
ihre Streitfrifte und ed Ffamen immer mehr Truppen '8 yi, (0]
Feuer. Dodh die Rufjen bielten unerfdhhittert Stand und

fiin
*)  linter Worvnjow. S0, wis



W foten der Uebermacht Tvos. Allein fie mufiten endlich docd
% open Ridgug antveten, Wingzingerove ndmlich, der bdie
W oben ermdbnte Bewegqung in die feindlidte Flanke ausfuhren

jollte, Batte jich auf feinem Marfhe verivrt und fam gar

i midt an.

©obald ver rufjifhe Feldoherr erfubr, daf diefer wefent:
lide Theil ves8 Schlachtplaned nidyt gur Audfubrung Fommen

W fonnte, fab ev ein, Daf Ddie Bertheivigung feiner Stellung
55 mue unniiged Blutvevgiefen, aber feinen Grfolg hevbei flibren

fnute.  Gv trat dpaber ven Ricfzug an.

Die Frangofen verjudhten durch nachvriicfliche Berfolgung,
ten Ruffen noch emypfinvlidhen Sdhaven ju thun; doch fdei=
tten diefe Verfuche, an ver Nube und Japferfeit ver Rufjen

G oan der trefflidien Anovdnung, nady weldher riicfwirts

Hidalts - Teuppen beveit flanven, ihre Waffenbritver aufju=
nefmen.
Dbwol dag Trveffen bei Graonne mit vem Niicdfzuge ver

o Ruffen endigte, o war e8 dody fein ©Sieg fiir bie Frangofen,

tnn evfteve traten ven RNifyug freiwillig und nidht geawungen
jug i) ae3 4

g M. Budem Batten die Frangofen 8000 Mann, die Ruffen

md nidgt 5000 verloven. Die Bortheile waren alfy auf Seiten
ter Berbitnoeten.

Blidher gog jept feine gange Macht um Laon jujammen.
Soiffond war natitelich freimiflig gerfumt worben.

8§ 3 F
Raon  Bietet einem Heeve eine trefiliche Sdyladytitelung.

4 Uuf cinem, in ver Gbene [iegenden Berge von mehr denn
§ 400 Fuf Hibe evhebt fich vie mit Mauern umgebene Stadt,

it eine nathelice Feflung. UAm Fufe des Berged [iegen
mehrere Ovifhaften, weldhe gewiffermafen Nufenwerfe bilven.




Hier nahm Blidher feine Stellung. Dex vechte Flugel ftand
weftlich von der Stavt, wo die Strape von Soifjond Herfommt,
Der linfe Fligel ftand ditlich vor der Stadt, wo die Strafe
oon Rbeimd Herfommt.  Jidrblich von der Stadr fanden die
Rirkhalts - Truppen. Die Stadt felbit und die flvlide Seite
pes Verged war mit Scharfichithen unv Geichli befest.
Napoleon war entidloffen, Blitcher angugveifen, Da
er burcdh dad Freffen von Graonne und bvie Lerfolgung der i fane
Ruffen von ver Stvafe von Rbeimsd auf vie von Soiffond 4 i Gl
gefommen wav, fo ging e jept auf leptever vor. Dagegen
fanote er bie Marfchdlle Marmont und WWovtier auf Der iy
Strafe von Rbcims gegen Laon.  Beide Strafen lanfen in gy i 1
Qaon in cinem ftumpfen Winfel gufammen. So gevfEllt die sy oy
Sdlacht von Laon in gwei abgefonverte Treffen, mweldhe auf g o
Seiten Der Frangofen ofhne Verbindung mit einander wavem i i
Napoleon vidte auf der Strafe von Soiffond gegen .\
pen rvechten Flitgel der Werbinveten vor. Schon am Abend o «
pes 8. fand cin Deftiged Gefecht um bdas Dorf Ehivi jtatt, Lf"‘i‘l::r‘lm
weldped auf der Strafe von Soiffond nad) Laon liegh, o o
wobet die Mujfen gulet guriicfgerworfen wurben. Am ‘D?nr:t‘lmfmm
gen bed 9. mabm Napoleon feine Stellung auf beiven , 3
Geiten der Strafie. G8 entfpannen fich anfangd nuv eingelne
Gefechte um die jundchit liegenven Dovfer, mwelde verloren , .
und wieder gewonmen ober mit Grfolg bvertheidigt Wb,
Napoleon wartete den Ungriff feiner Marfehille auf ver gil.’tw“-‘
anbern Gtrafie ab.* Da diefer fich jedod) vevgdgerte, fehritt ev A
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Nachmittags felbft jum Angrifi. Diefes gefang in fo fen, b

al8 er vad Dorf Glacy evoberte, obne jedod) bie Haupt - Stele Ut

fung dev Berbiinveten jum Wanfen zu bringen. Dad Gefecht =
Aa0teon p

1B8te fich in beiverfeitiged Feuern auf, die Nacdht made ihm
ein Enbe.

Wider 5
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Wibhrend deffen waven bdie frangdiijchen Marfchille auf der
Gtrafe von Jheimsd gegen ven linfen Flitgel ver BVerbitndeten
worgeriictt, Batten die Wovtvuppen veffelben juriidgeworfen und
wd Dori Ahig, [infd von ver Strafe evobert. Hier frand
wd Gefecht ftill.  Doch al8 vie Dunfelheit eingebrochen war,
grifien bie Berbiinveten ithrexfeitd und mit dem glingenditen
Grfolge an.  Dad eroberte Dorf wird wiever genommen,
de Stellung ves Feinved dahinter, auf einem Berge, mwird
gibrodent und Dad Gefihiih erobert, ver Feind wird vollig
gejdilagen.

3n Unotdbrnung und mit vem Verluft von 45 Kanonen
ud mehreren 1000 FTobdten, fortmidhrend verfolgt, mitjfen bie
RMarjcbdlle zuviif und werden nody am folgenden Fage weithin
jridgetvicben,  Dev [infe Flitgel ver Verbiinveten Hat Feinen
Bind mefhr wor fich, Bier ift vie Schlact vollftandig getwonnen.

Auf der andern Geite evneuerte fich Dad Gefedt am
flgenden Tage. Tvoh ver ganglichen Nieverlage feined vedhten
Blligels fchien Napoleon feine Angrifspline nicht aufgeben
jt wollen  und  Olieh in  feiner Stellung. Die Rufjen
unternamen mefreve Angriffe auf va8 Dorf Glacy, bas die
nngofen Tagd zuvor erobert Hatten, dod) vermoditen jie e8
niht wieder ju nehmen.  Gben fo entfdieden miglangen aber
audy affe Angriffe ver Frangofen auf ven Berg von Laon felbit.
Napoleon Blieh gulegt nicktd anderd iibrig al8 der Niictiug,
i hatte bie Sdhlacht verloven. Bis gegen Abend dauerte vas
Seuren von beiven Geiten fort, die Franzofen aber jogen nady
Coiffons ab, nadhvem fie 8000 Mann an Todten vor Laon
felaffen Batten.

Weder Napoleon nodh die Marfdalle wurden ernjilic
wrfolgt, und Blicher blieh [ange unthatig in Laon fteben.

g ift ibm vielfach jum BVovwurf gemadht worven, Allein
29
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eined Theild bedburfte dad fehr mitgenommene fchlefifche Heer
einiger Grholung und Verpflegung, andbern Theild war Biiicher
gerade jegt o franf, bafi ev, in ver Fuvdht u erblinden,
fhon varan dachte, den Oberbefehl nieversulegen. Audy war
¢3 notbwendig, die Bewegungen ded Hauptheered abjuwarten
und Blircher fonnte nicdht allein die Sade audmaden.

‘
-4'

§ 4.
Da Napoleon nicht verfolgt wurde, blich ev vubhig den
1. und 12. Mavy in Soifjons, feine Truppen bid Fidmed ¢
audbehnenv. Davurcy evhiclt ev Gelegenheit nod einen Elag
gegen bie Werblinveten ausgufithren, over, nady einem alten |
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Gprimorte, ibuen eind anguhingen. Died war die Groberung
i son Mheims.

Diefe Stadt lag eigentlich {hon hinter ver Linie ver beiven
\ webinbeten Heeve, und durdy ibren Bejip war vie Verbinvung
fiiver aufvecht evfalten. Die Verblindeten Datten fie Dahex
frfer fhon, dodh) nur fdmwady befest. A8 Napoleon fidh
ot gegen Blitcher gemwendet batre, entfendete ev ein ftaves
Gorp8 nachy Rbeims, welched die Stadt am Fage vor ver Schlacht
bl Craonne obne grofe Mithe nabhm.

Blidher beauftvagte den General S, Brieit, fid
| Hfeims wiedev zu bemachtigen. Diefer batte eben Gelegenbeit
ige Bevtdrfungen an fich 3u ziehen, vie ausd Deutjdhland
fimen, wodburd) er fein Gorps auf 15,000 Mann bradte.
I 12. tiicfte er vor Mbeims. Die Befapung, nur 3000
Hann, Fonnte wenig TWibevftand leiften und wurde gum griften
aeil gefangen.

RKaum erfubr died Napoleon, ald er nach Rbeims
ufbradhy. Die BVortvupyen, Preufen, wurven {ibervafdt und mit
Birluit nach ver Stadt guridgeworfen. General &t. Prieft,
MEeS nur mit einer Gtreifpartie ju thun ju Daben meinte,
' felte feine Svuppen vor der Stadt und dem Flifden auf,
A wldes weftliy RNheimd vorbeiflieft. Die erten Angriffe ver
ftangofen mwerden quriifgefdlagen, allein Bald mebrt fidh pie
J6L der Feinve, und liberlegene Artillevie und Fuftrupyen
meden in'8 Feuer gebracht.  Die Ruffen  muffen  gurid,
Rapoleon breitet fib immer mefr aud und madht Aniftalt,
il vechten Flirgel ver Verbitndeten ju umgehen, St. PBrieft
MG on ven Ritfjug venfen.  Diefer wird nad) Laon hin
g igetreten.  MWahrend nun der Kampf fortbauert, um %ven
A U6ug su veden, wird St Prieft felbft tdvtlidy verwuns
s M Damit ift vie Orvonung geldft, vie Ruffen fliehen in
| R2*




Nerwircung nady der Stadt und burd diefelbe.  Rbeima
with evobert, die Sllhitigen werden weithin verfolgt, und
pic Werbinveten erfeiven an diefem Fage einen Verluft von
3000 Mann und 10 Gefchiihen.

Naypoleon biieh drei Tage in Rbeimd unbd brad) dann
nach der Seine auf.

Hierundy

e Yemd




i
=

e 2‘-:

Pievrundywanzigited Kapitel,

Dic grofre Wrmee geht twieder vorwarts.

81

Wir verliefen vie grofe Armee in vollem Riudzuge auf
Ghowmont und Langved.  Leptern Ort batten die Garden
ion evveicht und 8 {chien, al8 follte der Rudiug erit am
Rbetne endigen. Alein BVBllidherd neued WVormwartd Hemmte
nfelben.  RKaum  evfufr der Konig von  Breufen, pag
Bliher gliadlick fiber die Aube gegangen fei, vap JNapo=
leon feine Truppen fammle, um ihm ju folgen, und nur
tine Maridpalle mit der Werfolgung der grofen Armee beauf=
fgt Gabe, ald er ven Fivften Sdwarvzenberg bewog,
niever Stand zu Dalten. 63 war der 26. Februar. Der
Ridug war bereitd 6i8 Bar an der Aube fortgefehit worven,
die Frangofen unter Dudinot bringten nady, nahmen Bar,
und fiellten fich in und binter der Stadt auf. Sn bdiefem
Yugenblicde wavd bev Gutfdhluf gefaft, ftatt riicfwdrtd, wicder
wowdrtd 3u gehen. Die erfte Folge bed Vorwirtdgehens war
natiiclich, vaf man fich ver Stellung bei Bar wieder bemdich-
tigen, und vie Franzofen vertveiben mufte. Nod am Ubend
dfielben Tage8 madyten bie Vaiern einen LVerfudy, die Stadt
ju nebmenn, vev aber mit grofem Werlui abgefdhlagen wurde.

Darauf waro am folgenven Tage die Schlacht bei Bar an
e Aube gefhlagen. Schon einmal war dafelbft, am 24. San.
gefimpft worven. Damald lag ter Kampfplag mebr vor, jept
fitwiirtd und Binter ver Stadt.
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Die Frangofen ftanden in und bhinter der Stadt, ifhven
vechten Fliigel an die Aube lehnenv. ‘

Die Baiern ftanden vor ber Stadt, ihren linfen Fligel | )
an vie Aube [ehnend. Der Plan ging nun vabin, daf die
feindliche Stellung umgangen werven follte. Su dem Enpe )
marfdicten vuffiffe und dfterveichifche Tvuppen vedyts ab, und
ftellten fidy auf einem Berge (bei Vernonfait) mit ver Front
gegen die Aube auf, Ruijjifhe Reitevel ward nod weiter vedbts | F
gefandt, um bem Feinde ven NRitczug abguidneiven.

Die Frangofen verdandevten jeht ihre Stellung in o weit, /
pafi fie Hront gegen die Ruffen uno Oeftevveicer madten, den {HFAL
Riiden gegen die Aube gefehrt, Der Kampf begann mit &
einent Angviff ved Feinded auf die Nuffen, die vechtd von der §

fhlagen wurve. Bu gleicher Jeit famen die Berbindeten aufii'?} ‘
per HdHe von Vernonfait mit vem Feinde zufammen. Diefer :L\-‘-— =
griff ungeftim an, warf die vuffifhe eiterei und witrde felbft =
pie Fubtruppen geworfen haben, batte fich fein Anfall nicht an b gty Y
per tufjiidien Antillevie gebroden. Die Wevbunbdeten verjtirkeen :
jeit allfeitig ihre Rinien und bad Gefedt begann fich gum
Nachtheil ded Feinded zu neigen.

Wabhrenv deffen Hatten die Baiern vor Vav mit dem g B
Angriffe juriictgehalten und fich auf blofed Blinfeln befehrantt 8 Srvuiiy
bi8 die Umgehung bded Freinded bewerjtelligt wive. Al
jepod) binter ver Stadt bder Sieg fich flir die Verbiinbeten
entfchied, griffen oie Baiern ernftlich die Stadt an.  Die & hiingy |
Feangofen webrten fich auf vad Havtniciafte, und vertheivigs S ki
ten in der Worftadt Hausd fitv Hausd. Sie mufiten jedoch ven wuy im
Rivdyug antreten, ald fle auf vem Sdhlachtfelde Hinter Der Wi Ykin,
Stadt gejdhlagen waven. Shre gange AUrmee ging, [ebhaft vers 4 Sncinig
folgt, {iber bie Aube. Das exft beabjichtigte Abjchneiven ded gy g
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Ridugs fam nidht gur Ausfithrung, weil die vedhalb vor:
gididten Truppen wihrend ver Nadht juritdgerufen, dann
wiever hingefdhicft worden waven, die Seit alfo mit Hin: und
Hemarfdhicen verloven Bhatten, Die Frangofen verloven nafe
m 3000 Mann. Die Werbindeten wenig Hber 1000 an
Tobten und Bermunbdeten,

el
Wenn Ouvinot bei Bar die Verblinveten auf vas
tedte Ufer der Yube juciicfordngen wollte, fo wanbdte {id
Macvonalv weiter flinlih nach la Ferté an der Aube, um
bon ba aud vie Werbiinveten ju verfolgen. Allein audh Hier
inderte dag Vorwdvtsgehen derfelben die Sache. In diefer
Gegend  ftanden bie Wirtembevger und  Oefterveicher untev
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®iulay. GSobald die Befehle zum Ginftellen ves Jiicfzugs
eingetroffen waven, viidten diefe Sdaaven wieder an dag vedyte
Ufer der Aube vor, um fich dev Uebergange iiber diefen Fluf
ju verfichern.  Die Witvtemberger zogen fich bid la Ferté hin-
auf, 2ad fie jedoch auch wiever verliefen. Macdbonald, der
von ber Niederlage feined Waffengefibren bei Var nody nidits
wufite, fete feine Angriffs -Bewegungen fort. Die Whrtem=
berger zogen bdie Deftevveicher DHevan, ed fam gu  allerlei
Mirfhen und gu ernjtern Gefechten, gulest zu dem Gefecht
bei la Ferté an bder Aube. Die Verbiindeten erftiivmien e
Ueberginge nber die Aube und Macdonald ward mit BVerluft
vot 600 Tovten und Vevwundeten und eben fo viel an Gefanz
genen nad) Bar an der Seine uriicfgeworfen, worausd er aber M, wil

auch am 2. Mirz vertrieben wurve. b B Ghu

Die Vevbinveten folgten auf beiven Seiten ven ficdh juvids Hnnmby
giebenden Feinden, wobei e8 Uberall zu Gefehten dev Nachhut bR |
und ver Worhut fam, 68 Dudinot und Macdvonald
Troyed exveichten, fid) da vereinigten und eine fefte Stellung
vormirt8 von der Stadt, bei vem Flifden Bavee nahmen,
welced vie grofe Strafe nady Troyes durdidneivet.

Gegen diefe Stellung ward ein allgemeiner Angriff unters
nommen, vev um fo [eichter audjuflibren war, bda die BVer:
biinveten Truppen genug Hatten, den feindlichen linfen Flugel
ju umgeben.  Dennody Hiclten die Frangofen fidh lange ftandz
baft, endlich aber, von allen Seiten angegriffen, faben fie fidh
jum Rivfsug nadh Tvoyed gendthigt, wadhdvem jie an Gefangenen, iy, Wi
Tovten und Verwunveten 4000 Wann unp 11 Gefdhiige verz §
loven BPatten.

Am folgenden FTage {dhritten die Verbiindeten jum Angriff &
von Tvoyed. Dacdonald fudhte die Stadt und den Ueber:
gang itber die Seine nuxr fo lange ju Balten, big fein Gejdug
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ud fein Gepad viiFwavtd abgezogen war. A8 daher bie
i Berbundeten die Stellung vor ver Stadt gebrodyen, fdon eine
Porftat von  Troyed evobert Patten, und Unftalt madyten,
bt Stadt ju Dbefdhicfen, zogen die Frangofen freivwillig ab,
wobed ifmen eine Halbe Stunde Jeit fitr ihren Nitczug vergbnnt
{oube, Dann fegten jich die Werbiindeten in BVefis von Troyes,
wifolgten den mach mebreven Rihtungen Hin abiiehenden
ftind, und nabhmen ihm nodh viele Gefangene ab.

Die frangdiijthen Mavichalle zogen fich bis Provinsd Furiict,
mabrend jie die Seine bei MNogent, Vray und Diontereau nod
lfest Bielten.

Dad bohmifde Heer vehnte fich linfd von Tvoyes, bid Send
mder Yonne aqusd, wabhrend fein redter Flitgel fiber Var an
W fube nod 6is Ghaumont veidte. Sn dviefer Srellung
mdgte Shwarzenberg vor der Hand Halt, wilhrend die
fjaden nach vev Marne hin fteeiften und Sezanne einnahmen,

§..8

Jest frat ein Stillftand von beinahe 14 Yagen ein, und
(wifrend vad fhlefifche Heer die Schladyten bei Graonme und
fon figlug, fland bad Hauptheer rubig in ber angegebenen
@I?ﬂung. Am 14, aber bewegten fidh die eingelnen Corps ver
Huptarmee wieder vorwdrtd, um bie frangofifhen Marfchalle
wf dem Wege nach Paris guriicfzudriicen, und ver Ueberginge
iber bie Geine bis Monteran Herr gu werden. - €3 fam dabel
wf viefen Buncten ju eingelnen Gefechten, bdeven Grfolg ein
ilgemeines Vorbringen ver Hauptarmee und ein Juriidgehen
et Marfhdlle bis einige Meilen Hinter Broving wav. Diefe
Bewegungen dauerten bis jum 17, An diefem Tage nahmen
die Grangofen ihre Gtellung DHinter Provind und Hatten
bie Bevtheidigung ved vechten Ufers der Seine aufgegebem.
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it

et aber viufte ein neuer Feind  beran, Napoleon
felbit. 2Wic Hatten gefeben, daf bdiefer nach ver Ginnabhme
pon Nbeims drei ITage in diefer Stabt vermweilte. Gr zog
pafelbft Werjtarfungen aud dem Urdennen an fi und brad juna |
pann auf, um fich vem BVorbringen der Hauptavmee entgegen:
sufepen.  Gegen Blicher [ief er wiedevum bie Mavfeballe
Mavmont und Mortier guriif. Napoleon boffte, Die iy ¥
Hauptarmee in ihrer audgevehnten Stellung zu  dbervajiben M e i
und ifve Goryps eingeln gu feblagen und wandte jich vedhalb
von Rbeimd diber Gpernai, Vertud und Feve Champenoiie nad ¢
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Yvcid an der Aube, alfo gerabe gegen die Witte der Stellung
g Hauptheeres.

Allein Schwarzenberyg evhielt gzeitig genug Kunve
por dem Hevanviiden Napoleonsd und jog feine Truppen
ujammen,  Die 1eberginge iiber bdie Seine wurden nur
leit befesyt gebalten, eben fo vie eberginge itber die Aube.
Gdmargenberg, ver feine Tvuppen guerft in  Tvoyes
guiammrugog, wollte weiter aufiwartd an bie Aube gehen. Die
Bewegungen Napoleonsd aber nadh Planey und Arcid an
ber Aube, entfernten jede Gefahr fliv den vechten Fligel vev
fauptarmee und fo  mward Ddiefe in der Gegend von Avcid
juammengesogen.

Napoleon war am 17. von Rbeims aunfgebrodhen. Auf
tm Wege nach der Aube ftief er auf mehreve vorausdgefandte
lidte Truppen-Abtheilungen der Vevbiindeten #), die ev juriid:=
patf.  ©ovann evywang er den Uebergang iiber die Aube bei
Blancy, warf vie dort aufgeftellten Kofaden guviid und wandte
il [inf8 auf Aveid und vehtd auf Mevey. Aveid ward von
dn Verbiinveten freiwillig gevAumt und von den Frangofen
bejest. Mapoleonsd Wejtreben ging jeht dahin, die von ber
Pauptavmee zuviicEgetviebenen WMarfdhdlle Macdonalo unp
Dudinot an fich ju jiehen und wivklich beeilten fich diefelben
ton Proving nad) Avcid zu fommen, dody fonnte nur ein
fleinev Theil threr Tvuppen gu vechter Beit eintveffen.

Sdwavgenberg, nachpem er von der Stellung Napo=
feond an bver untern Aube fich fibevzeugt batte, wav jet
ttidylofjen , die Franzofen anjugreifen unv vidtete den Marfdh
jeiner Gorps von allen Seiten nady jener Gegend. Died fithrte
be Schlacht Bei Aveis an ver Aube Herbei,

¥) Bei Fire Champenoife.




NAvcis liegt am (infen Ufer vev Aube. Auf diefem linfen
Ufer ftanden aud) {ammtliche Truppencorpd bder Verbiindeten.
Da e8 nidht gewif war, wo Napoleon Stellung nehmen
witthe, ob bei Aveid, Wery oder Plancy, und bdedbhalb bdie
Marjdrichtungen ver vevbitnveten Truppen nicht auf einen Out
gecichtet waren, fo Datte died am erfien Tage nur einen yvers
eingelten Angriff jur Folge.

Der Kronpring von Wiictemberg namlidy war angewiefen,
nach Dlaney u marfdiven, wabhrend Graf Wredve Urcis
angveifen follte.  Nun aber war bet Arcid ‘)iapv[runﬁ
Hauptijtelung unv ald diefer Angriff evfolgte, fehlte vie Unter
ftigung der andern Gorps,

Am 20. cedffnete Wreve ven Ungriff, und jwar auf
ben (infen Flitgel ver Frangofen, dev jidy an vie Aube (ebnie @
und auf vad Dorf Grand:=Tovey fich fiapte. Diejed Dorf ward
nach der Dartndcigiten Gegenwehr ved Feinved genommen. Da
jedoch von Feiner andern Geite ein Angriff auf die Frangofen
exfolgte, Jo Datte Napoleon Gelegenheit, alle feine Krafte an
vie Behauptung diefed widhtigen Buncted gu feen.  Gr mward

ven Verblindeten wiever entriffen.  Diefe gogen Verftarfungen i

an fidh und nabhmen vad Dorf abermald, verloven ed wicder und
fo zog fih viefer mbdroerifbe Kampi um vad Dorf bi zum
Abend Hir, we guleht vie Frangofen tm BVejisy defjelben blieben,
pa jte vem vereingelten Gorpd der Werbimveten an Gefdiig
und Mannjdaft auf vem einen Puncte itberlegen warven.

TWahrend diefed mdroevijhen Gefechtds batten mebhy linfd
bin einige Neitergefechte Statt, welde jedoch ju feinem Erfolge
fuhrten.

Der Kronpring von Wiirtemberg war an vemfjelben Mor:
gen auf ver Strape von Jvoyed nad) Blancy, feinem Auftrage
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gemif vorgeviicEt.  Gr traf dabei auf eine Abtheilung fran:

' gifcher Meitevel, welde er angriff und mit grofon Verluit
U uidoarf. Do) war aud) vies nichtd ald ein eingelnes
S Gefecdt.

Gdwarzenberg jog jest ven Keonpringen mit feinent
Gorpd fevan und vevvollftandigte o feine Stellung gegen Den
feind bei Avcis.

Der Worgen ped 21, bradhy an.  Die Franjofen {tanven
in einem groffen Halbfreife, beide Fliigel an die Aube lehnend,
bintev fich Avcis.

Die Verbiindeten umfafiten in einem nody gvéfern Bogen
e feindliche ©tellung von allen Seiten, vechtd die BVaiern, in
tr Witte die Oefterveicher, linf8 die Rufjen.

Napoleon hatte nady vem vortheilhaften Gefechte Desd
wherigen Xaged  evwartet, die  WVerbiindeten in vollem
Ridsuge 3u feben, und geglaubt, baf er nur verfolgen viivfe.
Gatt veflen evblicfte er mit Anbruch bed Taged vad gamge
urbilndete Hauptheer vov fidh, ihn von allen Seiten umipan-
fend, bereit jum Rampfe. LVon den Truppen der Marfchalle
mr nur ein Fleiner Theil angefommen, er fonnte den 80,000
Biann ver Verbiinveten nur 40,000 entgegenfeen, Hatte Hinter
i) einen Fluf, fiiv ven Ridzug alfo nur eine jdymale Briidfe —
unter folchen Umitinven wav fein Kampf ju wagen, ev entjchlof
ity gum Ritczuge.

©dwargenberg evivavtete vergeblich dem Ungrifi der
Brangofen und fah endlich mit Grjtaunen, wie der Feind fish
m Abguge viiftete. Da befahl er feinerfeitd den Angriff.
Bon allen eiten ftiivmten jest bdie Berbimdeten auf die
Srangofen, die vafdh in vie Stadt guritdfgeworfen vuvben,
Um den %Abjug gu decen, mufiten fie diefe vertheivigen. Sie
barvicadirten bie Gtrafen und fucdhten die BVerbiindeten fo lange
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ald mbglich aufpubalten. IWWirElich gelang ed aud ifrer hart:
nidigen Tapferfeit, die Borfiadte eine Seitlang zu Dalten,
wibtend ihre Waffenbritder den Nucfyug fiber vie Aube fort:
feten. Do) bdie Uebermacht der Verbiindeten war zu grof,
bie Wertheivigung twurde gebrodhen und bdie Franjofen gogen
fich in wilber Flucht fiber die WAube, die Britcke BHinter fidh
jevftorend. Wiele fanden dabei ben Tod in den Wellen,

Die Sdhladyt bei Arcid an ver Aube fehte Napoleon
in die fhlimmfte Berlegenbeit. Nady feinen Berluften gegen
Blitdher ward ex bHier von dem Hauptheere aud vem Felde
gefchlagen und fabh jich von feinen Warfhillen getvennt, G
batte iiber 2000 Todte und Werwunbdete und febr viel Gefans
gene verloven.  Obfdion nun dver Werluft der Werbiindeten
nicht gevinger wav, o Founten diefe ihn leidhter vevfdhmergen,
ba fie ibm an Truppenzahl fo fehr dberlegen waven, Sn
viefer Lerlegenheit faBte ev ecinen vergweifelten Gnt{dhluf, der
ibn am Gnoe in's Verderben fHirgte.
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Fanfundiwanzigftesd Kapitel.
Marfd auf Paris.

Napoleon Fonnte jich von Arcid ungefibrvet auf Paris
[ iidgichen, und fo immer nod pwifdjen den beiden Heeven
|t Berbiinveten bleiben, Dadurch mwire der Verlauf desd
friegd noch manchen Wedfelfallen audgefest gewefen. Allein
o jeste feine Hoffuung auf einen andern Plan, und wandie
fify gerave nach der entgegengefeten Seite, fo vaf er den rechten
Bligel ver BBHmifden Armee umging und ven Riicen devfelben
bevvohte,




Dadurd Goffte ev die verbitndeten Avmeen BHinter fidy her
g giefen unb fo den RKrieg nad) dem Rbeine u  fpielen,
Diefe Hoffnung war auf die BVorjidhtigheit Sdhwavzenberys
gegritnpet, vev Disher allerdingd mehr Neigung jum NRicwiris:
al8 Worwartdgehen gegeigt Hatte. NMapoleon beabiichtigte
ferner, aud oven fejten Plagen in den Ardennen LVeritavfungen
an fidy gu gichen, er beabfichtigte mit feinen Heeven in BVelgien
und im Suven Franfreichd in Verbindbung u Fommen, von
welden ibn bdev bidhevige Stand bder verbiinbeten Heere WA
abgefdnitten Datte, ev Dofite endlich, vad Lolf zu einem i@
allgenteinen Aufftanve gu bringen, wodurd die vevbitnbdeten Heere
allerdingd in die miflichfte Rage gefommen todvem.  Diefer i
WVolfstrieg, der ihn felbjt in Spanien in’d Verderben geftieyt
Batte, war fein Liebling8gevante und von Anfang ded Felv:
uged an, Hatte ev vavauf fingeavbeitet, ifm gu vevwirlichen. by af pn
Nufforverungen an dad Volf, an die Ortdbehorven wurben i i
erfaffen, und felbft gehaffige Liigen und {hamlofe Verdrefungen &
per Sadhlage wurben nicht verfhmaht, um dad Wolf aufyuz fu
veizen und in Waffen ju bringen. Jum Theil rwav vied aud) din w b
gelungen und namentlich in den Arbennen Batten fick bewaffs w
nete Volfdhaufen gufammengerottet, welde den Berbiinveten manz yen
nichfachen AObruch thaten. Befonderd Hatte die Liifow ' jde
Freifhaar und Fettenborn’d Kofacden viel von Diefen e off, g
Panven ju leiven, ald fle, um gu den Heeven gu frofen, LOU 1y gy g
Nieverrhein ausd, vurd die Wrdennen gogen. Die Berbiindeten y yy oy
faben fidh envlih ju GegenmaBregeln gendthigt, und mehrere yyg
Dprfer, bderet Ginwofner auf die Truppen gefeuert batten, 4y Wl
wurden nicdergebrannt.  Jm Gangen jedoch Hatte bidher Diefer ugig, N
Boltsfrieg den Werbilnveten mehr  UnbequemlichEeiten, alg 4,
wefentlihen Schaven vevurfadyt, demn alfe diefe Aufiiinde
waren nuv vereingelte Werfudhe, ohne entfthiedenen Jufammens |
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fang unteveinanver. Napoleon hoffte aber, vurd) feine perjin-
lije Gegenwart, die Grhebung ded Volfes allgemeiner 3u machen
und durch feine eigeme Leitung Fufammenbang in die Sadve Fu
bringen.

Der Plan war fo gang finnlod niht, ald er gewdhnlich

{wrjibvien wivd,  Dad Gnde ded regelmifigen Krieged war leicht

wiaudguiehen.  Franfreid) war erfhdpft und Friegduniufiig,
@ bot Napoleon wenig oder Feine Hitlfdquellen mebr,
Qe Berbindeten aber zogen fort und fort PVerftarfungen
i i, und mufiten ifn am Gnde mit der Uebermacht
mriifen.  1nd wenn Bbigher die fdilechre Jabhredzeit wefentlich
wju beigetvagen Datte, ihre Unternehmungen 3u  Hemmen,
0 mufite ver mabe Frifling und Sommer ihnen den RKrieg
e exleichtern.  LWenn Napoleon alfo, da er durdy vegel=
miigen Rvieg nichtd gewinnen fonnte, gu diefem Mittel griff,
o febte ev alle8 an alled. Dad war immer feine At gemefen,
mjend Veal war o8 ihm gegliicft, Diev miBgliicfte c8, weil
lie Berbitnveten gum crjten Male in diefem Felvzuge jufam:
mn, entjchieven und fibn Dandelten. Dadurdy freilich war
il verfoven, denn fobalo bdie Berbiinveten nidt thaten,
mé Napoleon vermuthet Hatte, war er im entfdhicdenften
Racbeheil.

Napoleon alfo, um diefen Plan audjufithren, wanbdre
iy von Aveid an ver Aube nah Witry. Die Marferdlle

# Macvonald und Oubvinot waren wibrend der beiven
i Sbladbttage mach und nady bid8 Avcis berbeigefommen unbd

silbeidigten nod) ven Uebergang fiber bdie Aube, fich dann
lmgfam nachziehens. MNaypoleon ging oberhalb Witry iiber

(Nt Marne und madyte vann einen Verfueh, diefe von den
* Bubinveten befegte Feftung ju nebmen.  Allein der preufifde
¢ Gommanbant lief fich nicht einfdbizchtern, ein Angriffdveriud
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ward urfidgeniefen, bie BVerfudbe ju unterhandeln wurden
abgefdhlagen und da Mapoleon fid nicdt mit der Belagerung
diefer Stadt auffalten Fonnte, jog er ab und wandte i nad
©t. Digier und IJoinville.

§ .2
SdHwatrgenberg war anfangd ungewif diber Naypo:
(eon8 Ritdyug und Abfichten. Gr verfolgte den gefdhlagenen
Teind eben nicht febr energifch, bdenn nur ein Theil bed
Eohmifhen Heevd ging noch am 20, auf dad vedte Ufer bee
Aube, wibhrend Tagd davauf die Frangofen nody DViuge fanven,
pie Verbiinveten an ver Wieverhevjtellung der Britcfe  bel
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Aveid zu hinvern.  Grit al8 bdiefe von da abzogen, wm nict o furig ine)

abgefhnitten zu werden, wurden jie etrwad ernftlicyer veviolgt, &

wobei fie 14 Gefibiige verloren.

So mwaren 2 Tage nadh ver Schlacht bet Arcid vergangen,
ofme Daf ein entfhievener Plan gefafit worden wav. Wiittler:
weile war Napoleon bis Joinville und Doulevent gefommen,
batte alfo bem bdhmifhen Heeve den Ricdjug nad vem Dheine

verlegt. Bu gleicher Seit nifertefich B Liichev dem bohmijchen }

Heeve, und beider Bereinigung ftand nidtd it Wege.  Unter
piefen Umftanven wav ver Eihnfte Cntichluf aud der natirlichfte,
namfich auf Parid ju marfdiven. Am 24. ward piefer Entfdlup
gefaft, in ven nidhften Tagem rtafih und Erdfrig audgefibt
und er trug die Herelidften Friidhte.

83

Bliiher mwar nadh ver Sdlacdht bei Laon iemlidh
unthitig geblieben.  Guijt nagvem Napoleon andRheims abge:
jogen war, fepte ev fich wicder in Vewegung, fanbte ein Gorpd
nady ©oiffons, viefe Stadt ju nehmen, und marfivte mit dbew
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ibrigen auf ver Strafe nadh Rbeimd, um die ihm entgegen:
fichenden Marfchalle Mavmont und Mortier ju verdbringen.
Diefe vertheidigten fid)y bei BVery au Bac, in Rbeims, bei
fidmed, wurden aber uberall geworfen und jogen fidh nadh
Gfatean  Thievvy guriid, da fie von Napoleon Uuftrag
efalten batten, fidh mit ihm ju veveinigen. Bliicher lieh
Rleift und Pori ihnen folgen, und von einer Fleinen
Ybtheilung Gpernay nehmen, und wandte fich felbft nadh
Rbeim8 und Ghalond, von wo er mit dem Hauptheere in
Berbindbung trat.

In Folge ded Planed, auf Parié zu maridiven, fehrien
nun die Lerbiindetenn Napoleon den Riden. Um {hm den
Marid auf Bavis eine Seitlang 3u verbergen, und ibn glauben
jt madhen, die gange Avmee folge ihm, ward Winzinge:
tobe mit 10,000 WMann uviifgelafjien, der der frangdiijchen
Urmee folgen und fie beobadyten follte. Dann ward ver Marfdy
angetreten.

§. 4.

Durh vie VWereinigung ver beiden verbimbdeten Heere waren
alle bie franidiijchen Gorypd von Napoleon abgefdnitten, die
fid swiffen ihnen und Parid befanven. Da Napoleon die:
felben an fich ziehen wollte, und fie vemnad in der Ridbtung
af Bitry marfdivten, fo liefen fie den Verbindeten gerade
in bie Hanve. G2 flanden {iberhaupt wifchen ven Verbiin-
beten und Paris die Marfhille Marmont undo Movtier,
bie Divijfionen Pacthod und Amey, die einen grofen Wagen-
ttandport geleiten follten, und in verfchiedenen Stavten fleine
%runbrn:Q[btﬁei[ungm, theild al8 Befapungen, theild neu jic
bilvende Regimenter. Diefe fammtlichen Truppen, abgefdnitten
ven ibrer Hauptarmee, und dody beauftvagt, ju ihr ju ftofen,
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wufiten nicht, wo fie viefelbe finven follten, unb Fonnten dedhalb
nur nady ifrem cignen Grmeffen und den Umijtanben Hanbeln,

Am 24. war die bohmifdhe Avmee um Bitry verjammelt,
®iulay ftand bei Avcis.

Die {dlefifche Avmee ftand in Chalond und Kleift und
Port in Chateau Thierry.

Von viefen Stellungen aué traten fie ifren Marjd) auf
Paris an, vie fdlefifdhe Urnee auf ver Strafe von Ehalond *),
pie bhmifdhe auf ver Straffe von Witry *¥).  Fn Weaur wollten
fie ufammentreffen. TWie befprochen ward ed audgefiihrt, dodh
war ver Marfh nodhy veich an grifern und Fleinern Gefechten.
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pgen, um Napoleon zu fuden. Sie waven Dbeveitd iiber
Bive Ghampenoije Hinaus 6is Soudé St. Groix geFommen,
Binbe bei Witry, als fie auf ven Vorrrab ver bdGmifden Armee,
gflibrt vom RKvonpringen von Witrtemberg, fiefen. Obwol
Oiefer feine Fufitvuppen Batte, fo bejchlof er vodh fogleich en
Beind angugreifen. Gr verfudhte die feindliche Stellung zu
umgehen und da died gelang, fo wang ev bdie Framgojen
wburdh suviicfzugeben. Doch madhten diefe bald iwiever Halt




und nahmen vor Five ChHampenoife eine gweite, siemlidy gute
©tellung. Allein audy hier fonnten fie fich nicht Halten, und
mufiten, den wieverholten Angriffen der BVerbimveten mweidjend,
wicber juritf 6i8 hinter Five Ghampenoife. Sie ftellten gur
Decfung thred Jhicjugd mehrere Quarvéed auf, allein die
Wiirtemberger fprengten diefelben und fehten ihre Berfolgung
fort., Hinter Five Ghampenoife batten bdie Davjdille eine
pritte Stellung genommen. Bon diefer aud unternabnien fie
fogav einen 2Angriff, ber aber abgefchlagen wurde.  Jebod
waven tie verbiindeten Truppen durdy den langen Marfdh und
pad pauernde Gefecht o ermiidet, bdaf der Kronpring Feinen
neuen 2ngriff untermefmen Fonnte, fonvern f{ich begniigte,
pie feindlihe Stellung mit grobem @efchity bejchiepen u
[afjen.

Die Franzofen Hatten an 45 Kanonen und 100 Duniz
tiondwagen, aufervem 4000 Gefangene in den Kimpfen diefed
Faged verfoven. Audy ihr Verluft an Tobten und LVerwun:
beten wav betradtlid. Die Verbiindeten hatten verhaltnifmifpig
wenig verloven,

Wahrend der Bortrab ver bdGmifchen Armee vie Marfdblle o i n
gurididlug, -war der Vovtvab bder fdlefifhen Avmee von s Bty
Ghalond fommend aucdh) auf ven Feind geftofen. (8 waren die '
Divifionen Bacthod und Amey, weldhe, 5000 Mann ftarf,
gleihfall8 zu Napoleonsd Heere flofen wollten. Sie mar:
{chivten von Montmivail Her unv wolten fich vedhtd ab, nad
Bitry wenden, ald fie auf ven Vortrab ded {chlefijchen Heerd

3 i . 2 : o, yfnhen,
ftiegen. B lither gab fogleich Befehl zum Angriff, der von ‘:::mﬁﬂtubﬁm,
pen Ruffen auf ver Stelle audgefiihrt wurbe. Da hier aber iin an:

R ]
audh nur Reitevei war, fo fonnten {idh die Frangofen lange 0 g 1

und Barvtnadig vertheidigen, wibhrend fie fidy fortwabrend
quriifzogen.  Sie fudbten nady Feve Chamypenoife ju Fommen, by
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und ndberten jih alfo vem Scdauplal ved ITreffend, dad vort
¢ben audgefochten wurde.  Bet diefem Mitdyuge traf Dder
RQaifer von NRufland und ver Konig von Preufen auf fie, die
gu vemr Treffen bet Five Ghampenoife eilten.  Sogleid) gab
ber Raifer von Rufland Befebl, Verjtdrfungen Heranzuzichen
und angugreifen.  Die Frangojen, von allen Seiten angefallen,
pertheidigten fich) noch lange und Havtnddig, wurden aber {iber:
mannt und muften jich griptentheild gefangen geben, nadhvem
fie 1000 Vlann an FTodten und Verwunbveten verloven Hatten,

Auch Biev fielen ven Werbiinveten 4000 Sefangene, 12
Gefibuige und eine Menge Kriegdbeditvfniffe in vie Hinbe.

Der gange Vevluft ved Feinded an viefem Tage betrug aufer
ben Todten und Vermundeten 8000 Gefangene und 60 Gejdirse.

v

fAm folgenden Tage ward ber WMarih fortgefest. Die
bk Marfdalle zogen fidh auf Seganne urick, Da ifhnen in la
SE | fatt Gaucher die Preufen von Ghateau Thierry aud fhon
RS oor geFommen waven, und ifuen Ddiefe Strafe nad)y Paris
perlegt Batten, fo wandten fie {ich linf8 ab nady der Strafie
yon Sroyed um tiber Provind Parid u erveichen. Sie hatten
babei mefreve Gefechte gu beftefen, pie ywar gu ibrem Nachtheile
wéfielen, im Gangen aber ihr Cntfommen auf ber gedadhten
Gtrafle nicht Dinderien.

Nody andeve Gefechte fielen mit einem andern frangd-
fithen Gorpd *) vor. Diefed batte Hinter ven Warjchillen,
in Seganne, geftanden, und zog jidh jeht auf ver geraden
Gtrafie vor ven Lerbiindeten fiber Meaur suviif.  Hier verfudhte
8 fih au Dalten und Ddie Ueberginge itber die Marne bei
Rrilport und Meaur gu vertheivigen. Dody mufite e8 uviiet,

¥) Unter General Compans.




lief aber die Buiifen an ben genanuten Orvten fpremgen, wad
indefjen die Wevbitnveten wenig aufbielt. Hinter Meaur nahm
e nodh) einmal Stellung, wodurd) jich ein iemlich Bedeus
tended ©efecht *) entfpann, in weldem bdie Preufen nod
600 Mann verloven, bad fih aber mit dem Riidzuge bes
Feinved endigte.

Am 28. und 29. Marg dberfdhritten bdie verbiindeten
Armeen bei Trilport und WMeaur vie Marne und flanden am
30. vor Paris.

Bei Deaur blieben die BVaiern uricd, um ven Wrmeen
ben RNitfen gu decfen, wenn Napoleon chwa nadygezogen
time. Da lag nun Barid vor den deutfifien und ruffiicen
Rriegern, bie flolye Hauptftadt, von ver feit finfunvywansig
Jabren die Vewegungen ver Vbdlfer audgegangen iwaren, bdasd
jich qum WMittelpunct von Guropa ju maden getvachtet, bad
gewohnt war, mit Stoly und Hohn auf die bejlegten Vilfer
Devabzufchauen und ihnen ubermiithig Gefebe vorzuidyreiben,
da lag 8, dad feit Jahrhundverten feinen Feind gefelen BHatte,
por Den Deutjden und vuffijhen RKrviegern, bdie ihve Fefjeln
abfchiittelnd feine GHeeve an ber BeveSeina und Dbei Leipyig
vernichtet Hatten und um ihre lange Demithigung 3u viiden,
fiegreidy big Dhievher gevvungen waven, ven Befiegten den Frieven
vorgujdreiben.  Dev Augenblicf vor Parid war Genugthuung
fiie fabrelange Sdmadh!

(e
Noch vor den Thoven von Parid fanden die Verblindeten
LWiverftano, man muf es ven Frangofen jum Rubhme nachfagen,
fie webrten fich bid auf ven leften Blutdtropfen.

#*) Bei Claye, am 28.
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Die Berblinbeten ndherten fich BVarid von der DOftjeite.
Die Umwgegend der Stadt erlaubt hier eine hartnicfige BVerthei-

Hoigung mit felbft gevingen Srdften.  Norddftlich von Paris
" ligt ber Dontmartre, eine Hobe, die die Glhene DHeberricht,
{ fjilidh von der Stavt liegt die Hihe von Welleville, ebenfalld die

@bene Behervfdhend.  Diefe und die nod in der nddyiten Umgebung
liegenden Dovfer geben ver Bertheidigung einen feflen Stiigs
punct,  Dod) wavent der Vertheiviger nicht allyu viele. MWas
wn Berbitnveten entgegengeitellt werden fonnte, waven: bie
fuppen dev Marfchalle Marmont und Mortier, die nach
um Freffen von Fere Champenoife linfshin audgewidien waren
md auf ver Strafe von Iroyed Parid evveidht Datten, bdie
fruppen de8 Genevald Comypand, die in geraver Richtung
W Paris zuviigedriicft waven und einige taufend Mann
Mationalgarde, im Gangen wenig {iber 30,000 Mann, Die
Qtelfeit der Frangofen BHatte fih ven Fall flir unmdglich
gadit, daf fe fremde Truppen nach ihrem Parid Fommen
finnten und fo war auf Bertheivigung der Stadt nidhe
Ydacht genomuen worven. Dasd aufgeregte BVolf verlangte nach
Boffen, die nidht va waren, dvie Vehdrven wufiten nicht, was
It thun follten, die Kaiferin mit ihrem ©obne hatte vie Stadt
ilaffen, ve8 Raifers Brudver Jofep b, der in Abwefenfeit
Rapoleon defien Stelle vertreten follte, {hwanfte in Unent:
iffoffenbeit, und fauter und lauter erhob fich im WVolfe die
Bavtei, weldhe Napoleons Gntthronung und die Riidfehr
¥ alten Ronigs - Familie verlangte.  Der Mann, ber mit
hﬁfligfnGntfd)(i'n"fm allein nody Helfen hatte Fonnen, Napoleon,
mr fert.  Unter diefen Umftdnden ber LVermwirrung wuften
e die Marjdhille, wad fie ju thun fatten, fie Berofibreen’
un alten Eriegevifhen Gieift und fithreen ibve Truppen ur
Sdlacht,




Marmont hbernahm den Oberbefehl fiber Den rechten i il
litgel und vertheivigte die Oftjeite der Stadt, von ben Hifen w2

Bei Belleville, Bid an die WMarne. il ol
Mortier befehligie ven linfen Flitgel, die Novooftjeite il put
ver Stant, von Belleville bi§ linfd an vie Seine. wilel, ald

Der Angrifi der BVerbinveten gefchah nicht auf allen Buncten s I
undb nicht mit gefammter WMacht zu gleicher Jeit.

Dem Plane gemidf follte dad {ilefijdhe Heer den vedy uf il Dot
ten ®ligel ved8 Angriffd bilven, alfo auf bdie Novdoftjeite yyj G
anftiivmen. i O

Der Haupt = Angriffdpunct filr vad Gentvum waven die i
Hifen von Belleville, Hiev befebligte Bavclay de Tolli .;":e.rlmi:

Der linfe Flitgel Jollte ings ver Marne vorgelben und iy m w
bie Ueberginge liber diefen Fluf nehumen. Hiev befehligte ber iy
Kreonpring von Witrtemberg.

Ym Gentrum entbrannte ver Kambf zuerft.  Tabhrend iy
bie beiven Fliigel nody nicht auf vem Plage exfchienen wavem, yu v
tiiften Hier die Muffen vovwirtd und  befesten die DOrfer fug |
Pantin und Romainville. 68 war finf Uhr Dorgend. Die
Franjofen evdifneten ven Angriff, indem fie diefe Dirfer Fwiuws
nehmen tradteten.  Der RKampf wav blutig, die frangdiije
Kampiwouth fland ver ruffijhen hartndcigen Audrauer gegen ign dmyi
fiber. Dody neigte fich lange der Wovtheil auf Seiten bev '3Iii.;f.‘Urm
Frangofen, wm fo mefr, da 208 Oejchii bed frangdiijden o B
linfen Fliige(8, dad nody Feinen Feind vov fich Hatte, fidy) unges
ftbrt amit Befdaftigen Eonnte, feine RKugeln in die Reifen
per Ruffen gu fhleuvern. Der Kampf um vad Dorf Pantin
wifrte {o lange, bi8 nach und nad) bdie Verftarfungen ved
Gentrumsd, tie preufijdhen Gavden, anviicften und den Frans
gofen die Wage bielten. Allein lange war jever Verfud der
PBreufien, aud Pantin vorzudringen und die Hohe von Belles
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Wifle gu ftiivmen vergeblidh und ward blutig abgewiefen, Dody
* purden endlich oie Dbrfer Pantin und Romainville behauptet
und ebenfo alle frangdjijden Angriffe abgefhlagen.

L Der Kampf batte auf vdiefen Puncten {Hon mebhrere
" Blunden gewithet, al8 gegen 11 1Ubr ber linfe Flitgel an
e Marne erfhien, Der Kronpring formivte gwei Golonnen,
fitf va8 Schlof Bincenned umftellen, vefien Groberung unndthig
) e uno dody viel Opfer gefoftet Hatte, und [ief die Dorfer
6. Maur und Ghaventon, wo bdie Britfen iiber die Marne
| b, angreifen. Dad Dorf St. Maur ward zuerft genommen,
" die Fvangofen nad) Gharenton uviidgeworfen.  Hiet
mitfheidigten fie fich mit dem Muthe ver BVeryweiflung, muften
ther unterlicgen und wurben fiber die Briife guriicgeworfen,
| tie fie vevgebens ju fpvengen verfuditen. Jebt wuvven im Gens
imm die Angriffe erneuert und mit entfhicvener Kraft bid jum
Btlingen fovtgefest. Bergebend mwar die frangdiijde Tapferfeit,
wrgehend waven die ribhmlichen Anfirengungen Marmont’s,
bt feine Truppen immev auf'd Neue formirte, fobald fiedurdy=
foden waven. Die Verbiinbeten gaben ifnen an Muth und
et Sapferfeit nichtd nach und Datten die Frangofen den Vortheil
Pl b Stellung fiie fih, batten diefe den der Mebrzabl, Dasd
Gnbe 0ed Blutigen Kampfed um die genannten Dorfer unbd die
fife son Belleville war vad Juriifwerfen der Franjofen an
| e Barvieve von Parid, Hier Hatte der Kampf ein Ende und
I Untechandlungen wurden angefniipit.

Wiahrend ve8 Kampfed auf dem vedhten Flitgel ver Fran-
Pjen, war audy pad {dlefijche Heer auf dem Plage erfdhienen.
Der Rampf diefed Heerd gerfallt in gwei eingelne ITbeile, in
b Kampf um ven Montmartre und dven Wngrifi auf bdie
Ctellung der Frangofen bet ven Dirfern la BVillette und la

A Ghapelle.  Repteren Eampften die Gorpd von DovE und Kleift
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und e endigte damit, dap vie Franjofen auf diefem Puncie s
nach blutiger Gegenwehr juviidgeworfen wurven, und vie Dibrefer i 1 iy
verforen, e b i
®egen ben Dontmavtre viidfte Langevon an.  Gri Lyl
fdwentte fid vedits ab, [ief St. Denis einfdhliefen und Tam b byriin
von Norden her auf ven Wontmartre. Bergebend war Hier thijy w §
vie Tapferfeit ver Frangofen, vergebens die Wirtung der gahls 1 gy |
veichen Avtillevie, unauffaltfam ftlirmten die Nuffen vie Hohe i gy
und waren balp Meifter verfelben. AURTE
Audh auf viefem Puncte ward der weitere Lamypf diwvdy die Koy g
Nadyricht von vem AL{HIuG eined Waffenftillftanded unterbroden. H ey
Bon ver Havtnickigeit diefed leften Kampfed zeugen die
ungeeuern BVerlufte.  Die Frangofen verloren 4000 Todte, g



~gbne die Vermunoveten,

" 4le §rangofen inne Batten,

d mr,
it er um Waffenftillftans, der ihm augenbliclicy gemwabrt

obne die Verwunveten — die Verbitndeten vagegen 9000 Todte
Diefe Ungleichheit ved Berlujtes wird
nffarbar durdy die BVortheile der gedeften Stellungen, welde
Dagegen Hatten vie BVevbiindeten
100 Kanonen unv 2 Fahnen erobert,

Da Napoleond Bruver Jofeph fabh, daf die Stadt
gt mebr zu Galten fei, verlief er bdiefelbe und gab den
Blatiballen Bollmacht, 3u unterhandeln.

o UE Marmont aud
und jeder LWiberftand

allen Stellungen guriidgemworfen
nichtd mehr frudbten Fonnte,

mitbe.  Damit wurden die Unterhandlungen wegen 1eber-

fbe ber Stadt angefnitpft, welde envlid gum Biele fithr=

g

pantt®

} "

i, Jufolge der gefdhloffenen Uebeveinfunft verpflichteten
i bie Marfchalle am 31. Morgend 7 1bhr Pavis zu vhu-
mn. Die Stadt ward der Grofimuth ver verbitnveten Herrfder
ampfoblen.

Und al8 bie RNadt bHerabfanf, entbrannten zabllofe
Bodtfeuer auf ven Hoben um Parid, und 120,000 Krieger

| bxten ved Augenblidad, wo fie ald Sieger vie fiolze Sauptftant

¥ Feinded begriifien follten,
Der Kaifer von Rupland und ver Konig von Preufen *)

i i%gen an der Spige ibrer Garven am 31. Mdar; um bdie
¥l Mittagsftunve in Pavig ein.

Sie wurven mit Jubelgefdhret
mpfangen, vas BVolf drangte fich um jie, Tiider wurden

f $idwenfc — uno Hier und va, bald lauter und lauter, lieh
A i ver Ruf vernehmen: es lebe der Konig, Ludwig XVIIL

*) Der Kaifer von Defterreich war in Difon.




Man fann e8 ven Frangofen nidt ablewgnen, fle find etwad
vecdnderlich, etmasd wetterwendifd. Nod) Tags vorber verlangte
bafielbe BVolf Waffen gegen bdie, bdie e8 Heute mit Jubel:
gefchret empfing,  Vielleicht mochte ber Anblid vev frattlichen Yyoleon
fremden SKrieger davan {duld fein, bdie vad Bolf fih ald
rothhaarige Barbaren vorgeftellt Batte, welche nur annife-
rungdweife Aehnlidfeit mit Menfdyen patten. So war e8 den
Frangofen aufgebunven worden, und man fann ihnen audy nidt
abfprechen, daf fie etad leichtglaubig find. Sie Fennen nuvd
Franfreich und von Franfreich nichtd ald Barid unv ihre Begriffe
von Deutidland find jept nody nicdht beffer al8 damald. Sie
muften alfo wirklich fiberrafcht fein, af8 fie ftatt Ungeheuernsli
Praftige, audd wol rvedyt biibjhe Dinner faben, ald jie voujm
ihrer Furdht vor Mord, Brand und Pliindevung durd) die
treffliche Orbnung und Mannsdzudt dev fremben Krieger erldft i
wurben, Pavid evbielt fibrigens (zu Blitcherd grofem, i m i b
viellei®it audy gerebtem erger, dev gar fo gern in Parid

MWieververgeltungdredht fiiv die Ginquartierungen dev Frangofenbymun i
in Berlin gelibt Dbatte), feine Ginquarticrung und ward mitijy
per duferften Scdionung behandelt. Die Truppen lagevten um

Brfdund;

g o

Parid, in Ddrfern und Lagern. i ::m:‘n;
G35 wird jest an ver Jeit fein, daf wir und nadiy uy oy
Napoleon umfehen. 1 Yo
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CedBundywangigites Kapitel,
Napoleond Gutthronnng.

Sina
Nach der Sdlacht bei Arcid an der Aube war Naypo:=
feon in den Nicder ver bOOmifhen Avmee marichivt. Wi
faben gefehen, vaf er fih in St Digier, Joinville und
Doulevent befand, al8 die LVerbiindeten von Vitry aud ihren

Of Ruefch antvaten.  Dadurdy, vaf bdiefe Wingingerove mit
§ 10000 Mann guvitcliefen, um Napoleond Heer gu befhif=

figen, blieb ibm der Maridy auf Parid ganylich unbefannt, fo
Wp ev nichtd von ver Gefahr afnte, in ver feine Hauptftadt
fihwebte.

Wingingevove rifte ven Franjofen nad;.unb brang
i ©t. Dijier vor, vad ev befepte. Napeoleon madte wih-
e deffen Bewegungen auf Chaumont und Bar an der Aube.
D er indeffen exfubr, daf ed nuv Reitevel 7.1, weldhe feinem
dueve folge, und da er audy in Ghauwmont undp BVar an der
Jube nichtd von vem NRitFzuge dev BVerbiindeten gewalbr wurbde,
jit dem er fie durd) feine Bewegungen in ibrem Ritden gu
Mingen gebofft batte, fo waro 3 ihm wabrideinlich, vaf feine
Oeguer cinen andvern Weyg eingefhlagen BHatten. Gr wanbdte
Itht auf ver €telle um und fithree fein ganged Heer gegen

| Bingingerove. ©8 fam jum Gefecht. Wingingerove’'s

iwacye Macht Fonnte Feinen erfolgreichen Widerftand [leiften
und ward mit Deveutendem LWerlujte geworfen, worvauf fie fich
nah Ghalons guriicfyog
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Napoleon Haite jest Gewifbeit, daf vie Hauptheere
eine andvere Ricdbtung eingefhlagen Hatten, und durdy entfprungene
Gefangene exfufy ev endlidhy, vaf fie nach Pavid aufgebrodyen
warei.

G8 galt jept, die Hauptftadt gu vetten, die, wie ev wohl
wufte, nicht im Stande war, {ish lange zu vertheidigen. G
bradhy auf der Stelle auf und evveihte am 30. Troyes,
wibrenv {hon vor Parid gefodten wurve. Hier gab ev nodh
Befehle fur die Marfdhordonung ved Heerd, nad welcher diefed
am 2. Wpril in Partd eintveffen follte, ex felbft fuhr allein

in grofiter Gile nach Baris. Gv evveicht dad lehte Pojthaud 2

i ikl
i douct
Bigoleon,
fln e
i) o
b it Gt

i) um

i

¢t ine

vor Parid, al8 vie Schladht fdon DLeendet war, am fpaten 8 il

benv. Flichtige Truppen begegnen ihur, von ihnen erfabrt er i
feinen Werlujt. Vergebend fenvet ev Botfhaften in vie Stadt, M
pie Mebergabe ver Gtavt viifgiangig ju machen, die Marfchalle §

bielten ibr Wort, und er muff 6 erfeben, daff die BWerbilns M Gud

beten fiegreich in Parid eingiehen, wie er in Berlin, Wien
und Mosfau cingejogen; feine ungeheuve Madyt ift {dyon fo
-

weit gebvothen, vaf er nady Foutainebleaw guvidfehren und f
evmwarten mufi, wad die Greignifie bringen, va er fonft gencobnt !

war, ifinen gu gebieten,

Sinaie;
Die Verhdltnifle ver damaligen eit waven gang eigen:
thitmlicher Art, Den Werblinveten war eé anfangd nidht in
ben @inn gefommen, Napoleon ded Thrond zu bevauben.

Nllein vie vertriebene Kdnigd-Familie bHatte ibre Anjpriche |

niemal8 aufgegeben, und aucd) dvie Hoffnung nicht, von etwa
glinftigen Greignifjen Vortheil ju ziehen. Sie ward in ihren

Beftrebungen von Gngland unterftiist, vad in jeder fremven W

Madbt eine Nebenbublevin witternd, und jebem Aufidywung
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gnpever Bolfer feindblich, Lieber bvad Evaftlofe, unbeliebte
Gejdylecht ver Bourbond auf Franfreihd Throne fah, ald den

o fraftigen Napoleon, zu deffen Sturge ed fhon Millionen

iber Millionen verihwendet Dhatte. Die BVourbond bhatten
ubem in Franfreid noch eine Pavtei fiv fidy, namentlich den
alter Avel und vie Geiftlichfeit, welde duvch die Revolution
und bad Kaiferveich um ihre BVorvedhte gefommen waven. Mit
Rapoleonsd DWerluften in Rufland und Deutfhland geigte
i diefer Partei eine Mbglichfeit, die Kaiferherridhaft ju ftivgen
und dag RKonigthum twiever eingufithren. Diefe IMbglichEeit
mard  gur - Hoffnung, ald die Berbimdeten in Franfreid
finbrangen ; gefchiftiq vegte fich jelst diefe Parvtei, fich Anbin-
gr qu verfhaffen und wir Haben gefehen, daf {dhon Dei
bem Ginguge der Verbiindeten vad Gefdyvei evidnte: ,e8 lebe
b Konig”,

©obald der Gevanfe an Napoleonsd Thronentfebung
tnmal audgefproden war, guiff er um fih und mufpte aud
bei en Verbinveten Gingang finden. Sie waven alfo jept,
) der Ginnahme von Parig, in der eigenthitmlichen Stellung
fiemand gu Haben, mit dem jie untexhandeln Ffonnten. Die
Unterhandlungen mit Napoleon waren abgebroden und lie-
fen jich fo vafdh nicht wieder anfniipfen, vie Kaiferin und ded
foifers Bruder Patten Pavid verlaffen, mit ven Heerfiihrern
waven nur militaivijhe Unterhanvlungen zu fuhren, mit dem

| Bolfe in Majje fonnte man nide verhandeln, eine competente

Behorde war nicht va.

Die foniglich-gefinnte Partei wufte diefe Lage der Dinge
fflaw u Benugen. An ihrer Spige fland Talleyrand, der
beriipmte Diplomat, ein feiner, geiftreicher Mann, der o8
terftand, die Greignifje zu behevrichen ober {ich in fle u fiigen,
Wie man fagt, bden Mantel nach vem IWinde gu hangen.

24




Friber felbft WMinifter Napoleonsd, verlief ev jept deffen

i Rl
Partei und ehe Ddiefer im Drange der Begebenfeiten nod "’ﬂﬁ"t
eit fand, mit den Berbiindveten wiever Untevbandlungen *4 M
i aeften b

angufniipfen, wufte er die Fiviten gu dem Gedanfen an
Napoleond IThronentfepung und dann zu ciner Grflarung
gu Beftimmen, bvaf fie nicht mit Napoleon unterhanveln
wiirden.

Sobald diefe Grildrung gegeben, fobald dasd Wort von .
Napoleond IThronentfepung ausgefprodien war, Dhatte ex Hipele
fiiv feine Sntriguen freied Spiel. Die ftidtifbe Behorve von
Parid fprach {idy juerft fiixr Napoleonsd Stury aud und am
3. April fafte aud ver Senat im Nawmen ved frangdjijdhen
PVolked ven Entfchluf, den Kaifer vom IThrone ju jftofen und
crnannte eine provijovijhe Negievung. Dev Senat hatte dagu
gwar fein Recht, der Senatdbejdluf war felbit nibt in der
gefeslidien Form erlaffen — indeffen da niemand al8 ber
madytlofe Napoleon wiverfprady, und die Berbiindeten fidy et
auf diefen Senatdbefhlufi beviefen, fo gewann er Geltung und
purdy Ndpoleons envliche Entjagung ward die Sadhe in aller
Form vedhtlich.

Napoleon verfuchte ¢8 anfangd, fich Thron und Reidh
u vetten. Gr fandte feine LWevtvauten zu ben Fiviten, vod
8 wav ju fplt, fene Grflirung wav bereitd erfdjiencn.

Nody bitte er vielleidyt feinem Sofne die Krone rvetfen
fonnen, wenn er gleid gu beflen Gunften abgevanft hatte g,
Suoeffen Datte er ed nie verflanden, im rechten Augenblide ik ni
nacdhgugeben und vertand 8 audy jept nicht. Nod) Datte er "
an 40,000 Mann Truppen vevfammelt, nody Founte ev einen § wa i

gonian
irir Bd

g, o it bed

langwievigen Pavteifrieg fiihren, nody glaubte ex Bedingungen f
maden zu fonnen. AB e indeffen Befehle eveheilte, bie M, tin

varauf Vegug hatten, mufte ex den Schmery erfabren, paf

il ¢



il feine. Marfchialle ven Gehorfam  verfagten, bdaf fie feine
i Ubjesung al8 zu Nedht Dbeftehend anerfannten, daf die lefte
e fofnung, die Tveue feines Heeved, zufammenbrad. Die
b Macfballe modhten bed Krieged mitde fein, in dem fie nur
o guelieven, nichtd gewinnen fonnten, wer vermag fiberhaupt die
biug @tiglitffe vex WMenfchen ju Deurtheilen, vie in einer Seit
gfaft find, wo die dringenden. Greigniffe Feinev vuhigen Mebers
i lgung Raum geben.

1 As Napoleon jfich von allen verlafien fah, al8 ifm
if tine Hoffnung, Ffeine WMiglicdhteit einesd Wiverftandesd iibrig
ul tlieb, entfagte er dem Thronme. 68 war der 11, April 1814,
of leber fein ferneved @dhidial fdhlojfen Gngland, Preugen,
f Diterveich und Rupland mit ihm nodh einen formlichen Ver:
of g, Gv Debielt nebit {einer Gemalin die Faiferlichen Kitel,
yigul tie Infel @(ba, unfern bder italienifchen Kifte ward ibm erbz
fiagmr | wd eigentbitmlich al8 felbitbervliched Fiivftenthum {ibergeben,
@ avo ‘ihm ein Jahrgehalt von 2 WMillionen Franfen ausdge:
fift, feine Bevmanbdten bebielten ihren filirftlichen Nang und
ahielten gleicdhfalld anfefnliche MRenten, die, wie jenen Jabr:
whalt, Frantreidh gablen follte.

i Am 12, ward diefer Vertrag untevzeichuet. Am 20, veifte

o Napoleon ab und begalb fih nach Glba.

§. 3.

Dad Kaifertbum war abgefdafft, die Perfon des Kaifers
o obf mar Befeitigt, jefit mufte Franfreic) eine neue Staatverfafjung
[l thalten, mit oen vevbiinoeten DAchten mufite ein Friede
0 gibloffen, mufiten bdie vielfad) verwicelten ngelegenBeiten
d geordnet yoerden.  ©ie Bourbons madhten Unfpriiche auf den
alidigten Thvon, niemand wiverjprady diefen Anfpriven,
g lhre Partei im Bolfe gewann immer mehr Raum — Fuvg
P




bie Bourbond erbiclten bie Rrone Franfreichsd rivicver, fie
wufiten {elbjt nidt wie.

Sdion batten Pringen Ddiefed Haufed ven franydiifthen
PBoven im Schupe ved englifhen Heered betveten, hatten nidtd
verfiumt, bei den Wevbitnveten fiiv fich eine giinflige Stimmung fpilge ¥
ju evmirfen, jegt fam Dder ur Grbfolge bevechtigte Pring i el
audy felbft nad)y Franfreih. 68 war ein Bruder ved hinges
ridhteten Konigd, Ludwigs XVI., ver al8 Konig felbit den yalumny
MNamen Ludwig XVIIL fubrte *).  Am 3. WMat jog ev in palifin
Parid ein. Mittlevweile Hatte der Senat und bvie jtellvertres
tendbe Negievung eine neue Stantdverfaffung entworfen, bie dem s ;
Konige zur Annahme vorgelegt wurde, nadh welcher aber feine
Macht fehr befhranft war. Ludwig XVIIL erfannte jie
nicht an und gab fpdater {elbft eine andere, minver freifinnige |
Werfaffung. So war die Hevvichaft ver Bourbonsd mwieder
Dergeftellt.

el

et galt e8 die Aubeinanderfebung mit den verbinbeten
Madten. Obwol auf den Haupti@auplipen fein Krieg mehr
gefithrt wurve, war dodh nody fein Frieden mit Franfveid) yy
geidloffen. Die verbinbeten Heeve flanden nody im Dergen iy 1
Franfreihd — dagegen Hatten die Franjofen nody in Deutd
fand viele Feftungen Dbefept.

B

i
ki b b

e mn

*) Diec Bourbons betvadhteten die Berfdltniffe ber ganyen Revos j
Tuifondseit von 1780 — 1814 ald nidht ju Redst beftehend.
Da mun Ludwig X VI einen Sobn gehabt hatte, dem nadh
bemr Crbfolgredte bie Krone gebiifrt bdtte, fo redyueten bie
Bourbons diefen fiir Ludwig XVIL, obwol er nie vegiert
baite und friip geforben war. ©o fommt ed, daf auf
Cudbwig XVI, Ludbwig XVIIL folgt.

—_—
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De8 Konigd BVruber, Graf von Artoid *), war {Hon am
{2. April nach Pavid gefommen, unbd hatte vorlaufig im Namen

g Ronigs vie Megierung fibernommen.  Mit ihm begannen

b
R

S0 b Unterhandlungen und eé ward junddyft ein Whaifenftillftand
. Efdloffen, gufolge deflen die frangdiifhen Truppen alle Plage
8 fumen follten, die fie nodh in den Linbdern vev BVerbitnveten befest
‘_ SUE fatten. ~ Ferner ward eine Webeveinfunft iiber ven RitcEmarfd dec
_hgbimbeten Truppen gefchloffen. A8 der Kdnig endlich felbit
4 fam, Begannen bie Friedendunterhandlungen. Da vie Verbiinveten

Sniren Forverungen fehr magig, nur ju migig waven, fo Fam
PSSRy bald damit ju Stanve. AB Friedendgrundiap in Bejug
SR i ben Qinverbefif der verfdicvenen Gtaaten ward im ®angen
W b Suftand der Perbaltniffe im Jahr 1792 angenommen.
Alle Groberungen Franfreichd Famen vemnadh an ihre feithern
{ Befiber wieder guriid.  Dennoch wurden Franfreih mebreve
Grengbiftricte qur Abvundung abgetveten, audy bHebielt ed die dbem
Pabft gehorigen Landvffaften Avignon und Venaiffin, die mitten
i frangdfifden Gebicte liegen. Gngland gab jeine iiberjecifchen
Brobevungen groftentheild zurind. Deutfchland follte einen Bund
Mo} mebhangiger Staaten bildben, Die Scyweiz blieh unabhiingig.
PRI JNach diefen Grundzligen, bdie im Fricden von Parid
mibalten find, follten bdie gemauwern Beftimmungen und Yuss
tinanverfesungen auf einem Gongre§ fimmtlicher Staaten gevegelt
erden, Der fid) Dald davauf in Wien verfammelte,

Diefer Frieve ward am 30. Mat unterzeicnet.

R

*) Gpiter fonig Karl X., der 1830 verivieben wurve.




Giebenundgmwangigfted Kapitel.
Der Krieg im Siiden Franfreichs.

£l

TWiv Haben jest noch die Begebenfeiten auf den anbvern i
Kriegdifauplisen naczubholen, welde, obfdon im Gangen
von wenig TWirfung, dodh zu der volftanvigen Gefchichte ’ o
gebdren. Wi beginnen mit dem RKviege im Sliven. Wi i 4
friiber evwibnt, waven iiber Bafel die Oejterveicher in den
fiiblichen Theil Franfreih eingedrungen. Diefer Angriff war ©
nothwendig, wm die Krdfte ded Feinved vort feftsuhalten und A
fonnte 3u {ddnen Gifolgen fiihren. Wenn Lyon, bie goeite *

o boe S

Gtadt Franfreichd, rafh genommen tourde, und man fich mit W
pem englifdh-fpanifen Heere, dad von Spanien Her vororang, v““§“kl‘
vereinigte, fo waven alle Hlf3quellen der flvlichen Brovingen ':5:’%“_!‘““!5
fix Mapoleon verloven und die Stellung der BVevbiinveten *¥ el
war eine fo allgemein umfaffenve, daf filv Napoleon jebe o4 g

Hoffnung  eined Grfolgd verjdwinden mufte. Allein diefer thfbe ol
PBlan fam nidht fo vafh zur Ausfithrung, oaf biefe etwad it ai
geniibt batte. )

Die Oefterveicher unter Bubna und dem Flvfren Lid:
tenfiein waven fifon im leften Drittel Ded Decemberd fn
bie ©dyweiz eingeriicft und in mehreven Abtheilungen nad —
Franfreidh eingedrungen. Betradten wic bad Siivheer ald ein Wiifing
eingeln jtefended, fo gerfallen bie Unternehmungen beffelben “aliin
anfangd in wei abgefonderte Theile. L
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Der vedite Flirgel veffelben *) wandte fidh nad Befangon
ud Auronne, um odiefe beiven ftarfen und gut befepten

feftungen 3u belagern.  Dann Defepte er die Stadt Dijon.

Diefed BVordringen gefchah bid jur Halfte ved Januars,

Der linfe Fligel **) wanbdte fich nach Genf, welde Stadt
won Der frangdfifchen Befabung gevdumt wuvde, fo daf die
Defterreicher obune WMiihe von derfelben Befip nahmen. Bon
Bier aud brangen eingelne i’Ibtbei[ungen nadh) Savoyen vor und
pringten die Frangofen {tbevall uricf, Gben {o breiteten {ich

I bie Ocfterveicher rechtdhin in Franfreicdh aus, eingelne Ovte mit

@ewalt nehmend, anvere obne Wiverfland befehend.

Nachvem feine Stellung fo etwad an Feftigeit gerwonnen
fatte, wandte fih Vubna felbft nad R[yon, vor welder
Giadt er in Dev Mitte Januard erfdyien. In Lyon waven faft
fine Truppen, man vednete auf feinen Wiverfland. Do
gelang ¢8 vem franzofifchen Vefehl8haber, dad Lolf in Aufregung
jubringen. Die Aufforvevung gur Uebevgabe der Stadt ward
perworfen, bie Bovtvupyen der Oefterveicher felbit wurben etwad
jurlitgeoviingt und alled deutete davauf Hin, vafi man auf eine
mtih(ofne Vertheidigung ftofen wiirde.

Da nun die Aufforderungen Napoleonsd jum Aufftande
b8 Volfed gerave im Sliven Franfreichs am meiften Gehbdr
finden, da fbon in mehreven Stivten *#¥¥) pad WVolf die Waffen
mgriffen und fid mit Grfolg vertheidigt hatte, fo mwagte e3
Bubna nicht, mit nur 12,000 Mann Lyon angzugreifen und jog
fih etwead zuriicf, invent ev {ich vedht&hin liber Rong e Saunier mit
bem vechten Fliigel ped Siidheeved in Vevbindung febte und fidh

¥) Inter Lidptenftein.
*%) Unter Bubna,
*%)  ie in Chalons an der Saone.
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Bis an bdie Gaone, [linf8hin aber i3 Grenoble auavefute il
Das BVordringen bid Lyon und bad Juriidgehen bis in die [l
angegebene Gtellung bildet Dem evflen Ab{chnitt Ded Kuieged Lo
im Gitvenr.  MWahrend ver vechte Fligel fortwabhrend die evrodfhnten gin

@tlote belagerte und die Verbindung mit Dem Hauptheeve [y d
unterhielt, blieb dev linfe Flitgel unter Bubna jebt pwifdhen Afton pufa
fyon und Genf ftehen, fidy mit Mafregeln gegen die Volkd: y ddme
Yufitinde bejdhiftigend. st |

i e

5. 2. if:qui_ £
4 i gy |
Napoleon, bder von einem gludlicen Grfolge Dded .

Krieges im Siiven grofen Ginfluf auf dad Hauptheer Hoffte b Yy
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fanbte den Marfdhall Augeveau nady Lyon, ihm ben DObers
| Befefl dibertragend.

Diefer zog von Truppen an fich, wasd nuv irgend miglich
ol war, und da er endlich von bem Heerve in Sypanien eine bedeu=
% imbe Verftirfung exbielt, fo bradite er eine Macht von beinafe
130,000 Mann zujammen, mit welder ex jeft felbft jum Angriff
W fberging.  Died war um fo leidyter, bda eine Menge von einz
plnen Streifbanden die ditevveidyifhen Stellungen beunrubigten,
und vie Oeftevveicher {ich vadurd) gendthigt fafen, viele eingelne

il frangofen, unglinftig fiiv die Oefterveicher.

Die yer{dicdenen Stellungen dev Verbiindeten murden von
bevfiievenen Ubtheilungen der Frangofen angegriffen, fowol
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gevabe von Lyon, ald von Savoyen ausd.  (©8 fielen eine Menge
Giefecyte vor, in denen die DOefterveiher fiberall den Ritvzern gt}
jogen.  Sie wurden aqud einer Gtellung nady der anpern MM
gurifgedringt.  Am nadoriicklichiten Gewied fich ver Feinp in defiry
@avoyen auf der Sirafle von Chambery.  Hier fand er aber audy |
pen Bavtnhdigten Wiverftand., Dennod) muften die Oeflers Hurbilld
reidfer nadh) ven Blutigften Gefedhten vor dem {iberlegenen Feinpe um ufd
big nach Genf jurincheichen, iy o i

Um die Mitte Februavd waren die Frangofen jum Anguiffe Hudin
fibergegangen, 3u Anfang Mary war Bubna auf Genf dnmay
Defcbrintt, fo daf dev linfe Fliigel ved Siivheerd ausd Franfueich &
verdringt wat.

Dev vechte Fliigel per Oefterveicher BGelagerte gwar nodh m
immer Befancon und Auronne, dodh war die duferite Gefabe
vorhanden, paf bdie Frengojen bdiefe Feftungen entfepen und ]
pie Belagevungd:=Truppen gum Abzuge pwingen wivden, denn uf fy
Marfhall Augerveau fland {hon mit vem Haupttheile feiner Yomigry
Macht in Lonsd [e Saunier, den belagerten Plisen nahe genug. §

Dad Sildheer war in der miflidhiten R[age, Bubna iy
fonnte faum BHoffen, fidh in Genf gu Halten und fdon tvafen ';_\M
pie Frangofen bdie ernjtlihjten Anftalten jum Sturme, Die iy Eﬂ@]f;iﬂ]
fibrigen Fruppen ftanden wereingelt und Fonnten jede fliv |
fig ven an 3ahl dibeclegenen Frangofen Feinen erfolgreiden g 0
Wiverftand leiften.

g 3,
Bu berfelben Jeit war dvad Hauptheer, nach BIliders

Wi wart
Unfallen an ver Marne, nach feinen eignen Nicverlagen an il |
per Seine, im vollen Nicjug auf ChHaumont und Langres — g
8 war ver mifilichfte ugenblif bed gangen Felbjugd. Aus Tain G

bicfer Rage vettete die Sache ver Werbindeten Bllidhers

"l Big
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Gntfhloffenbeit, Der aui'd Newe vorbrang und dann bei
Graonne und Laon Napoleonsd lepte Madht brah — und
©dwargenberg’'s Borforge fiiv vad Shivheer. Gr fandte
nimlich eine febr anfebnliche BVerftarfung dahin. Diefe Heftand
theild aud Fruppen, bie ev vom Hauptheere abgab, und vie
ber Felbmarfchall - Licutenant Biandi befehligte, und theils
aud pen von Deutjhland Her nadyriicfenven Berftirfungen, bdie
ber Pring von HeffenzHomburg von Bafel Derbeifiihrte.

Biandi marfchivte von Troved aus mit etwa 20,000 Mann
nedh Dijon, wo er am 1. Mavy eintraf. G leitete von Hier aus
feine BVewegungen auf Chalond *) uny Macon, alfo gerade auf
fyon.  Davurd) marfdhivte ev vem Warjdall Augereau, der
nody imnter bei Lond fe Saunier ftand und Befancon bedrohte, (infs
borbei und umging deffen Flanfe, Dev frangdiijde Feloherr gab
w8halb feine Abfichten auf GntfeBung jener Feftungen auf und
ging nach Lyon zuvid, wibrend jedodh feine Unterfeldferven
be Oefterveicher unter Bubna fortwihrend in Genf fefthielten.

Biandi, immer vorovingend, befand fidh am 10. Mg
in Macon, wibrend feine BVortruppen bereitd weiter sorge:
fhoben waven. Hier fam e8 jum Treffen. A ugerveau war
bon Ryon audgevitdt, um feined Gegnerd Bewegungen u
ofunden.  AE ex auf die ditevecicdhifhen Bortvupypen ftief,
barf ev diefe guriif, Dad Gefecht gog fidhy bis Magon; Hier
fland die Sftevveidyifhe Hauptmadt und bielt ven Feind auf,
@8 entjpann fich febt ein Deftiged Treffen, dad mit vem Rid:
juge der Frangofen enbdigte *¥),

Biandi wartete hiev ab, bid der Grbpring von Heffen=
Hombuvg itber Lond (e Sauniev mit ven BVerftirFungen ange-

*) Un ver Saone.
#) Um 11, My
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fommen war. Nachdem beide fich vereinigt Hatten, drangen fie
weiter auf fyon vor. Nody gwei Mal verfudhte der Feind,

ibnen die ©pite gu bieten, aber vergebend. SBiwei Deftige "

Gefedhte, am 18. und 20., dad erfle vor Willefrande, dasd
gweite hinter diefem Ovte, fanden Statt, in weldyen von beiven
Geiten viele Tapferfeit entwidelt wurde, in welden viel Blut
flof, die aber bodh mit dem Rifjuge ved Feinded endigten.
Augereau war nad) Lyon guridgeworfen. Gr madyte feiz
nen Berfud), viefe Stadt zu Halten und fepste feinen Riidug
binter verfelben, in der Nidtuna auf Grenoble fort. Am
21. Mirg befepten die Verblindeten Lyon, an demfelben Tage,
wo Napoleon bei Wrcid an der Yube aud dem Felde
gefchlagen mwurbe.

s s

®venoble liegt an ber Jfeve, eimem rveifenden Bergfluffe,

pev fidy bei Valence in bie Rbone evgieft. Hinter diefen Fluh

gog fih Augeveau gurud, indem er jugleich feine Unters

feldhevven von ®enf abrief, und ifnen befahl, Grenoble ju

befepen, WBi8 dabin namlih war Bubna in Genf fefige

Balten worven. Jeht bradh ev gleicdhfalld auf und verfolgte den

abziehenden Feind, fand jevodh fo viel Hinderniffe ded8 Bodend

und ber Jahredzeit, Daf er nihtd mebhr thun fonnte, benn
Beveitd neigte fidy der Krieg dem Gnde u.

Die Oejterveicher von L[yon aud folgten den abyiehenden
Frangofen, indem fie vechtd gegen die Stellung Augeveau’s
an ver untern Jfeve, linfd gegen Grenoble vordrangen. An
per untern Jfeve fielen nuv nody eingelne fleine Gefechte vor,
ernftlidyer bagegen fatte die Golonne, boie linfs auf Grenoble
vorbrang, ju fimpfen. Bei Chivend am 29. Marz und bei
PBoveppe am 2. April fam e8 zu heftigen Gefechien, in welden

an b by
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de Frangofen Bi8 Grenoble juriidgemworfen wurben. (3 man
W qud Bier fie angreifen wollte (am 9.), traf die Nadyricht von
pem in Bavid gefchlofnen Waffenftilljtande, von ver Regierungs-
{ Beranverung, von Napoleonsd Sturze ein.

G8 war jet immer eine eigenthlimliche Lage der Dinge.
{ i Truppen und ifhre Flihrer muften die INegierungd-Ver-
af nberung, wenn e8 jum Frieven Fommen follte, anevfemmen.
Bei pen Tvuppen, felbit Bei vielen Befehl@yabern fand vied
grofe Scymierigeiten, und g bedurfte oft wieler Unterhand-
fingen und {elbft ernfthafter Drohungen von Seiten ber
nenen Regicrung, ebe fie jich der newen Ordnung ber Dinge
fligten.

Mit Marfchall Augereau madten fid) bie Unterhand:
fingen [(eichter, er erfannte Bald die neue Regierung an,
obwol unter grofem Wiurren feiner Solvaten. Man {dhlop
o | dinen Wafenitilliftand auf unbefiimmte Jeit.  Die Verhands
bepeh | lungen in Pavis befimmien vann vad Weiteve, anfangd bdie
baios | Duartiere ber verbiinveten Avmee, fpiter ifren Ridmarfd.
it o endete der Feldaug im Siiven Franfreichd, ver nur
mitte(bar gu dem Gelingen ved Gangen beitrug, indem er einen
Sheil ber Kredafte Napoleonsd hier fefthielt.




Adtundymangigftesd Kapitel
Krieg in BVBelgien,

el

Den RKrieg in den Nicderlanven Hatte Bii [ow begonnen,
wie fdon im Vovigen (Kapitel 18) bevidhtet wurbe. Wir
Paben vie Cryafhlung veffelben bi8 jum Gnde ded Jahred
1813 fortgefiifrt, wo Vitlow Holland bid8 an die Waal
exobert Datte.  Wevgegenwdrtigen wiv nun den Stand der
Pacteten, fo finden wiv am Shluf von 1813 und am Anfang
von 1814:

Bilow ift bereitd tiber die Waal vorgedrungen und fteht
in der Gegend von Nogendaal, ndrolich von Antwerpen, und
bat fich mit ven Gnglindern vereinigt,

Shm entgegen fteft der General Maifon ald Ober:
befeh8haber der feindlihen Truppen in Welgien. Gr bHat dad
ungemein fefte Antwerpen Defeit und died ift ver Hauptitig:
punct feiner Stellung. Die ndvdlicher, in Holland liegenden
Feftungen Hergogenbujeh, Goveum und Bergen oy Soom find
nody in feiner Gewalt,

Die ruffijhe Abtheilung ded Norvdheered unter Wingin:
gevode, toeldie gur Groberung Hollandd mitgewivfr BHatte,
ftebt nody jenfeitd bed Rheind und ieht fih diefen Strom
hevauf, um bei Diffelvorf fiberzugehen, und von da-aud in
Belgien eingudringen.
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Jhr gegentiber ftefit ver franydjifhe Marichall Macbonald,
ber mit ber Wertheidigung ded Nieverrheind *) beauftragt ift.

Wingingerove ging in den erflen Yagen ved Januard
bei Ditffelvorf fiber ven Rhein. Gr zahlte an 22,000 Mann.
TMacvonald war ju fhwad) ifm Wiverftand zu leiften. G
ward guriifgerworfen und zog fich nach Littich. Wingin=
gevode befam fo die fepige preufijche Broving Nievevrfein in
fine ewalt, befeste Gdln und Aacden und wanote fich auf
fittih. Macvonald Fonnte fich aud bier nicht halten, und
pord 6i8 Mamur guriidgeworfen. BVon BHier aus Fehrie er
td Frankreich guriiE **) und ftieh mit feinen Truppen ju
Rapoleond Heere, wo wiv ihn {don friher gefunven Haben,

Wingingevode brac nach einigen Nubetagen von Namur
pgen Franfreich auf, nadbem er nody mehreve Truppen an
i§ gejogen batte. @3 war Anfangs Februar, Obne fidy bei
i Feftungen in ven Ardennen aufyubalten, ging ex nach
Rbeim8 und nabhm Soiffons. Died war bdie Beit, wo Bli=
fev an ver Marne die Unfille erlitt und in Tolge bderven
fif wieder mit dem Hauptheere an dver Seine veveinigte.
Bingingevode viumte Soiffond wieder und 3og fich etwasd
L, invem cr oie Diarne beobaditete und die frangdjifdyen
Fhacfchille Marmont undo Mortier in Sehadh Bielt.

Wir fommen dann gu Bllow’s Bewegungen. Mac-
{ bonald Datte Gig Anfang Januar die linfe Flanfe ver Preufen

—— =

= Bvoft. A8 diefer dbuvd) Wingingerove’'s Bewegungen

juriligedringt war, wie eben berichtet, ward die Stellung ver

*) Man muf fid wiederholt evinnern, baf Belgien und vas
gange linfe Rbeinufer bamald ju dem franyofifhen Reide
geboxte.

**)  3n ber lepten Hdlfte ved Januars,
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Preufen und Gnglinder gang frel und fie Eounten ungehinbert
gegen Antwerpen vorviden.

Der erfte Verfudy, diefe Feftung gu nelhmen, fdyeiterte.
m 12. und 13. Sanuav fielen Gefechte wor, welde auf
ber einen Seite ginftig, auf dev andern ungiinjlig fiix die
PVerbiindeten endigten, o vaf Bitlow etwad juviidging,
uny fi) in ver Gegend von Bieda gufammenyog. Lon da

aud nabm e am 26. bie Feflung Herzogenbufd. Mittlers T&"
weile war General Maifon durd) Wingingevodes Bor ‘
pringen auf ver andern Seite gendthigt morden, die Stellung von A’?ﬂ
Antwwerpen gu viumen und nadh Vriiffel und weiter guvidzugeben. (3
Bitlow’s Beftimmung war jept, nad)y Franfreich abjus \
mavfdyiven. Su dem Enbe follte ihn ver Hevzog von Weimar mit ~——
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peutfchen Bundestruppen abldfen, audh wurven die Schweden
evmartet, die nad) Beendigung ved RKrieged in Dinemarf nadh
Holland vorviiden {ollten. Dod) madhte ev vorfer, in DBer:
binbung mit den Gnglinbern, nod) einen giweiten Verfudy auf
Yntwerpen.  Wm 1. und 2. Februar ward diefer audgefiihrt,
®ie Berbitnveten bemidhtigten fich der um Antwerpen liegenden
Orte nadh) hartnicigen Kimpfen und warfen pie Frangofen in
pie Feftung felbit zurhicf, welche dann Deftig Befchoffen wurbe,
Ullein dies fithrte gu feinem Biele, und Biilow brach) am farnot
6. Februar auf, um nad) Franfreich einguriicen, penn bie i e et
peutihen Fruppen, bdie ifn ablafen follten, trvafen {dyon in )
Breva ein,  Gr marfbivte fiber Mecheln, Britffel und Dions 18wl
und riifte gegen den 4. nad) Laon vor. 1 b or Gyl
MWon ba aud eroberte ev bie Feftung lo Five, und e 18 Gy
pereinigte fidy nun mit Wingingevode.  Beide gufammen = ife b §
wandten fih vann nad Soiffons, um biefe Stadt eingunehmen. #) e
@8 war die Jeit, wo Bliicher fih auf's Neue vom Hauptz e, wf
feere getrennt Hatte und {iber die Parne zog.  Soifjond ftel4n Deomid )
am 3. Mirg, Vlider viEte Hevan und Bitlow und Winzhlifn
gingerode vereinigten jih mit ibm. WVon hier ab bilben fiedh m i
einen Theil von Bliichersd Heev und wiv haben fdon feithee uliign 6y

fiifon mif
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Der fernere Krieg in Belgien, nad) dem Abmaridye Bitlows —

23 J &0 o
und Wingingerobe’'s befhrantt fidy gubptentheild auf!wswﬂ?’, Ot
Unternehmungen gegen bie feflen Plife. Die Frangofen [;amn.“:';“r'
- 58, oy
. : it ) 6y
#) Bei Craonne, Laon, u. . w. Wingingevode war ed m‘l“mlﬁ'm
and, ven bie Verbiinveten gegen Rapoleon guvichiefen, ald Wi, g

fie nadh Parié auforaden. S g




“Wfnod) die meiften belgifhen Feftungen befest, waren dagegen
iy Wit ihrer Macht im Felve auf ven weftlichen Theil Belgiens,
ISR af bas finfe Ufer ber Gcpelve Befyrdntt.  SHier ftand jept
ShlGmeral MWaifon mit feinen Truppen, bdie fih auf etwa
w2000 Mann belaufen modyten. Al Stithpuncte dienten ihm
r'::mmn, und dann bie Reihe der franzdjijden Feftungen, die
; -lnorobﬂ[id; gegen Belgien liegen*). Der andere Theil der Haupt-
dmdit dev Frangofen fland in und um Antwerpen, weldesd in
PR dBmeral Gavnot einen newen Vefehl8haber erhalten BDatre,
Sl iy burd) vie gejchictte Vertheidigung viefes Plages beviihmt
W macht hat,

Bon Seiten dev BVerbiinbeten theilen fich bie Unterneh-
mingent in die der Gnuglinber und in diejenigen, mweldhe unter
i Befehle ded Herzogd von Weimar audgefithrt wurden.
litey dem Befehle ded Lepteren flanben die deut{chen Bunbdes-
o Mppen  **).  Ferner fellten fidh unter feine PBefehle die
< mufiffen Treuppen, welde Bitlow Bbei feinem Daridhe nady
palfuntreich in DooenicE und RKortryf #¥) guritfgelaffen Datte,
o i den Rirfen zu veden. Dev Herzog von Weimar ging
:,_‘.; ifr Meckeln und Briiffel vor uny nahm feine Hauptftellung
e der framgbiifden Grenge #xw), jwifchen Mong (Bergen)
b Ath.  Gleidhzeitig fandte er ein Corpd zur Veobadytung
Intwerpensd ab,  Durd) diefe Stellung Hielt er den General
Raifon in Sdad), obwol er nidht viel gegen ibn unter=

igh #) Lille, Douay, Conbs, Balenciennes, Le-Quesnoy, Maubeuge,
” Avesnesd . 1. .

*) Gadbfen, UAnbaltiner u. f, 1.
%) Zournap und Courtray.

%) 0. b ver fepigen. Tan barf nicht vergefien, baf Belgien
S bamals ju Franfreidh geborte,

20"
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i)

nefmen fonnte, da die Frangofen ihm an Gtreitfraften uber: b
legen waren. it it w0
Qurdy vie Gtellung ded Herzogs von Weimar war oy
Maifon an ver Werbindung mit Antwerpen gehindert, 3[”“‘.-“ r,n_‘l:

lag eben {o viel bdavan, bdiefe PVerbinvung wieder herzus
flellen, af8 ten Berblinbeten, fie fortwifhrend gu Hin:
pern.  Die gegenfeitigen  Unternehmungen von  ITidtighel:
prehten fich vaher auch nur um bviefen Punlt., Dev %m:;muun.
gon @ent und Kortrgf Hatte dem framojifden Vefehlshabe
piefe Werbinoung gefidert. Gr fehte jich demnidhit in %tﬁ”‘,‘
per  Stadt Kovtryf und  behauptete jich  BHier gegen o’
Yngriffe vev Verbiinveten. LVon da ausd machte ex am 5, 2))2&1
einen Berfuch, nach @ent vorzudringen. €3 fam jum (SJeml 4
bei Oudenarve, ad jih mit vem Ritfzuge der Frangofe
enbigte.

Sept griff feinerfeitd ber Herzog von TWeimar den Fein
am fKortryf an.  Von vrei Seiten erfolgte der Angriff. o)
Frangofen wurbden aud ven um KovtryE (iegenden Orten feray
und nadh der Stadt guviidgeworfen, welde fie dann in o

Nacht freimillig vAumten und nach Lille suriicfgingen *). D

Herzog von Weimar nabhm fein  Hatiptquartiev 3u ﬁ)oornu“
wilhrend Kortryk von leidhten Truppen befeht wurde, oeld ", 0§ §
Streifeveien gegen ven Feind unternahmen. 1 e R

Bon DoornicE aus verfuchte dev Herzog, nacdhdem ern
einige Verftarfungen erhalten und fein Heex auf 25,000 Mar * e i g
angewadyen war, einen Angrifi auf Diauberge. Obwol nu# m W
bie Feftung eingefchloffen und Lefihoffen wurde, fo flfree DAl
gu Feinem 3iel, da die Rerbinbeten nicht mit dem nbthige ™ i
Belagevungdgeiduy verfehen waren. Die Unternehmung war—
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ﬂ"“-f:‘:‘:.h.%aufgegeben und die WVerbiindeten gingen in ihre alte Stellung
f: 'guriitf *).
bk, Bu gleidher Seit unternafmen die Frangofen einen neuen
W, Bafud) auf ®ent, der beffer gelang ald die fritheren. Die
i fidten Truppen ver Werbitnveten bei Kortryf mwurden bald

Bk . fQuifgeworfen und pie Frangofen drangen Ileicht bid Gent vor.
LT :“mie Gtadt war nur fdmwad) befest und ward nad furgem
Bibe @ Biverftande genommen.  Davurdy Hatte Maifon die Berbin:
mkak: hng mit Antwerpen gewonnen, und 3og jest eine Divifion

i gl Dottigen Truppen an fih, worauf er in dvie Stellung von
whbo MlottryE juriicging.

R 1tm diefe Seit traf dasd Corpd 9e8 Genevald Wallmobden
— Nom Morvheere *¥) in ben Niederlanden ein und vevftivfte den
fimog von Weimar.,  Diefer befchlof jept, ven Feind exnfilicher
it feiner Stellung bei Korvtryf anzugreifenm.

Unmt 31. Mivy fand diefer Angriff flatt, Hatte aber einen
slmglidligen Gufolg, va er nidyt gleichyeitiy von allen dagu
; fimfenen Gorpd, fonbern veveingelt unternommen wurbe. Die
Berblindetern evlittenn cinen DBedeutenden Lerluft und mufiten
¥ miben. Der frangdjijhe Feloherr verfolgte feinen Sieg und
fite 5i3 Doornid vor, diefe Stadt zu nehmen. Allein feine
& J Ungviffe feheiterten, tvof feiner Ucbermacht, an der ftandfaften
B Butheibigung ver Werbunveten, welde mit der griften Aus:
s A,ﬁbullet pa8 Gefedit beflanden, bid von mebreven Seiten Hiilfe
Abubeitam.  Ghe diefe jevoch nodh zum Angrifi gelangte, zog fich
“ MMaifon guvid und ging nad) Lille,

T 68 fam jept zu feinem Gefedhte mehr. Jn Parid war
08 e Rrieg bereitd entfdjieven und am 5. April trafen die

WL 5 Am 24, Mg,
#*) @8 hatte Hid dabin Hamburg belagert,
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barauf beziiglichen Nachrichten ein. Der Hersog von Weimar _ iy
fhlof einen vorlaufigen Waffenitillftand mit Maifon, ump ..
piefer exflivte fidh Bald vavauf fitr die Bourbonsd. Die
Frangofen viumten nad) und nady die Fejtungen, bdie fie nod
befeyt BHatten und bamit endeten bie Friegevijhen Auftvitte in
Belgien vorliufig.

it
Gin anbever Abjhnitt bed Kriege8 in Belgien find ‘oie.
Sicffale dev belagerten Plige und oie Thaten der Fleinen

| 4 % o gl
englifchen Avmee, Die belgifhen Feftungen waven in Hinden,
per Framgofen und mufiten alle, wenn aud nidt formlic”
belagert, boch beobachtet werden. kA
1) dn8 iy

Antwerpen, der Hauptplah Belgiend, ward fortwdbrent
beobachtet und Blofirt, fam jedod) erit nad) der Beendigung
ped Krieged durd) die WBegebenheiten in Parid in die Hind
ber Verbiinveten. Die Ausfille, welde die Frangofen aus ber
Fejtung machten, wurden ftetd juriidgefhlagen. — Bu eines
formlichen Belagerung fam e§ nicht.

Die ftarfe Feffung Gorveum an der Dlerwe *) wurbe von
pen Preufen ernfilicher Bbelagert und am 20. Februar von
pen Franzofen fibergeben, wobei eine teiche Beute an Whaifen,
Krtegdoorrithen, Lebendmitteln und Geld in die Hinbe der
Belagerer fiels

NAucy die fleine, fdwady befebte Feflung Sad van Gent
exgab fich an die Verbiinbeten.

Die fibrigen Fejtungen, wurden von ven Frangofen et
nah Nayoleonsd Sturze gevdumt,

*) Waal, Rbein,
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Oie Thaten ter Gnglinver bejdranfen fich auf pie Bela-
gung  einiger feflen $Pldge, unter demen Antwerpen und

' Bergen op Joom die Bemerfendmwertheften find. Gegen lepteren

[ Dit unternafjmen fie cinen GStuvmangriff, bev indefjen iroy
w. | by Tapferfeit der englifchen Truppen von den Frangofen mit

fartnaciger @ntichlofenbeit abgeidhlagen wurdbe. Die Englinder
saforen babei fiber 2000 Gefangene und 800 Todte *).

Die Schweden und Dinen, weldge ebenfalld nady Belgien
ptimmt waven, famen erit nady abgemaditer @Sache.

©o endete der Krieg in Belgien, der duvdy die Groberung
Golland3 o glangend begonmen Datte, ofne einen evheblidhen
Brfolg.

#) Um 8, Mirj.
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Die Gejdhichte der deutfhen Feftyngen, mwelde die Fran:
gofen im Sabre 1514 nodh befest Datten und weldhe fort:
wihrend von den verbiindeten Truppen belagert murhm,.bat
fiic ben allgemeinen Rrieg Tein Jnterefje, da ibr Fall feinen
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Ginflup auf bie Begebenbeiten ves Rrieges Haben fonnte. Gben
fo unintereffant ift oie Gefdhichte per Belagerung ver fran-
!!L":"":'f Piifden Feftungen. Der Bolljtanvigheit wegen wird 8 jedodh
'HUW 10thig fein, vie widtigiten Daten verielben angugeben.

§ | Bon  ven  deutfchen Seftungen fielen dev Reit nqdy im
difre 1814 guerft Torgau und Wittenberg, wad wiv fdon
fillfer gefehen haben. Nach viefen folgte Rufivin. Kdfrin
nurdz fehon tm Marz 1813 von ven Jluffen, fpatex von ben
Preufen cingefchlofjen. 8 fam ju veveingelten Ansriffen von
gtiten ber Belagever und ju Audfallen von Seiten ved Feinves,
ih fitbrte beived zu Feinem Grfolge.  Der Waffenitiliftand
| witecbrach vie Seinvfeligleiten, die nad AbLauf vefjelben von
fiewem begannen, ofne vaf e8 voch gu einer vecht ernftlichen
Brlagerung gefommen mwire.  In ver Gtavt bervfhten Mangel
i febendmitteln und Seuchen, pie Frangofen aber drivcten
umd blinderten die Bewohner mit edyt franydiifder lUnver:
fifmibeit und Raubjucht, Die Seuchen und ver Mangel,
W8 Gntweichen der veutjben Truppen aug der Feftung, die, wo
ﬁfl)nnten, ju ibven Landdleuten fibergingen, jwangen endlich
frangdiifben Commanvanten gur Uebergabe.  Dirfe exfolgte
130, Miry 1814, Die Vefapung ward Friegdgefangen.

ea

~
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®logau wurde ebenfalld anfangd von den Ruffen, vann
son ben Preufen eingefdloffen.  Die Belagerung diefer wid:
tigen Feftung wurde ernfilicher. betricben, ¢8 fam gu man:
cherlei Gefechten, Ausfallen, felbjt ju wirklichen Belagerungs-
avbeiten. Snveffen unterbracdy der Waffenftillftand die Belage:
rung gamglid), da bie Frangofen die Feftung nadhy ver Schladt
bei Baugen entfepten und die Preufen abjogen. RNady der
Pertreibung ved Feinded aud Schlefien wurde fie auf'd teue
Begonnen.  Snbeffen bedurften die Werbimveten ihrev Truppen
ju ndthig im Felve, ald baf fie mit audveichenden RKrdften
batten vie BVelagevrungen betveiben fnnen; guvem war wifs
rend ved Waffenitillftanves Glogau ftarf befept und mit allem
Nothigen verfehen worden. So fam ed, paf die Belagerung
fidh Bingog und tvoh vieler Gefechite und Ausfalle den gangen
Winter Hindurd) wihrte. LVon Ddem frangdfifden Comman=

panten ift nur vad alte Led zu fingen — ev wav tapfer gegen
feine Gegner — gegen die wehrlofen Bivger ein unyerjhim:

ter Miuber, ©8 ift betritbend, daf ver friegevijhe Eharakter
per Frangofen durch diefen Flecen gefchiindet wird, nodh betril:
fenver, Daf diefe unverfhamte Naubfudit weniger von dem
Golbaten audging, der nur durd) die fdhlechte und nadhlafjige
BVerpflegung zu Ereeffen gegwungen wurbe, ald vielmehr von
pen Wermaltungdbeamten. Diefe Klagen fiber oie frangdiifden
Bermaltungdbeamten finvet man fiberall ; jeve Stabdt, die einz
mal frangdiifhe Bejagung gehabt, weifi davon ju ergdhlen und
¢8 fdheint, a8 wiren die frangdfifhen Bermaltungdbeamten,
mit feltnen Audnalhmen, ein wobhlorganifirter Trupp von Hal:
funfen gewefen, die eben fo gewiffenio8 ben Biirger bejtaflen,
a8 ifre eignen Solvaten, bdie fie verpflegen follten, al8 ibre
Kranfenn und BVerwunbeten, die aud Mangel an Nahrung und
SHeilmitteln, weldye die Beamten unterid)lugen, vem Fobe verfielen.
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Yudy Gleogau ward geplindert und audgefogen, und die
Beit Der Belagerung fteht ald Beit ved Glendd in den
Sabrbichern ver Stadt vevzeichmet. Nachdem diefe Den Winter
finburdh gewdbrt Dbatte, fam endlidh am 10. Apvil ein Ver=
trag gu Stanve, nad)y weldhem die Feftung am 17. iibergeben
wrde.

Maing, vamald zum franydfifhen Reiche gehdrend, ward
auf vem vechten Rbeinufer fibon im November und December
umftellt, formlich eingefchloffen aber erft im Sanuar, nady vem
allgemeinen Uebergange der Werbitnveten fiber ven Rbein. Su
ber Blofade bdiejer Stadt wurben deutfhe Bunbdedtruppen
germandt, Do ward aud der Bilofabe Feine fdvmliche Bela=
gerung, und ed fielen wenig Eviegevifde Auftritte vor. Was
den Buftand ver Stadt im Jnnern betrifft, {o vergleiche man,
wad fiber Glogau gefagt ift. Die Spihbiiberei ver Verwal-
tungdbeamten, die ven Lazarethen bie nothwendigften Dinge
voventhielten, befdrderte die anftedfenven RKrantheiten vergejtalt,
mf in 5 Monaten 21,000 Menjchen, ungevedinet 2500 ver
Ginwobhner|haft ftarben.

Die Uebergabe von Maing erfolgte nach der Groberung
von Parid auf Befehl per neuen frangdiifhen JRegierung, am
4, Mai.

Wefel, ebenfalld jum franzdjifhen Reidhe gehorig, ward
im December von den PBreufen eingefdhloffen, wiahrend Birlow
in Holland vororang. Die Ruffen [B8ten davauf die Preufen
ab und mwurven wiever von jenen abgelddt, fo daf die Truppen
vor per Feftung mehrmalé wedielten. Die Belagerungs:
geidbichte won Wefel ift biefelbe, wie Bei den andern Feftungen.
Hitufige FAusfille ver Frangofen zeihmen fle in etwad aus,
tbrigens fam 8 u feiner nacioriicflihen Bevennung bed
Plages. Jm Innetn, wie gewdhnlich Hivte und Bedritdfungen,
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bie fich Dier vornehmlidh in dev {dhonungdlofen BVevtveibung der
dvmern Ginwofner geigte, welche nicht im Stande waren, fidh
auf lange 3eit mit Lebendmitteln zu verfeben, Die Greigniffe
in Parid entfdieven auch Hier. Am 10. Mai wurde Wefel
pen Berbitndeten iibergeben. g Gt

Grfurt war gleichfalld dem frangdfijdien Reiche unmii-
telbar einverleibt worden. Die Stadt, die fdon unter der
frangdiifden Herrichaft ausgefogen wav, die wihrend ded Krieged
1813 pureh Durchmirciche, SLieferungen und Leiftungen aller
Avt ungemein gelitten DHatte, follte audy nocdh die Drangjale
einer Davten Belagevung exfafren. Naddem fich die Fluth des
flithtigen framydfijhen Heeved, nacdh der Scilacdht bei Leipsig,
ourdy Grfurt gewdlzt Hatte, vicften vie Werbindeten Hevan
und fdlojfen die Stadt ein. MNach den gewdhnlichen exfien
Ginleitungen cinev Velagevung befhofjen die Breufen bie
Stavt am 6. November auf dad Deftigite. Dadurd) entfland
eine Feuerbrunjt, bdie grofe Levbeerungen anvichtete. 68
fam zu einem Waffenijtilljtande, dodh nody zu Feiner lcbevgabe,

Nach Ablauf defjelben bervieben die Preuffen die Belagerungds il
arbeiten mit vem grdpten Gifer, fo Ddaf Dder frangdiifde iy kI

Gommanbant faff, e8 wiirde Grnjt werven. Da er feine flarke  pumye
Mannfdyaft batte, entjblofi ev fih, die Stadbt ju nbergeben gy gy
und nur die beiven Gitadelicn ver Feftung nody gu vevtheiz  ha ity idh
pigen. Died gefchah am 6. Januav, wo die Breufen Grjurt iy e
Bejepten,  Uuj die Gitadellen exfolgte Fein tveitever Angriff — 41 gy
man beobachtete fich gegenfeitig. MNadh den Greigniffen in BParid Gy g
wurden endlich audy bie Gitavellen vom Feinde gevdumt *)  fogry
TWas die Gefchichte der Belagerung im Jnnern betrifit, fo war g s

¢6 aud bier vad alte Lied. Der feindlihe Commandant Hat R g

= = KNS

) Am 16. Mai. Iy
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fid burd) feine Hirte und Schindlichfeit ven Fludh von
Faufenden aufgeladen.

Wiirzgburg war, wie frither ergdhlt, fhon im Octobey
in ie Hianve ver BVaiern gefallen, wibrend die Frangofen nod
immer vie Gitavelle befebt hatten. Hier fam 8 nun ju feinen
weiteren Feindfeligfeiten und die Gitavelle ward in Folge ber
Befehle aud Pavid am 21. Mai iibergeben.

Magdeburg blieh ebenfalld nicht von den Leiden efner
Befagevten Feftung verjthont.  Nadpem ver Stadvt fdon ein
ungeheuver ©chave aud bem Abbrechen vieler Gebiude ent-
flonden wav, veven Plage man zu der Vervollftindigung der
Seftungdwerte braudhte, wurbe fie von den Verbiindeten {don
tm nfang ved SRvieged Dbeobachtet. Die eingelnen Mitvfibe
per Frangofen aud Magveburg jind fdon frither beridhtet. Ju
einer ununtevbrocienen mitellung fam 8 evjt in ven [efsten
Monaten ves Jahred 1813. Doh war Magdeburg viel zu
weitldufig, al8 baf bdie LWerbiindeten {ich BHitten auf eine
Belagerung einlaffen follen, bdie ungebeurve Krafte erfordert
faben witrde; e8 blieb alfo bei ber BloFade und Lei wieder-
Bolten, durch Ausfille ver Vefapung Herleigefliihrien Gefechten,
Jm Jnnern ber Stadt: dad alte Lied. Aud) Magdeburg weif
pon Den JFramgofen zu erzablen! Die Stadt wurde enbdlidh,
nadydem fhon frither nothgedrungen die veutfden HUlftruppen
entlaffenn yworben, in Folge der Siege in Franbreidh fiber:
geben #).  ®Die Werbimdeten fanden grofie Veute an Gefdhily,
Waffen und Vorrithen.

Hamburgs Sdyickjal 6i8 nah vem Waffenitillftande
baben wiv frither Dbereitd erfahren. 8 war wicder in die
Hinde der Frangofen gefallen, nachpem 8 fidh frei gemacht

¥) Am 23. Mai.
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Datte, Damit begann fiiv die avme Stads eine Jeit ved Leivens
unb ped Glenvs, veren Grzihlung dad Gemiith jeded Deutichen
bi8 in pad Snnerfte empdren muf. Davouit, der fich burd
jein BVerfahren in Hamburg eine Schandfiule gefept Hat, ver:
einigte den dbermithigen Tvop ved Siegerd mit ver Thie eined
Snquifitord und ver Raubjudyt eined frangdfijden Vermwaltungs:
beamten. 1lind diefer Vann Datte Vollmadht ju thun, wasd
ibm beliebte! Jbm ift gelungen, wad fonft nur an Perfonen
gelingt, er hat wirflich eine gange Bevdlferung gemifhandelt,
geoviteft, bevaubt, beftoblen und man Fann nur in Sweifel
fein, ob man jeine Tide, feine Schamlojigheit, feine Havte und
Oefitbllofigleit vder feinen fdymupigen Geiy fiv grofer Halten
mufi. Dod 8 foll bier unterbleiben, in'd Gingelue audzumalen,
mwad eine alte, deutiche, freie Stadt von einer BVande patentivter
franzdiifcher Spigbuben evdulvet hat,

Wie wir wiffen Fam e8 zu einer Belagerung Hamburgs erft
nady ver Sdylacht bei Leipzig. Die Frangofen hatten jowol
Hamburg ald Havburg und die dazwifchen liegenven Glbinfeln
ftarE befeftigt. Die Werbiindeten muften vemnad) auf beiden
Ufern ver Glbe jur Blokave fehreiten. Ju evnfthaften Angriffen
fam e8 erft Gude Januar 1814. G§ fielen mebreve heftige
Gefechte vor, in denen bdie Frangofen wviele Leute verlovem.
Snbdeffen blieb vie Streitmadyt der Werbiinveten vor Harburg
und Hamburg immer verbaltnifmapig jdwad, audy wurven oft
bie Truppen gewedhfelt, invem mneue Aushebungen anfamen,
und die abgeldsten Tvuppen nacy Belgien gingen *). So ward
Hamburg nicht evobert, fondern erft in Folge der Befehle von
Parid itbergeben *#),

*) Das Corps Wallmodens.
%) Am 31. Mai.

bl it

yathd f

it e

s St |

M, Bty

il o g

Uhmidom o
i, i
i N
i uf
e bann §
bl iy



299

Damit dhlieht vie Gefdhichte der Belagerungen ver veutfden
Feftplasge.

§. 2

Franfreich ift ourcdh eine oreifache NMeibe von Feftpligen
gefidert, weldpe jevem Feinde dad Gindringen evfdhweren jollen.
Qies war gut fiiv die alte Avt, Krieg zu filhren, nach weldpex
man in feinem Jilicfen Feine feindlichen Feflungen dulbete,
jonvern nicht eher vovvinfte, bid man diefelben evobert Hatte.
S neuerer Seit legt man diefe Wichtigleit nidit mehr auf
feftungen unv die WVerbiindeten begniigten fich, die eingelnen
feften PBlige zu blofiven und marfchivten ihnen vufig vovbei, jo
b jie die gamge Meibe derfelben im Rifen Hasten.

Das Siioheer ftief auf die Fejtungen Auronne, Befancon
wd Auyerve, und eime Abtheilung deffelben, unter Firef
fidtenftein, belagerte viefe. Nur die lepteve ward im Februar
fon von ven Oefterveichern befet, die andern wurden nicht
genomuen.

Die bbhmiffe Avmee ftief auf die Fejtungen im Glfaf,
fanbau, Strafburg, Neubreifac, Pfalzburg, Befort, Hiningen,
Glettitadt, . a. m. Sie wurden von den Baiern, Badnern
und Defterveichern fortwihrend belagert, wenn aud) immer nue
mit fhwadhen, zu einer fdrmlichen Berennung ungureichenden
Sruppenmafien.  Dad Befibiefen und die Belagerungsdarbeiten
ver Berbiinveten fuchte der Feind durch dfteve Ausfalle zu hin=
bern, weldye vann Gefechte Gerbeifithrten, in denen gewdfhnlidh
bie Ausfille uriidgejhlagen wurden.  Grobert mwurbe feine
defer Feftungen.  Nacd) dem Sturze Napoleonsd erflivten
fifh deven Befelh(Shaber nadh und nacdh) fir die neue Regierung
und bifneten die Thove — bdie Pldse felbit abev verblicben den
Frangofen.




Die fdhlejifche Armee ftiek bei ihrem Marfdhe auf bie
Fejtungen Saarlouid, Wep, IThionville, Luvemburg u. a. m.
Die Ruffen und' Preufen fdloffen bdiefe Feftungen anfangd

ein und wurden dann, ald fie reiter nad Franfreich -

Blidher marfdivten von ven Heffen und anbdern deutfdhen
Truppen abgeldft, Die Velagerungsd - Gefjchichte ift diefelbe wie
bei andern Feftplasen, Befdichungen, Ausfille, Gefechte.
JNur ald Nayoleon nady ver Sdylacht bei Arcid an per
Aube in ben NRidden ver Werbiindeten marfdivte, fand auf
biefem Theile ved RKriegdichauplaBed ein veaeved Leben flatt.
Mehreve dev Befapungen verfudbten ausjumarichiven, fichy mit
andernt gu vereinigen, und Japoleonsd Heer gu vevftirfen.
@8 gelang zum Fbeil, va die Blofave=Corpd alle nur fdwac
waven, vod) Hatte vied Gelingen Feinen weitern Grfolg,
Iheil8 wurden die audmaridirten BVefafungen wieder juriict
geworfen, anvern Theils entidier die Ginnahme von Paris
audy hier vie Sacdhe. Die Belagerungs = Corpd Hatten oft viel
von bem aufgeregten Landvolfe gu leiven und mufiten vielfach
Streifeveien madyen, um die jid) immer wieder bilvenven BVan=
ben ju gevfiveuen.

Die JNovvavmee Hatte ven Schauplah ihrer IThatigleit in
Belgien wifhen den von dem Feinde befehten Fefluiigen an
ver Maad, gwifden Antwerpen, Oftende, Yyern, PBergen op
Boom, und den aitfrangdjifden Feftungen Qille, Maubeuge,
e Quednoy, Avedned, u. a. m. Den Krieg um bdie (jest)
belgifiten Feftungen Baben wicr {hon friiber ermihnt. Die
altfvangbjifdien Feftungen wurven nuv beobachtet, nidht einmal
Blofict, und aufer dem Angriffe auf Maubeuge, nicht Heunvu-
bigt. Bitlow und Winzingerodbe marfdhivten bei iGnen
vorbei, al8 fie nady Franfreih gingen. Wie diefe dann Lwon,
©oiffond, la Fere nabmen, ift bereitd frither erzaflt.
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©o brachten die vielen thcftigen Feftungen dven Fran:
jofen nur ven gevingen Bortheil, daf bdie WVerbiinveten einen
fheil ibrer Madht zur  Beobadhtung  derfelben guriictlafjen
mufiten, ofne daf fie fonft am Bordringen aufgeBalten worden
waten,

Diefer gevinge Wortheil witd nodh dadurdy aufgewogen,
baf bie vielfachen Befagungen der Feftplite Napoleon im
feloe abgingen, wo fie vedht aut gu brauden gewefen wiren.

26
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Dreiffigites Kapitel,

Krieg in JFtalien nud Spanien.

ol I

Im 6. Parvagraphen ded 18. Kapiteld Haben twir in der
Kiirze die Kriegdbegebenheiten in talien berichtet und ed wird
jebt ndthig fein, pad8 Gnde derfelben nody Fury zu beriibren.

Der Vicefonig von Jtalien fland, wie evivdbnt, gegen
Gude bed Jahred 1813 an der Gtff). S verlieh diefe Stellung
fobald pag Binonif Murat’s mit Defterveich dFentlich erklfvt
war, und ging Hinter den WMincio uriid, wo vas fefte Mantua
feiner Stellung vielen Halt gal.

Die Oefterveicher, welde in ver Perfon ved Marfdalls
Bellegarde einen neuen Oberbefelh(8haber erhalten Hatten,
folgten {iber DBevong und Billafrawca, um ven WMincio zu
tiberfdhreiten. Da ver Wicefdnig entfchlofien war, feine Stel:
lung gu vertheidigen, fo hatte died die Scladyt am Mincio gur
Folge, weldhe am 8. Februar gefblagen wurve. Weil nun dev
Bicefdnig gleichfall8 angriffsweife verfubr und ju dem Swede
pen Mincio auf eingelnen Puncten {iberjdhritten Hatte, fo wurve
auf Dbeiven Ufern bed Fluffe8 gefimpft. Der Ausgang der
@dladt blieb jweifelhaft. Sie zevflel in mebreve veveingelte
Kampfe, von denen einige gum Bortheil der Oefterveicher, anvere
gum Vortheil ver Jtaliener ausd{dilugen. Der BVerluft war auf
beiven eiten bebeutend. Die mweiteren Tolgen ber Sdladt
waren, baf der Wicekdnig Hinter vem Mincio fidy befeftigte,
bie Oefterveicher 6i8 BVerona uriidgingen.
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Bon hiev an fielen mebrexe fleine Gefechte am Gardafee
und weiter nach Tyvol Hin vor — eine eigentliche Cntfdeivung
b8 Krieged auf diefer Seite brachten aber nicht vie Waffen,
fondern die Greigniffe in Franfreid).

§ 2.

Die Theilnahme WMuvat’s am Kriege gegen den Vice-
fonig wav feine [ebhafte.  Sein  ganged BVenehmen blieh
fortwalhrend jweiventig und bei etwaigen Siegen Napoleons
mdchte ev [eicht deflen Partei wiedev evgriffen baben. Beveirs
im Januar in den Kivdenjtaat vorgeviuft, zdgevte ev, fo lange
8 ging, mit einem wirflichen Angrife. A3 jevoch ver Vice-
fonig Dinter ven Wincio juriicgegangen war und cine Wbtheis
[ung ver Oefterveicher diber den Po vordrang, um mit ibm in
Berbindung u fommen, fonnte er nicht fiiglich mebr gaudern.
Gr mabhm Ancona und ervhielt davauf burd einen Bertrag
alle feflen Plage ded Kirchen - Staates, weldhe die Frangofen
gegent freien Abjug vdumten.

Jegt viiften die Neapolitaner in Berbinoung mit jenem
bfteveeichijchen Gorps gegen Piacenza vor, die ifnen entgegen:
flebenden Feinde vertreibend.  Hier ftand eine farfe Abtheilung
bes italienifchen Heered, welche ver BiceFdnig nody verftdvfre, fo
baf fie gleichfalls angriffdweife verfahren fonnte. Su gleider
Jeit macdhte der Wicefdnig von feiner Stellung am Mincio
aug eine BVewegung gegen die vedite Seite der Deflerreicher
und NReapolitaner. In der Gegend von Parma und NReggio
fielen mefreve @efechte vor, in weldhen pie Neavolitaner das
Feldo verliefen und vie Oejterveicher vavurdh mit jum Riictiuge
jwangen , weldhe mehrfache BWevlufte erlitten. Da indeffen
ber Bicefonig feine Truppen Hinter ven Mincio uviidnabm, o
fonnten die Oejterreidher wieder das Feld Halten und erfangten

26




manderlei BVoriheile fiber den Feind. EB8 fanden noch mehreve

Fleine Gefechte auf viefem Theile ded Krieqdfhauplages ftatt, felbft

ein evnfteved Vordringen und ein ngriff M urat'd auf Piacenga,

— bdie Gntidyeibung aber bradhten die Ereigniffe in Franfreid.
()

Einen dritten AL{Hnitt dev Kriegdbegebenbeiten in Jtalien
bilvet die Unternehmung ver Gnglanver auf Genua. Wo nur
gegen Napoleon gefodyten wurde, waven die Englinbder dabei.
Sn Gyanien unter Wellington, in Belgien gegen Antwerpen
baben wiv jie gefunden, an der Belagerung Hamburgd nahmen
fie duvch SKanonenbdte Theil, bei ver Belagerung Benevigd
burdy bie Oeftevreidher waven fie mit einev Flotte gegenwartig,
und auf vem Feftlanve von SJtalien bhatren fie fchon mebreve
Landungen vevjudt. A8 nun vie Neapolitaner den Kivchenftaat
und Todcana befefyten, hatten diefe mehr Grfolg.

YUnfangd Mivy landete ein Heer, beftehend aus Gnglin-
pern, Deutjchen und Sicilianern bei LUvorno und drang gegen
Genua lingd bver RKifte vor. 68 fepte jich mit den Dejter=
veichern vechtdhin in LVerbindung und ndthigte dadurcd) aud
Murat wiever ernftlicher auf BViacenza vorzuriien und bdied
angugreifen.  Dad englijthe Heer fand indeffen lebhaften Wivers
ftand unv fonnte trop feiner Uebermadyt nuv Langfam vorwirtd
fommen, Auch trugen Streitigeiten mit Muvat dagu bei,
paf bdie lUnternebuungen fidy vergdgerten. So wurben nad
bartnddigen Kampfen die Frangofen erft im April bis Genua
juriifgeworfen und in diefer Stadt cingefchloffen, Die unrubige
Stimmung ver BVitrger von Genua und die Uebermadht {einer
Gegner beftimmten invef den frangdjifden Befehl8haber, bie
Stadt gegen freien Abjug gu bevgeben.

Um bdie Mitte ved April fvafen die Nachrichten von dem
Umitury ver Dinge in Frantreidh in Stalien ein. Der diter:
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weicbijche Felvherr und ver Wicefdnig {hloffen fogleih cinen
Waffenftillftand und fpater einen Wertvag, nach weldem alle
Briiungen der Frangojen in Jtalien ven Oefterveihern fibergeben
wurben.  Der Vicckdnig felbit ging nadhy Vifinchen jum Kinig
vor Baiern, feinem Sdywieqervater.

MWas den RKrieg in Sypanien betrifft, fo Haben wiv im 7. §.
bed 18. Kabitel8 gefehen, vap bdiefer {bon im Jabhre 1813 jum
Fheil auf frangdiifhen Voden getragen war, invem Maridall
Goult von Wellingtonsd Heer nach Franfreidh gedringt
worven und fich bei BVayonne und am Adour aufgeftellt Hatte.
Befonberd merbwiivdig auf diefemr Sdauplag ved allgenteinen
Kampfed war der Umiftand, vaf Dbier zuerft eine Parctei fich
fie oie’ Bourbond audfprach. Wefanntlich beglinftigten Ddie
Gnglanver diefe vertriebene Kinigs- Familie voviglich und fo
gefchah 8, dag fhon Gndbe 1813 der Graf von Artoid *)
ben fransdiifchen Boven betrat und fich im Lager ver Englinder
auffielt, von wo aud ev mit den Anbhingern der Bourbonsd in
Franfreid) in Verbindung trat und allevhand Rinfe anfpann.

a3 den Audgang bed SKrieged Dbetrifit, fo mav der leicht
vovraudgufehen. Statt Verftarfungen gu evhalten, deren et fo
nothwenvig bedurft hatte, mufte Soult von feinen Truppen
noth 3u Napoleonsd Heeven fehicfen, wad nur immer migs
lid war. Dennody vertheivigte ev jich fo bray gegen die faft
breifache lebermacht feiner Gegner, vaf Wellington nur
langfam vovwirtd Fam, bver itbrigend einen Theil feiner ThHi-
tigeit davauf vevwandte, die politifhe Stimmung de8 Volfes
fiic die Bourbond ju gewinnen.

*) Opiter Karl X.




406

Purif) da8 Worgehen der Gnglander und Spanicr fafh
fich ©oult endlich gendthigt, feine Stellung Bei Bayoune
aufjugeben, und durdy pad Tveffen bei Orthed ward ev fogar
gezwungen fich big Touloufe gurncfyuzichen. Died gejdhah wih-
rend ped Februars und Warg.

Nm Touloufe hatte Soult eine flavfe Stellung bejogen.
SHicr fam e8 noch einmal gu einer mbroevijhen Scdhladyt am
11 April. Die Frangofen fodbten mit ver qridften Tapfeckeit,
allein fie fonnten fich gegen die Webermacht nicht Halten, und
nach ver Stavt Toulouje gurvidgeovangt, verliefen fie vdiefelbe
freiwillig und gogen fich nach Diontpellier Hin. Mittlerweile
trafen vie Nadyridhten vom Sturge Napoleond ein, Soult
fugte fidy nady einigem 3dgern in bdie neue Lage der Dinge —
und fomit war die Sade beenvet.

§ 5.

Die Gejchichte ver andern Abtheilung ted frangdiijden
Heeved in Spanien, unter Sudyet, hat weniger Inteveffe file
und. Sie Hielt fich nodh bid April 1814 in ESpanien; von
Gefecbten flel wenig vor. Die ihm uberall ungiinftigen Greig:
niffe bewogen Napoleon fdhon friiber, feine Abfichten auf
@ypanien aufyugeben und erlaubte dem {panifchen Prinjen nad
feinem fanbve guriicfufehren, um defen Regievung ju libernehmen,
Died gefchabh im Vv, Sudet fehrte davauf langfam nad)
Franfreich uviicf, ofne vaf er nodh in Kamypfe vermicelt worden
wave.  Aucdy ex flgte fidhy leiht in die BVefehle dev neuen Regies
rung Franfreihd und jo wurden die militaivijden Berbiltnifje
burd) Berhanvlungen geordnet,
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Ginunobreiffigited Kapitel,
Der Congreff 3u Wien.

Y.
Der Frieve mit Franfreich war gejehloffen; pamit war dasd
Blutvergiefien geendet — damit war vie franydiifche Uebermacht

gebrochen und Franfreich in feine alten Grengen gewiefen —
allein damit wavr nod) lange nidbt alled geovonet. Die Greignifje
vor und nach dem leften Krviege Datten bie alten Werhiliniffe
Guropa'd umgemworfen — 8 galt jest, die nemen u ordnen.
Das Wenigfte war im Pavifer Frieven Deftimmt worven —
biefer enthielt nuv die Grundiiige (felbft nur Anventungen u
viefen) vev neuen Werbaltnifje.

Dad veutfthe NReich war durd) Napoleon, ber Rbein-
bund duvch die Greigniffe aufgelddt — e8 mufte etwad anveves
an  diefe Stelle gefeft werden.  Alle bdie guriigegebenen
Broberungen Franfreihd, bdad linfe Rbeinufer, die deutidhe
RNovofeckiifte, — vie von Franfreid) abhiangigen Staaten: vasd
Grofherzogthum Berg, dad Kbnigreich Wejtphalen, die Grofi-
Bergogthiimer Wiirgburg und Franffurt, vad Konigreich Jtalien
0. §. w. waven gum Iheil von ibven alten Furften vorldufig
wieder in BVejip genommen worben, zum Theil, wie bdie
ehemaligen geiftlidhen Befibungen, ohne Regievung und wurben
von vorliufig eingefepten Vehbroen der LVerbiindeten vermaltet.
BVon allen Seiten wurden Anfpriiche evhoben, theild auf
Wiedeverlangung ved Verlornen, theild anf Entfchadigungen fitr
gebrachte Opfer. Won Seiten der BVidlfer wurden laut eitge:
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mafe Reformen gefordert. In diefe BVermwireung mufte Orp-
nung gebradyt twerben; das war die Aufgabe ver Diplomatie,

Um bie LVerhandlungen fo fdhnell ald mbglich ju forvern
wad nun ein allgemeiner Gongref bver Fivften und {hrer
Gefandten gu Wien gebalten. Die Gefchichte diefes Gongrefjes
gu fdreiben, liegt aufer den Grengen diefer Hejte. G hat
bie hochgefteigerten Hoffoungen ver frei aufathmenven Vo(fer,
bie fiiv ihre Freifeit Gut und Blut geopfert Hatten, nidt
efiillt. @3 find daviber vielfach RKlagen laut geworven, unp
nicht leugnen [aft jic), daf die Ginigleit der Werbiinveten, die
fle im Jelvlager bewafhrten, mit der Gefahr verfdhwunden
war. Dody muf man bedenfen, daf e8, wo uicht unmglic,
bod) fehr fdhwer war, in diefe Verwiviung der Verhiltnijfe
nuv einiged Lidyt gu Dringen, daf eS8 gewif unmbglidy war,
allen Anforderungen gu geniigen, alle Hoffuungen gu exfiillen,
Man muf bevenfen, vaf die Gemibither nadh o vielfachen,
grofien Greignifien aufgevegt waven und bdie Lage bdev Dinge
nidt fo vuhig dberblicfen Fonnten, al8 man e8 jept Fann,
man muf bedenfen, daf durc) die frandiijde Nevolution alle
Grundfife ded Staatdrechtd umgeworfen worden, baf ber
Kampf ved Wlten mit dem Neuen noch lange nidt beendigt
war, und fidy beided nod) fdvofi entgegen ftand. LVon vielen
@eiten, namentlidh von Seiten Preufend, Hannovers und
Oejterveichs zeigte fich entfihicben der befte Wille — unbd in
ibnen fanden auch die Inteveffen ver Wdlfer — nicht nur die
ber Firftenhiufer — Deredte Sypreder — allein fie fiefen,
namentlich bet Baiern und Wivtemberg, auf fo entichicvenen
Wiverfprud), dad nicht duvchjuvringen iwar, Sudem batte
man ven Fehler begangen, frangdjifche Abgefanvte bei dem
Gongrep juzulaffen, weldie ihre alte perfive Staatdfunft in
Ymwendung bradhten und neinigfeit fdrverten, Dody ed fei
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genug baviiber, wir wollten nuv die Grgebniffe ded Gongrefjes
mittheilen, und befdivinfen und pabet audy nur Hauptiachlidy
auf dag, wad Deutfdhland betrifft. Diefe Grgebniffe gerfallen
in gwet Abfdhnitte: 1. dad8 Verhaltnif ver deutfdhen Fiicften
und ©taaten gegeneinanber, 2. die Grenz= und Gebietdheftim=
mungen ber eingelnen Staaten.

§. 2.

Durd) dad Wufldfen bed deutichen Reiched war dag WVer:
baltnif der veut{dyen Filivflen ein andered geworden.  Frither
yom RKaijer und Reich abhiangig, mwurden fie durdh bdie
Bevgichtleiftung ved deutfchen Kaiferd auf feine Krone unbe:
bingt felbftherrfchend, nady dem Syprach: Gebraudye, fouverain.
Diefe Souverainetit hatte Napoleon anerfannt, fie war in
ber Mbeinbundd=Acte ausdgefproden. Bon einer Wiederher=
flellung ve§ deutihen Neickes war nun wol die Rede, aber vasd
war eine HUnmiglicdhfeit.  Keiner der deutfchen Fitvflen modte
jeine Souverainetit aufgeben und in ein AbbHingigteits - Ver-
paltniff  juriidfehren.  Sollten bdie eingelnen Staaten fo
jelbititandig, ofne ein gemeinfamed BVand nebeneinanver beftehen,
neivifeh) und feindlich gegeneinander, wie frither? @8 {dhien
bed vie ABficht mandher ju fein, und e8 liegt eine Guflirung
vov, in welder ed beifit, taf BVaiern nur zu einem Bunpe
britrete, weil ¢8 gewlinfdt werde, nidht aus eignem Beviirfnif,
Ullein 5 gab ein Band fiir vie deutfhen Vdlfer, das fich nicht
wegleugnen liefi: die Sprache. Deut{dh wurde gefprodhen von
ber Oitjee bi8 jum Rbeine und dritber Hin, von ver Giver bid
an da8 avviatijthe Dieer und bdie italienijden Wlpen. Und
modhten die BVolfer fidh) theilen in Wiirtembergern und Baiern,
in Heffen und  Preufen — veutjdh mwaven fie alle . — bie
Grinnerungen einer taufendidfrigen Gefchichte, liefen fich niche
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wegbringen. Wenn die deutfchen Bd[fex fo vereinigt waven,
fo muften 8 aud die veutiden Staatem fein — abgefehen
von der Ricfficdt, vie die Wernunft gebietet, daf ein BVund
aller den eingelnen ftarf madht.

Der Gevanfe eined Staatenbunded lag alfo nabe, er war
dev einfadbfte und ward audy vevwirvflicht. G8 entjtand ver
veutfde Bund., Wie ex entftand, unter welden viclfaden Hin:
verniffen, Wiverfpriichen, Unforderungen, Redtdvermahrungen
— ©pad mdge unerdriert bleiben. Genug, vie fouverainen
Fliviten und die vier freien Stivte Deutifhlandd veveinigten
fidh qu einem ewigen Bunve, dev in der Bunbded:Verfammlung
ju Franffurt am Wain eine immevwibhrende berathende und
gefehigebende BVehdrve hat. Die Hauptgrunvfage ded deutfden
Bunves jind: alle Staaten Haben gleiche Rechte; tm Falle ein
Gtaat angegriffen wird, Hat ihn ver gange Bund u verthei:
digen; Streitigheiten wifhen ven eingelnen Staaten ditrfen
nidht duvch vie Waffen audgemadht werden, fonvern burd) den
Bunvedtag; alle dyviftlichen Confeflionen Haben gleiche Rechte;
Grricdhtung einer britten Jnftany (Ober- Apellationsd - Gevichte);
lanbitindifdhe Werfaffungen in ven eingelnen Staaten. Ferner
wurde purd® ven Bund dad Verbalinif der Standedberren,
ber fogenannten meviatifivten Firflen feftgeftellt *). Mebr in
pad Gingelne der Ginvidtung ded Bunded und der Grundjabe

*)  Die Anforiiche ber mediatifivien Fiirfien madhten die meiften
Sihwierigfeiten. Sie wollten die alten Tandedperrlichen Redpte
nidht aufgeben, welde fie durdy die Ereigniffe verloven hatten,
und vodh waven die fept fouverainen Firften eben fo wenig
geneigt, {hnen diefelben wiederugeben. Jndemman einen Mite
telieg fudhte, die fidh fhroff gegeniiberitehenden Anfpriicye audju-

sgleichen, erfand man bdie jepige jwitterhafte Stellung ber Stan=
vesherren, inwelder fie theild Untertbanen, theild Hevren find.
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beffelben eingefen fonnen wir nidt, ohne die Grengen unjerer
fefte gu Dberfdhreiten *).

AP

Der Ginvidhtung ded deutidhen Bunded ging die Greny=
Beffimmung  ver eingelnen Staaten vovan. Dabei gab ed
sielfachen Haver, namentlidy tiber Sadhfen und Polen. Wian
wollte Sadhfen al8 evoberted Land betradten und Preufen
tnverleiben.  Preufen Hatte allerdingd bdie  gegriindetjten
B infprihe fowol auf Wicderberftellung in feine friihere Dadht
FREaal8 auf Gntfchanigung fiie die gebrachten Opfer. Allein dem
i Hufopfern Gadifens wiberfesten fich aufer Rufland alle fibrigen

Wi Gtaaten.  Die eintvetenden Greignijfe gwangen endlidh ju einer
@ Beveinigung.  Sadifen mufite gwei Fiinftel feined Gebieted an
of Breuffen abtveten, und Preuflen ecbielt fiberdied vad Grof-
ferzogthum Pofen. NAufervem erhielt Preufen zu feinen alten
weftpbalifdien und niederrheinifchen Bejigungen die ehemaligen
| Rurfivitentbiimer Gdln und Frier, die alten Herzogthitmer
i) Berg und Jiilich und die fibrigen Iheile Weftyhalens. Gegen
b Edywevifch - Pommern, weldyed ald Grap fite Norwegen an
| Danemarf abgetveten worden, vevtaufhte Preufen cin St

y #) Der beutfhe Bund erhielt feine vollfidnvige Geftaltung nod
nidht auf vem Wiener Congrefi, fondern exft tm Jabre 1820,
Fernerweite Vevdnderungen wurben durd) vie Bundesbefhlife
im Jabre 1832 Derbeigefiihrt.

Die wahre Beveuwtung ved deutfhen Bunded Dat bids
fang mux Preufen crfannt, indem ed burd) manderfef
Opfer den grofen 3oll-Berein fiftete, und die Sdhlage
baume nieverrif, die ven Deutfihen vom Deutfden frenn-
fen.  TWas per deutfhe Bund gelefftet hat und leiften fann,
ift ber Gefdhihte noch nicht verfalfen und muf erft vie 3eit
lehren.
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von Lauenburg, bdagegen trvat e8 Oftfriesland und Hildedheim
an Hannover und Anfpach und Vaiveuth) an Baiern ab,
Oeftevveich erhielt alle Lander ivieder, bdie 8 frither an fimme
Sranfreich abgetreten Batte, bagu vad Gebiet der RepublE P
Lenedig und andere Eleine Theile Jtaliensd. Hannover exhielt M me
Oitfriesland.  Baiern exhielt den Rheinfreis unv Wiirzburg,
Unfpadh) und VBaiveuth, wogegen e8 ITyrol und Saliburg
wieder an  Oefterveidy abtvat.  Heffen = Davmftavt erhielt
Maing mit dem NRbeinfreife, wogegen ¢ feine Anfpriiche auf i Wil
Weftphalen an Preufen abtrat. Die ftbrigen Staaten behiels o vidn, vt
ten gudfitentheild vie Befipungen, welche fie duvch die frithern u m i
Rriege ald Rbeinbunvs - Mitgliever evworben Dbatten.  Der din dunl
Abrundung wegen wurden audy Audtaufdungen Eleiner Gebietds 1 Yaria bl
theile vovgenommen, fury durdh vie Abtvetungen und Grengs K b
Beftimmungen evbhielt Deutfchland feine jepige Staaten: Gin i
theilung. Baiern, Sadfen, Wiirtemberg bebielten den Kbnigs i
Fitel, Hannegver nabhm thn an, audy andeve Fiivften verdnbderten
ihre Kitel.

(8 liegt aufier den Grengen diefer Hefte, alle die eingelnen
Bevanverungen anzufiifren, der Wiener Gongvefi bilvet einen o
eignen eigenthiimlichen Ab{hnitt ver Geidhidite.

§. 4.

Die Berhaltniffe Guropa'd ovoneten fich folgendermafen. by
PBortugal und Sypanien blicben in ifhren alten Grengen. Nadh bkt ¢
Gpanien fehrte bdie alte bourbonijhe Dynafiie guviied, wnd ¥ fyyy
Ferdinand VIL [obnte dvem treuen Bolfe, vasd fid) Helvens —
mithig ver Fremdhervichaft evwebrt BHatte, mit der undant: Ii’f:'ﬁn‘ntgnia;ni
barften yvannel.  Snquifition und Pfaffen - Regiment ward
wieber eingefubrt und Fervinano VI bewied, dap er ein
edter Bourbon fei, fiv den die Lefhren der HNevolution ver:
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U aeblich ewefen waven.  Die Folgen diefed Verfabrend waren
il g9 )

i| Bivgevs Rviege und  nvufen, bvie nody jept, nadh beinabe
{ deifig Jahren nuv ju einev  augenblicflichen Rube gefom:
tB men find.

Granfreih war in feine Grengen, bdie e8 1792 gefabt

S8l batte,  guviictgewiefen  worden, bebielt aber Avignon und

4f Benaiffin, die beiven dem Pabite gehovigen Lanvidbaften.

Neapel behielt Murat, Sicilien bdie neapolitanifden

i Bourbons. Dody fohon nach Buvger eit befamen lepteve audy
Meapel wiever, wie wir bald fefen werden. Die Republif
$0mua wars alled Wiverftrebens ungeadhtet dem Ronigreid
W @ardinien einverleibt, Parma und Piacenga erbielt die RKai-

frin Marvia Louife, Napoleonsd Gemalin. Lucea erhielt
lie Stonigin won Hetruvien, Ferdvinand’s VIL Sdywefter.

[ioscana und dev RKirdhenflaat Febrten in ifhre alten Berhalt-
i) niffe zuriief.

Die ehemalige Republif Holland Hatte den Pringen von
Ownien gum fouverainen Fiivflen ermahlt. Mit Holland

dapmard Delgien zu einem Konigreiche ver Nieverlanpe vereinigt,
Jil8 ein neutvaler Staat, ber jur Vormaiier geaen Franbreicdh

tenen follte.  Aud)y vad Grofherzogthum Luremburg wurbe
i diefem Rdnigreihe gefthlagen, und ver Knig von Holland
ward, als Hevricher biefed Deutfchen RLanded, Mitglied ves

o dutichen Bunved *),

Gngland behielt, ofne weiter ju fragen, Malta, Helgo-
lmd, bas Protectorat {iber bie gur  Republif evFldvten

*) Diefes Konigreid) der Nieverlanbe war ofne Beriidfidhtigung
ber Bolfsfidmme und Jniereflen mit Finfilichen Grengen
gefhaffen. Die Fevolution von 1830 bat biefe fiinftliche
Sddpfung gerrifien und Belgien gu einem eignen Staate
gemacdpt,
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jonifchen Snfeln, vag Gap der guten Hoffnung und mehrere
weftindifde Eolonien.

Sdyweden evwarb Novwegen.  Jwar weigerten fich die
Novmanner hartnicig, fih vem fdhwedifchen Reiche einverleiben
su laffen und griffen felbft ju ven TWaffen, allein fie wurben
befiegt und muften fich ver Gewalt untevwerfen. Doch bebhielt
bied Lanv feine freijinnige Verfaffung.

Dinemarf verlor Normwegen, evhielt dagegen Schwedifih:
Pommern, vad e8 an Preufen gegen Lauenburg abtrat. AlS
Hergog von Schledwig= Holftein ift ver Konig von Dinemart S
Mitglied ded deutfchen Bundes.

Rufland endlih befam gang Polem, mit Audnafme
08 Grofbergogthums Pojen. Dad Vernichien bdiefed Staates,
bie lnteroviifing viefes tapfern BVolfes ift vielieidt bag !
feblimmite Svgebnif ded Wiener Gongreifed, venn dad iibers
michtige Ruplany ift damit unmittelbarer Nachbar Deutjch (anvs '
geworoer, ;

Mit ver Schwetz ward Neufiatel wicder veveinigt, fowie 1
Wallid und Genf.  Auch wurven von Franfreidy und Savoyen *
nody einige Eleine Randftriche abgetreten. Meberbem ward die b
Sdweiy flte ein neutraled Land evflact.  In den eingeluen
Gantonen fanven hartnadige Streitigfeiten der Vevfafjung wegen
ftatt, und bemofratijhe und avijtofratifche Bringipien fritten = fujn,
feftig mit einander. QNur bdie entjchievene Grflivung bed Him bl
Wiener Gongreffed, vaff, wenn die Schweizer nicht jich vajld ¥
in Frieven einigten, der Gongvef einfdhreiten wirve, bradte
pad fLand jur Orbnung.

Neben diefen Greny - Beftimmungen und ven Vevfafjungs:
Angelegenbeiten ward im euvopdifchen NRathe ver Sclaven:
Handel firr ein Verbrechen evflavt und gefeslich verboten.
Die Sclaverel Hat darum nod) nidht aufgehbet.  Aud Ddie
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freibeit vev  Shifffabrt auf ven Flisffen Nbein, Gibe,
Lefer ward ald Grundiag aufgeftellt, obue baf jevody bdie-
v Grundjal bis jegt Gberall gur thatidhlichen Ausflibrung
gefommen wave ¥),

Der Pabft proteftivte gegen die BVeftimmungen ded Wiener
Gongrefjed, cben o wie ber rdmifhe Stuhl fchon den wejtphi-
lijhen Frieven nicht anerfannt batte.

P
Der AWiener Gongref, veflen Sufammentreten {chon ein
Antifel ved Pavifer Frievend befiimmt Oatte, erlief feine exle

g Grfldvung am 8. October 1814 und ward exdfnet am

I Jtovember. Gegenmirtig in Wien waren bdie Kaifer von

o Rufland und Defterveich, die Kénige von Preufen, Danemarl,
| Baier und Wiirtemberg, der Kurfinft von Heflen u. a, m.,

und Abgeoronete von allen Staaten Guropa's.

Die  AngelegenBeiten, weldhe gany Guropa betrafen,
wurden won den fiinf Grofmidten, Gnglanp, Sranfreidy,
Rupland, Preufen und Oefterveidy geordiet, wobei zuneifen
) Schweden, Spanien, Portugal und Dinemart jugegogen
wurden.

Die  Angelegenbeiten  Deutichlands  orvoneten anfangs
Oefterveicy), DBreufen, Baiern, Wiivtemberg unv Hannover,
Gpdter wurden die Abgeordneten fammtlicher veutfden Staaten
jugesogen.

Die Berhandlungen gogen jich namentlich wegen Sachiens
iy Polend fehr in die Lnge, und nahmen fdhon einen fehr

*) Die binterliftige Politit DHollands bemmte namentlich bie
Sdifffabet aui dem Rbeine und langjdbrige Berhandlungen
vevmodjten nicht, bden Heinen Staat gur Rachgiebigleit 3u
bewegen.
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feinblidden Ton an. Allein Napoleond Wicderfehr nadh
Franfreidh gwang zur Cinigleit und fo ward endlich am 9. Juni
1815 vie Gongrefacte unterzeichnet. Die deutfche Bunbdedacte,
weldbe in ver Congrefacte mit entbalten ift, ward Tagsd zuvor Jinti
untevgeichnet.
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Sweiunboreifigfted RKapitel.
NMapvieonsd Wiederfebr.

I

Die langen, blutigen und foftfpieligen Kriege, die Naypo-
leon fiibrte, batten dad frandfifde BVolf ermitvet, und nur
dev Rubr der fiegreichen frangdfifden Waffen mwar der Nation
ein Grfag fiiv die Opfer gewefen, vie jie, an Menfden und
®elo, fortwdahrend bringen mufite. A8 nun die Felvgiige von
1812, 1813 und 1814 immer Havteve UngliicEsfalle bradhten
und endlidh mit ber volligen Nicderlage der franzdiifchen
Waffen endigten, da {dmwand ver Glang ved Rubmed und die
Opfer fiiv den RKrieg tvaten defto greller hervor. Des Kaiferd
Boltdgqunft mufpte damit finfen und wenn die BVourbons von
ber Mehrzahl der Frangofen mit Freude Dbegriift wurben, fo
wav diefe Freude Feine erbheudelte, fie war nidht einmal das
Grgebnif einer flinbtigen Aufregung odber a8 Gefchrei einer
wandelbaven Menge — nein, vad vielfach bewegte, erfchittevte
Franfreich) bepurfte der JRube, ver Grholung, Napoleon
itvbe fie nie gewdfrt Haben, bdie Bourbons fiblenen fie
mityubringen, fo war naturgemif bdie Stimmung ved Volfes
gegen die Kaiferherrfchaft und fiir dad Kdnigthum. Wdren
bie Bourbond allein gefommen, diefe Stimmung wire erhalten
worben; allein mit ihnen famen alle die alten, langft ver-
geffenen Anfyviide vev Aviftofratie und ved Bfafenthums guviict;
o3 alte ermorbete Koénigthum mit feinen Hofidrangen, feinem

27
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Hodmuth fand aus feinern Grabe auf und gog, ein Hobhl:
fugiged ®efpenit, in Barid ein. Allein Gefpenfter haben feine
Lebensfabigfeit, Gefpeniter fonnen nur bei Nadht wandeln, und
in Franfreidy war e Fag geworden. WMehr denn zmanzig
Sabre lagen wifden dem Stury Dded Konigthums und ver
Yhron - Befteigung Luvwigd XVIIL, jmwangig Jabre, die in
ibrer Thaten: und Gevanfenfitlle fiiv ein Jahrhundert gelten
fonnten. Daé Gefdehene ungefhehen zu maden vermag felbft
ein ®oft nicht und voch verfudste ed die frandiifche Aviftofratic.
Nicht einen von den Anfpritben, ju deven Abweifung jidy ein
ganged Bolf erboben Batte, gu deren BVefimpfung Strdme
Bluted geflofien waren, Hatte fie aufgegeben und mit der alten
Aufgeblafenfeit und Anmafung fuchte fie diefelben geltend ju
macgen. Ludowig XVIIL war nidgt der Wann, in diefer
Qage fih gu Helfen. Gr ftand gwifdhen vem alten, juriifeh-
venden Avel und dem Pricftertbum und wifden dem freiges
wordenen Volfe. Diefed wollte feine theuer evfimpften Rechte
nidgt gefhmalert feben, jeme wollten alle ihre Vorredte
wieder Haben. Der Konig neigte fich gum Adel, denn biefer
war ihm tren geblieben, o. B. al8 Dad Land unbd pie Perfon
2e8 Monavden in Swiefpalt geviethen, batte ev bad Lanbd
verlaffen und war der Perfon gejolgt. Ludwig XVIIL war
nidht grofbersig genug, gu vergeffen, wad ibhm und feinem
Gtamme wiberfabren wav. Wergeben mufte er ed, weil o
nidit andexs fonnte, aber zum Vergeffen fdhwang er fich
nicht empor. o fam 8, vaf er, und nod) mehr die Pringen
feined Haufed, alled wad aud der NRevolutiond: und Kaiferzeit
Perjtammte, fowol Suftinde ald Perfonen, mit unbefiegbarem
Wivermwillen betvadhteten, dafi die Wriftofratie und die Priefters
jthaft wiever alled bet Hofe galten, und nady und nad ie
Dinge auf ven Stanbpunct yor dev Revolution suviicgufiihren
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fucb!en,_ Die Manner, vie, treuw dem Vaterlanbde, mit uner:
fittexlicher Anhanglichfeit an Franfreich feit mangig Jahren
ibr Blut fir vaffelbe vevgoffen bhatten, iwurden bhintangefept
und vevachtet, bdie Partei, welde treu der Perfon bded
fKonigsd, und mit unexfdittelider Vorliebe fiiv ibre unvers
ninftigen BVorrechte feit wanzig Jahren im Auslanve gelebt
batten, und die Niederlage Franfreichd benupten, uriidzufehren,
befamen Die Negievung in die HAanve. E3 winbe und gu weit
filfren, in’s Gingelne bier einjugehen, genug, daf Oald Ddie
Stimmung fiiv die Bourbonsd in die entgegengefepte iiberging.,
Der Heerd der Ungufrievenbeit wav im Heeve. Die Soldaten
waven unter dem Kaifer, der erfte Stand ved Volfd gewefen,
jie faben {idh fept befchranft, iberwacht, mit Mifivauen behan=
velt, fie faben an ifrer @pige unfriegevijhe Bringen, da fie
gewobnt waven, in ihrem Fiihrer bisher ven erjten Helven
der Beit ju vergbttern. Die Majje ver aud der Gefangenjdhaft
guriicfehrenven Solvaten vermelhrten die Ungufriedenen. Gine
Denge entlaffencr, auf Flimmerlide Penfion gefeter Dfficiere
mufte fid von Hofjunfern iiber vie Adfel anfeben [lafjen,
benen bev Kammerfhervenfdinffel und der Ludwigd=Orden ange:
boven war, wafrend fie ihre Epauletted und ihr Chuenfreuy
im Pulverdampfe evworben fatten. Die Frangofen waren ftolz
auf bie Jeiten der Mevolution und der Kaiferherefdhaft, Lud-
wig XVIIL evflivte die gange 3eit in Adt, denn erv zaplte
feine Megierungd - Jahre vom Tode Ludwigs XVI an, als
wire jene Seit nicht gewefen. ©o evhielt dad Boltsgefith( eine
Wunde nach dev andern, dbie Unjufrieenbeit ved Heered theilte
fid bem Wolfe mit, unv wie die Havtndctigteit ver Ariftofratic
ben blutigen Gang ver erften Jlevolution Hevbeigefiihre Batte,
fo fihrte jegt bie Davendcfige Thovheit ver Aviftofratic eine
ghoeite Herbef.
7%
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Napoleon war nicht gur Unthatigleit geborvem. Der o bl
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Giebieter von balb Guropa fonnte fidy nidt in die engen .

7 e und

Berhiltniffe ved Beherviherd einer fleinen Snjel finden, beren

ooy fatpe s g
Namen man auf vielen Kavten vergeblidh fudyt. Wenn in _'M
o 1,

Franfreidh der Avel wiever gu gewinnen fudyte, wad er dyve)
pie Nevolution verloven Dhatte, fo judte JNapoleon wieder
i gewinnen, wad ev vurd Waffen-Gemwalt eingebiift. Diefer
Gevanfe befddftighe ibn anaufhdrlidy, und eé blied nicht bei
pem Gevanferr.  Stodh) batte ev viele Anbinger und blieb mit
ibnen in fteter Verbinvung. Aufmerffam verfolgte e den
®ang der Greignifie in Franfreih und ihm Olieb nichts unbe:
fannt.  Gbenjo aufmerffam verfolgte er ven Gang ver Ver-
pandlungen auf vem LWiener Gongrefje, und bie Dot jich immer
grbfier ergebenden Spaltungen und Uneinigleiten fcbienen ein
gewagted llnternehmen 3u Beginftigen.  Sdheinbar gany mit
pen Werhdlmnifen und ver Regievung feiner Infel befchaftiat,
machte ev im Gefeimen doch Vorbereitungen gu eiwem gemal:
tigen Wagjtidfe, Wielleicht Hatre ev 8 fpater unternommen,
vielleicht Bitte ed fyiter gang untevbleiben miiffen — allein ¢3
wav auf dem Gongref ju Wien die Teve vavon, ihn von Glba
nach St. Helena over nach den agovifden Infeln jzu verfepen,
aljo mitten in bad atfantifthe Dieer, weit weg von Guropa.
Die Befovgnifi, daf died gefehehen Fonnte, die ftbevall giinftigen
Nusdfidhten auf der anvern Seite trieben ihn zum Hanveln,
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Gtwa 1200 Mann feiner framgdjifden Garden Hatten ibn nath )
Glba begleitet. it viefen fdifte e fid am 26, Februar * B
1815 ein und fegelte nad) Franfreidy. Trop unglnftiger % 1o Ymy
MWitterung gelang die Ueberfahrt unbemertt von den englifden 18w
und frangdiifhen Kreugern und am 1. Marg betrat Rapoz ———

feon mit 1200 Mann den frangdiifden Bodven, um fidy die LI
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Raiferfrone twieder ju Holen. Die eviten Stavte, auf welde
e traf, waven dibervaiht und erflvten jid) weder fir nodh
gegen ibn; dody bald evwadyte die alte Liebe der Soldaten Fu
ifrem Feldherrn uno viele liefen ibm ju.  Gingelne Regimenter,
e ihm entgegengefdhickt ywurven, gingen u ibm fiber unp
jon am 7. Mavy bielt et feinen Gingupg in Grenoble. Die
Bejagung evflavte fich fiiv ibn, und o war feine Madbt auf
6000 Mann angewadyjen. 2Aufrufe wurden nady allen Seiten
pin erlaffen, in welden Napoleon fagt: yer fet ourch bdie
Paphl ves Volfs BVeherrfcher von Franfreich; fremve Bajonette
Bhtten ihn geftlivgt, und ben Frangofen eine verbafite Megie:
tung aufgedrungen; jebt Fime ev zuviid, um feine und ded
Vplfes Nechte geltend zu machen”. Auch die thn begleitende
®arve evlief einen Aufruf an dad Heer, und diefe Pro-
clamationen, in bem yomphaften Style gefdyvieben, der die
Frangofen fo leidht verfithrt, Blieben nicht ofhne Wivfung, um
fo weniger, da die {ible Stimmung ded LVolfed ihnen trefjlich
vorgearbeitet Hatte.

In Parid verlacdhte man anfangd Napoleonsd Unter:
nehmen ald einen wahnfinnigen Streich.  Indeffen wurbe dev
®raf von Artois und ber Herzog von Orleand nad
Qyon qefchicft, um bvie dortigen Tvuppen gegen Napoleon ju
fithren. Gine anbeve Armee ward dem Marfdall Ney anver:
traut, ber bem Konig Treue gelobte. Jene Foniglidhen Pringen
fanben aber bie Tvuppen fehv gu thven Ungunften gejtimmt,
benn fie evEliivten gevadegu, fie wiirden gegen Napoleon
nidt fecoten. G3 DBlieb ifmen alio nichtd tbrig, ald LWon u
vevlaffen.  Am Abend veffelben Taged zog Mapoleon vafelbjt
ein *) und mward ald RKaifer von ver Stadt begritft. AB

) UAm 10. Mary.




422

foldher trat er audy Gier auj und evliep Vefehle und Werord:
nungen, welde fliiger waven, al8 die der Vourbond, venn fie
{donten alle Inteveffen und verlepten Eddhftend bdie ved dem
Bolfe verhafren Aveld., Jept erhoben {id) die Anbinger ved
Kaiferd an vielen Orten Franfreichs., Ney, ver fid auf die
Stimmung feiner Truppen nicht verlafien fonnte, ver alte,
geefrte Freund ve8 Kaiferd fonnte ¢8 am Gnbe nicht fber fidh
gemwinnen , gegen Mapoleon zu fedhfen und ging ju ihm
fiber *), Mapoleon fepte feinen Waridh auf Parid forr.
Auf Wiberftand traf ev nirgendsd; die gegen ihn audgefanbren
Fruppen, fdlugen {ich zu ihm, und wollten aud dle Heer-
fitfrer vem Kbdnige tven bleiben, die Solvaten foditen nidht
gegenn Napoleon, Am 19. fah fid der Kdnig gendthigt,
Parid zu verlaffen; er begab fidh nady Gent, wobhin ihm feine
Anbinger folgten.  Jept ftecfte Parid die bdreifarbige Fabhne
auf, und am 20. Hielt der Kaifer feinen Gingug, empfangen
von dem Jauchien ded Volfed. Dad fecfe Unternehmen war
gelungen, ev Dhatte vie verlovne Krone mwieder,

Nach und nadhy erflarte jich gang Franbreich fiix ihn.
Jwar verfudhten die foniglichen Pringen in der Vendse und
im Giiven Franfreihd vie Sache e ‘Rﬁnigtbumé au vetten, o8
fam aud) ju Kampfen, allein ju feinem Grfolge. MNady vielfad)
gefcheiterten Verfucken muften die Pringen ihre Sache fur vers
[oven achten und Franfreid) vevlaffen.

P s

Die auf dem Gongref ju Wien verfammelten Fiirften
Betrachteten vie TWieberfehr Napoleond ald einen Vrud) der
Pertvdge. Jwar fagte Napoleon: er fei ald fouverainer

#)  €r biifte feinen Treubrudh fpdter mit vem Tobde.
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it von G(ba bevechtigt, Rrieg gu fithren; dad habe ev, und
nidhts anveres gegen Hranfreich gethan; gmwar berief ev fidh
parauf, daf ihm bdie in den Bertrigen audgejehte Rente von
jibrlich 2 Millionen Franfen nicht Dezahlt worven wive, dag
alfo vie frangbiifbe Regierung guerit die BVertrige gebrochen
fabe, zwav behauptete man, bdie Frangofen batten, invem fie
pen RKaifer anevfannten und den Kdnig fallen liefen, ihre
Regicrung gewedhielt und vad fei ein jevem Bolfe juftehenped
Recht unp feine fremve Madyt Ednne davaud Anlaf ju einem
Rriege nehmen, — allein die verbiindeten Midbte wollten fidh ju
piefer Anjidht nicdht Gefebren. HMapoleon hatte dem Throme
entfagt und einen Wertrag mit den Furften gejchlofjen, vex ihn
jum Beherriher von Glba madpte. Diefen Bertrag hatte er
gebrodhen, al8 ex nach Franfreidh quriicfehre.  Die Cntfagung
Napoleond war die exfte Vevingung ved Friedend mit Frant:
reich gewefen, vemnach bracd) Franfreich, ol e Napoleon
wieder al8 Raifer anerfannte bden Frieden. An  viefen
Grunsfisen Dielten die Fiteften feft. Sie evflivten *dedhalb
Napoleon formlidh in bvie euvopdifde Adt, ,da er durd
pen Brudy der Uebeveinfunft mit ihm jidh felbft ded Scdyuped
per Gefese beraubt, und vor ver Welt dargethan, daf ed mit
ibm weder Friede nod Vertrag geben {ollh. Die Madyte
erflarten: ,oaf Mayoleon Buonaparte aud den Banden
per biivgerlichen ®efelljhaft DHevaudgetveten ift, unv fich dev
bffentlidhen RNache bevlicfert Hat”. Diefe Guflirung erjchien
Beveitd am 13. vz und an ibhv Hielten die Fiivften feft.
Pergebend exbot fih Napoleon, den Frieden von Parid
anguerfennen und ju Halten, vergebend waven feine Rund-
fibreiben an ote Fitrflen, vevgebend waren Jntviguen und
Berfuche zu Unterhandlungen, bdie Madite waven in diefem
PBuncte einig. Die alten Bindniffe wurven evnemert, und
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augenblictlich begannen die Kviegdriiftungen. Die bereitd ent-
laffenen Truppen wurbden iwieder einberufen und alled verkiin-
pete, daf die Waffern nodh einmal enticheiden follten.

Im Grunve Hatte e8 Dden euvopdifchen Michten gleid)
fein fonnen, ob BVourbond over Napoleoniven auf Frantreichs
Throne fafen. Allein 6 war voraudzufehen, vaf mit Nayo-
Leon nicht lange werde Frieden beftehen Eonnen.  Frieven
aber bedurfte die Welt. 8 war endlidh einmal Seit, vaf die
geheiten Bdlfer guv Rube famen, vaf endlich iever einmal
gebaut und nidyt fort und fort gevitdrt witrve. IWenn daher
1813 und 1814 gegen die Uebevmadt Franfreichd unp
fiir bie Freiheit gefochten wurde, fo fodht man fetst fiir ben
Frieven, man fodht darum, vaf die VijlEervertvige geadytet
werben follen, denn mnur dadurch ift ein dauernper Friede
mbglih. Died war der Ghavafter bed Feldzuges von 1815,
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Dretunddreifiigfted Kapitel
Rrieg gegen Murat

Ghe die Werbalinif mit Frankreid ginzlich zum Brudh
famen, entbrannte afd Borfpiel ved nenen RKrieged auf einer
andern Seite ter Kamypf.

Bon allen ven Kinigreidhen, welde nadh Nayoleons
Macgtfpruch entftanven waven, 6blich nacy pem Parifer Frieven
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feing 1brig, al8 Neapel, wo Murat, Napoleonsd Sdwager, -:-;E;(:‘unH
bervichte.  Wiv Batten gejehen, daf diefer, ber en Felogug put gl
von 1812 und 1813 ald frangbjifder Heerfithrer mitgemacht ;::éﬂu@lh‘!g
batte, nady ver Schlacht bei Leipsig TMapoleon verlief, oy
nach Neapel guvitfebrte und mit Oefterveich Unterhanvlungen iy il
anfniipfte, welde dahin fihrten, baf diefer Staat ibm ben gy i
Befiy feiner Krone gewdbuleiftete. LWiv hatten ferner gefeben, iy bl
paf Murat felbft mit den Oefterveichern in Jtalien gegen

pie Franzofen Fampfte, obwol feine ganie Kriegfihrung fehr

lau war. Nad) vem Frieven von Parid behielt Murvat fein o wuelitt
Qand und feine Gefanvten waven {felbit in LWien bei vem i Suuy
Gongref gegenwdrtig.  Alein aufer Oejterreich Datte nod Fein weiwm
anverer Staat ihn Deftimmt anerfannt und die nady Sicilien fuign o
vertriebene, alte neapolitanijde Konigs: Familie fordevte die yu y cum
Krone Neapeld jurid. Sie ward in diefen Forderungen durd ‘rm:rfrn’ M i
ihre Stamm = BVerwandten, bdie frangdfifhen Bourbond unters yiyy fiv o
jtligt. Muvar’d Stellung mufte daher eine fehr unjichere § g g 4
erfheinen. Do midte er Ddiefelbe wol erhalten baben, gy fifiy
wenn ev trenw und aufridhig mit Oefterveich gehalten hatte 1y oy 1
Allein da Napoleon nadh Franfreich zuriictehrte, da ver: 'fr:.'(“(i':I.'l:Er.;E
felbe wie im Triumphiuge nad) Pavid Ffam, da die gange alfe jyhumn j
Hevrlichleit der Kaiferhevefihaft wicder hergeftellt fchien, glaubte g, r_bn; il
Muvat eine anvere Partei evgreifen zu miffen.  Bon yyige 1y
Franfreih aud ward er aufgefordert, Mapoleond Pavtel yy,

gu nehmen, vie glingendften Werfprechungen und BVoripiege: §oane
lungen wurden ibm gemadht, die Grinumerungen alten Sieged-
tuhmed, naher Vevwandtfdaft wurden in ihm aufgevegt, die
Unjicyerbeit feiner Stellung gu den BVerbiinveten ward ihm
pargethan, — fuvy Muvat befdhlof mit Napoleon gu
balten, Gr DHoffte, bap auf feinen Aufruf gang Jtalien die 4,

" 4 ; i . g finf
Waffen ergreifen wiwde, um fidh gu einem Reidhe unter ihm W
e fig

A und Fonnieg




ju vercinigen, und die wicder eingefepten Hevridjer u wvers
treibent, und er glaubte, je vafcher er jum Hanbeln fdhritte,
befto grdfern Grfolg mwitde ev erringen. ©o [lief ev fich, duveh
frembe Aufforverungen und duvd) die LWerfennung der gangen
i}age ber Dinge verblenvet, 3u dem unitberlegteften Sehritte vers
leiten, Den ev thun fonnfe, ju einer Sdyilderhebung fitv eine
serlorne Sade.

Seanic
®ad neapolitanijhe Heer beftand aud 70,000 Mann
woblgeitbter Truppen. Murat’s Blan war, durd den

S Rirchenftaat und Todcana nady Ober: Stalien gu giehen, bdie

A Deftevreicher gu  werfen, einen formlichen Anfiland gang
Staliend ju Stanve gu bringen und durch Biemont Hin den
i Gramgofen die Hand zu veidgen.  Gr erflarte jedod) Feinesd-
wegd ven Krieg an Oejterveidh), fonvern bat um die Grlaub:
nifi, mit 80,000 Diann ourd) Jtalien zichen zu  diefen,
inbem er beabjidhtige die Frangofen anjugreifen. Diefe Lift
war 3u ¥lnnm, um nicht durdfhaut u werden, und die
geforderte  Grlaubniff ward abgefchlagen. Murvat vidte
nidt8 beftoweniger in den RKivdenftaat ein, und {o begann
ber SKvieg ohne weitere Kriegd= Grflavung in den leten
Fagen bed Mivy, nadhpem Napoleon faum in Pavid ange:
fommen war.

Die Oefterveicher Datten nur eine {Gwade Fruvpenmadt
in Jtalien und fonnten anfangd ber Meberzahl ver Neapolis
taner feinen friftigen Wiverftand entgegenfegen. Sie widen
be8falb langfam vor dem [angd bed adriatifden Meered andrin:
genden Feinde guviif bid an den Po. Murat Dbreitete fich
auch nad)y Fodcana [inf§ bin aud und ftand am 10. Wpril
am Po, mit feinem linfen Flisgel unweit Flovenz, mit fei-

R T R -
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nem Gentvum bei Reggio. Jebt aber Datten die Oefterveider
ihre Gtreitfrdfte vereinigt und VerftirEungen an fidh gegogen,
fo bap fie nidt mehr viifwirtd, fondern vovwartd gingen.
Murat fah fid in feinen Hoffnungen auf bvie Grhebung
Staliens getdujcht. Die  Jtaliener Hitten fich ihm wol
angefhloffen, wenn er bedeutende Grfolge erfamyfte, fo
aber trauten fie wever feiner Perjon, nody feiner Sadje und
warteten ab; und da vie Dejterveicher ibrerfeitd auch nidht
unterliefen, ben uffordevungen Murvrat’d durd andere
im entgegengefebten Sinne entgegenuarbeiten, fo erhob fid
fein Dann fiir viefen. Muvat, vadurdh betvoffen, bhielt
pen  Dejterveihern fchlecht Stand und 3og fich auf ver
Strage von Ancona guvid. Die Defterveicher theilten jept
ibr Heer, vad etwa 32,000 WMann ftarf war, in gwei
Abtheilungen.  Mit  der einen follte Gencral = Liputenant
Neipperg dem Feinve auf vem Fufe folgen, mit ver anbern
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follte General BViandi durdh Todeana in den Kivdenflaat ——

eindbringen, #iber vie Appeninen gehen und entweder den Nea:
politanern ben Ritfaug abfdneiven over ifhnen in die Seite
fommen,

Die erfte Abtheilung der Defterreicher drangte nun den
Feind unter haufigen Gefedyien immer langd ved adriatijden

Deeved zurhi, wibhrend die andeve Abtheilung, dem Dlane

gemdf, oie Appeninen hberfchritt. Grft gegen Gnbe Ded April
befam Vurat von ben Bewegungen diefer zweiten Abtheilung
Kunde und wanbte fidh nun gegen bdiefe. Died fubrte bdie

Sdlacht bei Tolentino Devbei. Died Stadtdhen [liegt im .‘

Kivdhenflaate an dem Fluf Chiente. Die Defterveidher unter
Biandi Hatten ¢8 von Nordweften Ffommend evveicht und
bejet, und ftanden den Neapolitanern in der Seite und im
Nitfen.  Murat mubte fie fevenfalld qud bdiefer Stellung
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gt verdrangen fucken, und madte alfo Front gegen diefelbe.
Gr fland mit vem Gefidht nadh Wejten, die Defterveicher nach
Diten.  Die Oefterveicher Hatten FTolentino im  NRitcfen, den
Fluf Ghiente zur NRedten, die Neapolitaner famen von
$Macerata, auf welched fie ihre Stellung ftitten. Die Gegend
b6 Sdlacdtfelves wav bergis. Die Neapolitaner gahlten
30,000 Mann, vie Oejtevveidher nuv 10,000, Am 2. Mai fdhritt
Mucat jum Angriff Die Schladht wahrte den gangen Tag.
Yinfangd wurven die Oefterveicher juriitgedvangt, allein gegen
Ybend nabmen fie vie verlornen Stellungen wieder und ber
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Kampf Lot Feine Gntfdbeidbung. Am folgenden Tage ernenerte ol MM
fih bad Gefecht. Muvat madte die grdften Anfirengungen, okl filt

fich feine§ unbequemen Geguerd zu  entledigen, allein ver
geblich.  Gine gut aufgeftellte Battevie der Oefterveicher ‘
brachte ven redhten Flitgel bver MNeapolitaner jum Weidyen (il iterged
und died zog ven Wevluit ver Schladht nad fich. DMuvat oo ful
ertheilte Befehl zum Ridiuge.  Am folgenven ZTage ward
nodh Pavtnddig um Wacerata gefampft, worauf bdie Neapos i dou
litaner, unter fortwdhrender Werfolgung feitend ver Oefter- vl I
veicher ibven Rudjug nadh Neapel {elbft fortfepten. Die yuibm g
Sdhladt foftete ven Deflerveidhern 700 Mann an Todten & e Yndi
und WVermwunveten, ven Neapolitanern an 2000.  Ueber= |y Difowidy
pied werloven Ddiefe eben fo viel an  Gefangenen und hwb
fiefen den Siegern mehreve  Gefdiige, viele Wagen und
Gewelhre.

il i

5 3

Die anbere Abtheilung der Defterreicdher unter Neipperg
weldhe die Neapolitaner [ings ded avviatifehen Meeved juviid: _
georingt Hatte, war zur Beit der Schlacht, vie BViandi |y Y
audfochgt, 0i8 Pefaro und Sinigaglia vorgedrungen. Beide bl uiy iy
Abtheilungen wveveinigten fich jebt unter dem Oberbefehl bed
®enerald Biandyi. Dad gefdlagene Heer Murvat’§ fehte o
unter vielen Miuhfeligeiten feinen Ritfyug fovt, die Deftevceidier w iy 4y 4
verfolgten es unauffdrlidh in vier verfdhievenen Heeriigen. 35f31ii¢unrn;i
@3 fam ju mandyerlet Ridiugs - Gefechten, weldhe nur dagh m
bienten, bad neapolitanifdhe Heer immer mehr aufjuldien. yyy, b
Der Riidjug ging auf Bopoli und Gapua. Wihrend deffen oy 1y i
war eine britifde Flotte im Hafen von Neapel erfchienen und oy
pie Rinigin, vie einen Aufftand des BVolfs in Neapel flivhten
mufite, die von ven friiben Nadhrichten tiber ven Feldjug ihred

g
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Gemal8 wobl unterrichtet war und feinen Wiberftand Ileiften

% fonnte, hatte in Folge einer Uebereinfunft mit dem Befefhls:

Baber et britijdhen Flotte *) vie Waffenvorrathe undp &dhiffe
in Deapel audgeliefert, damit fie dem Kdnig Ferdinand IV.

S won Gicilien ibergeben werven follten. Murvat, von dem

Berlujt feiner Hauptftavt untevvichtet, verfudite nodh einmal

i lnterhandlungen, allein vergebend. Die Oefterveicher exflivten,

et babe feine SKrvone vevloven und fie Fonnten mit thm nidht
unterhandeln,  Jetst blieb ibm nichtd fbvig, al8 bdas Heer

Hlund vag Land ju verlaffen; er begab jich nady Franfreid.
{ Nachy feiner Abreife fchloffen vie neapolitanifhen Feloherven

mit ven Oefterveidhern Waffenftillffand unv tbergaben die nod

fin ihrer Gerealt befindlichen Feftplige, mit Ausnahme einigev
Jwenigen, bdie, von eifrigen Anhangern Murvat’é Hartnidig

vertheivigt, erft dpurd)y Belagerung genommen wurden. 1nd 8
begab jich in Neapel vaffelbe Schaufpiel, wie ein Jahr vorher
in Franfreih. Nadyvem bdie Perfon bed Ffremden Herrfchers

| Befeitigt wav, nabmen bdie eingebornen VWourbond mit Hitlfe der
| fremoen Vajonette Befis von ifvem alten Ihrone. Eo war

auch) bier viel Blut geflofen, nidht fiiv Grundiige, nidt fire
Bolfermohl, netn, fliv ofe Perfonen ver Hevrfher. Die neue
Regierung trat anfangd mild und verfdhnend auf. Bwar hatte
Murat nod) viele Anbanger, welde einen Freibanben - Krieg
anfingen, allein mit Hilfe ver Bftevreichifchen Kvieger wurde
a8 Land nach und nady bevubigt. Ob Meapel dabet gewon:
nen fat, baf ed die Bourbond wiever auf vem Throne fieht,
ift eine anveve Frage; freifinniger ift bdie Regierung nidyt
geworden, und bad {ihsne Land ift febhy zuriid in  jeber

i Gutwidlung.

#) Campbell.




Dad Sdyidjal Murat’d war in {o fern ein verdbiented
ald fein gu frithed Lwafdhlagen eben fo unflug war, ald fein
Benehmen iiberhaupt gweiveutig und wortbriichig. Dody laft
jih leicht verdammen, wenn man in vubiger Seit betradtet,
wad Manner in furmbervegter, aufgeregter Seit gethan Haben,
und jedenfalld muf man Bet einem gerechten rtheil Seit und
Umftande wohl beriicffichtigen.
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Murat’d Kinver und Gemalin begaben jid) in diterreichifhen
€dup. ©o endigte gegen Gnve Dat ber evite Verfudy, die

napoleonifche Beit wieder fiegen zu madhen #),

*¥) Murat ward in Franfreih von Napoleon ungiinflig
aufgenontnien, und befand fich unbebaglich vafelbft. Nad
Napoleond Stury verfo‘gten ibn die Bourbond. Cr wollte
bann, wie Rapoleon, einen Berfuch madhen, fein Konigreich
wieder ju getvinnen, und landete mit 200 Soldaten an dex
Riifte von Calabrier. Doch niemand erfldrte fich fitr {bn.
Jept gab er gwar feinen BVerfud) auf, dodh ald er fpdter
fih nody einmal an'd Land begab, ward er evgriffen, vor cin
Kriegdgericht geftellt, verurtheift undb am 13. Oct. erfhoffen.
©o ftarben pwei der tapferfien Heerfiibrer Napoleons, die
beive alg brave Mdnner geriipmt werden, Nep und Murat;
ben 2ob ber Berbredyer.

28
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Y frunfidé,
Da alle Mithe Napoleonsd und feiner Anhanger ver: | % niudd
gebend war, Ddie europdifchen Gtaaten jur Anerfennung der ym fifn
Katferberefdaft in Franfreich zu Dbewegen, o war dev Krieg  §ha Bl
unvermeiv{ich unv er evfolgte envlich audy, ohne weitere Grfla= Wiyl
rungen und Audeinanderfepungen. Die Madyte Oejterveidh,  fumle jf
Gngland, Preufen und Rufland verbanven jich auf's Neue uny
verpflichteten i, jede 180,000 DViann in'd Felo ju ftellen
Gngland zaflte 35 Millionen Thaler Hilfégelver. Sammtlide  fumln,
peutfche Staaten traten tiefem BWinoniffe bei und verpflichteten | % ik in
fig, nady Werhdltnif ihrer Grdfe und Macht, jur Stellung § o(f
einer Truppenzahl.  Aufer Schweden, dad noch mit der fhiy
Unterdpritcfung Norwegend  befhaftigt war, Neapel und der |8 iy
Fiickei tvaten alle euvopdifhen Staaten nady und nach diefem g gn,
Bunde bei. Die Jahl ver Krieger, vie ven Vevtvigen gufolge m i fait
gegen Napoleon in'd Felo ziehen follten,  belief fidy auf et ¢
1,365,000 Wann. Wt i
@3 begannen mneue Niiftungen aller Avt, die mit nicht ;-ggm&'m:
weniger Gifer Bbetvicben wurden al8 wei Jabhre vorher. Da
Franfreich nichté weniger, al8 geriiftet war, burfre man fobald
feinen Angriff von dovt evwarten, ja man wollte ifn fid
felbft vorbebalten und Deflimmte den Anfang Der Feind
feligeiten auf ven Monat Juli. Bis vabin war Jeit bie
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Riftungen, vie Miride unp Aufftellungen zu  beendvigen.
Gicben grofie Heeve zogen fidh gegen bvie frangdiifen Grengen
gufammen:

1. Dad nicverlanvifdie Heer, unter pem Oberbefehle Ded
Hergog von Wellington, beftand aud Gnglindern,
Hollandern, Belgicrn, Hannovevanern, Braunidweigern,
und Najfanern. € war 100,000 Mann ftark und nahm
feine Stellung in Belgien gegen die nordditliche Grenge
Franfreichs.

2. a3 nievevrheinifhe Heer unter vem Oberbefehle Ded
gum Fitvften von Wahlftadt ernannten, T2jibrigen
Heloen Blitdper, bejtand aud ven vier erften Avmeecorps
ped preupifhen HeeveS und ablte 115,000 Mann, G
fammelte iy an der Maad bei Littich unp Namur, Bu
ihm gehdrten noch die nordbbeutfdhen Bunved - Truppen,
bie fih, 20,000 Mann ftarf, an der Mofel , bei Irier
fammelten,

3. Die vuffijdhe Avmee unter vem BVefehle von Barclay
be Tolli, 140,000 Mann ftarf, zog nad dem Mittel:
Nbein.

4. Die dHiterveihifhe over oberrheinifche Armee, unter vem
Befehle Sdmwarzenberg’d beftand aus Defterveidern
und den fitoveutichen Bunved - Truppen, war 230,000
Mann ftar und 3og fich am Dberrhein jufammen,

5. Die Sdmweizer ftellten eine Armee won 30,000 Mann
an ibrer Grenge auf.

6. In Jtalien bildeten die Oefterveifer und Garbinier
unter dem Befehle ved Biterveichifhen Generalsd Fri=
mont eine Avmee von 60,000 Mann, 3u welder fpater
bad nody in Neapel Sejdydftigte Bftervveichijche Heex ftogen
follte,

Hiiny,

28 #




7. DieSpanier gogen fidh an bev Pyrenaen-Grenze jufammen.

Diefe Heeve 3ahlten jufammen iiber 700,000 Mann, welde
bereit gu vem mneuen Kamypfe mit Franfreich waren.

Pan darf dabei nicht aufer Adt lajfen, vaf ridwirts
nod immer viele Truppen fehen blieben, theild als Befafungen,
theild um ald Grfag nacdbgefchoben ju werden, fo daf mebhr venn
eine Million Keieger auf die Beine gebradht wurden.

S 12,

Napoleon fudte wahrend der Wonate April und WMai
theild feine innevn WVerhaltniffe ju ordnen, theil8 riiftete ex nady
allen Krdften gum Kriege.

Wad die innern Werhaltniffe betvifft, fo (ag ihm vor allen
Dingen an einer allgemein anevfannten Bewilligung feiner
Herrfidafe durd) dad ganze WVolf. Ju vem Fwece wurben in
alfen Gemeinden Liften audgelegt, auf welden vie Juftimmenven
ibre Namen verzeichnen follten. Dafjelbe war gejdeben, ald
MNapoleon gum erjten Male im Fahre 1804 Kaifer wurde

Die Sabhl ver fiir ihn Stimmenden betvug tber 11/, Millionen, |

ber gegen ibn Stimmenden nuv wenige Taufenve. Dennod
waren im Jabhre 1804 iiber vier Millionen Stimmen fiir
ipn gewejen, Beweid genug, vaB mneben feinen Anbangern
bie Parteien der Koniglihen und der Republicaner madtiger,
wenigftend gablveicher geworden waven. 3Jehit gab Napoleon
audy eine freifinnigere Verfaffung, weldye 3wei Kammern, eine
per Paird, cine ver Volfsabgeovdneten einviditete. Durdy ein
grofied, pomphafted Fejt, pad Waifelv genannt, ward dicfelbe
von ben Wertretern ded Wolfed angenvmmen und von ihnen
uno vom Kaifer feievlidy befdmworen #*),
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3n per Wendee jedoid), die {ihon uv Jeit der erfien Revo:
[ution bvie Konigshervichaft lange und bartnacig vertheidigt
fatte, fand Naypoleon feine Anerfennung. Die Parteifuhrer
ber Koniglichgefinuten vegten im Pai das fanatifdye und bigotte
Landvolf auf und begannen einen formlichen Parteifrieg gegen
bie Raiferhervihajt. LVon den Cnglanvern mit Waffen und
Borrathen unterftiht, Hatte bderfelbe Crfolg, Napoleon
mupte eine Armee gegen die Lendee fenven und der Biirgerfrieg
entbrannte auf'd YNeue *).

MWabhrend deffen viftete nun Napoleon fort und fort.
Neben einem bedeutenden ftehenden Heere verfudte ex ed, nody
vine Mational - Garve aufzuftellen, bvie auch im Felve vienen
follte.  Allein pad Grgebnif bdiefer Ginvidtung blieb weit
Dinter pem Voran{dlage guvitd,  Aufer ven in den 90 Feftpligen
Sranfreichd liegenven Wefaungen und ven in der Audbilvung
begriffenen, zum Grfap im  Felve beftimmten Mannfdhaften,
weldhe beive Klajjen zu 300,000 Wann angegeben werden,
ftelite Mapoleon Anfangd Suni 217,000 Mann in's Felb.
Die gogen fidh folgenvermapen jufammen,

1. An ver Grenge gegen Belgien, alfo gegen Bliicher und
Wellington die Hauptarmee von 130,000 Mann.
Diefe fubhrte Napoleon felbit

2. Am Obervhein bei Strafburg und Huningen 25,000
Mann.

#)  Ullein theild durch Waffen- Gewalt, theild dburd Rdnfe bes
Polizei-Minifters, ver vie Fibrer gu entjweien wufte, ward
per Aufftand endlidhy unteroriickt, fevoch nicht friiber als Enpe
Suni, va die Kaiferhercfchaft bereitd dburdy die Berbiindeten
geftiirgt war,




3. ®egen die italienifde Grenge 22,000 Mann.
4, @®egen Spanien 8000 Mann.

Died find die Sahlenangaben ver Linientruppen. Auferdem
ftanden nody etwa 40,000 Mann National - Garven im Felbe
und pwar am Oberrhein und gegen Spanien,

©o ftanven die Streitfraite beiver Parteien jum Anfang
Juni.  Am 12, reifte Mapoleon jur Avmee ab und fogleich
Begannen ofne weitere Kriegéerflivung bie Feindjeligheiten.

Napoleon begann den Angriff. Hitte e ihn abgemwartet
und fich vertheivigungdweife gebalten, fo mocdite died in mili
taivifher Begichung fliiger gewefen fein. Denn eined ThHeild
wird der Angreifende, je weiter er vorgeht, immer fdwider,
andern Theild hiitte Napoleon immer Jeit gewonnen, fid
gu verjtavfen, tmmer neu audgebilvete Trupyen in feine Reiben
aufyunehmen.  Allein in politifher Hinficht mufite Naypo-
leon Dag Angreifen angemeffencr evideinen. Gr faf nicht
febr feft auf vem Tfhrome und Datte viele Vavteien gegen {idh,
glingende iege fonnten vie Franjofen allein fiiv ihn begeiftern;
bag Qinviicken dev Berbiinveten aber auf franydiifhen Boven,
ein  DVertheibigungd - Krieg mufite fie entmutbigen und die
Stimmung fiiv feine Hevvjdhaft {ehr lau maden. Uebrigens
modite der RKaifer feinem Gliife vertrauen, aud glaubte er
bie Werbiinbeten nicht fo flarf und gut geritflet, ald fie e3
waven, und er hoffte vurd) Uebervafchung jhon wiel Fu gewins
nen.  Aud bicfen Griinden entjdhlof er {idh, der angreifende
Thetl gu fein.

’

S .
Napoleon mwandte fid) uerft nacdh Belgien und mufte
bied naturgemdf audy thun, Denn Belgien liegt fo tweit nad
&vantreih Devein, daf von dovt aud bdie meifte Gefahr fiir
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ein Gindringen ver Geguer vorhanden iff.  WuPerbem iwar
Bliihers Feuereifer den Frangofen am gefahrlichften, auch
war zu fHoffen, baf bei etwaigen Fovtfdritten in Welgien dad
Polf jich filr Napoleon exfliren wirde.

Die genauere Aufftelung ver Tvuppen war folgende:

Die Preufen Hatten die Maad befest. Dad 4, Avmee=
Gorps (Biilow) fland bei Littrich, vad 2, (General Pivdh)
bei MNamur, vad 1. (iethen) bei Charlevoi, pad 3. (Thie:
l[emann) bei Giney. Dad Hauptquartier war in Namur,
Die Avmee ftand fo, vaf jie innerhalb 2 Tagen iy im Mittel=
puncte ibrer Stellung verfammeln founte.

Die nicverlindifcse Avmee ftand viel audgedbehnter. Jbr
Hauptquartier war in Brijfel, wo aucdh vie Ridhaltdtruppen
lagen. Sbv vedter Fligel ftand von Ath bis Oudenarde, und
pebnte fich von da in eingelnen BWefapungen felbjt bid an dad
Meer *) aud. Dev linfe Fligel ftand von Ath big Nivelles,
und lehute fich bier gewiffermapen an die preupifhe Armee an,

Die frangdjifdhe Avmee ftand mit ihren vier erjten Gorps
Bei Rille, Balencienned, Degitred nud Thionville. Die Riet:
Daltdtvupyen in Laon und Pavis.

Anfangd Suni Begannen bdie frangbiijden Gorpd fidy
gufammenguzichenr und gwar fo eilig und durdy verjtavfte
Borpofien verftectt, vaff die Berbiindeten erft fpit etroad vavon
gewahr wurden.  Am 13, war die frangdiijde Avmee pwifchen
Philippeville und Avedned verjamuielt, und an viefem Tage traf
Napoleon von Parid ein *¥). Am 14. viidten die Fran:

) Rieuport.

##)  Philippeville und Marienburg, jept belgifth, gehdrten bamald
au Franfreih und famen erft durch ben gweiten Parifer
Frieven an die RNieverlanve.
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gofen mit ibrem [linfen Fligel 5i8 an bdie Sambre vor unp
ftanden fomit ben Preufen bei Ghavleroi gegeniiber. Sobald
Blidher diefe Nadyricbten, freilich etwad fpat, erfube,
gab er ben Befehl, daf die Avrmee- Corpd von Litticdh und
Giney fich nach Sombref zieben follren, wohin er felbft von
MNamur mit vem zweiten Gorpd aufbrady, denn er wollte
bort eine Sd:lackt annehmen. Dasd erfte Corpd, Siethen,
bet Ghavlevoi follte fich langfam und vertheivigungdweife aud
porthin ziehen.  Allein ©ad vierte Gorpd, Biilow, bei
Qiittich evhielt den BefehHl zu fpdt und fraf nidt jur rvedyen
Beit ein.

Wellington dagegen eilte durdiausd niht, feine Truppen
gufammenugichen, da er immer nodh ungewif wav, ob
Napoleon fid gegen ihn over gegen BVlitcher wenden
witrpe.

Napoleon jedod) wollte guerft Blincher angreifen, von
peffen Unternehmungdgeifte er am meiften fiivdhtete. Gr el
Deffen Wrmee fir fhwider ald fie war, Hoifte ibn ju fiblagen,
ibn nach Qittich guricfiurerfen und fidh dann ungefidrt gegen
Wellington wenven u Fnnen. Bu dem Gnde mufite ev
guvbrberft die Uebergdnge iiber die Sambre exobern, weldye von
bem Gorpd Jiethen befest waren. G ricdre demnadh am
15. Worgend gum Angriff vor. Geneval Siethen og feine
etwad weit vorgejhobenen Borpoften *) mit einigem Verlufte
ein. Gleidhermafien (ief ev bie vedtd bei Fontaine I'Goeque
und [infd bei Vioudtier ftebenden Brigaven jich nach ver Mitte,
und gwar tidwirtd nadh Fleurud giehen. Die Franjofen
prangen nun auf Gharleroi, ven Wittelpunet von Siethens
Stellung vor. Die Sambre hat hier brei Ueberginge, welde

*) Gie flanben bei THuin und Bind.
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vertheidigt werden mufiten, einen in Ghavleroi felbft, einen
0 anbevn vechtd, den britten [inf§ vavom, Dev lefte ward nidy,
b A8 bie erften beiven aber werden gegen 8 1Uhr Morgend ange:
W “& griffen,  Gbhavlevoi wird 6i8 11 Ubr gehalten, Dev andere
iy Uebergang ging etmwad friher verloven. Die Preufen ziehen fich
Bievauf gegen ®illy guritcf und nehmen dort eine neue Auf:
flellung. ©ie Frangofen bemdadptigen ficdh jett aller Leber=
ginge, fepen ither die Sambre und greifen um 6 Ubhr Abendd
die Preufen bei Gilly wieder mit grofer Ueberlegenbeit
an. Da vad gange Corpd Jiethensd nur die Aufgabe bat,
den Feind einige Beit aufyubalten, bid die andvern Covpd von
PRI Qittih und Namur jich bei Sombref veveinigt Dhaben und
i banu felbft dahin zu marfdiven, fo ift von einem fovmlicden
Freffen gegen die gange franiofijhe Armee natinlich Feine
eve.  Gbenfo wie vag cine Corpd Jicthensd den andern
Gorpd der preufijden Avmee Jeit jum Sammeln verfhaffen
foll, fo foll vie eine Wrigade ven Bicthens Gorpd ben
andern Brigaven ihred Gorpd, indem fie dven Feind aufhilt,
Beit verfdaffen, fid von ihren audgedebnten Stellungen an
bev Gambre *) bei Fleurus ufommengugichen. Der Nid-
gug felbit it alfo ben Preufen von Haufe aud vorges
frieben, Nady dem erften Gefecht bei Gharleroi und dem
gweiten binter Oilly gichen fidy die Breufen bei Fleurusd
guriif, wo dad gange Corps verfammelt ift. Die Franzofen
lagern fich eine Stunde von Fleuvud., Died war die Criff:
nung ded Felbguged, Dad Gefecht wird Gefecht bei Gilly over
fwoisl Bei Gbarleroi genannt. Die Preufen BHatten 1200 Dann
 _- i} bdabei wevlovem. Am folgenven Tage warv die Sdladt be
Rigny gejhfagen.

*)  Bei Fontaine 'Coeque und Moustier,
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VWon Eharleroi, wo alfo eben Napoleonsd Heer flebt
gehen novowactd jwei Strafen.  RNein ndrvlidh die Strafe
nach Brifiel, etwad norddftlidy, cinen Winfel bilvenv die
Gtrafie nad Namur. Auf erjterer flanven vie Cnglander, auf
ber, gweiten die Preufen. Diefe beiben audeinanderlaufenven
Strafen, find durd) eine dritte werbunden, bie in die Strafe
von Britjfel bei Quatvebrad und in vie anveve bei Sombref
fillt. Bei Sombref fleht Blitcher, bei Quatrebrad bie
Borbut von Wellingtonsd Heer. Diefe Strafe bietet vie
QBerbinvung gwifchen beiden Heeven. Napoleon hat Blidyers
PBorhut zuriifgedringt und it  entfchloffen diefen  felbit
angugreifen.  Allein ex muff moglicherreife werbinvern, bvafp
Wellington ibm Hilfe leiftet. SBu dem Gnde muf ev fidh
in Befig von Quatrebrad fegen, um jeme Duerftrafe ju
beferrfchen.  Wiabrend er alfo mit dem gudften Theile feined
Heered fid) vecdhtd Hin gegen Bliicher bei Sombref wendet,
fendet er den MWMar{dall Ney mit etwa 40,000 Dann [linkd
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bin nad) Quatrebrad, mit dem Befehle, alled ju vertreiben,
s ex vom Gegner finde und fo Wellington abjubalten, u

* Blidyers Hitlfe Hevbei gu eilen, So weit Napoleon s Plan.

Blitder Hatte am 15. dad gweite und vritte Armeecorps
bei @ombref jufammengesogen, und dad von Gharleroi guriict=
gevringte evite Avmeecorps aufgenommen,  Das vierte Gorps traf
exft am folgenden Tage in ver Nihe ded Schlachtfelves ein.

Wellington, ver ohnehin feine Armee weit audgevefnter
fteben Hatte, gab den Befehl gum Bufammengichen derfelben
weit fpater ald Bllidher und wihrend Blidhersd Heer jdhon
bei Gombref in Sdladit=Ordnung ftand, jog Wellingtons
Urmee evit von allen Seiten nach vem Puncte Quatrebrasd,
Am 16. Mittags, Fury vor Beginn der Schladit fam Wel=
lington ju Bliidher, befprach fich mit {hm und jagre: er
twerde binnen 4 Stunden mit 50,000 Mann ihm ju Hulfe Eomnren,
Allein ex fam nicht, denn MNey verlegte ihm bei Duatrebras
den Weg.

Bliuderd Shladt- Orbnung war davauf berechnet, vaf

bie verbiinbdete Armee ihm ju Hitlfe Fommen und baff Bitlow’s

Covpd aud) nody gu rechter Jeit exideinen werve. Da beived nidt
gefcbab, Eonnten audh feine Vevechnungen nidht in Gefiillung geen.

Auf vem duferften vechten Fliigel ver Preufen lagen bdie
Dirfer St. Amand und la Haye, im Gentrum vad Dorf Lgny.
Beive Dbrfer wurden eigentlidh) ald vorgefhobene Pojten
berachtet und dag im Ricen verfelben liegenve Dorf Bry ald
Hauptitellung. Dennody drehte ver Kampf fich faft nur um
bie erft genannten Ddrfer. - Dad Centrum 30g jid)y bis8 Soms=
bref, unb von BHier aus ging ber (infe Ffligel in einem vechten
Winkel nady ven Ddrfern Tongrined und Tongrinele. Auf
biefem Fliigel erwavtete man vad Ginviden BHlow’s, auf
bem vedhten Da8 Wellingtons.



Napoleon entwidelte feine Truppen bei Fleuvus. Gr
Batte an MNey den Vefehl qefandt, ibm von Quatvebrad aus
etwa 10,000 Mann gu fenven, welde den Preufen in ben
Riden Eommen follten. Ney melvete ihm, daf died unmoglidy
fei, ba er felbft mit Wellington im barten Kamypfe ftehe.
Napoleon erdffnet dann Nachmittags die Sclacht vurd) den
Angriff auf &t. Amand und Ligny. Der linfe frangdjifbe
Sligel greift ©t. Amand an.  Nach havtnidiger Vertheivigung
nwerden die Preufen verdvangt. Sie erbalten Hilfe von threm
Riickoalt und nehmen vad Dorf wieder; jept verftirben fidh die
Frangofen und vertveiben wiederum die Preufen. So dauert
bev Kampf um diejed Dorf und die gunddt liegenden bis jum
Abenv fort, invem bald bie Frangofen, bald vie Preufen
geworfen werden,  Ginen entidicvenen Lortheil evfimpft Feine
von beiden Parvteien auf viefom Puncte. Dok haben die Preufen
nady und nady faft alle Truppen, die ibnen ju Gebote feben,
aufgerwandt, um &t. Amand ju balten,

Dag Gentrum ver frangdiifhen Avmee greift Ligny an.
Hier ift giemlich vasd Gefehit eben fo wie bei St. Amand, nue
paf vie Preufen nie gany aus Ligny vervringt werven. Der
Kampf zieht {ich mehrere Stunven lang Hin, die Preufen
mitffen aber einen grofen Theil ihrer Rickhalts: Truppen auf:
mwenden, um dad Gefedt ju halten.

Der preufiifcbe Llinfe Fligel wird wenig, fait nur von
Reiterei angegriffen und behauptet fidhy ohne grofe Anijlvengung
in feiner Stellung, ja er fenvet nody melhreve Vrigadben nad
pem Gentrum guv Unterftisung.

Nacddem bdie Sdlacht mehrere Stunden gewalhrt bak,
obne baf ein wefentlicher Wortheil auf irgend einer Seite
errungen worden, geigen fich ploglich vom vedhten Fligel der
Preufen her Truppen: Bewegungen, und zwar von ber Seite,
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wo bie Englinvev fehen. Bliicher, vem Wellington
Unterjtiibung sugefagt, glaubt e8 feien die Gnglinder und
neuer WMuth begeiftert die Preufen. Napoleon, der von
MNey feine Hiiffe erwarten fann, glaubt gleichfalls, e8 feien
Gnglinver und e8 entfteht Sogerung i.l.l feinen Anorbnungen.
Gnblich flart 8 {idh auf, vap bdie Heranriidenden Truppen
Grangofen find *).  Preufijbe Neitevei fest fichy gegen fle in
Bewegung, dody bdie Frangofen Fehren plbslih um und wer:
fdmwinden wieder.

Die Sdlacht nimmt nady diefem Swifchenipiel eine anbdere
Wendung. Die Preufen hatten ywar ihre Stellung bebauptet,
allein fajt alle ihre Truppen mwarven im Feuer gewefen und
feine frifhen Sudfte mebr vorbanven; dad fehnlich und gewif
evwartete vierte Gorpd, Bulow, fam nidt.

Die Frangofen hatten groar bidlang nody Feinen wefentlichen
LVortheil exFampft, allein fie Datten nody bdie gange Garbe im
Ritkhalt, vie noch nicht im Feuer gewefen war. Napoleon
wanvte feine alte Sdladytfunit, bie Krdfte ved Feinved nach
und nad) aufjuzehren und vann mit frifden Truppen einen
Hauptjtof audzufihren auch bier an. Um 8 Nbhr Abend3d

¥) AB Ney, feinem Auftrag gemdf, gegen Quatrebrad vor-
riidte, um bie Engldnder vom Marithe nadh Ligny abjubalten,
lief ein ZTruppen-Corpd jum Ridhalt- binter fich freben,
Da mun Navoleon wdsrend der Sdylacht, wie gemelvet,
die Abfendung von 10,000 Mann in dben Riiden der Preufen
von thm begehrie, fepte fidh ver Befehfdbaber diefer Riick-
baitd=Truppen, vem bdiefer Befehl in bie Hinve fam, obne
Ney's Auftrag abjuwarten, nady Ligny in Marfdh. Allein
RNey, ver vad Corps bei Quatrebrad nidht entbehren Fonnte,
vief ipn jurid. o fam und verihwand diefed franiofifhe
Corpg, obne dbaf mwibrend ver Schladht femand die Urfache
fannte.
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fendet ev feine Gavven gegen Ligny. Die evmatteten Preufen Ll
vermigen bem ungefdwidhten Feinve nicht ju widerftefen, Ligny i
gebt trog der Bavtnidigiten Bevtheivigung verloven, ifre Migre ¢ uian
ift durchbrochen.

Die preufifche Reitevei eilt nod) einmal Herbei gu newem i Rupole
Angriffe, allein ven fdweren Pangerreitern Napoleond vers yhibmibi
modhten bie leichten Reiter nidhtd anzubaben *). Su gleidher
Beit wird &t. Amand verloven, bder Sieg gebdrt dem Feinde,
Dev Riciug ift unaudbleiblich. Dad dritte Corpd vom linfen
Fliigel muf ihn vecten. Bis Nachts 1 Uhr vertheidigt biefes
bag Dorf Bry und vie Strafie nach Duatrebrad; ver Riidzug
bleibt im Gangen ungefibroet, vie Frangofen find felbft gu :
febr crmattet, um cine ftavfe Werfolgung einguleiten, = J

Napoleon hatte einen Sieg exfodyten, wenn audh Leinen
glangenven, Das Ausbleiben Bitlow’s und Wellingtonsd
mufite vie Plane Bliicherd ju Nidyte macgen, Die Breufen
Datten jid auferft bray gefchlagen, wad um fo mehr anuerfennen
ift, va ifre Truppen meiftend aus Landwehr und jungen
ungetibten &olvaten beflanven, wibrens Napoleon feine
alten, unter den Waffen ergrauten RKrieger in's Feld flihute.
Die Starfe ver Heere war giemlich gleich gewefen. B licher
ziblte etwa 78,000 Mann, Naypoleon 75000 Mann.

Die Preufen verloven 12,000 Viann an Todten und
Berwunveten, dagu 21 Gefdiige. Die Frangofen gaben ihren
Berluft auf 7000 Mann an.

#)  Bei diefem Angriffe ward Bllidhers Prerd getdotet und er
felbft fliirste fo unjliilich, daf er unter daffelbe ju liegen
fam. Die feindliden Reiter jagten ibm vorbet, obne ihn
gu feben; fie wurben wieder geworfen und erft fept gelang

e8 ben Preufien, fhren Feloperrn ju retten, der nur ie

burd ein Wunver der Gefangenfhaft entging.
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Dev erfle ©dlag des Feldgugd fdien Navoleon geglitt
ju fein, und feine Partei in Franfreich jubelte laut. Allein
ber Jubel verftummte nur ju balb.

§ivass

A8 Napoleon fih gegen Blirdher wanbdte, fandte er,

wie bereitd eviibnt, ven Marfdall Ney mit etwa 40,000 Mann
X W : o)
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auf ver Gtrafie von Briiffel vor, um die nieverlindifde Armee
in ©chach zu Dalten. ey ridte am 15. Nadymittagd vor
und gelangte 6i8 zu dem Dorfe Fradne, aud weldem er die
PBorpoften ved nieverldnvifchen Heeved vertvieb. Am 16. Vor:
gend erfundete MNey bdie Stellung feiner Gegnev und wartete
pie weitern Befehle Napoleonsd ab.  JIhm gegeniiber bei
Quatrebrad ftand nur eine nieverldndifde Divifion von etma
7000 Mann. Wellington batte auf ein Hevangichen ded
Feinved auf Briffel nidt mehr gevedmet, bda er erfuby,
Bliaher fei angegriffen worden; er fland in der Weinung,
oie gange fram;diijche Macht flehe gegen die Breufen. Dabher
verjprady ev Hilfe gu bringen und vaber fonnte er nidkt Wort |
Dalten, weil ihn Ney felbft bei Duatrebrad fefthielt. Mey ‘
erhialt von Mayoleon Befehl vorgudringen. Gegen Mittag |
greift ex an.  Gr bat 24,000 Mann auf vem Scladitfelve, |
yon den Gegnern fleht immer nur nody die niedevlanbijhe |
Divifion va. Diefe wird natiiclich guriicfgevvangt, leiftet aber
boch o lange TWiverftand, D0i8 endlidh Unterftiigung eintrifft.
@3 jind Gnglanber und Braunjdhweiger. Dad Vorbringen der
Frangofen wird gehemmt, die BVevbundeten fepen fid) in Duatves |
brad feft und befegen die Strafe vektd und linf3 von da. | 1~
NAn vem Wege zmifdhen Quatrebrad und Fradne [liegt eine £
PMeievei *). 1m diefe dreht {ih vad Gefecht ved Mittelpuncts. 4‘(

©ie wird wiederholt genommen und verloven. Gin Dorf auf ; {
pem linfern Fliigel ver Verbiindeten **) war von ven Franjofen
Befeit wovden, die Werbitnveten nehmen 8 und verlieven 8
wiever. Dad Oefect fleht, ift aber blutig. ey exhilt

¥)  Gemioncourt.
%) Piermont.
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wieverholte Befehle von Napoleon *), nad Quatrebras
vorgudringen, und dann nady Ligny u der Schladht gegen bie
Preufen gu fommen. ey zieht feine leften RicFhaltdtruppen
heran, und madht die Heftigften Ungrife. Gr iff Wellington
ant JReitevei bebeutend fiberfegen, und feine Reiter fillrmen mit
aller Wuth gegen bie englifehen, braunjdweigifhen und Hanng:
verjdien Sdlachthaufen an. Sie dibevreiten mehreve Bataillone,
nehnen mebreve Kanonen, dringen big in'8 gweite Treffen,
allein fie wevden immevr wieder guviifgeworfen, fie fonnen bie
Gtellung von LOuatrebrad nidt gewinnen **), @8 wird
Abend und nody ift nichtd geonnen. Da fommen nod) et
Divifionen der Verbiinveten an und viden augenblicflich in die
Reibe. Der Angrifi wird jept von biefen gefiihrt, Dad Dorf
Piermont wird genommen, Ddie Franjofen werden von beiden
Fliigeln gedringt. Sie vertheidigen fich mit Dder duferfien
Hartnicigheit und exft um 10 UbHr erobern die Werbinveten
pie Metevei Gemioncourt, Damit ift dad Gefedit entfchieden,
pad Sdlachifeld bleibt Den Werbiindeten. NMey zieht fidh big
Fradne guriicf, d. §. 3000 Sdritt von jener WMeievel. Bon
einem formlichen Siege ift auf beiven Seiten niht die Nede,

*)  Das Shhladtfeld von Lgny ift nur 2 Stunven von Quatrebras
entfernt.

#%)  Bef diefen Angriffen fiel der Herjog von Braunidiweig. Bon
Rapoleon feined Landes beraubt, war er ber unverfobnlidfie
eind veffelben, Jn dem friege 1809 mit Oejterveidh fiihute
er bie befannte fehivarge Freifchaar, mit weldher er fih nadh
bem Frieden von Bohmen ausd durch gany Deutfchland fhlug,
fich an ber Nordieetiifte einfdhiffte und gliidlich England erveidte.
Auch in biefem Feldjuge fiihrte exr 7000 Mann feiner eignen
Truppen unter pem Oberbefefle Wellingtond, Cine Kugel
ourdpbobrie ihm bier den Unterfeib und er ftard nady einer
Stunbe,
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obwol bie Verbindeten bdie legten BVortheile ervangen., Der
Berluft ift auf beiven Seiten an 5000 Mann,

§. 6.

Da Blader die Stellung an der Maad inne gehabt
batte und von Qittidhy und Namur vorgeriidt war, fo wire
feine natilivlihe Niciugdfirafe nady ver Maad, wieber nad
Namur unb Rittidy gewefen.  Alein dviefe BHitte ihn von
Wellington entfernt, gegen den Napoleonsd nidifer
Angriff gu vermuthen fland. BIiiher gab feine natiirliche
Riidzugsftrafe auf *), entfdhloffen, Wellington gu unter-
ftigen.  Statt Sitlich nadhy Namur zog er alfo nérolidhy nad
Wavre, Dasd erfte und gweite Corps fhlugen ven Weg 1ibex
Xilly nod)y am Abend ded 16. ein, wibhrend vad bdritte Gorpd
pen Abgug decCte.  Am Movgen bed 17. jog auch vad britte
Gorps ab und wandte i nah Wasre, bad vierte Gorps,
Dad nidgt jur Sdhladyt eingetroffen tvar, wanbte fid nun
gleidfalls borthin, Simmtlihe Corpd wurben von den Fran:=
ofen nicht verfolgt, und am AbSend ved 17. war vie preugifde
Armee bei Wavre vereinigt.

Napoleon traf nady der Schladht Bei Ligny DiefelBen
Mafregeln wie vor verfelben. Wie ev vorfer mit per Hauypt:

*) Diefe ift audy infofern febr viel werth, weil fidh auf ibr alle die
Borrdthe an Lebensmitteln und Kriegd-Bediirfniffen befinben,
welde bas Heer mit fich fiihet und nothwendig braudt. Gibt
man alfo die natirlide Riifsugsftrafe auf, o trennt man fich
von feinen Borrdthen und fept fich vielfachem Mangel aug, fveds
halb biefer Entfthup nur aud ven triftighen Griinden gefaft mird,
Blitdherd Cntichlug ift in diefer Begiehung um fo bewundes
tungdwerther, da eine gefthlagene Arntee ver Sammlung und
Exholung bevarf; bie Preufien vergichteten barauf und gingen
36 Stunven nad) exlittener Micderlage wieder in’s Feuer,

29 *
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ftvfe fich gegen Blitcher gewandt und Lnfd Hin 40,000 Mann
gegen Wellington gefandt Gatte, fo wandte er fich jeBt mit
feiner Hauptitirfe gegen diefen und fandte 40,000 Mann vechtd
hin, um Blider in Shadh zu Halten.  Allein dad gelang
ibm nidt. Gr Batte gehofit, vad gefhlagene preupifde Heer
witrde fobald nidgt zum Stehen Ffommen, iwenn er ed mit
40,000 Mann verfolgen liefe. Diefe Verfolgung fand aber
it fpat und auf falfbem Wege ftatt, Groudy, dem diefelbe
ibertragen wordenr, brach evft Mittagé am 17. auf und fuibte
oie Preufen lange vergebend auf ver Etrafe nadh Namuy,
wibreny Bliiher Mufe Datte, fich bei Waore wicver voll:
ftinoig 3w ovonen. Grft am 18. fam Groudy nad Wavre
und ba war e zu fpit, aud war er zu fdwad, Blider
pon ber Schladyt bet Belle=ARiance abjubalten. — Nachdem
Napoleon Groudy abgefandt fatte, lenfte er den Maridh
feiner {tbrigen Truppen nad) Duatvebrad, um fich dovt mit
Ney zu vereinigen und Wellington angugreifen. Wie
Blitdher die Gegend von Sombref, fo hatte Wellington
pie ®egend von Mont St. Jean, auf der Britffeler Strafe,
unweit Waterlon, jum Schlachtfelve {id auserjeben. Am Mor=
gen ed 17, erfubr ex Bliichers Niicdyug, und fonnte verjicdert
fein, vaf Napoleon fich gegen ihn wenven witrve. Gr verlieh
baher pie Stellung von Ouatrebrasd, die er Tagd juvor gegen
ey behauptet hatte und jog fid) rubig auf der Britjfeler
Strafe nad) Viont St. Jean gurid, wo ev Stellung nabhm.
MNapoleon erveidite vie Writjjeler Strafe von Lgny aus bei
Duateebrad, veveinigte fih mit MNey und zog Wellington
nadh. NAm Abend befand ev i bei Planchenoit der englis
fhen Armee gegentiber. ®ie Geveinbredhende Madht und ein
ftavfer Megen verbinverten fiir bdiefen WAbend alle fernern
Unternehmungen.
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AYuf den HOhHen von Mont St. Jean Hatte Wellington
jein Heer in Sdiladitordnung geflelit. 68 ftand auf beiven
Geiten der Strafie von Britjfel, vad Geficht gegen Siiben, hinter
per Mitte den Ort Dont St. Jean. Die Sdladitordonung
wat febr tief, Bov ver Fronte verfelben lagen mehreve Weiereien,
weldhe ald vorgefhobene Puncte fravf Befest waven; die Deievei
Hougomont vor vem vecdhten Flugel, la Haie fainte vor der Witte,
[a Haie, Smouben und Papelotte vor vem linfen Fligel.

Napoleond Heer Hatte um Plandenoit gelagert und
ftellte jich gegen Mittag in Sdyladytordnung. Bald bdavauf
Begann der Angriff.

Gegen den vechten Fligel Wellingtond vidtete fich
per erite Stof. Dody evveidhte derfelbe bie Stellung ded Heeved
jelbit nidht, fondern brad) fich an dem Bormwerfe Hougomont,
um weldyed fich ein Defrigev Kampf entfpann. Die BVertheiviger
Deflelben evBielten fortwifrend Verftdvfung vom vedyten Fliigel,
petloren und nahmen dad Vorwerf iwieder und die Frangofen
fonnten nie gany Meifter diefed Puncted werbem.

Dex exite Angriff gegen dad Eentvum war ungemein Heftig
und durchbracdh vie erfie Schlachtveibe ved englifhen Heeresd.
Doch die englijche Reiterei warf den Feind guriick, ward aber
ibrerfeitd won bder frangdfifhen wicder geworfem und evlitt
empfindliche Bevlufte. Befonverd bemerfendmwerth ift Hier ber
Kampf um bad Vorwerf la Haie fainte, welded von deutiden
Truppen mit ber duferften Tapferfeit gegen eine fuvdhtbave
Uebermacht vertheidigt mwurde, und erft nady mehrern Stunden
und nadh faft ginglider Aufreibung der Deut{chen verloven ging.

Auf dem [infen Fligel ver Gnglinder nahmen die Fran-
sofen die worgenannten drei BVorwerfe ohne grofen Wiberftand,




madhten jedody gegen die Schlacdhtftellung felbft feine ent{chei-
denden BVewegungen.

Die Hauptangriffe ver Frangofen gingen fortwabrend auf
pag Gentrum Wellingtond, wozu ibre beiven Fligel, nadh
per Mitte drdangend, mitwivften. Die Frangofen bilveten jept
zu Deiven Geiten der Strafe von Brifjel eine Sdylachtlinie,
per englifdyen unmittelbar gegenitber. Dasd Feuer der Gefchige
wiithete ununterbrodjen auf allen Puncten, die gange Sdlacht
war ein Wogen Hin und mwieder, ein Ringen Brujt an Bruit.
Dod die Cntfcheivung follte von einer andern Seite Fommen.

Blider bhatte veriproden jur Sdhlacht ju Fommen, und
feine Sacdhe war Worthalten. Am 18. Datte er feine vier
Avmee:= Gorpd bei Wavre ufammen, 5 Stunden Weged von
Dont &St. Jean.  Am Morgen brach dad vievte Eorpd, Bulow
auf und erreichte Mittags ©t. Lambert, 114 Stunde vom
Sdhladtfelde. Dad pweite Gorpd folgte ihm, dad erfte Corps
nabm einen Weg mehr vedtd, iitber Obain, um jidy unmittel=
Bar an den linfen Fligel Wellingtons anjuidliefen. Bon
Wavre nad dem Scdlachtfelve fithren nur Nebenwege, die
purdy) {dlechte Witterung fehr verdorben mwaren, fo daf der
Marfd) der Preufen fehr verzdgert wurve. Da bdie Franzofen
ibre Front gegen Norven BHatten und die Preufen von Often
Per Famen, fo muften diefe gevade auf ven vechten franzdjijdhen
Fligel treffen. Am Auberflen Gnve diefed Flitgels, unweit ver
oben evwibhnten drei Vovwerfe ¥) lag dad8 Dorf Frichermont.
Hinter vem dabei liegenden Walve fammelten fidy die nady und
nady anlangenden preufifhen Truppengiige und befesten davauf
pen Walo felbit.  Mittlermeile Hatte die Schlacht vor ihnen
fhon Begonmen, bder Kampf tobte wild Heritber und Hinitber.

#) 2a Haie, Smouben und Papelotte,
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U @litcher Bielt e8 endlidy fiir die hbdifte Jeit, am Kampfe
Fbeil zu mehmen, obwol erft gwei Brigaben ur Hand
waten, und gegen balb 5 Ubr brachen diefe aud vem TWalbe
Pervor, nafuen ofne grofen Wiverftand vad Dorf Fridiermont
und fepten fidd mit bem linfen Fligel Wellingtons in
PVerbindbung.

Napoleon Hatte anfangd nidhtd weniger vermuthet, ald
paff oie Preufen, die ev in vdligem Ricdyuge nadh der Vaasd
wahnte, ibm BHier in ven LWeg Ffommen wilrden, er Hatte fidh
fogar geihmeidielt, vaf Groudyy ihn unterftigen Eonnte und
ihm veshalb Befehle gugefanst #); allein fhon wm Mittag nupte
er von vem nmarfche der Preufen untevvichtet fein, und fie
@ikl famen ihm dedbalb nidht fo unerwartet, wie man oft glauben
madhen will. Gr Hatte audy augenblicklidh Lruppen gur Hano,
pie ev ifnen entgegenitellte. .

%) Daf vie Schlacht bei LUgnp nur mit vem Riidjuge, nidt
mit ver volligen Nieverlage der Preufen enbdigte, follte nad
Rapoleonsd Audfage vie Sdhuld von Ney fein, ber dben
Preufen nicht in den Riiden fiel. Wir haben aber gefehen,
paf Mey bei Quatrebrad genug an thun hatte, fich su balten,
paf er alfo nidt nady Lgny marfhiven fonnte. Eben o
walt Napoleon bie Schuld ved Berluftes der Schladht bei
Belle - Alliance auf Groudy, der die Preufen theild nicht
von Mont St. Sean abgehalten bdtte , theils nicht aud) nodh
felbft gefommen wdve. Allein Grondy ift eben fo unfduldig
wie Ney, denn eined Theild fand ex bie Fahrie ver preufifihen
Avmee ju fpdt, um fie nod) erreichen gu fdnnen, anbdern

o Lheild ftand er wabrend ver Schladht bei Belle-Alliance felbft

N im Kampfe gegen dad britte preufife Armeecorps, fonnte

Ly alfo nidht ju ver anvern Sehlacht fommen. Daf Blider

g feinen Riidyug nady Wavre nahm, um fogleih mieder 3u

fdlagen, fiait fich exft su erbolen und Hinter die Maas su

sichen , vervarhb Rapoleons gute Plane.




Nadhvem  die Breufen Fridermont genommen  Hatten,
Bamen aud) die Mibrigen Gorps nadh und nady an und riicken
in die Qnie eim.  Je fhirfer fie wurven, befto niehr vebnten
fie fi nach lin¥8 BHin aud und drobten fmmer mebr, ben
rechten Flitgel dev Franjofen zu umgehen und ihnen in ven
Ritden gu Fommen. Auf ver Strafie von Britfjel liegt eine
Meievei, Belle=Alliance genannt, weithin fenntlich durd
ibre hohe Rage und ifre vothen Dicker. Den preufifchen
Heerflihreen ward diefer Punct ald per Angriffdpunct, ald per
Sliifjel vev feindlidhen Stellung begeichnet und er diente ihnen
ald 3iel. Napoleons Stellung bildet jeft beinabe einen
vedhten Winfel, eine Front ndedlich gegen die Gnglanver, eine
Front Bitlich geaen die Preufen. Die bitlidhe Front [ehnt fidh
reditd an bad Dotf Plandpenoit und vas ift ibr Stlipunct;
die PBreufen Baben fidh {don fo weit [inf8 gezogen, baf fie
biefem Dorfe gegeniiberftehen. Der Gharafter der Schlacht ijt
jet der, daff bdie Srangofen gegen Wellington angriffameife
vexfabren und alle Keifte aufbieten, feine Mitte su duvdybrechen,
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baf fie gegen bdie Preufen vertheivigungdweife Fimpfen und
namentlich mit der dufierfien Harvenicigheit Plandhenoit Halten.
Umgetehrt jind bie Cnglander in der BVertheidigung, die Preufen
im Angriffe — bdie Sdhlacht withet auf allen Puncten mit
unerhorter Wuth. Der Abend bricht Herein, nody ift nichts
entfdyieven. Die Preufen greifen Plandenoit an, und nehmen
. Ullein fie verlieven ¢8 wiever. Mapoleon fehidt feine
alte @arve dahin. @in gweiter Angviff ver Preufen miflingt
ebenfalls, dody ein dritter flihrt endlich zum Biele, G5 ift
9 Nbr Abends, die Kampfouth und Tovedveradytung der Fran=
gofen Bilft nichtd, die Tapfevfeit der Preufen fiegt, jle nehmen
Plandbenoit und bGebaupten es,
: Wiihrend bed Kampfes auf dicfer Seite fest Napoleon
Bmel alle Rvdfte vavan, Wellingtons Stellung gu durdbreden,
W Ney jagt mwie ein Najenver bdie NReitevei ver Franzofen in
bent Tob.  Dody wergebend umreiten fie einige Wierede, ver:
gebend Dauen fie in mebreve Negimenter ein, Wellington
gieht immev alled nach feiner Mitte hin, er ift nicht ju durds
brechen, Rapoleon Hat faff alle feine Truppen in'g Feuer
gefandt, er Bat feine frifhen Krdfte mebhr, als 12 Bataillone
feiner alten Garde. Gie find ihm ndthig, um dven RiFjug
g dedfen, dev ofmelin gefabrbet ift, va die Breufen ihm faft
im Rifen ftehen. Doy er feht audy diefe nodh vavan und
fiirt jie gegen MWellington. Wergebens aber flirmen bie
alten Rerntruppen die tovedfhwangern Hihen, die Kartdtidhen
[ ftreen fie vottenweife niever — Dder lete Augenblif der
| ©dladyt ift da. Jiethen mit dem erften Corps, in Ver:
bindung mit vem [infen engliffien Fliigel, wivft ven vedyten
| framgdiifchen guriif, die Preufien bringen mit Madt nach der
Britffeler Strafle, die Garben werben guriidgejdhlagen und fest
geht die englifhe Mitte vormdrtd. Napoleon Bat Feine




Truppen mehr gur Hand, bie ihm einen georoneten Rifug
pecfen fonnen, bdie frandiifhe Armee ift aufgeldst, ift mora:
lijch vernidhtet und vevlafit in wilber Fludt vas Shlachtfels.
Nidht geordnete Tvuppen ziehen fidh guvid, dev Gingelne nur
fudht fein Lebenm gu vetten. Bet Velle- Alliance treffen bdie
Preufen mit dem englifchen Heeve jufammen, in der Mitte ed
Blutig evoberten ©cdlachtfeldsd. Die Englinder find ermattet
vom [angen RKampfe, die Preugen von langen Mirfden und
beifien  RKimpfen, fie bediirfen gleichfalls der Rube. Der
brave Gneifenau vurdreitet a8 Schlachtfeld und findet ein
Bataillon vem 135. preufiffien Snfantevie-NRegimente woflgeordnet
an der Vriiffeler Strafe. Gr tuft e8 an und fithrt ¢3 dem
Feinde nad) jur BVerfolgung. Scon tft'd dunfle Nacht, und
bie wenigen Hundert Mann, in der Mitte Gneifenau, eilen
pem Feinve nach. Weithin durdy die Nadht {dallen die preu:
Bifchen Fligelhdrner, vaffeln dbie Tvommeln, tént ver Hurrah:
Ruf ver Krieger, und Schyrecfen erfaft die avmen, ermatteten
§rangofen, die fich gelogert Hatten in ver Hoffnung auf fir:
fenbe RNube. Sie fpringen auf und flichen weiter.  Ausd neun
Lagern jagen diefe rwadern Fiifelieve die Srangofen auf. Sie
fommen nady Genapped. Dort dringen fich Taufende von
Feinden, und ein wilved Gewirr von burdyeinandergefahrenen
Wagen und Gefdyitgen bindert vad FortFommien. DVergebens
verfudben die frangdjifdien Heerfithrer einen Naditrab gu ovonen
und Wiberftand ju leiften, ber movalifhe Muth ift von den
frangofen gewiden.  Swar verfudien fie einen Widerftand bei
Genapped, dod ein Stuvmangriff vev Preufen veicht bin, ifn
gu werfen. Auch aud Genapped werden die Franzofen verjagt,
und bier nefmen bvie wenigen Hundert Preufen 30 Kanonen
und fimmtliche Wagen Napoleonsd und feiner Anfithrer.
Reiche Veute fliv vie wadern Krieger, vie fih mit Gold bela:
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S pen Fonnen. Dodh fle Halten nicht an, und objdon e8 Mitternadht
E ift, verfolgen fie die Frangofen nedh 2 Stunden hinter Genappes.

Diefe Havinadige Verfolgung war von dem duferften Grfolge,
pennt fie (D8te die franzbiifhe Armee {o fehr auf, dafe8 unmiglich

i ward, in den nddften Tagen aud) nur etwad von Truppen
Uf qufammen gu bringen ¥).

#) Die Engldnder Haben fpater verfudht, fih den Ruhm diefer
Sdladgt allein angueignen, fa man it fogar fo weit gegan=
gen, die Theilnahme ver Preufen nicht nuv ald gering ju
begeichnen, fonvern faft gany twegjuleugnen. Selbft Wel=
Lington bat fpdater erflart, bdie Mannsdjudht der Preufen
tauge nichts. Gegen diefen fhmdablichen Undant miiffen die
Deutfchen fich auflehnen. Wabr ift e, die englifdhen Linien,
die iibrigend qum groften Theile aud Deutfchen und Nieder-
Landern beftanven, find niht dburdhbrodhen worden, allein fie
wdren e8 wabriiheinlich, wenn die Preufen nidt einen grofen
Zheil ver Frangofen auf fich geogen batten. Dem BVerfaffer
biefed liegen Abfdriften ber Original-Beridte preufifther
Heerfithrer fiber vie Shlacht und bdie BVerfolgung vor. Ausd
biefen ergibt fidy flar, wie nur der Angriff der Preufen es
méglih machte, daf Wellington feine Stellung bielt,
und baf bie BVerfolgung bed uur aud Preufen beftehenden
Siifelier-Bataillons ven Crfolgen der Shladt erft die Krone
auffepte,  Denn bid dabin war die Sdhladht nur ein abge-
fthlagener Angriff, die Berfolgung aber 16dte dad franzofifdhe
Heer vollig auf, dad fich obne diefe leicht bei Gienappes
wieder fepen und oronen fonnte, — Die Preufen verloven
in der Shladht, nadhy vem, vem Berf. vorliegenben genauen
Berichte, an Todten, Verwundeten und Gefangenen 176
Officieve, 422 Unterofficier, 50 Spielleute, 3 Chirurgen,
5723 @emeine und 655 Pferbe, Summa 6374 Mann.
Geblieben find bavon 21 Officiere, 71 Unterofficiere, 1057
@emeine. Berwoundet 235 Officiere, 235 Unterofficiere, 3559
@emeine. Diefer bebeutenve BVerluft beweift eine fehr bedeu-
fenbe Theilnabme am Gefechte. Nebmen wir ben giinftigften
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Die Frangofen verloren 25,000 Mann in diefer Schladt
und 250 Gefdiige. Die Armee Wellingtonsd verlor fiber gy 6l
20,000 Mann. Die Frangofen nennen den Cntfheivungdfampf 0y
pie Schlackt von Mont St. Sean, vie Englinder die Shlacht i 1 ikl
bei Waterloo, nadh) einem Hinter Mont St. Jean gelegenen o up 4
Stavtdien, bdie Preufen die Sciladt bei Velle=Alliance, nady b bl |
jener, mitten auf dem Sdiladbtfelde liegende Weievei. Die o B,
Stiarfe ver frangdfijchen und englifdhen Avmee war ungefahe 34 il
gleich und belief fich beivexfeitd auf etwa 70,000 WMann.
DQurd) die Anfunft der Preufen, die jich gulest auf 60,000 Mann

g e e
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belaufen modyten, gewannen bdie Levbiindeten bdie Ueberyafl, o gl
ARV i : : = uiteeden mollt

Fall, vaff Wellington allein den Angriff der Framgofen S, 8
st a3

aughielt, fo war die Folge eine unentfhiebene Schlacht; die
Preufen aber fibrten den entithiedenen Sieg herbel. o
gewann Wellington vie Sdlacht, tweil Bliider ibn
unterftiipte, Blicher aber verfor die Shladt bei Ligny,
weil er auf Wellingtons BVerfprechen ju fommen vedynete
unbd biefer nicht fam. Hdtte aber Wellington feine Armee
24 Stunven friiper jufammengejogen, wie ¢8 Blidder that,
fo batte ibm Ney bet Duatvebrad nidt feftbalten fonnen,
und er fonnte bpann fein Wort palten. Man fann nie genug
anerfennen, baf Bliid)ers Aufgeben feiner Nitcjugslinie und
fein Marfdh nad) Wavore jur Theilnabme am neuen Kampfe,
allein ben ent{cheivenden und fiir die Madht Napoleonsd S
totlidhen Sdlag herbeifiibrie, baf obne diefen Napoleon M luy
fith noth lange Halten fonnte, benn jever Tag Ieitgewinn & Broudy lnf
verftarfte ibn, daf endlid), wenn Napoleon aud der Menge 2 laklor fy
feiner @egner julept exlegen wive, boch nody vieles Bluf hitte 1y iy
. flefen miifen. Darum Ehre vem greifen Helven und feinen },,,‘,'f_ i
wadern Schaaren, bdie unentmutbigt vurdy Unfalle fein Siel ! ‘H 4
Fannten, als Sieg oder Tov! So viel gur Veleudhtung und ¥ Fufiifn
Wiverlegung anmagenver Seribler, welde in albevnem AR
Rationaldviinfel fih felbft fiir vad erfle Volf ber Welt
Dbalten,
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§8.

Nach ver Schlacht bei Lgny war Groudy jur Verfol:
gung der Preufen abgefandt worden, iwie bereitd erwdfut.
Nadhvem er diefelben vergebend in der Ridhtung nadhy Namur
gefudit Batte, befand er fid) am Abend ved 17. in Gemblour.
1 DBon Hier brad) er am Dovgen ved 18. auf und wandte fich
‘| nach LWavre.

Bu verfelben S[eit mar{dhivten die dret fchon erwihnten

Gorps ver Preufen von Wavre ab, nady BVelle-Alliance. Dasd
pritte Gorpd, ThHielemann, follte ven Nachteab bilden,
g und gleichfalls nach BVelle-Alliance gehen. Dody eben ald ¢
aufbrechen wollte, exfdien ®roudy mit bedeutender WMadht
por Wavre, I hHielemann mufie jept bdiefe Stadt, welde
ven MWeg nady Briffel beherricht, vertheivigen. Wavve fiegt
an vem Flifcben Dyle., Diefes hat drei Ueberginge, einen bei
DWavre felbft, einen vechtd, einen [inf§ von ver Stadt. Diefe
wurden Befept, wabrend Y hielemann den groften Theil
jeined Goryps zum Ritdbhalt bHinter Wavre aufftellte, Die
Frangofen griffen alle orvei Uebergange an, bemubten iy jedoch
ben gangen Nadymittag vergebend, diefelben ju nehmen. Swar
brangen fle oft vor, gewannen die Brircen, wurden aber immer
mieder juriifgeworfen. Gtwad oberhalb Wavre, bei Limale,
ift nody ein Uebergang, der von den Preufen fafi nidyt befept
war, Groudy lenfte ven Marfdy feine8 Nadbtvabs, dex nodh
pon Gemblour Hevanviidfte, nach diefem Buncte, bemidhtigte
fich ofme grofe WMibhe Ddiefed LUeberganges und gewann fomit
bad linfe fer ver Dyle, wovauf er Front gegen den rechten
Fligel ver preupifhen Stellung machte.  Gin Verjudy ber
Preufen, ibn ju vertveiben, fehlug fehl, denn vie Nadyt bradh
Bevein. Mit dem Beginn ded folgenven Taged evncuerte fid)
per Kampf. Die Frangofen waven den Preufen bedeutend fiber-
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fegen uubd drangten jie bart. WMittlevweile erbielt T Hielemann
bie Nachricht von dem Siege bei BVelle-Aliance. Seine Stellung
gegen die Uebevmacht gu bebaupten wive Guferft fdywierig und
am Guoe gwedlod gewefen, dba Gvoudy von felbit, in Solge
ber Sdylacht bei Velle- Aliance den Ridzug nehmen mufite.
Dechalb bejhlof Thielemann, nadvem er fidh Hig 9 he
Morgens gehalten hatte, den RKampf aufjugeben und feinem
Gegner audjumeiden.  Gr 3o demnad) in ndrdlicher RNichtung
big Achtenorve, vom Feinbe mweber Beunrubigt nod verfolgt
unb goénnte hiev feinen evmitdeten Truppen etwad Rube. Das
Lreffen bei Wavre DHatte den Frangofen 1200, den Preufen
aber 2500 Mann gefoftet.

Groudyy's Lage war nidht beneidendwerth. Die fran:
#0fijde Hauptavmee war ginglich gefdlagen, ex Hefand fich mit
einem verhdltnifmifig gevingen Gorps allein. Seine linfe Seite
war fehr fiberflitgelt und ev durfte faum Hoffen, den geraben
Riidyug fiber Gharleroi ju gewinnen, ofne vafelbft auf bie
gange preufifhe und englifhe Avmee zu ftofen. Gr befhlof
pedhalb den Ummweg fiber Mamur zu nehmen, und fo nad
Sranfreid) ju gelangen. Zu vem Gnde fandte er feine Reiterei
gleidy nach Abzug ver Preufen , {iber Gemblour nady Namur,
und folgte mit dem Fufoolf am Abend ved 19, felbjt.

Thielemann hielt fih am 19. rubig, fepte fich aber am
Worgen ved 20. in Marfd), den Feind zu verfolgen, und 308
ihm diber Glemblour nady. Gr traf mit feiner Reitevei nody einige
Bataillone ver Frangofen vor Namur, nahm ihnen 3 Gefdhitpe und
gwang jie, jich unter die Mauern der Stavt guriiczichen.

Bu derfelben Zeit zog ver Nachtrab ver Frangofen auf
ber Gtrafe von Quatrebrad daher und warf fidy nady Namur,
ohne baf bdie Reitevei Thielemann’s ibm etwad anbaben
fonnte und fich begnitgen mufte, ihm einige Kanonenfibiiffe
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jusufenden.  Dod) unmittelbar Binter den Frangofen tamen
wiederum Preufen. G8 wav bad gweite preufifche Armeecorps.
Blirder hatte vem Fithrer veffelben, General Piveh, nad
ber @dhlacht bei Belle-Alliance ben Befehl gegeben, Groudy
ben JRidzug abgufdhneiven, von veffen Angriff auf T Hiele=
mann er mittlevoeile Kenntnif evhalten Hatte. Pirch war
von Plandenoit iiber Mavanfart, Bonfjeval bid WMelioreur
marfhivt, wo er wihrend ded 19. liegen. blich. Da er am
20. nady @®emblour aufbrach traf er auf ven Nadhtvab von
Groudyy’'s Heer unv verfolgte ihn 6is Namur.

Namur liegt am Einfluffe der Sambre in vie Maasd, auf
dem rechten Ufer ded evitern Fluffes. Dev Rirdfjug Groudy’s
mufte nach Dinant, lingd der Maad, und auf dem vedhten
Ufer dev Sambre gehen. Um ihn ju fditgen mufte Namur,
welded ben lebergang fiber bie Sambre vefte um jeden Preid
behauptet werden. Die Preufen verfudten ¢3, Namur 3u
nehmen und evlitten dabei febr empfindliden Werluft. Sie
wollten die Stadbt nidht Bbejhiefen und waren vemnady dem
| Beuer der von ven Mauern der Stadt gefdhiiften Frangofen
© ginglich Preid gegeben. A 8 ihnen endlich gelang, in bie
Stadt gu dringen, hatte Groudhy feinen Abjug nady Dinant
glilich bewerfftelligt und fidherte fich dburch Abbrennen ved Thors,
bad nady Dinant fithrt, felbft den Nidjug feined Nadytrabs.
Gr entfam mit feinem Gorps gliidlih nach Paris.

Die Preufen Hatten vor Namur 1100 Mann verloren.
Dad waven die legten Auftritte, bed Furgen, Blutigen aber
ent{deidenden RKrieged in Belgien.

- S E——
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Naypoleon vermodte nadh der Nieverlage von Belle-
Alliance fein Heer burdhausd nidht su fammeln und eilte allein
nadhy Parid *). Die Voltsgunft, die ihn auf ven Thron Hob
und oroben evbielt, wurgelte in feinem Kriegdrubme; allein
bie wicberfolten Niedevlagen erfchiitterten diefen und die Volfs-
gunft mit. Seine Gegner erhoben jept madtig ihr Haupt,
um ifm gu ftitegen; feine madtigite ©titge, die Armee, mwar
vernichtet.  Die  frangdfifhen Kammern erElivten fidh  fiie
pevmanent und ev fam der Abfebung nur durd) eine Abdan:
fung su ®unften feined Gobned zuvor. Am 21. war er in
PBarid angefommen, am 22. untergeidhnete ev feine Abdanfung.
B8 ward fept eine provijorijde Regierung eingefeit , welche
Franfreihd Verhaltnifle mit ven verbiindeten Madten oronen
follte; unterdeffen bauerten die Ranfe und Kampfe der Par=
tefen in Parid fort. In vas Gingelne devfelben einzugehen,
ift nidgt unfere Aufgabe, die Sache endigte mit bev Wiederfehr
ber Bourbons,

#) Dad war dad dritte Mal, vasd er mit fthlagfertigen Heeven
ausgesogen war und allein guriickfam; 1812 Febrte er fo
aug Rufland, 1813 ausd Deutfhland und fept aus Belgien
beint,
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Obwol nun mit Napoleonsd Abdbanfung ein Haupt-
geund ded Krieged weggefallen war, fo fonnte fo rafd) nod) fein
Qrieve zu Stanve fommen, und die Berbiindeten {eliten den
Krieg fort.

S0 2%

Die frandfijhe NAvmee war ginglich aufgeldst, und die
Werbilinveten durften evwarten, daf fie DLei einem vafden Maridh
auf PBarid auf Ffeinen wivklamen Wiverjtand ftofen witeden.
Dad cingige Corpsd von dev gangen Avmee, dad nod) jufammen
wat, war a8 Groudy’s. Wir Haben bereitd gefehen, daf
Bliicher dad pweite preufifihe Corpd vom Schladtfelde bei
Belle - Alliance abfanbdte, um Groudy mogliderweife abjus
fdneiven, und wie diefer entfam. Gr jog i) von Namur auf
Dinant, von dort auf Philippeville und dann uber Nbeims
nad) Laon, Soiffond und weiter auf Pavis.

Den wollftandigen Sieg auf dad volljtandigfte su benuben,
war die Aufgabe der beiven perblinveten Feloherren. Died
fonnte nur durdh den ungefaumten Marfdh auf BVavigd gefdhehen,
und bdiefer ward nod) am Abend ded 18. befchloffen.

Die nidfte Strafe von vem Standpuncte der Heeve fithrte
ber Taon nach BParis, in norddftlicher Ridtung, Er war aud
die, auf weldyer die Trimmer ved gefhlagenen Heered ibre
Flucht fortgefest battem, und Laon war der erfte Punet, wo
fie fid) einigevmafen fammeltey.

Die Vevbitnveten befthlofien nun, die Verfolgung auf ven
Gtraffen, die vedhtd von Laon, auf vem recdhten 1lfer dexr Dife,
mehr von Novven Her nach Varid fiihren, ecinguleiten, theild
um nidgt duvdy ftete Nachtvabigefechte ju fehr aufgebalten u
werdent, theils um die evmitveten Truppen nidht durd) beveitd
audgefogene Steafien ju fiibren.
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Dad erfte preufijde Avmee-Corpd nafhm feinen Weg Hber
@harlevoi, Beaumont, Avedned, la Feve, Noyon, Gompitgne.

Dag vievte Corpd ging iiber Fontaine [Gvéque, Landresy,
&t Quentin, Lifigni, Bont St. Marence,

Das britte Gorps ging von Gemblour iiber Gharleroi,
Beaumont, Avedned, Gomptigne, Crespy.

Dad gweite Corpd blieh gur Belagerung der im TWege
liegenden Feftungen juviid,

Dag erfte Gorps bilvete fomit ben linfen Fliigel, bas
vierte den vehiten ver preufiifhen Armee, bas dritte den Nachtrad,
und marfdicte bald hinter dem linfen, Bald binter dem vechien
Fliigel Ber.

Wellington ging diber Nivelled, Bindh, Gambrai,
Peronne, Nedle, Orville.

Dad preufifde Heer, dem der unermivliche Vllicher
feine Mube gdnnte, trat gum  Theil feinen Marfd fdon in
per Nadt nad)y der Sdylacht an, und evreichte am 19. {don
Ghavlevoi und Fontaine UGotque, am 20. Beaumont, am 21.
Avedites.

Die englife Avmee war um einen und wei Tage juric.

Die preufifche Avmee ftief guerft auf vie Feftung Avesnes.
Diefe ward bejchoffen und nad)y wenig Stunven dibergeben, da
eine Granate bad Pulver: tagazin getroffen und died in die
Luft geflogen war. Man fand in vem Plape 45 Gefhiihe und
madyte 2000 Gefangene *).  Jwei Tage nadher ward vie Feftung
®uife, die fich auf die erfle Auforverung ergab, befeyt, mwobet
3500 Gefangenen gemadht murven. Die Feftung la Fere
exgab fich jeodh nicht; die Breufen marichicten ibr vorbei und
liegen eine fymwache Truppenabtheilung jur Beobadytung guric.

) UAm 22,
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Am 27. ging vad erfte Corps bei Compicgne uber die
Dife. Hier wurbe e8 von den Frangofen angegriffen, {dhlug
jebod) ven Angriff ab. Dad vierte Gorps ging bei Pont Sf.
Maxence iber dvie Oife. G3 fanden nody an mehreven Puncten
fleine ®cfechte flatt, wenn bie Preufen auf Abtheilungen ver
gefdblagenen Armee trafen, vie fid) mibfam fammelten und nadh
Barig eilten. Do) waven diefe Gefechte ohne Bedeutung,
obfchon die Preufen viele Gefangene madpten, Wm 27, jtieh
man auf Groudy, der 9000 Mann ur Hand hatte. Die
PreuPen waven nur eine Eleine Abtheilung und weit {dyader,
weshalb fie nady furgem Gefechte auswicdhen. G roudyy mufte
aber pody die gevave Strafe nady Paris verlajfen, va ibm bdie
Preufen guvorgefommen taven, und er wandte fich nad

leaux und von dva nad) Paris.

Am 29. ftand bdie ypreufifdhe Avmee ecine Weile von
Pavid, bei St. Denis.

Wellington tvaf auf vie Fejtungen Cambrai und
Peronne. Beive wurden mit Sturm genommen, dev jedoch nur
auf gevingen Wiverftand fticf. Am 30. viucfte ex in die Stellung
Der Preufen bei St. Denid ein, vie Preufen aber marfdivten
vechtd ab, umgingen die Novofeite von Pavid, felsten unterhalb
itber pie Seine und ridten nad St. Germain, Sie famen
jest von LWeften auf Pavis, wahrend Wellington von Notden
und Norboften die Stadt bedrohte.

§. 3.

In Parid berrfdhte Unvuhe und Verwiveung. Die pro:
vifovifde NMegierung Datte fhon frither ecine Gejandtjdaft an
Blitdher gejchictt, welhe um Frieven und Waffenftillftand
unterhandeln follte.  Diefer wied fie an vie Ponavchen, bdie
fid nody in Deutjhlond bei ber boibmifchen Armee befanben,
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und viidte unauffaltfam gegen Pavis vor. Hier waren faum
60,000 Mann zufommen und e8 war unmdglidy, die Haupt:
ftadt gu vertheivigen, venn bdie Verbinbdeten waven an 110,000
Mann ftarf.  Ale Unterbandlungen fruchteten nichtd, Bliicher
Beftand auf ber lebergabe von Paris. Die ranzofen gingen
fhwer davan. Sie {iberfielen fogar efne Abtheilung preudifdher
JReiter, die fih allein Hig Verfailles vorgewagt Datten und
thaten ihnen empfindlichen Schaden. Da nun Parid nict fiber-
geben wurbe, viidte Blitcher am 2. Suli von &t. Germain
gum  Angriff vor. Die Frangofen vertheidigten fich nody bei
Gtored und ald fie bdort geworfen wurben, bei Sffy.  Hier
fam o8 nody ju lebbaftem Gefechte, bad mit der Bertreibung
ber Franzofen endigte.  Die Breufen lagevten fich wahrend
ber Macht vor 3ffy, alfo eine fleine Stunde vor Pavid., Am
folgenden Morgen verfudite Vandamme nod einen Angriff.
Allein vie Preufen Hiclten Iy und warfen gulest ven Feind
bid an bdie Barriive von Paris guvitdl,  Sebt erBlavte fidh
Pavig Deveit jur Uebergabe.

Die Streitfrdfte in vem Treffen bet I{jy mdgen auf beiven
Seiten gleich gewefen und 50,000 Mann betragen Baben, ber
Berluft belief fich auf etwa 1000 Mann.

Die Uebergabe von Pavis fam jest ju Stande. Die fran:
sbfifcbe Armee rvaumte die Hauptftadt und 30g fidh Dinter die
Lofve guritd, Die Berbitndeten befepten Pavis. Die Mebereintunft
ward am 3. Juli gefdbloffen, am 7. vitdten die Preufen ein.

.

Die dibrigen Heeve vev Verblinbdeten, welde erft im Suli
ven Rrieg erdffnen follten, viidten in Folge ver DBegebenheiten
in Belgien {hon frither in Franfreich ein. Da die Sdladt
bei Belle-Alliance, und ver Marfdh auf BParis den gangen




Feldzug entfdhicoen Datten, fo {ind die Begebenheiten bei den
uibrigen SHeeven von feinem iweiteren Jnteveffe.  Der [inte
Flligel ded oberrbeinifden Heeved ging bei Bafel diber den
Rbein, der vedhte bei Mannbheim und Germerdheim. Die
entgegenftehenden frangdfifhen Heeve waven nur von geringer
Angabl; zwar verfuchten fie anfangsd Wiberfland ju leiften,
podh war verfelbe won Feiner BVeveutung. Geneval Rapp
ftellte fich Gei Suvburg und fpiter nodh) einmal vov Strafi
burg pem Kronpringen von LWivtemberg entgegen. Vet diefen
Geivenn Orten fanden bdie etwad Gedeutenderen Gefechte bved
obertheinifhen Heeved ftatt, bdie fidhy mit dem Wevtveiben bed
Feinded aus feinen Stellungen endigten. Napy jog jid nad
Strafiburg guiif, weldhed indejien nicht fovmlidy Delagert
murde,

Sn ver erflen Halfre ve8 Juli viidren dann die eingelnen
Abtheilungen over obereheinifden Avmee nad) dem  Snnern
Franfreihd vov. Die im Wege liegenden Fejtungen nurden
theil8 umgangen, theil8 Glofivt. Die Frangofen maditen
bier und da Werfuhe, Wiberftand zu Tleiften, bdoch mwurde
perfelbe ftbevall leicht Dejiegt.  Aud) Freibanden zeigten fich
wieder und nothigten die Werbiindeten ju  den firengften
Mafregeln.  Nach ver Mitte Ded Jult niherten fidh bdie
Heevedtheile der Hauptftadt, wo die Monarden {don ein-
getroffen twaven und da fein ecigentlicher RKrieg mehr fiait
fand, befeten {ie dad Land um Pavid bid an die Loive ohne
Widerftand.

Die Ruffen victen Gnde Juni gleidhfalls fiber den Riein
und f{dhloffen {ich zum Iheil vem obevvheinifihen Heere am,
nahmen aud Theil an manden Gefedhten.

Grnfthafter war ver Widerftand, den die Frangofen den aud
Sardinien cindringenden Oeftevveichern entgegenfetsten. Hier
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fielen mehreve @efedite vor. Dod wurden bdie Brangofen
ulegt fiber die Mbone juridgedriangt, und ein WafFenftillftand
madyte ven Friegevifchen Auftvitten ein Gnbde.

Die Theilnahme der Scweizer und Spanier am Kriege
befdhrintte fich fat nur auf einige Mariche fiber die frangb=
fijde ®venge, und beive Nationen Febrten bald in ihre Ldnber
uciid. :

Ul

Trogbem, vaf Ludwig XVIIL bder Schiigling unp
Greund ber verbiinveten Monarchen war und den IThron
Franfreichd mwiever einnabm, fam Dver Friede mit Hranfreich
fo rajy nicdht ju Stande unv objkon nady ver Befegung von
Parid der ecigentlidhye Krieg aufgehirt batte, fo ward der
Feftungdrieg nody bid in den September fortgefest. Frank:
veich war nod) immer in Pavieten gerfpalten und bas Heer
Ding grdBtentheild fejt an Napoleon. E€o vertheivigtendenn
bie Gommanvanten bev Fetungen diefelben meiftens havinadig,
die Werbiindeten jedoch liefen fich buvd) die freundlidhen Bex=
baltniffe mit bem Kbnig nidyt abbalten, vie Feftungen ernftlich
gu belagern.

Bei vem Aufbrudhe nady Franfreidh) nady vex Sdyladht bei
Belle- Aiance Hatte bad englifhe Heer bie Berennung der
Seftungen auf vem linfen fer, dasd preufiijde vie dex Seftplape
auf vem rvediten Ufer der Sambre fibernommen.

Das englifhe Heer gewann bdie Feflungen Valenciennes
und le Quednoi in der Mitte ved Auguft. Gondé inbdeffen
fonnte e8 nidit erobern und befehie 8 erjt in Folge e
allgemeinen Waffenitillftandes,

Am Eraftigiten betrieben die Preufen unter dem Pringen
Auguft die Belagerungen. Avedned war bereits am 22. Juni
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genommen worben.  Maubeuge ergab fih am 14. Juli nad
Deftiger  Vefchiefung, gleihermafen Randrecy am 23., und
Darienburg am 28. Philippeville fiel am 8. Auguft, Rocroy
am 18, Givet ward erft am 10, September {ibergeben,
Gharlemont entging vuvd) den Ab{hluf ves Waffenftillftanves
einem gleichen Schictjale.

Dad novodeutife Bunbdesheer eroberte am 26. Juni die
Feftung Seban, und belagerte Bouillon, Am 29. ward Charle:
ville evobert und am 13. Auguft nady havtndciger Vertheivigung
Mezitves. Longwy fiel am 14., Montmedy am 17. September,
beive nach Dartnddiger BVertheivigung.

Die von den Ruffen bewivfte Cinfhliefung der Fefungen
Wels, Thionville, Werdbun und Saarlouid fiihrte ju feiner
Uebergabe, fondevn Geive Pavteien verfiindigten fich um einen
LWaffenitillftand.

Landau und Bitjh wurben nur eingefdbloffen, nidht aber
formlich belagert.

Dad obeveheinifhe Heer beobachtete vie Feftungen Belfort,
Pfalyouvg, Lichtenberg und Ldigelftein, Die Feftung Auronne
ard am 28. Auguft nacdy Heftiger Befdiefung iibergeben.
Gben fo ergab fidhy Hiningen nach Harendefiger Velagerung am
26. Auguft.

Aufer bdiefen beiven [ehteren wurben nuvr bdie wvon bden
Preufen und vem nordveutidhen BVundedheere unternommenen
Belagerungen mit dem gehorigen Nachpruct geflihrt, wie aus
biefer fuvgen Ueberficht Devvorgeht. Die Preufen Hatten fire
ibre Anftrengung bie Velohnung, veihe Veute an Gefibilp
und Waffenvorvithen in ten eroberten Pliken u finden, audy
exfeichterte der Umitand, vaf vie widtigfien Feftungen ded Landes
in ihren Hinden waven den Frievendabidhluf, venn vie Srangofen
mufiten fich jest wobl ovder dibel firgen,




Luowig XVIIL wav im Geleite ded englijden Heered am
9. Sult nachy Parid gefomnen und nahm trop vielfachen Wiber
forudy8 ber verfchieenen Parteien den verlovnen ThHron wieder eine

@8 galt jet, mit Den verbiinveten Viiachten jich abjufinen und
einen Frieven abgufdhlicfen. Dev Verfud) dagu, den unmittelbar
nach Napoleond Abdanfung dvie provijorifche Regievung durdh
cine Gefandtfhaft an die vevbiindeten Fiviten gemadht Hatte, wav
von diefen juviidgemicfen worven. Die Vevhimdeten hatten 1814
einen gu billigen Frieven. mit Franfreich aefdlofjen, fie Fonnten bad
nicht wieder thun und muften davauf bedadyt fein, Franireidh in
eine Verfajjung gu fetien, dap von dovt ausd vie europiijde Rube
nidyt jeden UugenblicE geftbrt werden fonnte.  Ju dem Gnbde
wurden audy nah Napoleonsd Abdbanfung die Eroberung dex
Fejtungen und die Mirfde nady Franbreich fortgefest und bald
Datten die vevbiindeten Heeve jwei Drittheile Franfreichd befelst unv
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bag Rand war in ihrer Gewalt, Man Fann nidt fagen, vaf
jte diefe Gewalt mifbraudhten. SBwar war bdie Rede davon,
I vaff Frantreich alle feit 200 Jahren gemachten unvedbtmagigen
f: Erobevungen *) wiever Herausdgeben follte, allein man ftand Hald
1 von diefer Forderung ab. Dennod) fam 8 erft am 30. Now.
gu einem fovmlidyen Frievendfchluffe mit Franfreih. Swavhatte
ber Strieg per LVerbimveten nur Napoleon, b, h. ver Kaifer-
Jeglerung gegolten, weldhe Guropa nidt jugeben fonnte und
wollte, allein bad Land Latte fich diefer Regievung fo anhing:
lidy gegeigt, daf 8 fur ben Kvieg Billigevmweife mit vevantwort:
" licy gemacht wurve und den Sdhadenerfap tvagen mufte.
- Die Hauptfriedendbedingungen warven:
Granfreich wivd auf die Grengen won 1790 uriicgefift.
@8 tritt Landau an Baiern, Saarlouis an Preufen,
Philippevilie und Marienburg an vie Niederlande und einige
Landihafterr an die Scyweis und Savoyen ab.
2. DieFeftungdmwerfevon Huningen werden gefdhleift und im Ums=
freife von 3 ©tunden yon Bafel wird Feine neue Feftung exbaut.
3. @rankreich gablt an die Vevbiindeten cine Kriegdentichivigung
von 700 Willionen Franfen, binnen 5 Fahren.
4. @8 befviedigt alle vechtlich begriindeten Anfpriiche von Privat:
Perfonen, die fich aud frithern Kriegen Herfdhrieben.
Gin Heer von 150,000 Mann ver Verbitndeten balt finf
Jabre Tang ven Landftrih von Condé nach BVitfdh befent,
und witd wabrend dev Seit von Franfreidh unterhalten
und Defolbet. (Jahrlich mit 50 WMillionen,)
Die von den Frangofen ausd allen Theilen Guropasd jufammen:
" gevaubten und nad) Pavid gebradyfen Kunfifdase wurven auch
exft jet jurviidgefordert und genommen,

—
.

o

*) Dad Elfaf, Lothringen u. f, w.
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Die 700 Millionen wurben gum Iheil fiir die Anlage
nener Fejtungen in Deutjchland und Velgien beftimmt, zum
anvern Theil unter vie Verbiindeten nady Verhilinif ifhrer
Theilnahme am Kriege vertheilt.

Ludbwig XVHL ward ferner verpflicitet, bie gegebene
DBerfaffung Franfreichs gu adyten und nach ihr gu vegieven.

Die Monaveen {dloffen auferdem ven fogenannten beiligen
Bunbd, cin BViindnif, bas eigentlich Eeine politifche Begiehung
Datte, fonvern in welchem nuv audgefprodien wurde, daf die
Bunvesdfirften die NReligion als Grundlage ifhrex JRegievung und
ihrer fernern Handlungsdweife betrachten wollten. Diefer heilige
Bund ging von ven Kaifern von Ocfterveidh und Rufland und
bem RKidnige won Preufen aud und ward am 26, September
von den WMonavdhen perfdnlich gefdloffen und untergeichnet,
Nady und nach traten ibm alle europdifhen dyriftlichen Firvften,
mit Audnahme Ded Kidnigs von Gnglany bei, dem die Lerfaffung
feined Gtanted cin folches Biinonif nicht geftattote.

Napoleon verfudyte vergebensd nach Amerifa guentEommen,
Gr warf fidh ven Gnglinvern in die Arne, dicfe jepoch Bielten ihn
gefangen, und brachien ihn nach ver Jnjel &t. Helena im atlan=
tijfen Meeve. Gr ward Bier ald peuropdifder Gefangener”
betvadbtet und von ven Gnglinvern jdhledbt genug bebandelt, big
ev im Jabre 1821 ftarh, Dasd wirflich tragifdie Gnbe ved Man-
ned, der einft in Guropa mit allmictigem Willen gebot und gulept
tubig bie JdmmerlicyFeiten feiner Kevfermeifter evtrug, verfobnte
aud) feine evbittertften Feinde und 8 wird Haly vie Beit Fommen,
wo die Gefcbidhte ihr Enourtheil fiber ibn fillen wird N

#)  Leider baben bdie drangofen bie Poefie der Gefhichie nidt

verftanven, die diefen gewaltigen Mann auf eincr Eeinen
Gelfeninfel begrub, fie baben feine Ufche von dort weggelolf
und nad) Parid gebradgt. G3 war ein Poffenfpiel, bag fiir
venn Ehrgeiy eines Minifters aufgefiibre wurde.




Guvopa hat nadh ciner juvmbewegten Seit von 25 Jahren
eined eben fo langen Frievend genoffen, und e8 fheint vor der
Hand, alg [Gge fein Anlaf vor, daf diefer Frieven fo balp
geftort mwiirpe,

Die evften 15 Jahre nady 1815 gingen fliv Deutidland in
einer gewiffen politiffen Yvdgheit vabin. Die Bilfer benupten
bie gewonnene Rulbe, um ben gefunfenen Hanbel, die geldhmten
Gewerbe wicder empor zu bringen, bdie Negierungen aber
wufiten fich zum Fheil nicht in die neuen DBerbaltnifje
Deutfchlands zu finden,  Je neuer ibnen die Souverainetit
war, defto mehr Bielten fie darauf, und der afte Kajtengeijt,
vad Gublibel ved Mittelalterd vegte fich ftbevall wieder. Die
Ginbeit Deutjhlandd, die fo Grofed gewirft, war mit dem
Srieden verfdhwunden, jedbed Land und jeded Linbehen Datte
feine eignen Gefege, feine eignen Solle, fein eignesd Maf,
Geld und Gewidht — und glaubte durch bdiefe Gigenthitm=
lichEeiten feine Unabbangigfeit u toabren und vavyuthun. —
Bon Deutfh und Deut{chland war nidht die NRede, nur von
pem Namen ber ecingelnen veutfdhen .Vi(Feridhaften, ja e8 galt
fajt fiix ein Werbredhen, an eine grofeve Ginfeit ju denfen.
Dasé Jahr 1830 bradyte eine newe evolution in Franfreidh
unb biefe Dhatte Belebende Ridwirfungen auf Deutidland.
Preufien fduf ven deutjhen Sollverein unbd Iegte vamit den
Grund 3u einer Ginbeit Deutfdhlandd, bdie nidt Eloff in der
Wiener Vunvedacte vevzeidhnet fteht, jondern die eine wirfliche
gu werden verfprictt. o lange die deutjdhen BVdlfer getrennte
Handeld= und gewerblide 3Intereffe Hatten, mufte gegen:
feitige Giferfucht, mufite Handeld- und Gewerbaneid Herefchen
und nidtd wivft trennenber auf die Gemitther. Dev Joll:
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verein veveinigte die Jnteveffen deutfcher LUinder jundchit in ver
Stellung gegen dad Audland und ¢8 fann nie genug ervfannt
werden, baf diefe Weveinigung ven evjten Grund ju Deutfch-
land8 Jufunft gelegt Hat. Didgen die alten Verviicfen immerhin
von Deutfdhlandd Wiffenfdhaften und Kinfren fprechen, mogen
jle in ibren Studierfluben ibre Welt finven, ein BVolf ift nue
achtungdwerth, mwenn e8 ein politijhes Gewidt hat, wenn o8
in die Gefdidte der Seit eingreift, wenn e8 cinen Willen
Dat, Den anveve Bbifer jzu acditen geywungen find. Das
deutiche Wolf 3ahlt 40 Willionen Seelen, 5 it aljo berufen
u einer gejibichtlichen GStellung, wie e8 fie vor Sabrhunderten
gebabt Dat.  Ullein e8 fann diefe nur gewinuen, menn e
cinig ift.  Dev Hejfe und der Witrtemberger, der Sadfe und
oev Bater hat feine Geltung im Auslanve, aber bor Deutide
Fann jie Daben. Diefe Wabrbeit ift e8, vie unsd bie Jreibeits-
Priege gelefrt Daben, und odie jept im veutfhen Wolfe jum
Bewuftlein wird.  Davum fegnen wiv ven Sollverein ald die
erife Bevwivflichung einer deutfchen Ginfeit, feguen wir bie
Gifenbahnen, weldhe vie deutfdhen V(Eer cinander niher vitcfen,
benn fie werven fidy lieben levnen, wenn fie fich Fennen.

Jever aber, ver e8 gut mit dem Waterlanve meint, pflange
feinen Rindern veutfde Gefinnungen ein. Gr lebre fie hinaus-
blicfen {iber vie engen Mauern ver Geburtsjtadt, fber die
engen ®renzen ded Geburtd-Lindbend, er evyible ihnen von
veuticher Gefhichte, ex lehre fie, daf Deutidland ihr Bater=
fand fei, ev lebre fie veutjhe Syprade liehen und fdbagen,
benn fie ift vie fdhbnfte aller febenden Gyprachen, er bewabhre
jie vor dev albernen Sudt, bewundernd nah vem Auslanve
gu Bliden.  Veffer, fie wiffen nidhts von frangdiifthen unv
englifdyen Vovgligen, ald vaf fie fiber diefelben vie bes dentfchen
Vaterlanved vevgefjen,
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Die fremben Volfer find feit langer Jeit gewohnt, Deutjd-
land al8 den @pielball ihver Politif zu DLetvadyten — der
Deutfche ift nodh) immer wenig geadhtet im Auslande. Deutfy-
land fann fich nur geadhret machen, wenn 8 dem Yuslande
die ©tirn geigt, Davum adyten wir die fremden Bblter, aber
biiten wir und vor JuvorfommenBeit, denn man legt fie und
al8 Schwdadie aus.  Nehmen wiv die dargebotene Hand jum
Greunded - Bunve an, abev bieten mwir fie nidyt felbt, benn
man legt e8 und al8 Sdwide aud. Laffen wir unsd nidt in
eine friigevijihe Frievendrube einwiegen, venn o8 geltiftet
Denn Fremven nady unfern fdonen Gauen am Rbein und im
Often.  Sie meinen gegriindete Anfyviide ju Haben auf unjer
Gigenthum und es fonnte die Seit Fommen, wo fie fte geltend
machen wollen.

Die Gejdhichte jedes BVolfed DHat einen Hibepunct, won
dem qud jie abwivid geht. Wir Hatten ihn vor 600 Jahren
und von da aud ging e8 mit Deutihlanv abwirtd, bis wir vie
tiefe Shmadh evleben mufiten, franzbfijde Gmyorfdmmlinge al3
veutfche Fiivjten zu fehen.

Dag Leben cined Wolfed hat wie dad Leben eined Menjhen
eine Jugend, ein Wannedalter, und eine Jeit ver Alterdfdhwache
bie pem Fode wvovangeht. Aber ein Wolf fann vom Iode
wieder auferfiehen.  Dad. deutidhe Bolf Hat ein ganged Leben
bereité obuvdygemacht, e8 war altersjdhwady (in politifcher
Bezichung ), ald die frangdiifhe Revolution audbrad und
¢3 ftarb burch vie RKriege 6i8 1809. Uber 8 fland 1813
twieder auf und Hat jept ein gweited Leben begonnen, e gebt
jet wieder vovmdrts, fivebt einem mnewen HdHenpuncte 3.
Modten  oviefe Walhrheiten ber Gefdhichte doch vor Allen
begriffen werven, und mbdyten vie in mittelalterlichen Anfichten
Befangenen einfehen, dap dad deutfde Volf jebt wicder in
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ber Jugend fleht, vaf Feiihling in ver veutfden Gefchicte
angebrochen ift.  Darvum vorwirtd ven Blicf gerichtet, nicht
vidroartd! Bliders ,BVorwirtd” trieb die Frangofen fiber
ven Rbein, fo [aft und mit ,BWorwdrid” alle bdie Gefpenfter
bes Mittelalterd, den Kaftengeift, den Linvchen-Patriotidmus,
die Giferfudyt der Wolfsftimme, bdie Uneinigteit, den alten
Grbfeind, vertreiben! WMehrmald in ven legten Jahren Hat
fih Ginbeit im deutffen Volfe gejeigt und fie hat Fritchte
getragen, wenn aud)y Kuvgfichtigheit fie nicht fefen wifl, Jeber,
ber e8 gut meint mit bem Vaterlande, pflege den Gebanten
dev Ginbeit, daf er endlich jur That werve. Scdmad aber
ben Wiinnern, die im BVevfechten ifhrer Fleinlidien Sondervortheile,
im Berfechten von einfeitigen Grunvfigen und Anfidhten, tm
Berfechten Langft wiverlegter BovurtGeile, Bwietracht faen jwifden
Deutfhen und Deutidhen !

©o vechnen wiv von 1813 an ein auferftanvenes Deutidh-
land und die Gefdhichte fener Jahre ift der Beweis fite oie
Mbgliceit deutiher Grdfe, ift ver Fingergeig Gotted, ber ung
ben Weg andeutet, den Deutfchland geben foll. Und fo feg-
ne wiv va8 Blut dad vamald vergoffen wurde, e8 iff der
Sanen einer {honen Sufunft; ehren wir die Didnner, die
diefen Samen geftreut Haben und ftreben wiv barnach, vaf wir,
paf unfexe Kinder und Gnfel wurbig feien ver BViter, bie
wieder aufftanden vom gefbichtlichen Fode aqus eigner RKraft
und die Sdhmad) vernichteten, vie auf Deutfchlandsd Namen lag.
Keil Deutfhland fitx tmmer!

i o —2

1
L
&




TR

S










s -
. b ]
]
; B
£ it
K
¢
: 4
. .
} v
-
N y 1 :
¥
!
3




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort.
	[Seite]
	Seite IV
	Seite V
	Seite VI
	Seite VII
	Seite VIII
	Seite IX
	Seite X

	Inhalt.
	[Seite]
	Seite XII
	Seite XIII
	Seite XIV
	Seite XV
	Seite XVI

	Tabellarische Uebersicht der Kriegsbegebenheiten nach Aufkündigung des Waffenstillstandes bis zum Schluß des Jahres.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Tabellarische Uebersicht des Kriegs in Frankreich.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Einleitung.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	[Seite]

	Erstes Kapitel. Krieg in Rußland.
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 53
	Seite 54
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 55
	Seite 56

	Zweites Kapitel. Preußens Erhebung.
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69

	Drittes Kapitel. Die ersten Ereignisse des deutschen Freiheitskrieges.
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80

	Viertes Kapitel. Napoleon in Deutschland.
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106

	Fünftes Kapitel. Anderweitige Ereignisse.
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118

	Sechstes Kapitel. Unterhandlungen und Rüstungen.
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132

	Siebentes Kapitel. Krieg in Schlesien.
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146

	Achtes Kapitel. Die Nordarmee.
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158

	Neuntes Kapitel. Das böhmische heer.
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176

	Zehntes Kapitel. Die Nordarmee.
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184

	Elftes Kapitel. Bewegungen der Armeen im September.
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197

	Zwölftes Kapitel. Der kleine Krieg.
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202

	Dreizehntes Kapitel. Bewegungen der Heere im October.
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215

	Vierzehntes Kapitel. Die Schlacht bei Leipzig.
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252

	Fünfzehntes Kapitel. Napoleons Rückzug über den Rhein.
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270

	Sechszehntes Kapitel. Feldzug der Nordarmee.
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276

	Siebenzehntes Kapitel. Festungskrieg.
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284

	Achtzehntes Kapitel. Eroberung Holland's. Krieg in Italien und Spanien.
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298

	Neunzehntes Kapitel. Uebergang der Verbündeten über den Rhein.
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309

	Zwanzigstes Kapitel. Napoleon bei den Heeren.
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319

	Einundzwanzigstes Kapitel. Rückzug des schlesischen Heeres.
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324

	Zweiundzwanzigstes Kapitel. Rückzug des böhmischen Heeres.
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329
	Seite 330

	Dreiundzwanzigstes Kapitel. Blücher dringt von Neuem vor.
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340

	Vierundzwanzigstes Kapitel. Die große Armee geht wieder vorwärts.
	Seite 341
	Seite 342
	Seite 343
	Seite 344
	Seite 345
	Seite 346
	Seite 347
	Seite 348
	Seite 349
	Seite 350

	Fünfundzwanzigstes Kapitel. Marsch auf Paris.
	Seite 351
	Seite 352
	Seite 353
	Seite 354
	Seite 355
	Seite 356
	Seite 357
	Seite 358
	Seite 359
	Seite 360
	Seite 361
	Seite 362
	Seite 363
	Seite 364
	Seite 365
	Seite 366

	Sechsundzwanzigstes Kapitel. Napoleons Entthronung.
	Seite 367
	Seite 368
	Seite 369
	Seite 370
	Seite 371
	Seite 372
	Seite 373

	Siebenundzwanzigstes Kapitel. Der Krieg im Süden Frankreichs.
	Seite 374
	Seite 375
	Seite 376
	Seite 377
	Seite 378
	Seite 379
	Seite 380
	Seite 381

	Achtundzwanzigstes Kapitel. Krieg in Belgien.
	Seite 382
	Seite 383
	Seite 384
	Seite 385
	Seite 386
	Seite 387
	Seite 388
	Seite 389
	Seite 390
	Seite 391

	Neunundzwanzigstes Kapitel. Funstungskrieg.
	Seite 392
	Seite 393
	Seite 394
	Seite 395
	Seite 396
	Seite 397
	Seite 398
	Seite 399
	Seite 400
	Seite 401

	Dreißigstes Kapitel. Krieg in Italien und Spanien.
	Seite 402
	Seite 403
	Seite 404
	Seite 405
	Seite 406

	Einunddreißigstes Kapitel. Der Congreß zu Wien.
	Seite 407
	Seite 408
	Seite 409
	Seite 410
	Seite 411
	Seite 412
	Seite 413
	Seite 414
	Seite 415
	Seite 416

	Zweiunddreißigstes Kapitel. Napoleons Wiederkehr.
	Seite 417
	Seite 418
	Seite 419
	Seite 420
	Seite 421
	Seite 422
	Seite 423
	Seite 424

	Dreiunddreißigstes Kapitel. Krieg gegen Murat.
	Seite 425
	Seite 426
	Seite 427
	Seite 428
	Seite 429
	Seite 430
	Seite 431
	Seite 432
	Seite 433

	Vierunddreißigstes Kapitel. Krieg in Belgien.
	Seite 434
	Seite 435
	Seite 436
	Seite 437
	Seite 438
	Seite 439
	Seite 440
	Seite 441
	Seite 442
	Seite 443
	Seite 444
	Seite 445
	Seite 446
	Seite 447
	Seite 448
	Seite 449
	Seite 450
	Seite 451
	Seite 452
	Seite 453
	Seite 454
	Seite 455
	Seite 456
	Seite 457
	Seite 458
	Seite 459
	Seite 460
	Seite 461
	Seite 462
	Seite 463
	Seite 464

	Fünfunddreißigstes Kapitel. Schluß.
	Seite 465
	Seite 466
	Seite 467
	Seite 468
	Seite 469
	Seite 470
	Seite 471
	Seite 472
	Seite 473
	Seite 474
	Seite 475
	Seite 476
	Seite 477
	Seite 478
	Seite 479
	Seite 480
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


